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derſelbe ſey. Auch 
Fr ann erffen mal in die Belt kommen. 


8 in welcher Geſtalt er am Jüngften Tage erz 
ſcheinen werde, 


ie 


Se 


— 


Deßgleichen ferners 


Bar 18 die Seele / oder der inwendige unſichtbare 
Menſch in feinem Weſen fe ey. 

Wie Er vor dem F Fall geweſen. 

Wie Er jetzo auch nach dem Fall / in dieſem irrdi⸗ 

„ben £ebe -n, 


Vnd wie Ernach dem Todte geſtalt ſey; auch 

Wie er im kuͤnfftigen Leben feine vorige Herrlig⸗ 
keit wiede r erlangen und gefkalt feyn werde. 
13 


Bas Er auch hier einen nemen Leib bekommen, 
Mon wa Be .nöderfelbe/ und 
3, 46 ſet ne) 


ligkeit / Zuſtand und Eigenſchafft 
ſeyn we rd 


—— 


* 


— — — 
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Erſtlich dure h G zoͤttlic he Offen bahrung erkuͤndi⸗ 
u; und d er fı 


olgend s durch Anleitung der Goͤtt⸗ 
in. Aimmiifche x“ Weißheit und Erleuchterung 
Heilige n Seil eg) auß dem beſchriebenen M Wor⸗ 
Er, nach deflen geheimen Verſtande noth⸗ 
fftig erklaͤret / bewaͤhret und beerä aͤfftiget. 


Ai 


Auguftin. lib. 9. de Trinitate. 
Inomni cognitione, cum Deumnovimus, h 
aliqua Aimilitudo Deiin nobis. 


u 


t Macarıus > Homil. 7. 


Quemadmodum oculi noftri afpiciunt S O) 
LEM: fic& illuminati vident Imaginem animæ 
fed hanc pauci vident Chriftiani. 


u le 


& Marfilins Fieinus in Platon. Phœd. 
cap. 7- 
Animz forma IntamA &Divina, ſolis D 
vinis nota. 


Bernhardus_fuper Cant. 
Sermon. 37. 
Nemo absque Sui & Deicognitione falvatunf! 
auitamen’ztatemhabeat & facultatem cognofcenff"" 
i. Noveris proinde Te,utDeumtimeas: Novi 
eis Ipfum ‚ut zque ipfumdiligas. In Altere Initi. 
ris adSapientiam, in altero & confummaris. Qu 
initium Sapientie Timor Domini eft, & plenitua 
iegis eft Charitas.. Tam ergo utraque ignorant?) 
cavendaefttibi, quàm ſine timore & amore DI 
falvus efle non potes. 


Ibidem 


Hac ergo in nobis geminä preeunte Notitifin: 
tum ea, que forte fupervenerit Scientia, mini 
inflat: Utpote, que nihil afferre valeat terred } 
sommodi vel honoris, quod non ſit longe infer 

u 


1, 


pe conceptä, Iztitiäque fpei jam altius radicate 
manımo, 


Aacuſtinus, de utilitate credendi. 
£ 


Nemini dubium eft, omnes hoinines aut Stul- 
jos aut Sapientes: Nunc autem Sapientes voco, non 
ordatos & Ingeniofoshomines: fed Eos , quibus 
ft ( quanta ineffe homini poteft) IpfiusHominis , 

Peique firmiflime percepta COGNITLıO: atque 
muic cognitioni yita moresque congruunt, 


Auguftinus in Iıb. de Ordine 
cap. 8. 


Philoſophiæ duplex quæſtio feft, Una de 
Anima, AlteradeDeo. Primaefhcit, ut nosmet- 
fpfos noverimus : Altera , ut originem noftram . 
la nobis dulcior : Ifta charior. Illa nos dignos 
»eatävitä: Beatoshzcfacit. Prima illa , difcen- 
Sibus: Ifta, jam doctis. Hiceft ordo Studiorum 
Sapientiz: per quam fit quisqueidoneus ad intelli- 
endum de ordinererum. 


Paracelſ in Philoſophia Sagacı 
kb. ı. cap. 2. 


130m herkommen deß Menſchen iſt noth zu wilfen s 
ES worauß er gemachet ſey worden; Vnd obwohl 
leich die Alten Philofophi deß nicht gedencken / noch 
Nuchdie Theologi, auch nicht die Juriſten, auch die 
Alertzte nicht: Iſt ihnen folchesniche für eine Weiß⸗ 
Neit zu rechnen. 
Dann der Philofophus ſoll das am erſten betrach⸗ 
en / von wannen der Menſch kommen; unddenandern 
Ai den 


den Erfftein lesen, Demnach ber Theologus: das 
mit cr wiſſe / was der Leib und dastoͤdtliche in ihm /und 
das ewige ſey; damit er denfelben nicht zum Teuffel 
verdamme, Vnd der Jurift, damit Er wiſſe / wie der 
Menſch nicht eine Saw ſey: fondernein edle Crea— 
fur: Darnachihn wiſſe alsein Menſch / nicht als ein 
Kalb zu urtheilen. Dndder Artzt ſoll dieſen Anfang 
auch wiſſen: daß Er ihn nicht wie ſein Viehe in die 
Fleiſchbanck gebe: ſondern bedencke goͤttliches Bild⸗ 
NUFRECHT / wie der Artzney mit zu fahren, 

Dann fo man weiß wieder Menfch gemacht iſt / Ss 
weiß man auch durch daffelbige zu erkennen / daß er iſt 
das Weſen und die Etgenfchafft/die dann daffelbige iſt 7 
daraußer gemacht if, 

Sep mögen fie urrheilen und Derftand nehmen / was 
das ſey / auß dem der Menfch ſey; daB daflelbige edel 
fen /und bey allen Menſchen Hoch geachtet : 
Billicher / daR der Menfch noch 
höher geachtet werde, 


: ar J y 

— ats als ae — — are 22 ars, NV a2 a Ak: 3% x 2 x m 3%, N 
3 2* 2* 

e⸗ 


BENENNEN SEE NN A RAN 
—8 NA ANA AN ANY — SWL * 8S 
— 


BORREDE. 
= Fr eingebohrne Sohn 


on 


Ye 


oder darinnen beſtehe: daß Joh. 17. 
man GOtt / und den er 3 
— geſandt har, IEſum 
Chriſtum erkenne. welche Erxkaͤntniß 
Gottes aber zweyerley iſt Theorica oder 
Conte mplativa und Pradtica. Die Pra- 
Fran cognitionem fan fein einiger Pfal.17, 
Menſch in diefem irdifchen geben erlan, 5° 
N * .... zutuͤnffen gen ewigen 
Leben: da werden alle Auſſerwehlten Got, ", F 
tes / GOtti in feinem Weſen, wieerifl/ „Cor 
von Angeſicht zu Angefiche anfchamwen : 1351 2 
und daneben auch d denſel (ben in hoͤch chſ ſter ferem 


Vollkommenheit /wefentlich und wuͤrck⸗ 
lich erkennen. Welches erkennen verè 
vita beata, ein nn chſtes / ewiges 
und ſeliges Leben ſeyn wird. Wie aber 
nun G tt der Hr an ſich ſelbſten das 
allerhoͤchſte ee alſo iſt auch allhier in 
dieſem Sehen die rechte eigentliche wahre 
Erkaͤntniß — ſolche nur theo- 
ice oder contermplative ben koͤnnen )die 
all ic * —— N; Erkaͤntnuß und 
iſchafft welche ein erleuchteter 

N u Menſch 


Gottes beſchreibet das e⸗ 
wige Leben: daß es ſey 


31. V.34. 


8 VORREDE. 


Menſch in dieſem ſterblichen Leben haben 
und erlangen fan. Denn wer GOTT 
erkennet / der Fan frenlich nichts höhers und 
beflers erkennen : ſintemal nichts über ihn 
iſt: fondern er felbft das allerhöchfte und 
befte Sur iſt / und in alle Ewigkeit bleiber : 
Dahero GOtt der Here felbftdurch den 
Propheren Jeremiam folche Erkaͤntniß 
dermaſſen hoch erheber/ daß er fieallen an, 
dern ruhmwuͤrdigen dingen weit vorzeucht / 
da er ſaget: So ſpricht der HErr: Ein 
Jer. 9% Weiſer ruͤhme ſich nicht feiner Weißheit/ 
24 ein Starcker ruůͤhme ſich nicht feiner Saͤr⸗ 
cke / ein Reicher ruͤhme ſich nicht ſeines 
Reichthumbs: ſondern wer ſich ruͤhmen 
will / der ruͤhme ſich deſſen / daß er mich wiſſe 
und kenne / daß ich der HErr bin. Vud 
Eis, der weiſe Mann ſpricht: Dich aber HErr 
kennen iſt eine vollkommene Gerechtig⸗ 
"feier und deine Mache wiſſen/ iſt eine 
Wurtzel deß ewigen Scheng, Hergegen a⸗ 
ber auch / wer den nicht kennet / der ihn ge⸗ 
macht / und ihm die Seele (ſo in ihm wir⸗ 
cket) eingegoſſen / und das Spiraculum Vi- 
Tbid, 12 eingeblaſen hat / deſſelben ſeines Hertzens 
verf. 10. Gedancken (sie eben der weiſe Mann 
1. ſaget) ſind wie Aſchen / und feine Hoff 
nung geringer dann Erden / und fein Leben 

ai veraͤchtlicher dann Thon, 
| Es gehörer aber die Erkaͤntniß Gorteg 
und die Erkaͤntniß deß innerlichen Men⸗ 
ſchen / 


J 
Wi 


—Ex 


VORREDE. 9 
fchen / als der nach dem Bilde Gottes ge⸗ 


ſchaffen / dermaſſen zuſammen / und hangen 
dieſe beyde Erkaͤntniſſe alſo nothwendig an 
einander: daß man ohne eine derſelben zur 
| der andern nicht fommen oder gelangen 


fan. Sonderlich aber da der Menfch zur 


I Erfänmmiß Gottes will fommen( welcher 


GDrrdann ein unfichtbarer Geiſt iſt) fo 
muß er vor allen Dingen zuvor feinen eige⸗ 


U nen Seift / Seele oder innerlicher Men⸗ 


&1 9 fehenlernen erfennen, Dahero Augufti- 
nus hievon recht und wohl gefchriebeit : 


"1 Prima Dei cognitio eft, feire , quid ho- Auouft. 
‚I mofit: welcher Meinung dann auch at» füper 
ı 4 dere Altvaͤter bengeftimmer : wie wir fol, Plal. 39. 


ches in einem andern Tradtatu nothduͤrff⸗ 
fig angezogen. 

Nun aber iſt auch im der theorifchen 
Erkaͤntnuͤß Gottes / wie auch nichts weni, 
ger in der Erkaͤntniß der Menſchlichen 
Seele ein gar groſſer und mercklicher Br 
terſcheid den vulgaris illa Dei cognitio , 
oder die allgemeine Erkaͤntniß Gottes / de⸗ 
ren ſich heutiges Tages die allermeiſten un⸗ 
ger den Chriſten (ſonderlich aber die Theo- 
logen ) ruͤhmen / beſtehet vornemblich / und 
am allermeiſten in den Tugenden / Eigen⸗ 
ſchafften und Wirckungen Gottes: als 
daß er ſey ein gerechter GOtt 7 ein weiſer 
GOtt / ein ſtarcker GOtt / ein ewiger all 
maͤchtiger GOtt / ein barmhertziger GOtt / 

Avp und 


10 DORREDE, 
und ſo fort an. Item daß er ſey ein Schoͤp 
fer Himmels und der Erden. Alſo haben 
auch vor Zeiten die Heidniſchen Phi- 
loſophi à poſteriori, oder ab effectibus 
ad cauſas arguendo, Gott etlicher maſſen 


Rom.ı, erkennet / von welcher Erkaͤntniß der Apo⸗ 


ſtel Paulus Meldung thut. Aber die 
rechte wahre und eigentliche Erkaͤntniſſe 
Gottes beſtehet nicht allein in den äuferfis 
cher Wuͤrckungen Gorteg) asıch nicht nur 
in feinen Eigenſchafften oder Tugenden } 
als in feiner Gerechtigkeit/ Staͤrcke/ Alf, 
macht /Weißheit / Barmhertzigkeit / ſeondan 
vornehmlich und am allermeiſten beſtehet 
fie in dem Weſen Gottes. Nicht anders , 
als wie auch die Erkaͤntniß der Menſchli— 
chen Seelen niche nur in ihren Wirckun— 
gen) Eigenſchafften und Potentüis (wie 
fie etwa der Heidniſche Philofophus Ari 


Ariſt. ſtoteles definiret, und ſolche Defini- 
anıma ton auch meiſtentheils die T 'heologi be, 
= halten / und ihnen nicht weiter zu fommen 


getrawen) fondern deffo vielmehr in dem 
Weſen unnd wahren wefentlichen Dr; 
ſprung der Seelen beſtehet. 

Hergegen aber werden mir vielleicht all⸗ 
hier dev meiſte theil der T heologen «inte, 
den und ſagen: daß es cin unmoͤglich werck 
ſey / daß man Gtt in ſeinem Weſen er⸗ 


* 
— 


g kennen ſolte / ſintemal der weit Mann RE, 
ng Salomon klaget / Daß auch nur die 
Wercke 


VORREDE. 11 
Wercke Gottes ein Menſch nicht finden 
kan die unter der Sonnen gefchehen / und 
je mehr der Menſch arbeire / je weniger er 


finde; wie dann auch Auguftinus fehreis Auguft. 
bet / daß ein Philofophus geweſen / mit na, ferm. 15. 
men Ariftodemus , der habe es ihm laffen ad fratres 


faur werden’ und viel Jahre damit zw 
bracht / daß er nur die Natur eines Bien⸗ 
leins erforſchen und ergruͤnden moͤchte: 
Fr hat aber doch endlich nachlaſſen muͤſ⸗ 
ſen / und ſolches nicht erfinden koͤnnen. De⸗ 
ſto viel weniger (werden itzo die Theologi 
fagen ) will fich geziemen / daß ein Menſch 
das Goͤttliche Weſen zu ergruͤnden und zu 
erfahren, ſich unterſtehen wolre : weil auch 
der weite Mann Sprach trewlich vermah⸗ 
net: daß man den jenisen Sachen, ſo 
uns zu hoch find 7 nicht nachforſchen folle. 
Welches nachförfchen dann umb fo viel 
mehr in den allerhöchften Dingen / die Got⸗ 
tes Weſen betreffen / bilfich eingeſtellet / und 
unterlaſſen werden ſolle. Dann auch der 
weiſe Mann Salomon davor alſo warnet: 


ın eremo- 


Syrach, 


4,2% 


- —— a 
fagend / Qui ferutator eft majeltatis, op- FroVv.23, 


J Ni . z I) 
primeturägloria, und Auguft. har bie, * a 
ud are 2, — ee uguit. 
von dieſe Rede gebrauchet: loqui vo-,; ©" 


rm. @. 


lentes de Dei profundo , ‚merfi fünt in ge yerb, 
profundum. ya der Apoſtel Paulus apoft. 
fehreiber außdruͤcklich / daß niemand wiſſe ı Cor. 2. 


was in GOtt ſey / als allein der Geiſt Got⸗ 
tes. Wie dann auch jener Heidniſche Phi⸗ 


lofo- 


V.II. 


12 VORREDE. 
Apud lofophusSimonides, da erden Goͤttli⸗ 
Cic. lib. chen Weſen / und was GOttt iſt / mir feiner 
3.de nat. Vernunft ſcharffſinnig harte nachforfchen 
Deormm. wollen / er doch endlich befunden / daß ihm 
ſolches ein unmoͤglich Ding waͤre / und er 
je länger je weniger davon wiſſen konte 
wie er denn felbft bekennen muͤſſen / daß / je 
länger er diefen hoben Dingevon GOtt 
und feinem Weſen nachforſchete/ jeruns 
ckeler und verborgener ihm daſſelbe vorkaͤ⸗ 

me. 

Solches muß nun freylich auch ich vor 
meine Perſon alſo erkennen / denn keinem 
ſterblichen Menſchen / er ſey auch ſo klug / 
witzig und ſcharffſinnig er immer swolle ‚ 
doch in alle Ewigkeit nicht möglich iſt / daß 
er durch feine Menſchliche Gedancken/ 
Vernunfft und Spitzfindigkeit / und alſo 
von ſich ſelbſten / das allerwenigſte von Gott 
und feinem Goͤttlichen Weſen / wie auch 
nur von der Seele deß Menſchen ergruͤn⸗ 
den / außſpeculiren, oder erforſchen moͤch⸗ 
ee. Denn ſolches GOtt der HErr auch 
hier durch genugſamlich andeuten wollen/ 
da er durch den Propheten alſo geſaget: 

Efa. 55, Meine Gedancken find nicht ewre Ge, 

8.9. dancken / und meine Wege ſind nicht ewre 
3 Wege / ſpricht der HErrr fondern ſo viel 
di der Himmel hoͤher iſt / dann die Erde / ſo ſind 

RN auch meine Wege höger / dann ewre We, 
ge / und meine Gedancken / dann ewre Ge⸗ 
dancken. 


VORREDE. 13 
dancken. Vnd der weite Man fpricht 


auch außtruͤcklich / daß der fterbliche Men⸗ Sap.g; 
fehen Gedancken mißlich ſind / und ihre An⸗ 14 16, 
ſchlaͤge gefaͤhrlich. Können auch kaum 17- 


das jenige treffen / ſo auff Erden iſt / und 
ſchwerlick erfinden das / das unter handen 
iſt. Wer will dann erforſchen das im Him⸗ 
mel iſt? wer will Gottes Rath erfahren ? 
Es antwortet ihm aber eben am felben Or⸗ 
£e/der weife Mann felbft auff folche Frage 
mit diefen Worten: daß ein Menſch auch 
fotche hohe und himmliſche Dinge erlan⸗ 
gen und erfahren möge / wann ihm nemb⸗ 
lich GOtt Weißheit gebe / und feinen H. 
Geiſt auß der höhe fende. Durch welche 
Antwort alles dasjenige / was oben von 
Erlangung der Wiflenfchafft foheher und 
örtlicher Sachen angezogen / gantz artlich 
und richtig limitiret unnd erflarerwird / 
nemblich auff dieſe Meinung : daß zwar 
freylich Fein ſterblicher Menfch von fich 
ſelbſten und auß feinem Gehirne / folcher uͤ⸗ 
berauß hohem dinge Wiſſenſchafft ergruͤn⸗ 
den oder erreichen möge / es ſey dann / daß 
ihm ſolche Dinge von GOtt und ſeinem 
H. Geiſte durch die goͤttliche Weißheit re⸗ 
veliret und offenbahret werden. Dann 
wer dieſes freventlich leugnen und wider⸗ 
ſprechen wolte / der wuͤrde dadurch ſo wohl 
die Prophetiſchen / als die Apoſtoliſchen 
Schriften / welche meiſtentheils durch 
| goͤttlich⸗ 


14 VORREDE. 
goͤttliche Offenbahrung von GOtt an die 
Menſchen kommen) vermeſſentlich und 
unbedachtlich Sägen ſtraffen / und darumb/ 
ob wol der weiſe Mann Sprach ( obermel; 
derer maflen ) verwarnet / daß man forche 
Sachen/die höher als Menſchlich find, fol» 
le unergruͤndet Iaffen : fo henget er doch aber 
Syr.z. auch alfobald ar ſelbem Ort diefe Worre 
v.22. binan: was GOtt dir befohlen hat / deſ⸗ 
ſen nim dich ſtets an. 

Iſt und bleibet demnach alleseir ein Vn⸗ 
terſcheid zwiſchen dem wann ein Menſch 
vor ſich ſelbſten auß ſeiner Menſchlichen 
Vernunfft hohen und Goͤttlichen Sachen 
wolte nachforſchen: oder wenn ihm 

BOtt der HErr durch feinen Geiſt ſolche 
hohe und Goͤttliche Sachen offenbahret. 
Denn freylich GOtt (ie Auguftinus 
Auguft- fchreiber ) ohn ſein Goͤttliche Gnade nicht 
ſerm. ult · mag oder kan erkan werden. Wie er dann 
Eniphan, At einem andern Ort den obeingeführren 
* Con. Pruch * (Niemand weiß was in GHOrg 
tra Pe- iſt / ohn allein der Geiſt Gottes ) anzucht , 
lag. c. 6. und darauf folgends alfo fchreiber Si que 
Item ergò attingere voluerimus: non noſtra 
ferm. 15. folertia ‚ feddonofi piritus ſancti revela⸗ 
ac Era taefle debemus agnofcere, 


Bann ch dan in der Studio der 


göttlichen Weißheit nun etliche viel Jahre 
hero verfiret, auch vor der Zeit GOtt dem 
Almaͤchtigen zu pielen unterſchiedenen 
malen 


tresinE- 
emo. 


DORREDE, 15 


Mmalen inniglich angerufen und gebeten / 
daß / wo es fein görelicher Wille wäre / er , 


mir das fo vielen Menſchen verborgene 
Geheimniß vonder Seele deß Menſchen / 
deroſelben Weſen / wahrem Befprunge ) 
Geſtalt und Gelegenheit / durch feinen 
BGeiſt gnaͤdiglich reveliren und offenbaren 
Wwolte: bin ich endlich dermal eins von dem 
barmhertzigen Gott ſolcher meiner flehent⸗ 
licher Bitte gar vaͤterlich und mehr dann 
ich gebeten / gewehret worden, Dann mir 
GOtt der HErr nicht allein / was die See⸗ 
e deß Menſchen; ſondern auch, was Gore 
ſelbſt in ſeinem Weſen iſt / gantz gnaͤdiglich 
Zeoffenbaret: auch damit ich ſolche hohe 
bernatuͤrliche groſſe Geheimniß mit mei⸗ 
Ne blöden ſchwachen Verſtand deſto be; 
uemer faſſen moͤchte / mir ſolches durch irr⸗ 
ſcher / ſichtbarer und greifflicher Dinge 
Sleichnuͤſſen / wunderbarlich vorgebildet. 
Damit Ich aber in ſo hohen wichtigen 
Sachen nicht etwa irren / mich ſelbſten be⸗ 
riegen / und das jenige vor göttliche Offen⸗ 
arung halten mochte / fo vielleicht an ſich 
elbſten keine Offenbarung waͤre: So habe 
sch dieſe Offenbarung / wie ſie mir gefche, 
er / zu Papier gebracht: und dieſelbe fol, 


zends (nach der Vermahnung oh, I Joh.4, 


Wis: Prüfer die Geiſter / ob fie auß GOtt 
and? seem deß Apoſtels Pauli : Nat 


Rom.ı2, 


mand Weiſſagung / ſo ſey ſie dem Gigu⸗ Phil. z, 


ben 


15:16. 


16 VORREDE. 
ben ehnlich) gegen dem Probierſtein H 
goͤttlicher Schrifft gehalten. * Vnd babe 
ich ſie in allen Puncten und Vmbſtaͤn⸗ 
den deroſelben nicht allein nit zu wider / ſon⸗ 
dern gantz gleichfoͤrmig / recht und warhaf⸗ 
tig befunden. Vber diß alles habe ich auch 
die Zeit über / weil ich mir ſolchem nachfor⸗ 
ſchen der Schrifft zugebracht / durch nach⸗ 
weiſung und Eröffnung deß N. Geiſtes/ 
vielerley tunckele Oerter der Schrifft / ſo 
von den Geheimnuſſen Gottes verborgent⸗ 
lich handeln / in ihrem rechten eigentlichen 
Verſtande dermaſſen erkennen und verſte⸗ 
hen lernen: daß ich meiner Menſchlichen 
Bloͤdigkeit nach daß GOtt ſo hohe um 
begreiffliche Dinge in ſein geoffenbahrtes 
und beſchriebenes Wort verborgentlich in⸗ 
ſeriret, mich uͤber alle maſſen hoͤchlich ver⸗ 
wundern muͤſſen. 
[Quæ colliguntur ex Scripturis 8. perinde 
habenda ſunt, acſi in illis ſcripta eflent. ita 
ſcribit Nazianz. lib. 4. Theolo.ordo Præ- 
dicatorum in omni, que fpiritali revelatio- 
nedidicit, patruwwveterumdicta confuluit : 
& huncdemum à Domino fibi fuifle reve- 
latum crederet cnm ab eo qu& in S. Scri- 
ptura legebat nequaquam difforre cogno- 
viflet. Itafcribit Greg. lib. 3, expofit: in. T: 
Reg.c.3.] 

Den welchem allen ich dann deß Geis 
fies Gottes Lehre und Vnterweiſung deſto 


ſcheinbarlicher ſpuͤren können ; weil > 
& 
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4 be mir gleichlam mir Fingern in den Bro, 
4 pherifchen und Apoſtoliſchen Schriften 
gezeiget. Wo und an welchen Orten die 
jenigen Sprüche, Wörter; Phrafes und 
"1 Propofitiones ſtunden / welche diefe hohe 
m Dffenbahrungen erfläreren und bewehre—⸗ 
Iren Dardurch ich denn vollends in mei, 
nem Sinn und Gemuͤth dermallen bekraͤff⸗ 
UM tiger worden / daß ich dieſe Revelation an⸗ 
ders nicht / dann vor deß ewigen Kechtes 
Nm) geile und ungezweiffelte Offenbahrung 
0 halten / annehmen und erfennen müflen, 
m) Dabe demnach nicht allein vor mich / fon 
Hm} dern auch diefe Dinge andern/und folchen 
w) Perfonen / (fo nach GOtt / feiner Him̃⸗ 
oil lifchen Weißheit und Geheimnuſſen ein 
an) inbrinftigeg verlangen fragen / und deſſen 
wuͤrdig / daß ihnen folche hohe und fiber, 
groſſe Offenbarung ander weit möchte 
communiciret und vertrawet werden /) 
‚nd pie deſto mehr zu bewehren / und ihnen diefe 
Dinge defto mehr vor Augen zu ſtellen / ſol⸗ 
che Erflärumg und Bewehrung (wie ich 
de durch Anweiſung deß H. Geiſtes in 
der Schule der goͤttlichen himmliſchen 
Weißheit erlanget) in dieſe folgende und 
ordentliche Befchreibung und Außfuͤhrung 
verfaſſen wollen) in dero dann allerley run, 
ckele Oerter ver H. Schrifft / ſo von Gott / 
Mſeinem Weſen / auch von den Sohn Got⸗ 
les ſonderlich aber von der Seele deß Men⸗ 
| B ſchen / 
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ſchen / ihrem Weſen / Zuftande und gele⸗ 
genheit verborgentlich lehren / dermaſſen 
geoͤffnet / und mit andern Zeugniſſen und 
Spruͤchen der Schrifft verſtaͤndlich erklã⸗ 
ret: daß ſich deſſen der andaͤchtige und 
fleiſſige Leſer über alle maſſen wird zu ver, 
wundern haben / und in denen Dingen un⸗ 
wider ſprechlich confirmiret und bekraͤffti⸗ 
get werden. 

Derowegen Ich dann deſto mehr und 
unzweiffentlich verhoffen will / daß der jeni⸗ 
ge / (dem ich ſolche allerhoͤchſte Offenba⸗ 
rung und arofles geheimniß verrramen / 
und daneben die außführliche bewehrings⸗ 
Schriften fürlegen möchte; ) anders 
nicht dann gottſeelig / geiftlich und auff⸗ 
richtig davon zu urtheilen: oder in dieſe 
Offenbarung über fo ſtattliche Außfuͤh— 
rung und Bewahrung einigen Zweiffel 
zu ſetzen / ncht Vrſach haben werde: damit 
nicht umb deß Vnglaubens und Dr 
dancks willen / das gerechte Gericht Got⸗ 
tes / zur Straffe über ihn komme: ſondern 
daß er vielmehr hierauß ſeiner Seelen groſ⸗ 
ge Herrligkeit / und dagegen feine fleiſchli⸗ 
che Schwachheit und Verderbligkeit lerne 
erkennen; Auch in den Chriſtlichen 
Glaubens⸗ Artickeln deſto mehr und ger 
wiſſer bekraͤfftiget / und zu einem gorrfeligen 
Leben angereizet werde: Hieruͤber ſich 
auch in dieſer Welt deß zukuͤnfftigen ewi⸗ 
gen 
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gen Sehens deſto mehr zu erfreuen habe / 
den zeitlichen leiblichen Tode nicht ſcheuen / 
ſondern mir allen Auſſerwehlten Gorreg 
„ mach feiner Auffloͤſung / und nach der Zu⸗ 

" Funffe Chrifti ein fehntiches und. hertli⸗ 
ches verlangen tragen möge. Will alſo 
een Leſer umb gelichrer kuͤrhe willen auf den 
ractat. den ich von dem höchften Gue 7 
K fo der Menſch in und bey fich har , ge⸗ 
ſchrieben / remittiret und verwieſen haben / 
denſelben vor dieſem werck an ſtatt einer 
hußfuͤhrlichen Vorꝛrede gu leſen. 


m I. Sch nun meines theils fage mic dem 
Aboſtel Paulo : daß GOtt der Her: dag 


enige / ſo tein Auge geſehen / und fein Ohr 1 Cor. 2] 


ehoͤret hat / auch in feines Menſchen Hertz HIHI, 


Ay lieben zung ſolches geoffenbaret durch 
‚un Weinen Geiſt; Welcher Geift dann alle din, 
Ihe / auch Die tiefe der Gottheit erforfcher. 
Wir aber haben nicht entfangen den Geiſt 
mm er Welt / fondern den Geiſt auß Sort : 
Paß wir wiffen Fönnen wie reichlich 
wir von GOTT beanadet find, 
pelches wir auch (in dieſem unſern Tra⸗ 
rat) reden / nicht mie Worten / welche 
Menſchliche Weißheit lehren fan, ſondern 
it Worten / die der H. Geiſt lehrer / umd 
MNichten geiſtliche Sachen geiſtlich/ und mie 
lem Könige Davtd ſage ich zu GOTT: 
Di Mein 


— = B 


ommen iſt / das er bereitet hat denen / die 113° 


Pfal. 71. 
15, 16, 
17, 18. 
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Mein Mund ſoll verkuͤndigen deine ge II 
rechtigkeit ‚täglich dein Heil / die ich niche IM 
alfe sehlen tan. Ich gehe einher in der 
Krafft deß HErm Hrn ich preiſe dei⸗ 
ne Gerechtigkeit alleine. GOtt du haſt 
mich von Jugend auff gelehret: darumb 
serfindige ich deine Wunder, Auch 
verlaſſe mich. nicht GOtt / im Alter wen fan 
ich graw werde / biß ich deinen Arm ver nn 
kuͤndige Kindes Kindern / und deine krafft 
allen / die noch kommen ſollen. 

Den $efer aber will ich zum Beſchluß 
trewlich vermahner haben 7 daß er bey. Abs ⸗ 
leſung dieſes Tractatus fſich gottſeelig 
erinnern wolle / was er vor eine Materiam 
vor ſich habe: und demnach alle Worte 
dieſes Tractats in der Furcht Gottes ei⸗ 
gentlich / gruͤndlich / und mir ſcharffſinni⸗ 
gern nachdencken ben ſich ſelbſten erwege: 
auch da er an einem oder dem andern Drei‘ 
angezogener Heil, Schrift einen Zweiffel 
hette / C ob folche recht angezogen waren hl 


er 


Efa. 34 demſelben in der Schrifft fleiſſig nach ⸗ 


V.I 


Act. 1 
11.12. 


Sſuche / und ob eg fich alfo verhalte / in ſei⸗ 


7 


nem Derftande embfiglich nachforſche 
So wird er dieſen Tractat mit unauß 
ſprechlichem groſſen Nutzen / ja auch min) 
kuͤnfftiger ewiger Wohlfahrt feiner Seel 
len / Heil und Seeligkeit and alſo mir hoͤch 
ſter Erſprießlichkeit leſen / ihme auch deſſet 
Inhalt die Tag feines Lebens mit hoͤchſter 

aber 1 
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üůberſchwenglicher und recht geiſtlicher 
Erfrewung feines gemuͤthes vor Augen y 
amd in gedaͤchtnuß fern laſſen. Wie ich 
dann 7 weil der narürliche Menſch vom 
BGeiſt Gottes nichts vernehmen und er, 
meinen kan/ einem jeden (der dellen von 
Dr gewuͤrdiget / auch herslich begehret) 
"NEON grund meines Herzens mit dem lieben 
um Paulo wünfche und bitte / daß bey Ablefung 
memd Erwegung dieſer hohen und groſſen 
Seheimniſſe / GOtt unſers HErrn JEſu 
Ehriſti/ der Vater der Herzligfeit ) ihm 
MNrolle geben. den Geiſt der Weißheit /und 
uber Offenbahrung / zu feines: ſelbſt Er, 
inFanemiß: und wolle erleuchten die Angen 
feines Verſtaͤndniß / daß er erfennen möge) 
xelches da fen die Hoffnung unſers Des 
uffs: und welches fey ver Reichehumb 
Saottes herzlichen Erbes. an feinen Heili⸗ 
Ben: und welche da ſey die uͤberſchweng⸗ 
Eche groͤſſe feiner Krafft an ung / die wir 
NRlaͤuben nach der Wirkung feiner mäch, 
4, „Aigen Stärefe/ Amen, 
Bernhardus feper Canticum 
ferm. 41. 
(T)!vinafünt, & nifi expertis, Prorfus 
"a = incognita quæ effamur. Quomodo 
VSidelicetinhoc mörtali cor ore( fidead- 
uc habente ſtatum & —— propalat& 
erſpicui fubftantialuminis ) jamtamen, 
erim Jureinterdum contemplätio Veri- 
B3 tatis 


1 Cor. 2. 
14. 


Eph. 1. 
17.18. 


19. 


22 
tatis partes ſuas agere intra nos, vel ex 


parte præſumit; ica, ut liceatufurpare , 
etiamAı ı cuınoftrüm.( cuihoc, datum 
defunerfuerit) Illud Apoftoli: Nunc co- 
gnofcoex parte: Itemex parte cognolci- 
mus , & ex parte prophetamus, Cum 
autem DiviniusaliquidR AP Tı m, &ve- 
IutiinVeLocıTATe,Corufcilumi- 
nisinter-luxerit, mente fpiritu exceden- 
te; five ad temperamentum nimii Splen- 
doris five ad doftrinzufum, continuone- 
fcio unde, adfunt imaginatorix quedam 
rerum inferiores fimilitudines infufo. divi- 
nitus fenfui convenientesaccommodat= , 
quibus quodammodo adumbratus puriffi- 
mus ille ac fplendidiflimus veritatis radius, 
utipfiA n ı m ztolerabilior fiat , & ( qui- 
bus communicare illum voluerit) capacior. 
Exiftimo tamen ipfas formari in nobis . 
fan&torum  fuggeftionibus Angelorum. 
Sicut & contrario contrarias & malas in- 
geri Immiffiones per Angelos malos , non 
dubiumeft, 


Idem in ſerm de Cute, carne 
& ofibus Anime. 


Miranda prorfus & Miferanda humana- 
zumconditioAMmIMARUM: quæ, licet 
tam multa foris, Ingenii vivacitate perci- 
piant: Nulla tamen perfpicacitate SEMET- 
spfas ( ficut funt ) nofle aut. cogitare fufh- 
ciant: fed egeant omnind figuris& =- 
nigmatibus quibasdam corporearum fimi- 
litudinum, ut exvifibilibus & exteriori- 
bus poſſint vel aliquatenus Jnvifibilia at- 
IE interna conjicgze, 

Ambr. 
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Ambr. in Epiſt. ad Simplicianum. 
Din QuilocutifuntdeDeı Majeftate, & 
;üm 4 de Ceeleftibus vel S. Prophetæ vel Apofto- 
x Si» Non nifi ex revelatione demonſtrata 
4 Abiloquiaufi ſunt. 
Hermin. de Haſſid in ſoliloq. de 
ANIMAE condition. 
In princip. 
Stude diligenter SC RE: Quid feis 2 
„4 undefcis? Quare fcis? & à Quo? Quanta? 
Qualisque fis? &ubifinaliter eris? Et in- 
telliges te ipfum eſſe potiffimum contem- 
plandæ divinitatis ſpeculum: In a cla- 
rius Dei Proprietates, Dei Perfe£tiones , 
. 4 adcreaturam Habitudinesrelucent. 
ci UI: IHR: Teer 
Summarifcher inhalt der Capi⸗ 
tel dieſes Tractatus. 

n Eap. J. Summariſcher Inhalt und Entwerfung 
r diefes sanken Tractats / von GOZTT / feinem 
Sohne / und der Seele deß Menfihen, 

Em man Sort in diefem Lehen fehen oder kennen 
möge? 
IN. Was Gott ſey. 
IV. Das Gott im Fewer ſey / und gemeiniglich in 
feuriger Geſtalt erſchiene. 
V Von der Natur und Eigenſchafft deß Fewers 
ins gemein. 
"VI, Was Gott der HErr vor ein Fewer ſey? 
UV. Daß auch der alleroberſte Himmel / und alſo 
N Gottes Thron und Wohnung fewrig fey ? 
VIII. Wie auch durch das Elementifchegemwer ung 
die Dreyeinigkeie Gottes etlicher maſſen vorge⸗ 
bildet wird. 
X. Von dem Liechte / deſſen Natur und Eigenſchaft. 
X. Daß das Fewer / welches Gott iſt / ein ůberaus 
helles und klares Liecht ſey. 
Siiij Al Daß 
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X. Daß Gott / weil er ein Siecheift def Sonnen / 
als einem aſtraliſchen Liechte etlicher maffen ver= 
glichen werde. 

ZU. Wieund worinnen ſich die göttliche Dreyeis 
nigfeit/ alg ein unfichtliches Liecht /mit dem ſicht⸗ 
baren Liecht vergleiche. 

XIII. Daß Gott in eitel Liecht wohne. 

XIV. Daß der Sohn Gottes von ſeinem Vater / 
als ein Liecht vom Liecht erzeuget fey. 

XV. Was es vor ein Liecht fey / welches der Sohn 
Gottes hat. 

XVI. Daß daſſelbe Liecht deß Sohns Gottes / ſey 
bie göttliche Seele / oder der Geiſt Chriſti. 

XVII. Daß Chriſtus in die Welt anders nicht als 
ein Liecht vom Vater geſandt ſey. 

XV. Daß daſſelbe Sieche in Chriſto dag Leben 
ſey / von welchem alle Menſchen ihr Leben haben, 

XIX. Daß die Seele deß erften Menfihen Adamg 
auf dem goͤttlichen Weſen / und alſo von Chriſti 
Seele oder Liecht herkomme. 

AX. Daß die Seele oder Geiſt deß Menſcheu ein 
fewriges Liecht ſey. 

XXI. Daß durch das Elementiſche Fewer die See 
leder Menſchen natürlicher weiſe etlicher maffen 
koͤnne abgebildet und verglichen werden. 

XXII. Daß die Seele deß Menſchen im Hertzen ih⸗ 
ren Sitz oder Wohnſtatt habe. 

XXIII. Das die Seele deß Menſchen durch den 
Beyſchlaff Mannes und Weibes propagiret und 
fortgepflantzet werde. 

XIV. Vom Vnterſcheid zwiſchen der Seele 
oder GeiſtChriſti und anderer Menſchen Seelen, 

AXV. Bom Buterfheid zwifchen der Seele A— 
dams und Chriſti. 

XXVI. Vom Tode und Abſterben der Menfihen. 
XXVII. Daß die Flamme der Menſchlichen See⸗ 
len ins Menſchen Tode verleſche und aufgehe. 
XXVIII. Yon dem Zuftande der Menfchlichen 
Seelen / nach derofelben Abſchiede auß dem Coͤr⸗ 

yer biß zum Jůngſten Tage, 


XXX. Don 
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IXKIX. Don unferer Erbſchafft / diewir yon Gott 
unſerm Vater jugewwarten haben, 

IXEX. Daß Chriſtus dir Sohn Gottes ein uns 
außleſchliches Liecht / und ewiges Leben ſey. 
XXX. Daß die abgeſtorbene Menfchen von 
Sort duch Chriftum wiederumb aufferwecket 

und lebendig gemacht werden. 

XXxIL Dei Chriſtus am Juͤngſſen tage allein 
die jenigen werden feelig machen / die noch alhier 
im dieſem Teben feinen Geiſt empfangen / und 
deſſen theilhafftig werden, 

IXXXID. Das Chriſtus in feiner andern Zu⸗ 
kunfft als ein ſichtiges Ucht kommen und er ſchei⸗ 
nen werde. 

MIRRKIV Daß Chriſtus der Sohn Gottes / als 

das ewige Liecht und Seben/ mit feiner hell⸗ leuch⸗ 
tenden Seele die Seelen der abgeſtorbenen Auß⸗ 
erwehlten gleichfamb wiederumb yon neien an= 
zunden/ und flammend machen werde. 

I RRRVE Da die Seelen der Außerwehlten im 
Eunfftigem chen gar ſehr hell glänzen und leuch⸗ 
ten werden, 

‚AXXVI DBom andern ewigen Tode / dem allein 
die Berdampten unterworfen, 

XXVII. Daß der Verdampten ihre Seelen 
funden an oder in ihnen vollend gar außleſſchen / 
und fie in ewiger finfternüß ſeyn werden. 

AXXVIH. Ob dann auch ſolche finfternüß die 
Außerwehlten betreffen werde, 

KXXIK. Daß des Menfihen Fleiſch und Bluth 
nit koͤnne ins Himmelreich kommen. 

XL. Daß der ſichtige greifliche und zerſtoͤrliche Leib 
des Menſchen auff diefer Welt gaͤntzlich und 
gantz abſterbe. 

XLI. Von der Aufferſtehung der Todten. 

LO. Von der Univerſal Newen oder Wieder⸗ 
geburt im gemein, 

AL. Wodurch / und auf was weiſe / und durch 


— 


‘ 


wenn diefe newe Geburt geſchehen werde ? 
ALIV. Daß die Außerwehlten newe Seiber be⸗ 
kommen werden. 
XLV. Was der Same ſep von welchen Sure de 
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nem jeglichen feinen eigenen newen Leib geben 

wirdt ; und worinnen er biß am Züngften Tag 

erhalten werde? 
XLVI. Bon was materia die newen Leiber der 
Außerwehlten ſeyn werden ? 

ZLVI. Nas vor eufferlichegeftalt oder anfehen 
die ſelben newe geiber haben werden ? 

XLVIH. as vor Herslicher und wunderbahren 
eigenſchafft fonften die newen Leiber der Auß⸗ 
erwehlten ſeyn werden? 

XIX. Bon der Speiſe und Tranck derſelben 
newen Selber / und wie dieſelbigen zum ewigen 
Lehen confervirer und erhalten w erden. 

L. Daß aller Außerwehlten Leiber ein einiger Leib 
feyn werden. 

LI. Das die Außerwehlte mie Chrifto und Gott 

ewiglich vereiniget ſeyn werden, 

LII. Daß die Außerwehlten in jenem Leben Gott 
von Angeſicht zu Angeſicht ſehen / anſchawen / 
und recht vollkoͤmlich erkennen werden. 

LIII. Summariſcher Beſchluß und wiederholung 

alles deſſen / fo in dieſem gantzen Tactatsu 

angezogen worden. 
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Das I. Capittel. 

“) Summarifcher Inhalt und Ent⸗ 

— werffung dieſes gantzen Tradtarus 


von Gott / ſeinem Sohne / und der 
Seele des Menſchen. 


PDrr der Herr iſt in ſei⸗ 
Menem goͤttlichen Weſen 


ia Ba 


* | ein groſſes fewer und yia..g5. 
Tu RR überaus Helles Liecht 6.78. 
| Wr alſo Hell und klar / daß es 7 2 > 
En I EL IST von Feinen Teiblichen 
vs 2 oder fleifchlichen Auge 
kan angefehen werden / noch auch Feine 


| Teibliche Creatur zu ihm nahen oder Eommen ** 

1 I mag. Daſſelbe Fewer und Liecht nun iſt 
AN eitet Seben und felbftändiges Weſen / dag cap.;, 
wu son nichts anders her feinen Anfang / Vr⸗ 
4 8 Sprung /und Enthaltung Hat: fondern von 
u = dem alle andere lebendige Creaturen ihr We⸗ 
4 u fen und Leben empfangen, Dnd wie nun 
SD alfo Sott an fich ſelbſten Ignis maximus, 
f # Pater Luminum und Fons vitæ iſt: Alſo 
hat Er erfklich von und auf ſich ſelbſten / oder 
aus feinem goͤttlichen Fewer Liecht und 
Ebhafften Wefen ein Siechefchein oder 
| Stang hervorkommen / oder flieffen Laffen : 
MN ja Erhat auß feinem Hergen erultiret ver- 
bum ignitum , ein fewriges Wort / ein 
Wort des Lebens / dag Liecht des Lebens / ein 
wahres 


— 


6,14.15:16 


€.17, 18. 


€.19' 


620.21. 
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wahres Liecht / welches erleuchter ale Mens 
ſchendie in diefee Welcfommens «Darum 
auch) daffelbesieche fonften genennet wird E- 
manatio Claritatis Deisein Stral vder auß⸗ 
fluß der klarheit des Allmaͤchtigen / und ein 
glantz des ewigen Liechtes: Torris Erutus 
de igne: die liebe Seele Gottes: die Krafft 
Öottes: der Sohn Gottes: der Geiſt des 
Mundes Gottes: der Glank der Herzlig- 
keit Gottes: und das Ehenbild feines We⸗ 
ſens / oder das Bild des unſtchtbaren Got⸗ 
tes: der Erſtgeborne vor allen Creaturen: 
und der Anfaͤnger des Lebens (nemblich in 
allen Lebhafften Creaturen) und der Pater 
Luminum hat ung Menſchen gezeuget nach 
feinem Willen / durch deß nächfteerwehnge 
Wort der Warheit und nach demfelben 
feinem Ebenbilde Hat er den erffen Dienz 
ſchen gemachet zu einem folchen Bilde/ daß 
wir gleich ſeyn ſollen / wie Gott iſt. Wie 
dann die Schrifft zeuget: daß Gott den 
Menſchen gemacht / ihm die Seele einge⸗ 
goſſen / und den lebendigen Athem / das Spira- 
culum vitz , eingeblafen habe : undalsdann 
fen der zuvorn von Gott Formierte Menfch 
au einer lebendigen Seele worden. 

Iſt alfodie Seele deß Menfchen anders 
nicht dann ein Fewr⸗flaͤmlein / von dene: 
bendtgen weſentlichen Fewer und hell⸗ 
glaͤnzendem Lichte deß Sohns Gottes / ſo 
urſpruͤnglichen herkommet von dem Fewer 
und Lichte / welches Gott ſelbſt iſt. Dass 
ſelbe Lichte Fewer⸗flammelein iſt mie der 
mafla deß zuvor von GOTE formirten 
jrrdiſchen Coͤrpers / mediante fpiritu 
aftrali, vereiniget / und hat por dem Fall im 
exrſten 


ı# 
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eriten Menſchen gebrant/ und geleuchtee 
als eine allerhellefte Liechtesflamme : Hat 
die virtutem propagandi, multiplicandi, 
&vivendi, in und bey ſich ſelbſten. Wie 
dann der Menſch anfaͤnglich von Gott darzu 
gemacht worden / daß er ewiglich und unver⸗ 
aͤnderlich alſo an Leib und Seele vereiniget 
bleiben ſolte: Wäre auch alſo indem fels 


ı ben ftande/formund aeftalt/auch feine Seee 


le indem ersten fo hellen und Elaren=flam= 


‚4 menden Liechtesglang geblieben/wann nicht 


der Menſch ſelbſt wieder das außtruͤckliche 
Derbot Gottes / fich durch den Suͤnden⸗faͤll 
verändert Hefte, Dann durch folche deg 
Menichen felbft gewircfteveränderung/ iſt 
die fubftang des Coͤrpers an ihr ſelbſten / 
dunefel und gang finſter / dadurch auch alfo 
der Seelen⸗flamme umb ein merc£licher 
getruͤbet / vertunckelt und verfinftert wor⸗ 
den; alfo daß man fie vor dem verfinfterren 
Coͤrper nicht mehr fehen / noch auch fte (die 
Seele)ihres gleichen andere Seelen / Flam⸗ 
men oder Geiſter / wegen deß verfinſterten/ 
dunckelen Leibes / damit fie allenthalben 
umbgeben iſt / ſehen kan: allein das ihr die 
Augen als durchſichtige Glaͤſer / ahn dem 
verdunckelten Leibe uͤbrig gelaſſen / durch 
welche fie allein greifliche / jrꝛdiſche / und 
Edrperlihedinge recht mag anfehen, Es 
iſt aber vor dem Fall deß Menſchen die vers 
einigung deß Leibes und der Seelen ahn ihr 
ſelbſten him̃liſch / beſtaͤndig / uñ unauffloͤßlich, 
der Leib unzerſtoͤrlich unddie Seele-flam- 
me unaußlößlich von Gott gemacht und ge⸗ 
ordnet geweſen. Nun aber weil ftch der 
Menſch durch den Fall verändert / * u 
erbet / 


so Sautnmariſcher Inhalt. 
derbet / ſo beſtehet die vereinigung deß ver⸗ 
derbten / uñ verdunckelten Leibes mit der flem⸗ 
mende Seele/ und dem aſtraliſchen Geiſte / 
auff einer natuͤrlichen / zerſtoͤrlichen zertren⸗ 
lichen / und auffloͤſchlicher weiſe: Nemblich 
daß der aſtraliſche Geiſt (als durch welchen 
Leib und Seel im Menſchen zuſammen ge⸗ 
halten wird) vom Gebluͤt im Hertzen deß 
Menſchen / wie eine brennende Kertze vom 
Oel in der Lampen muß foviret und erhal⸗ 
ten werden. Und ſo lange nur derſelbe alſo 
foviret, ſo lange wirdt auch Leib und Seel 

in ihre vereinigung beyſammen gehalten. 
Und weil dann gleichwol die Seele / ihrer 
Natur / und Eigenſchafft nach / die virtutem 
propagandi & vivendi an ſich hat / und die⸗ 
ſelbe auch nach dem Fall im Menſchlichen 
Loͤrper behalten: fo kan ſie auch in ſolcher 
ihrer Vereinigung mit dem Coͤrper / median 
te ſpiritu aſtrali, ihres gleichen / und nach 
ihrem Bilde andere lebendige Menſchen an 
Leib / Geiſt und Seel generiren und fort⸗ 
pflantzen. Solche generation und pro- 
Pagation aber geſchicht nun mehr nachdem 
Fall und Berderbung des Menschen / durch 
begierlichen ſuͤndlichen Beyſchlaff / unnd 
fleiſchlicher Vermiſchung eines Mannes 
vnd Weibes: dadurch die Seele in Manne 
(welche unſichtbarer weiſe im ſelben verbor⸗ 
gen lieget / wie das Fewer im Fewer⸗ſtein) 
wiederum ſolche glim̃ende Fuͤncklein von ſich 
giebet / und gleichſamb außſpruͤtzet / welche 
mit einer kleinen maſſa menſchliches Flei⸗ 
ſches und Blutes (darinnen ſie auch nebenſt 
dem aftralifchen Geiſte / wie ein Fewer⸗ 
fuͤncklein in der Aſche latitiren) vereiniget 
en 
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Jund umbgeben find, Die ſelben Fuͤncklein 
nun eines oder mehr / werden von deß Wei⸗ 
bes Beer⸗Mutter auff und eingefangen: 


m gleich wie durch den Stahl und Fewer⸗ſtein 


¶Fewer⸗gFuͤncklein außgeſchlagen / und durch 


lim Wenn Zuͤnder auff⸗gefangen werden, Wie 
1 Inir dann diefes geheimnuͤß von Gott durch 
un Bein folch jrrdiſches gleichniß alfo iſt offenbah⸗ 
m ret / und vorgebildet worden, 


Wenn nun das mit fleiſchlicher maffa 


u vereinigte glimmende Seelen⸗ Gündklein / 


‚64 balfo in deß Weibes Beer⸗mutter lieget / fo 


waͤchſet die Fleifchliche mafla, Krafft def 


im Baftralifchen in ſich Habenden Geiſtes / je 


nm Hänger je gröffer / und wird durch das lebens 
‚Wige/ und alimmende Seelen = füncklein / 


iii Weiner art und eigenfchaffe nach zu menſch⸗ 


„ Hicher aeftalt difponiret und formiret/ und 
Wwenn erſtlich das Hertz (als die Lampe / woh⸗ 


— 


‚mung oder gehaͤuß der Seelen: gantz und 


kun Mar fertig/ unnd der Seelen = fünf. damit 


Ambgeben / und durch den aftralifihen Geiſt 


‚m, Mereinigerifts alſo daß er darinnen/ (alsein 
iecht in der Samven/) fein bleiben und auff⸗ 
1. enthalt haben kan: fo entbrenneter alsdann 
„vie ein Liecht-flämlein in einer Lampen. 


Die aliedmaffen aber deß Leibes wachfen 


ollendt zu ihrer gehoriger gröffe, Vnd wie 
die Milch der Mutter (da von dag Kindin 


Mutter⸗ leibe Nahrung empfindet) auf ih⸗ 


„rem geblüre wird: eben alfo wird fie Hexe 
‚ Inacher in der Letbes⸗ frucht wiederumb zu 


' 
IV 


Bluch / durch welches der aftralifche Geiſt/ 


und conſequenter auch die Seele in Eleinen 


} 
KW 


Kinderlein / (Wie ein Liecht durch das Oel 


nder Sampens ) brennend und flammend 


erhal⸗ 


(ap. 22. 


cap. 17. 
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erhalten wird. Wenn man auch die gange 
fabricam corporis humani rechf betrachtet 
und anſtiehet / fo wirdt man befinden / daß 
am Menſchen alte Glieder /und particul deß 
sangen Leibes meiffentheils nur allein dazu 
formieret und gemachet ſeynd / daß fie ſol⸗ 
cher brennenden flammenden Geelen (ale 
die zwar von eigen Liecht Gottes uhrſpruͤn⸗ 
Lich herkommen / durch veränderung def 
Menſchen aber im felben einer außlöfch- 
lichen Eigenſchafft worden) beneben dem 
aftralifchen Geiſte im Menſchen eine beque⸗ 
me Stelle /und wolsverwahrte Wohnung 
und Sitz⸗ſtatt: wie auch eine gehörige Nah: 
rung (dadurch Leib und Seele beyfammen 
gehalten werden/ ) geben. 

Vnd weil dann der Leib / fo wohl auch der 
aſtraliſche Geiſt durch den Fall / und ver⸗ 
aͤnderung deß erſten Menſchen gar ſehr ver⸗ 
derbet / inſonderheit aber der Leib zerſtoͤr— 
Lich gemacht ft worden. Als Eönnen nun⸗ 
mehr Seel / Seift unnd Leib niche imerdne 
mit einander vereiniget bleiben / fondern alg 
dergleichen / was zu außlefchung des Liechts 
in einer Lampeu kan urfach geben (als da 
find/abgang der fovirung/itemertrendfung/ 
erſtickung Abenehmung def Luffts / oder aufs 
blafender Flammen) mag auch verurfachen 
daß die Seelen flammeninder Lampe def 
menschlichen Hertzens außgehet und auß⸗ 
leſchet; wie etwa eine Elementiſche 
Liechts⸗flamme außleſchet unnd vom dem 
slimmendentagverlefcher und verſchwindet. 
Doch iſt unter andern dieſes ein groſſer un⸗ 
terſcheid: daß ob woll durch das außleſchen 
einer Liechts⸗flamme in der Lampe dieſelbe 
(flamme) 
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| (Slamme) in lufft refolviret/und zu nichte 


sa wird: ſolches fich doch aber mit der Seele 
ud des Menfchen weit anders verhalte. Denn 


nit alſo die ausgegangene oder abgelöfchene 
Seelen⸗flamme an hhrer ſ ubſtantz verdirbet / 
zu nichte wird / oder indie lufft vergaͤnglich 
verſchwindet:ſondern da ſolche flamme nechſt 
| erwehnter maffenaußgehet oder verlefcher/fs 


„a Eommerfie (ob woll por unſeren fleischlichen 
Augen unfichtbarer weife ) wiederum zu 
Gott ihrem erſten Brunquell und Vrſprung / 


von ſie anfänglich iſt herkommen: der Leib 


aber / wenn er der gemeinſchafft feiner Sees 
"75 Ten beraubet / wird per putrefaftionem , 


wiederumb in feine primam materiam re- 


4 Tolviree / das iſt / (er wirde wiederumb zur 
Erden /) Wie fein allereriker Anfang 


und Urſprung war / jedoch alſo / daß durch 


den altraliſchen Geiſt/ in feinen Gebeinen 


ein unzerſtoͤrlicher Balſam (als der Same 


daraus hernach der newe Leib wieder herfuͤr 
Wroſſet) conferviret unnd erhalten wird, 


" Sind wenn nun alſo nechit- erwehnte able- 


ſchung der Seelen gefchieher: fo wird da— 


Iyii 


durch alſobald die Seele vom Seibe , und 


 aftralifchen Geiſte abgeſchieden: dag nen- 


. sen wir den zeitlichen Tode / dem find alfe 


 Menfchen unterworfen / weil ſie von Adam 


* —E 


— 


her alle durch fortpflantzung eines verderbli- 
chen / zerſtoͤrlichen / ſterblichen fleiſches / und 
einer außloͤſchlichen Seelen und Geiſtes ge- 
Benerirefunderzeuget worden, Derowe⸗ 


a gen auch Solche zerſtoͤrliche madifche und ver- 


Derbliche Leiber der Ober- Himmliſchen Re- 
gion nit faͤhig. Dieſelbe auch nie tawren koͤn⸗ 


unen/ fondern muͤſte ieh befagter maffen wie- 


Kun 
2, dexrum 


cap. 


cap. 


40, 


ah 
2-7 


4 
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derum in ihre primam materiam ( wie nechft 
sermeld)refolvirer/und gar von newen / (doch 
aus ihrem Sahmen) wiedergeboren werden, 

Deßgleichen muß auch die Seele wiederz 
umb von newen anz oder auffaeblafen / ent⸗ 
brennend und flammend gemachet /und alz 
ſo dadurch mediante fpiritu, mit dem newen 
Leibe vereiniget werden. 

Solches werd aber verrichtet nun GOtt 
der Vatter deß Liechts / eben durchdenjes 
nigen / durch welchen er anfangs dem aller erz 
ſten Menfch die Seele eingegoſſen und eine 
seblafen / und alfo das Sehen gegeben hat, 
Durch denfelben wird er auch wiederumb 
zum andermahl die Seinigen beftändiger 
und wahrhaffter weile Tebendig machen, 
Sintemahl GOtt feinen Sohn eben darzu 
geſand Hat / daß wir durch ihn leben follen, 
Denn / damit ſolches ſo wohl an den menſch⸗ 
lichen Leibern / agls auch anden Seelen und 
Geiſtern der Menſchen bequemlich geſche— 
hen möchte / fo muͤſte der Sohn Gottes / als 
der unſer Leben iſt / auch menſchliches Fleiſch 
und Blut an ſich nehmen: zwar nicht auff 
eine ſolche weife/ (wie ein ſterblicher Menſch 
den andern generiret und erzeuget) ſondern 


—Himmliſcher weiſe / nemblich / daß feine 


goͤttliche Seele / oder das Wort deß Lebens/ 
durch den H. Geiſt / und uͤberſchattung der 
krafft deß Hoͤchſten in dem Jungfraͤwlichen 
Leibe oder Baͤhr⸗mutter Maria eingebracht / 
und alſo GOTtes Sohn von ihr gebohren 
wuͤrde. Solche art zu generiren oder zu er⸗ 
zeugen / das iſt die keuſche Gebaͤrung im 
fleiſch / nennet der Weiſe-Mann gang geiſt⸗ 
reich caſtam generationem cum claritate. 
Der 


tt ic 


din 
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Der Euangeliſt aber beſchreibet ſelbige al⸗ 
195 Das Wort fo im Anfang war, unnd 
welches bey Gott war ( welches fonften ver- 
bum ignitum auch verbumvitz genennet 
wird) ward Fleiſch. Paulus aber fpriche: 
E hriftus fey gebohren von dem Sahmen 
Davids nach dem Fleiſch / und verordnee 
zum Sohn GOttes in der Eraffe nach dem 
Geiſt /der daheilig macht. 

Ob nun wohlsben vom Sohne GOttes 


geſaget worden / daß er als ein Liecht vom 


— 


Vecht von feinem Vatter erzeiget worden / 


Er auch zwar ein Liecht in dieſe Welt kom⸗— 


men ſey / ſo hat aber ſolches fein liecht oder 
nd göttliche Seele von dem jrrdiſchen leiblichen 
nF Menfchen (auch zum theil / wegen feines 
"u noch unverklärten Leibes) nit koͤnnen gefes 
hen / noch in diefem ferblichen Sehen zum 
theil / wegen ſeines noch ungerklärten Seibeg/ 


erkant werden, 
Wenn Er aber in ſeiner andern Zukunfft 


in der hereligkeit ſeines Vatters kommen 
wird / da wird Er als ein gar ſehr hell⸗glaͤnt⸗ 
zenes Liecht erſcheinen. Alsdann wird 
der jenige / der den Herren Selm von den 
Todten aufferwecket / ung auch aufferwec⸗ 


ken / durch IJEſum oder durch die Krafft 
IeEſu Coriſti: denn wie der Vatter dag Ie- 


ben hat in ihm ſelber / alſo hat Er dem Soh⸗ 


ne gegeben dag Leben zu haben In ihm ſelber / 


und wie der Batter die Todten aufferwecket / 


und macht ſie lebendig: alſo auch der Sohn 


machet lebendig / welche Er will. Denn 
der Vatter hat dem Sohn Macht gegeben 


ur, 


ll über alles Fleiſch: auf daß Er das ewige 


Leben gehe allen die Er ihm gegeben hat. 
Cij Sol⸗ 


sap. 17 
cap, 33 
ap. 51 


cap. 30% 


tap. 32. 
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Solches aber geſchiehet auffdiefe weiſe: daß 
Ehriftus der Sohn Gottes / als das ewige 
Liecht und Sehen / mit feiner hell⸗ leuch— 
tenden goͤttlichen reinen /und unbefleckten 
Seelen⸗flamme / oder mit feinem Geift des 
Lebens / die abgelöfchenen / und vom Seibe 
abgefihiedenen Seelen der Abgeſtorbenen 
außerwoͤhlten / (welche fchon hier in diefem 
schen feines Geiſtes theilhafftig wor— 
den/) gleichſam wiederumb von newen am 
juͤngſten Tage wird entbrennen / anzuͤnden / 
und wieder flammend machen / alſo daß 
ihr Liecht mitten in finſterniß wird auffaes 
hen / und ihre Seelen wie die Sonne gantz 
helle glaͤntzen / und leuchten werden. Das 
meiner nun die Schrifft / da ſie ſaget? Vn⸗ 
ſere Seeligkeit werde geſchehen und zugehen 
durchs Fewer. Item das uns Chriſtus 
mit dem Fewer und mit dem heyligen Geiſt 
tauffen werde. Was auch den Leib anlan⸗ 
get / weil die art zu generiren / dardurch die 
Menfchen fort⸗gepflantzet werden / (ala 
zemblichen durch begierlichen Beyſchlaff 
vnd Fleifchliche vermifchung ) von GOtt 
gaͤntzlich verworffen / und ing Reich Gottes 
untuͤchtig iſt als müffen wir demnach 
gar von newen / und auffeine Him̃liſche are 
gegeneriret / und wiedergebohren wer— 
dei, Solches wird nun gefchehen/ durch 
das Wort GOttes / nemblich durch Chri⸗— 
fm: daß wir alſo newe Leiber (doch 
ein jeglicher aus dem Sahmen feines 
eigenen zeibes) bekommen und diefelben 
mie unfern erfeitchteren Seelen inediante 
ſpiritu unzertrenlich vereiniget ſeyn werden. 
Vnd wie der erſte Menſch aus Erden umd 
Geiſt 
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Geiſt war: alfo werden die New⸗-gebohrne 
Wenſchen aus Waſſer und Geiſtſeyn / nem⸗ 
Hr Tich auf dem waſſer def Lebens, und aus dem 
MGeiſt deß Lebens/ auffs helleſte / glaͤntzigſte / 
und durchſtchtigſte clarificiret/ rein ohn allen 
Macul / Suͤnde / feil oder gebrechen / unzer⸗ 
ſtoͤrlich und unſterblich / auch keinem leiden 
in Aug vorffen / einer unaus ſprechlichen agili- 

gelencke und beweglichkeit: und in ſum⸗ 

i m un werden nicht allein den Engeln Got- 
tes / ſondern auch dem verflärten Leib Ch hri- 
ſti jelbften ‚gleich feyn. Ihre Nahrung 
fo fie zu ihren ewigen confervirung und un⸗ 
terhaltung brauchen werden / wird fein der 
Her: ſelbſt / oder dag Fleiſch unnd Bluth 

Chriſti / das verborgene Manna oder Him̃el⸗ 
brodt / das Holtz deß Lebens im Paradeis 

Gottes / den ſonſten werden fie keinen hun— 

ger noch durſt empfinden. 

Vnd werden alſo alle der Außerwehlten 
new⸗geborne Leiber / nach einer gantz richti⸗ 
gen / artlich und ordentlich eingetheilter har- 
monia ein einiger Leib | ſeyn / deſſen Haupt 
Chriſtus ſeyn wird: durch welchen ſte dann 
Handy alſo mit GOTE / als von dem ſte 
urſpruͤnglich herkomm en / w iederumb e= 
wiglich uñ unzertrenlich veremg ef/ und als⸗ 
Bann in feinem Liecht — Liecht ſehen wer—⸗ 
den / das iſt / ſie werden in fo — er vereini⸗ 
gung Gottes den Herr he ie er. in feinem 
Weſen iſt / von Anugeſicht; zu Angeſicht an- 
* wen / und alſo Ihn / und ſeinen Sohn 

tum Coriſtum / auch wie wir in Coriſto/ 
Cor - 2 Vatter / und alſo 

ie Gott alles in allem iſt / recht eigentlich 
hund 90 Ik: mimlich erkennen / Gott und ſei— 
& ij nem 


at 


— Zi 


ca). 46, 


1R?. 4.7 


cap. 48. 


cAaD,.:4 


cap. 


49, 


cap. 


cap. 


wr 
an 


36. 
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nem Sohn lieben uud ehren, Welches als 
les ihnen (den außerwehlten) eine dermafs 
fen übertreffliche / unauffhoͤrliche und uner= 
ſaͤttliche Frewde bringen wird / die mit 
dieſer jetzigen ſchwachen unnd blöden Ver⸗ 
nunfft gar nicht zu begreiffen / viel weniger 
zu beſchreiben / oder mit fleiſchlichen menſch⸗ 
lichen Zungen auß zuſprechen iſt. Her— 
gegen aber ſo werden der Verdampten Gei⸗ 
ſter am tage des Gerichts (biß dahin ſie noch 
glimmend / behalten werden) zu dem andern 
und ewigen Tode / durch das gerechte und 
geſtrenge Gericht / und Vrtheil Eprifti vol⸗ 
lends gantz und gar außgetilget / außgele— 
ſchet / und in die ewige Finſterniß ver— 
ſtoſſen werden: allda ſie deß Anſchouwens 
Gottes und aller Außerwehlten Nerligkeit 
gantz und garin alle Ewigkeit beraubet / und 
alſo von Gott allerdings abgefchieden oder 
abgefondert ſeyn: und an fiat der ewigen 
Frewde / fo die Außerwehlten GOttes im 
Himmelreich empfinden / ſie im Abgrunde 
der finſtern Hellen ein ewiges hewlen unnd 
zaͤhn⸗klappern mit einander haben werden: 
welches eine ſolche überaus groffe und un— 
erträgliche ſchmertzliche Pein / Angft und 
seimmige Dual ſeyn wird / die aleich- 
fals in diefer Welt von Eeinem jrrdiſchen 
Menfchen zubegreiffen / noch außzuſpre— 
chen iſt. Vnd was num in diefem erſten 
Capittel Summariter erzehlet worden / fol 
in nachfolgenden Capitteln aus dem be: 
fihriebenen Worte Gottes/ ſtatlich / gruͤnd⸗ 


* 


lich und außfuͤrlich bewehret werden, 


Das |" 


Cr 


SO 


i Daher 
Rad): : 
Ahm ſagen koͤnt 


geſehen 


Ob man Gott ſehen moͤge. 


Das LI. Capittel. 


Ob man Gott in dieſem Leben ſehen 
oder doch erkennen 


moͤge. 


Er H. Auguftinus ſchreibet: 


daß der 


II Menſch darzu Gemacht unnd Er- 
ſchaffe nſey / daß er Gott feinen Schoͤpffer ſe⸗ 


un hen underfennen ſolle. 


Welches da eg an 


Sihm felbften alſo hlecht verſtanden wirdt / 
Kan es anders nicht als auff den Menſchen / 
wie er vor dem Fall “ansehe gedeutet und 


Zezogen werden, 


Meicher 
And 
SD 
Fan. 


Denn jetziger Zeit /und 
dem Fall / it deß Menſchen Sinn 
Verſtand dermaſſen verfinſtert / daß er 
fe mit leiblichen Augen nit anſchawen 

Derowegen auch da Motes begehrte 
te zuſehen / gab ihm derſelbe zu 


—A 
wort: Er koͤnte ſein Angeſicht nit anſcha⸗ 


men: denn es were unmöglich daß ein 
Menſch in die ſem Leben Sort fehen möchte, 


EN A { 


ſpricht auch der Weiſe Mann Sy⸗ Sy 
er Sat Gott ge ſehe en / daß er vom 375. 
e? wie dann auch hernacher 


im Newen Teſtament der Dem Coriſtus 


Rail 
Ichreiber : 


anelder auch / * 


A: fein Menſch Go 


aget / und der Euangelift Johannes 
DaB niemand em able 
babe, Vnnd der Avoſtel 


Gott 
Paulus 


ft geſe⸗ 


ben ı / ja das es auch nicht moͤglig fon / 
daß ein Menſch ihn fehen koͤnte. 
— Ob - aber ſolches — daß wir 
Gott impliciter , und wie Er gn une 


Ciiij 


in ftch 
Ib ten 


Augu ‚f 


2 


Conſeſ. 


40 Ob man Gott in dieſem 


ſelbſten iſt / nicht anſchawen koͤnnen: ſo 

moͤgen wir doch Ihn dennoch ſecundum 

quid ſehen. Weſches ſehen Auguſtinus 

alſo erklaͤret: daß wir nemblich Gott den 

Az HERren ſehen koͤnnen durch den Ver— 

ei "9. de ſfand / doch koͤnnen wir ihn mit. nichten be⸗ 
ae, — P 

reiten, Darumb nenner der Apoſtel Pau- 

lus ein folches fehen/ Wiſſenſchafft oder 

Erkentnuͤß / (die man von Gott und feinem 

Weſen haben kan/) gar artlich einem odo- 

2 Cor.2. rem notiti® Dei, dag iſt allein einem 

14. Geruch der, Erkentniß Gottes. Solcheg 

aber Hat nundarumb nit den Meinung dag 

darumb ein jeglicher Menfch ohn unters 

ſchiedt Gott durch einem folchen Geruch em⸗ 

pfinden / oder demſelben mit feinem Bet⸗ 

ſtande anſehen oder erkennen koͤnne: ſondern 

Auguſtinus und Paulus reden an jetzt⸗er⸗ 

wehnten oͤrter allein von den jenigen/ derer 

Verſtand und Augen deß Hertzens durch den 

Geiſt Gottes eroͤffnet und erleuchtet find / 

daß ſie Gott uñ ſein groſſes geheimniß erken⸗ 

or. nen moͤgen. Dahero Gregorius ſchrei⸗ 

FF het / daß in dieſem Sehen die erleuchteten 

Menſchen der goͤttlichen Natur geheimniffe 

| jehen gleichfamb unter einer imagination 

an und Einbildung. Vnd ein ander Kirchen: 

Anfelm. Lehrer fehreibet / daß die .Creatur Gott 

fsperevan- den Schöpfer anderer geſtalt nicht. erfehen 

oder Eennen möge /dann fo weit und fern Er 

ſich derfelben wil offenbaren, So hat auch 

der alte Lehrer Hilarius hie von auff diefe 

Hlar. de meinung aefchrieben: A Deo difcendum 

qvidde Deo intelligendum fit: qvianon 

ı fe authore cognofeitur. Un) 

Bernhardus will gleichfals / daß man dag 


\ | Geheim⸗ 


Iiy 


Leben ſehen möge, 41 
Geheimnig der Gottheit weder von En⸗Zerban 
elen noch von Mienfd Je / fondern gl /*P- Cart 


B , En erm 5. 


Fein durch O ffenbah rung deß Heyligen Bei- 
Mles erfennen möge 
“Dh nun ich woll vor meine Perfon von Quando 
em Geift Gottes dergleichen hohe Offen Pr? er- 
Gahrung als einen odorem notitie Dei auch F eier 
türlanget: So iſt mir doch menschlicher wei: potefl , 
e / und in diefem zeitlichen Leben niche mög: 2 &7 
ich / mie meiner fterblichen Zunge diefeg ER 
im Iberaus groſſe Geheimniß nach wuͤrden auß⸗ exprimere, 
vl Bufprechen / oder auch nach genügen zu be= *””« wagis 
mil chreiben, So wenigals fonftein Menfchz ZH, 
um Ber ein Teibliches Kraut oder Geruch roͤche convenie : 
m Beffekben Geruch eigentlich beichreiben/ oder 17704 alem 
nem andern / der eg nicht ſelbſt vor die Nas har "u 
im Ben hielte / und den Geruch empfinde / ſole = Inzeite- 
yen lieblichen Geruch mit Torten eigene: Eum erar F 
ch und ge hugſamt lich erzehlen koͤnte. Dar⸗ a 
ind fire Hlich d DER ß Auguftini” Meynung re cht nis Intei- 
£3 quod ‚Deus veriüs cogitetur , qvam !«m: 1a 
icatur, Das ift/ dab man wahrhaffter und — 52 
fer in ſeinem Verſtande von Gott geden— Fr c. J 
en? als von ihm eigentlich mit Worten mil 
pen / sder etwas vaußfprechen koͤnne Aug. de 
denn gedencke bey die ſelbſten: wenn: man Xcernit. 
n Cost fagen Fönte / daß er dieſes oder jea "7" 
—* were; oder daß man von dieſem oder 
nſicht baren dinge fügen koͤnt e/ daß das⸗ 
be Gott ware / oder das Gott an dteſem 
er jenem ort ware / ſo were Gott nicht un⸗ 
hthar / Er wäre nicht allenthalben 7 xcor.8 
ie ware nicht allesin allem / IR uber Alle ». 6. 
| inge. Ja wenn auch etwas ein ſolches waͤ⸗ 
welches mit Gott allerdings inte ver: 
ichen werbenz fo wäre GOtt nicht ein, 
Cov einiger 


Deut. 6 


a2 Odb man Gott ſehen möge. 


zaͤhliger 

na fe Er doch laut unzaͤhlig | 

einiger Gott wie Er —* Einig / mit nichts 

eugnuͤſſe der H,Schrifft «i ig 

a —— eigentlich zu vergleichen / 

] 5. au 884 * = 82 > 
is. unficheig 7 allenthalben / alles in a 

v. 5. item \ — € Te Dinge iſt. 

m / und uͤber allen f 
46. v. 9. lem — (7) H. Auguſtinus ‚ 9 
Marc, 12 Derowegen der (it us fhreiben und bes 
Ess woll auch (2) _ tin neqveat das 
20 7 2 

Reg. 7, Fennen: qvod Gott 
nRer, 73 2 F —— daß man 
en a —— gewiß 
3. Rec. 8. (wie und was( 
— nr Dreiben koͤnne. Os 
Fe Be a auch der alte — —— 
⁊. — Deo mu ta in en 
Fp 9; 8 7 et De . > 24% 
de * —* en fe ui non poflumus: Das iff wir 
— mus quæ eloqı /s von Gott / welches wir 
en verfiehen viel dinges von Gott / 1 Un) 

Ti ber mie Worten nit außreden tonnen 
ı Tim. 1. ner rl er ſpricht an einem ort. 
ıus Y 
Keyſer Gratiaı 57 * oſſum 
Fa oinfirmus& fragilis, ei i 
16. 5 dico , non qvanta eft ipla- ar * 
— ——— Deme allen nach wil ich mei⸗ 
———— * egenwertigen Nractatu 
de cognit. ils in dieſem ge | il 

; nes thei - € No “ uch dar⸗ 

vera vite h F wd rürker handeln‘: Ai 7 

7. hiervon auch deſtol rn ſcht mel⸗ 
cap7. s nicht me 
(2). Coer: innen von der Gottheit — befferer 
in qvodam - da allein ſo viel zu 
0 dung thun / dann Erkentniß de 
—— — Erklaͤrung und Erke ii 
Fer a, MNDME “ iſſen von noͤthen 
Jer. 25 * iche Seelen zu wiſſen v 
2.24. Menſchlichen enge inae alfe bez 
Jad.ı v.7 14% Vnd wil dieſe hohe Dinge 
Ephef. 2. er e es Menfchlicher weile / und 

Phej chreib / wıieeg‘\J ) < 

23. isem reiben / w Worten zu thun můglich 
.mit Menſchlichem en wit nf 
7, und zuläfftich ſeyn wirde : 


sie 
) 


a 


pa 
1 


Sn 
5 


' hu 4 Ar Apr 

7 nemblich fofche —— rap mar * 
—— Geiſt durch den Mundt ſei he 

a pr nıman 

; dropheten ausgeſprochen. Denn man 

rd Propheten ausge sei 

billig von Gore nicht reden/ denn lower 

ſoll billig von Gott nicht reden / ** 

—— 


J — 2 — 
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Was Gott fer 


fe H. Schrifft von jhm redet / monente — 
uguſtino. * 


Das III. Copittel. 


as Gott ſey. 


LER HE Gott eigentlich ſey / kan nun nach 
notturfft / und fo gar vollfömlich in 
Hefe Leben ( wie newlich erwehnet) nicht 
Befchrteben / noch auch mit Worten augs 
"udeipeschen werden, 
mort gleichwoll etwas in gemein zu erklaͤ⸗ 
en / ſo wollen wir alhier Gottes allerhoͤch⸗ 
en und heyligſten Nahmen der Ihme in 
"er Schrifft zu⸗geeignet wird /)) vor ung 


ehmen. 


Daſſelbe aber an die— 


Derſelbe heiſſet 


Durch ſolchen Nahmen wird nun Gott der 
"Der alſo beſchrieben / daß Er einfolch We⸗ 

en ſey / welches von allen Creaturen un— 
erſchieden / und ein ſolches Weſen fen /dem 
ichts weder im Himmel / noch auff Erden/ 
och unter der Erden/ oder was ſonſt feyn 2 
ag / kan gleich geachtet werden. Den Jeho- 
INN ah Heiffee auff Teutſch fo viel al DAS DA 
IST. Alfo nennet ſich auch Gott dergleichen 
egen Mofe, 
efraget würde/ wie fein Nahm hieſſe/ 
pricht Er Sum qvifum,dag iſt/ Ich bin wär 
ch bin / und im Propheten Efaia ſpricht 


Denn da Erv 


Er; Ego ipfe ſum, Ego fum, Ego fum Do- 


Ihinus. Bndim Jeremia:Egofum, (Ego 7, 


Stidi. )- 


DIE BINoder IST aber Heift alhier nicht / 


10. 


1 71m.6.13 


[2 A} 
J0R,A 2 


5.2 


Dionyfin * | 
Areop.iib. hero Dionyfius Areopagita Gott gar artlich 
uſti nennet Das erſte Leben / und ein leben— 


—— 
1e 


Art h, 


Heb. 1.12. 


AH 17 28 


44 Was Gott fer. 

wie ich bin / oder wie du biſt / oder mie ein 
Pferd ein Thier iſt: ſondern es heiſſet etwas 
ſolches / das von ihme ſelbſten iſt / und alle⸗ 
zeit unwandelbahr beſtehet: welchee 
auch das Leben von ſich ſelbſten hat / und von 
dem alles andere / (fo da lebet) ſein 
chen bekoͤmpt. Wie dann auch wir Men⸗ 
ſchen in Gott leben und fchweben. Daherc— 
wird Gott in der H. Shrifft beyde deß Al⸗ 
ten und Newen Teſtaments ſo gar viel und 
offt der lebendige Gott / oder der Gore dert 
da lebet genandt. Darumb auch Davide 
ſaget: daß bey GOTt ſey die Quelle dei: 


Ebens. Und abermahls nennet er Gotte 


eine lebendige Quelle, Vnd Moſes ſa⸗ 
get zu den Kindernlfraelz GOTE ſey ige 
chen / und die laͤnge ihres Lebens. Vd 
anderswo wird geſaget das GOTE je 


derman allenthalben Leben und Athem ges! N 


‚ber Item: das, GOTE über Leben und 


Hiob.12.v. 


Geiſt ein Herr ſey / und daß Erein GOTE MN) 
der Geiſter alles Fleiſches ſey. Wie dann 
auch Gott an ſich ſelbſten ein Geiſt iſt. 


dig machende Krafft; und abermahls nen⸗ 


@% 


het er Ihn Ein Schen /dasda lebendig ma⸗ 


chet: und ein caufam omnium vitarum,,. 
das iſt eine Vrſach oder Vrſprung aller $e=- 
ben. Der Apoſtel Paulus beſchreibet Gott 


zs glſo / daß von Ihm / durch Ihn und 


in Ihm find (das iſt im Weſen beſtehe) alte AN 
Dinge, Vnd abermahls ſchreibet er: Gott 
iſt der Vatter von dem alle Dinge find / 9 
und wir in Ihme. Item: Gott iſt alleß 
in allem. Item: es fit ein GOFE der dar A 
wis 


nd ift über ung alle/durch ung alle / und in ung 


en: Band in der Offenbarung Johannis 
nndaendie 24. Elteften zu Sort alſo: HErr du 


J 


falle Dinge geſchaffen; und durch deinen 
Willen haben fte das Weſen / und find ge⸗ 
affen. Dahin hat geſehen der alte Lehrer 
Mieronymus, da er alſo ſchreibet. Dei 
bſtantia eſt omnis Creatura, unnd 
ſregorius ſaget / DEus manet intra 
nma, ipfe extra Omnia, ipfe fupra 
Annia, ipfe infra omnia ; fuperior eft 
rpotentiam, inferior per fuftentatio- 
(gm, eXterior Per magnitudinem , inte- 
pr per fubtilitatem : ſurſum regens, 
orſum continens: extra circumdans , 
terius Penetrans. 

Vnd dieſes ſey nun alſo zum Anfang ing 
men von Gott geſaget / zwar mit went: 
Inn doch kurtzen / aber doch mit folchen IBors 
un / Die mehr in ſich halten / als ſonſt an fich 

Ibſten Himmel und Erde faffen und bes 
Fiffen koͤnnen. 


—r — — — 


Das IV. Copitel. 

Daß Gott ein Fewer ſey/ und gemei⸗ 

niglich in fewriger geſtalt 
erſchienen. 


Der Sort ein Fewer fen / deffen Haben 
wir hin und wider in der Schrifft aller: 

Zeugniſſe / wie erfich dann auch gegen 
ar feinen mehrentheils alſo geoffenbaret 
er ſich im der geſtalt deß Fewers fehen 
laſ⸗ 


Was Gott ſey. ar 
Mircket alles in allem, Vnd abermahl : Bob 
ngFe iſt ein Gott und Vatter unſer aller / der 


ph. 4. 6: 


Apoc.4. IIs 


Hieron. ad 

Damafıum, 
Gregor, 2. 
Moral, 


Gen.15.17 


Exod, 3.7. 


2. & feag. 


eap.13. 21 
+ 


Fap= 19:18 


4 


Cap. 245 


1%. 


eap.10.38. 
Num.9.15 
16 


Deut. 4. 


56. 


Ef. 6.4. 


14.0 2 


Ezech. 1,4 
7 
* 


460 Wie Gott ein Fewer ſey. 

laſſen. Denn erſtlich / als Gott der HEEr 
dem Abraham erſchiene / und einen Burma 
mie ihm auffrichtete: da iſt erſchienen ei" 
rauchender Ofen / und eine Fewerflam 
me fuhr zwiſchen den Stuͤcken hin. S 
erſchiene auch der HERR dem Moſt ii" 
einem fewrigen Buſche. Den Rindern 


Iſrael auch gieng er deß Nachts vor in 


geſtalt einer fewrigen Säulen. Da audi 
GOtt dem Dolce Iſrael das geſaͤtz geben 
wolte / fuhr der HErr herab auff den Beree 
Sinai mit Fewer/ alſo daß der gantzz 
Berg gerauchet / und ein Rauch davon auff 
gegangen / wie ein Rauch eines Ofen. Vn 
dann abermals / da Gott dem Moſi erſchie 
nen auff dem Berg Sinai / da war feinen 
Herrligkeit anzufehen wie ein verzehren 
des Fewer / auffder Spige de Berges vo 
den Kindern Iſrael. Gleichfals iſt auch 
die Herrligkeit deß HEren uͤber dem Taber 
nakel erſchienen / wie die geſtalt deßFew⸗ 
ers / IpeciesIgnis ] darumb ſpricht herna- 

cher Gott der Herr zu Moſe / daß Er ihm ha⸗ 

be auff Erden gezeiget ignem ſuum ma— 
ximum fein gar groffes Fewer: und daß— 
Mofes das Wort Gottes mitten auf dem 
Fewer herauf gehöret babe; und da auch 
der Prophet Eſaias die Herrligkeit deß Her⸗ 
ren geſehen / iſt das gantze Hauß [darin ihm 
das Geſtcht erſchienen) vol Rauchee 
worden, Da auch dem Propheten Ez⸗ 
chieli das Anſehen der Herrligkeit deß Her⸗ 
ven gezeiget ward / hat der Prophet geſehen 
erſtlich / wie eine gantze Wolcke vol Feu⸗ 
er / daB es allenthalben rings umbher ge⸗ 
glaͤntzet hat und mitten in demſelben Feuee 
war 


Wie Sort ein Fewer ſey. 47 


Ar es wie Liecht ‚heben Gleichfals ſahe 


ch der Prophet Daniel in einem geſichte 
nid ſolch Bild / deffen Angeficht geſehen 


e ein Blitz / und feine Augen wie fewrige 
l «ae In/ feine Arme und Fuͤſſe aber wie ein 


Jendes Ertz. Alſo geſchahe auch dieſes 

Iht ohne geheimniß / daß die Opffer im Als 

‚An Teitament von dem Fewer verzehrer 

Arden: welches Fewer nicht war ein 

ik recht Elementiſch oder ı gemeines Fewer / 

f dern das / daß vo vonGott ſelbſten außgieng: 

n Newen Teſtament / da ſich der Geiſt 

ttes gegen den Apoſteln geoffenbaret/ hat 

—9 ſich auch in fewrigen Zungen ſehen 

len  Dndin Summa / es haben auch 

alters die Chaldeer und Hebreer feſtig⸗ 

— 5— AB Gott ein Fewer ſey / ohne 

—— ſich GOTT gegen dem 

oſe und dem Volck Iſrael (oberwehnter 
fen) alſo geoffenbaret harte, 


— —— — — — — — — — 


Das V. Kapitel, 


Bon der Natur und Eigenſchafft 
deß Fewers in gemein 


$ ar 


I ſch reibet der vortre liche Philofo- 
Aphus Plotinus von dem Element def 
Ders / / daß es Schöner feydann alle andere 


Lev.9.24, 
cap. 10.2 


Num, ı 
35. 


AS. 2. 2 


Reuchlin, 
de arte Ca. 
bal. 2 


ment / und alleandere Corpora, und 9-3. 


das aller ſubtileſte: dahero es dann 
ar der unbegreifflihen Natur am naͤch⸗ 
sjey: unnd fepallein ein folches Ding / 
Mh zwar nichts anders an fih an— 
Inbe / von andern Dingen aber ange: 
nmen werde: und daß alle andere Din 


ge 


Dan.10.6 


48 Bon dep Fewers Natur. 


ge vom Fewer Ihre Farbe oder fichtbare gen 
Arifior,iin ſtalt empfahen. Es fihreiber auch Ariftatilı 
4. mercos. teles, daß alle andere Element der Faͤu 
Efd 4-5. Yung unterworffen ſeyn / allein dag Fewee 
verfaule nicht, So Fan auch das Fewee 
nicht gewogen werden, Vnd hat in SLum 
ma das Fewer an Ihm ſo eine ſeltzamme N 
fur und Eigenſchafft/ daß ſich auch die Alte 
nit woldarin haben richten koͤnnen: ſonder 
iſt ihnen ſolches gang tunckel und unbekam 
geweſen. Darauß nun ohn zweiffels entſtam 
den / daß faſt die vornehmſten unter den Hey 
den (ſonderlich aber die Perſter / Aſſyrer un 
Meder) das Element deß Fewers vor et 
nen Gott gehalten /demfelben auch die mei 
fre und vornehmſte Ehre gethan, Daher 
curt. lib. uch die Römer in dem Tempel Vele ei 
eh: Sewer/ (fo von der Sonnen angezünder Fa 
I alseinen himmlischen Schag zu ihrem Gote 
tesdienſt auffbehalten. Wir wollen allhie 
an dieſem Ort das Fewer auffeine newe (nl, 
beſchreiben / daß es an ihm felbften fey ein 
ſubtiler unſichtiger Geiſt/ hitziger und trocke 
ner Eigenſchafft / welcher alſo von ſich ſelb 
ſten allein von materialiſchen Augen beharr 
lich und beſtaͤndig an einander nicht kan ode 
mag geſehen werden / er vereinige ſich dann 
oder werde angenommen von einem mate 
rialiſchen Corpore : alsdann Fan man da 
Corpus materiale befonders / und das geiſt 
liche und unbegreiffliche Corpus deß Fewer 
auch beſonders / gar deutlich und wol ſehen 
Bann ſich nun der Geiſt deß Fewers m— 
einem materialiſchen Corpore alſo verein 
get hat / alsdann zehret er an folchem Corrii. 
pore ſo lang / biß er daſſelbe gang und am) 
ern 


Bon dep Fewers Natur. 49 


‚ perzehret, Dad wann nun durch Abzehrung 
pe Corporis die vereinigung ein Ende hats 
"90 wied auch der Gent deß Fewers von ma- 
"Werialifchen Augen nicht mehr gefehen. So 
Wwenig nun ein Menfch einem andern Men⸗ 
hen einen Geift abfolur& und ohn ein ma- 
erialiſches Corpus ſichtbarlich zeigen und 
weiſen Fan 5_ fo gar unmöglich iſt es / daß 
Man einem Eönte ein Fewer ohne Dereini- 
gung eines materialifchen Corporis beharı= 
ich zeigen / ſondern es wird nur in einem Au⸗ 
enblick geſehen. Wie man an deß Him- 
nm nels Blitz ſtehet / und dann auch an den Fun⸗ 
munlEen/welche [als Geiſter ] auß einem Kie⸗ 
Melſteine gefchlagen werden: und chender 
‚ licht mögen figiret und beftändig an einan- 
„er geliehen werden / biß fo lang der Fewer⸗ 
Bunde von einem accommodato corpore 
ateriali, als vom Zunder auffaefangen/und 
Aſo angenommen wird / daß er ſich mit dem⸗ 
‚mßelbigen vereinige. Vnd dieſes ſey alſo an 
Mieſem Orte zur Vorbereitung gar kurtz von 
men Elementifchen / uns zum theil auch von 
emaſtraliſchen Gewer geſaget. 


Das VI. Capitel. 
Was GOtt der Her: vor 


ein Fewer ſey. 
ſienigen nun / welche das Elementi⸗ 


RNſche oder auch das aftralifche Fewer 
Hr GOTT ehren und Halten / ſtraffet das 
Buch der Weißheit/ daß fie eitel ſeyn / von 
Dre nichts wiffẽ en / noch denfelben recht er- 
ennen / darauß ſollen wir nun diefeg miffen 
D und 


Sap.13.1.2 


H: lar.d 4. 
5. & 7.de 


1 
Yrinit. 


Deut, & 
24. c.9. 
3,-& 

Efa.33.14 
Hebr, 12 


4: 


FUN Oh, 2 


& fegg.it. 
— 


A 
u, u 
: 


so Was Gorr vor ein Fewer ſey. 

und lernen / daß / ob wir wol obemgefaget ha⸗ 
ben / daß GOtt ein Fewer fen; ſo iſt es doch 
darumb nicht dahin zu verſtehen / als ob Gott 
ein irrdiſches oder elementiſches / oder auch et⸗ 
wa ein aſtraliſches Fewer waͤre. Was iſt 
er dann nun vor ein Fewer / möchte jemand 
ſagen? daſſelbe wollen wir auß der Heil, 
Schrifft anhören, Denn wie der alte Leh— 
ter Hilarius ſchreibet / ſo fol man allmege 
zu Goͤttlicher Sachen Erfäntnif Goͤtt⸗ 
liche Lehre brauchen s fintemal GOtt an 
dersumd beſſer nicht Fan erklaͤret noch ver- 
fanden werden / alg wie er felbft von ſich ge= 
zeiget hat. 

So ſtehet nun beydes im Alten und auch 
im Newen Teſtament / Daß GOTT fey 
ein verzehrendes Fewer. Was die aͤuſer⸗ 
liche Geſtalt und Anſehen deſſelben Fewers 
anlanget / ſo beſchreibet Moſes ſolches 
Fewer / (wie er eg geſehen/ und ſo weiter eg 
ſehen koͤnnen) alſo: daß nemlich das Anz 
ſehen oder die Geſtalt der Herrligkeit deß 
HErın ſey geweſen / wie ein brennendes 


3.2. Fewer (ignis ardens) Go iſt auch droben 


auß dem 4. Capitel etlicher maſſen zu ver- 
nehmen / in waßerley Geſtalt GOtt offter— 
mals erſchienen: und was er vor ein Fewer 
ſey. Der Prophet Malachias beſchreibet 
ihn / daß Er ſey wie das Fewer eines 
Schmeltzers (ignis conflans) als wolt er 
ſagen: Er iſt ein ſolches Fewer / welches 
kein ſterblicher Menſch mit ſeinen Augen 
kan anſehen / vor dem uͤberauß groſſen glantz / 
welchen es von ſich giebet. Demnach als 
Moſes das Angeſicht Gottes zu ſehen be— 
gehrte / ward ihm zur Antwort yon GOTT 
gege⸗ 


Wie fein Thron auch fewrig. 9: 
“u gegeben : Er koͤnte GOTTes Angeſicht Exod: 33 
nicht ſehen. Ja da er nurmit GOtt gere⸗ 2°: 
det hatte/ war allein von dem / wie der Schein 
Gottes fein Angeficht fo glaͤntzend wor- Cap. 3,.0 
den / daR die Iſraeliten folches nicht anz 29-30. 37. 
al an Fuer 7 — — 
ſchawen koͤnten: ſondern er daſſelbe mie ei— nt 
ner Decke bedecken müffen, D, 


Das VII. Capitel. 
id Daß auch der alleroberfte Himmel / und 
| alſo Gottes Thron und Wohnung 
fewrig ſey. 


VRWMalten Teſtament zeiget der Prophet 
Daniel / daß der Skul Gottes ſey eytel Dan. v. 
Fewerflammen / und deſſelben Räder bren- 9. 1° 
ren mit Fewer: und daR von ihm außgehe 
ungen langer Fewer⸗Strahl. Im Newen u... 45: 
ine Teffament hat der Evangelift und Apoſtel 18, 
Ft Johannes im Geſicht gefehen / daB vom Pfal kon 
m Throne Gottes feyn außgegangen Blitz und —— 
Donner, Wie dann auch feine Engel 
und Diener / (fovor dem Angefichte Gottkes 
fiehen ) Bewer: flammen ſeyn. Dahero 
Iohannes im Geftchte por dem Stul Got 
tes sieben brennende Fackeln gefehen : 
welches find gewesen die fliehen Geiſter Got⸗ 
es. Der Prophet EzechielBefchreibet dies Execr. , 
jelbenals Thiere / fo anzufehen waren ale 13-14 
ewrige Kohlen / dieda brennen wie Fak⸗ 
rein. Item / daß ſte hin und her gelauffen 
vie ein Blitz. Anderswo nennest er die En- cap. 28.26, 
gel fewrige Steine. 


44 — 
Dij Su 


— 


52 Von deß Fewers D reyeinigteit. 
Das VIIL Eapite, 


| Wie auch durch das Elementiſche Feuer 
| uns die Dreyeinigkeit Gottes etli⸗ 

cher maſſen vorgebil⸗ 

| der wird, 


—— Der alte Lehrer Cyrillus ſchreibet von 
5 OTT auff die ſe Meynung. Deus ſi- 
hæretic. mulatc quef factusef — & Calor &Lu- 
5. men eft. Als wolt Er ſagen: Wenn ih 
GOtt hefchreiben ſoll / wie und was er iſt / 
fo iſt er zugleich ein Fewer / eine Wärme und 
ein Liecht. Denn ſolche drey Dinge hat auch 
— das Elementiſche fewer an fich/ daß es nem⸗ 
calcem huc lich an ihm ſelbſten ein fewer iſt / und daß es 
gvadrans auch waͤrmete; und dann / da eg Sieht und 
Schein von ſich giebet. Wie dann auch Au- 
gultinus die H. Dreyfaltigkeit ebener maſ⸗ 
fen mit dem Fewer vergleichet. Vnnd 
* aſt.ae abermals beſchreibet er KR nach die= 
Symbokl-3. FEN fein: n dreyen Eigenſchafften: daß es 
9 nemblich an ſich habe erſtli ich Denen, ung / 
Ya 4- orE andere den Schein oder das? tech / und 
verbo Do- dann vors dritte die Hipe oder Waͤrme. 
Emm. Hiebey muß ich auch gedenken deß dreyfa⸗ 
chen Scheines an einer brennenden Kertzen 
oder Liecht. Denn wann man auff hieielbe 
flamme eigentlich rechte Achtung giebet / ſo 
wird man nicht allein die laͤnglichte 5 
deß Liechtes an ihr ſelbſten / ſondern auch 
rings herumb die flamme einen runden gruͤn⸗ 
fichen Schein ſehen / und wiederumb rings 
umb denſelben herauſſen einen roͤthlichen 
Schein vermercken. Vnd weil ſolche drey 
farben am Liecht eben die jenigen drey farz 


I] 
il x 


ven 


Bon deß Liechtes Natur. 52 


Ben ſeyn / die auch am Regenbogen geſehen 
erden: ſo iſt ſolches inder Natur nicht ein 
hn eringes Geheimniß. Denn wenn man das 
Beſichte [ wie die Herrligkeit Gottes dem 
Propheten Ezechiel “erfchie nen ] reiht bes ne 
rachtet/ ſo wid man en / daß ſich Gott 27 *0 


azumahlen dem Propheten eben auff eine 
Solche Geſtalt ——— Denn es war 
—9424 


Mwie Liech ſt helle / und innwendig war. es 
Feſtalt wie ein feuer / umb und umb / von feiz 
sen Lenden Über ſich und unter ſich / glanget 
mie ein feuer he nd umb / gleich wieder 
Rea eh ſiehet in der Wolcken / wenn eg 


Das IX. Capitel. 


Don dem Liecht / deffen Natur 
und Eigenſchafft. 


XHe und zuvor GOtt der Allmächtige erz 
Ras anders echaffen/ | hat er vor allen Cr-173 
indern Dingen dag Lie He laſſen — 

ommen / und geſaget / Es werde liecht. 
Der‘ Prie ker! Esra erflärer ſolch h rvorkoi⸗ 2-9 49 
nendes liecht außdruͤcklich dahin / Daß Gott 

aſſelbe auf feiner Schatz tz⸗kammer habe 

aſſen hervor Fommen, Vnd ſolches iſt dag 
Werck deß erſten Tages geweſen: Dahero 
Vincentius hiervon gar fein alſo geſe Orfe 2 ‚Pincentii 
en: Opera ejus , qui eft vera Lux, & Hr 
uceinchoatur, & in luce cuntacom- ° 
plentu f. ® as iſt- die Bere beffen/ der 


jeche Iren Ynfans und. werden Auıc —* 
D iij im 


| Anguf.So- 
| Iilog. Dei 
animi l. 


1.:1ap.B. 


‚Arifi.de 
Animal.g 
£,2 


2 


> 
Mar/il. de 


Sole c.2, 


34 Von deß Siechtes Natur, 


im Liecht vollendet. Denn (wie Augufli- 
nus faget) Wenn das Liecht nicht wäre/ 
welches alle Menſchen erleuchter/ ſampt 
den andern Dingen: fo koͤnte man weder die 
Erde noch andere Gefihöpffe erkennen oder 
ſehen. Es haben aber die Gelehrten von 
dem Liecht gefchrieben / daß eg eine befon- 
dere Natur und Eigenfchafft habe / und dem⸗ 
nah unerförfchlih fey, Darumb wolte 
auch dem klugen Philofopho Ariftoteli, 
da er ſich nach ſolcher deß Liechts Natur zus 
erforſchen beflieſſe in feiner jrꝛdiſchen und 
Heydniſchen Philoſophia die Kunſt zerrin⸗ 
nen: denn da er auff die definitionem lumi- 
nis kombt / weiß er nicht / wo er drinnen 
oder drauſſen iſt: und beſchreibet alſo das 
Lecht mehr was es nicht ſey denn was es in 
Warheit ſeyn möge, Denn alſo faget er: 


lumen neque ignis eſt, neque omnind 


corpus, nequecorporisdefluxus. Vnd 
heit esalfo fernersdanor: der Himmel (alg 
von deme dag Liecht kaͤme und erſchiene)muͤſ⸗ 
fe etwa qvinta aliqvaeflentia feyn/ von deñ 
andern vier Elementen gang und gar unters 
ſchieden. Ja wie elendiglich difforquiren 
ſich anch die andern Philoſophi, da ſie wol⸗ 
len difputiren/ utrum lux fit ſubſtantia vel 
accidens& qualitas? Item, in quafpecie 
gvalitatishit? Darumb hat der Dornehme 
und Gelaͤhrte Theologus und Philofophus 
Marfılius Ficinus recht hie von gef chrieben / 
da er ſaget: Lumine nil clarius, &cum 
nullus adhuc Philofophusdefinierit , quid 
lit, nihilipfo obfcuriuseft ; ut bonum no- 
tiſſimum omniumeft pariter & ignotiffi- 
mum. Deß Liechtes Eigenſchafften aber 
ſind 


Wie Gott ein helles iecht. 55 
Unde erſtlich: Daß es keinen gewiſſen ort 


ki — 1 — es reſidiret: Dahero ſpricht Gott 
m Hisb: Sage any weiſſeſtu ſolches al⸗ HD 38,19 
rg? Welches ift der Weg da das Liecht woh⸗ 


mnder? Wind wie Ambrofius ſchreibet: dei 


Miechts Natur ſey nicht in der Zahl / Maß, 


nd Gewichte, Vincentius fihreibets deß 


iechtes Eigenfihafften feyen / fimplicitas 


x puritas & fui multiplicatio: und mas 


rt fr ſonſt mehr und vielfaleig von der Liechtes ° 


Natur und Eigenfchafften geſchrieben: wel⸗ 
hes / weil es mehr Philoſophiſch dann 


Theologiſch iſt / wir an feinem ort ſtellen. 


Das X. Copitel. 
Daß das Fewer (welches Gott iſt /) ein 
überaus helles und klar Liecht ſey. 


DM vierten und ſechſten Capitel ha— 

* wir usgefüͤhret⸗ daß GOTt ein 
Fewerfen. Nun weiß man aber auch am 
Elementiſchen fewer / daß es dieſe Eigen— 
ſchafft hat / daß es auch mitten in der finitere/ 
liecht / lang und ſchein von ſich giebet. Alz 
oiſt es auch deſto vielmehr mit dem jenigen 
fewer / (welches Gott iſt /) bewandt. Daſ⸗ 
ſelbe wie es ein uͤberauß groſſes fewer iſt: 
alſo iſt es auch ein überaus groſſes Liecht. 
Wie dann ſolches ſo wohl im Alten als Ne⸗ 


wen Teſtament ſtatlich gegruͤndet iſt. Denn 


Davidredet in ſeinen Pf ſalmen von dem lich⸗ 
te deß Angeſichts Gottes. Op ſpricht auch 
der Prophet Eſaias: laſſet ung wandeln im 
liecht deß deren, Da auch der Prophet 
D liij Eze- 


Ambrof. ir 
hexame: 
Vincens.in 
Speculo 
— 
Ibid.«c.. 36 


Po fo 
Je94 


U: Lux 

eſſe fine 

igne non po j } 

te RR; ſic vi=- 53 

ta ı fineL = 

Ce; ingvif 
affant. 1, 

7.Divina. 

Inflit.c.9 

Dent 4.36 4 


2 
Pf. A. 
Efai2.5. 


se Wie Gott ein helles Steche 


Fre432 Ezechieldag Geſichte der Herrlichteit Got⸗ 


tes geſehen / hat es einem ſolchen hellen ſchein 
gegeben / daß die Erde von der Majeſtaͤt 


gBfa.ıo. Bottes gar geglaͤntzet. Und der Engel deß | 
4 Bfä.ıc 


—* Herren ſpricht zum Efdra. Der allerhoͤch⸗ 
Bar. 5.9. ſte habe ihm feine klarheit gezeuget. Baruch 
Rp meldet auch deluminemajeftatisDei, von 

dem liechte der goͤttlichem Majeſtaͤt. Um 
ab.34. der Prophet Habacuc ſpricht: Gottes glang 

mar wie liecht: glaͤntzen giengen von feinen 

Händen / daſelbſt war heimlich feine macht 

Sp gedencket auch Sprach def liechtes Got— 
Sr sosı kes. Undabermahlsnennet er Gott Deum 

lucis , einen Gott def liechtes. Im Nemwen 

Teffament zeuget hievon gar klaͤrlich / und 

ausdruͤcklich der Evangeliſt und A poſtel Jo- 

hannes, Undhältes auch) vor eines der vor⸗ 

nehmeſtuͤcke feiner Tehre/die er zuperkündigen 

hat / denn alſo ſchreibet er: Und dag iſt die 

Verkuͤndigung / die wir von ihm gehoͤret ha⸗ 
t Sokr.s. ben / und euch verkuͤndigen / daß Gtt ein 
liecht iſt / und in ihm iſt keine finſternuͤß Da- 
von auch zuvor David in fi einen Pſalmen alſo 
geſagt: Denn auch ſinſterniß nicht finſter 
iſt bey dir / und die nacht leuchtet wie der 
tag / finſterniß iſt wie das liecht. Darumb 
Jen... nNennet der Apoſtel Jacobus Gott den 

| Herren einen Vaͤtter deß liechts/ 
bey dem feine Veraͤnderung 
noch Wechſel deß 
liechts und fin: 

ſterniß iſt. 


Pf.139.12 


Bey der Sonne zu vergleichen, 


7 


D as XI. Savitel, 


Daß Gott / weil Er ein Kecht iſt / der 
Sonnen / als einem aftral liſchen Liechte 
etlicher maſſen koͤnne vergli⸗ 

chen werden. 


| nr 3 nun woll Gott der Herr / als oben 


N außgefuͤhret worden/ ein liecht iſt/ ſo 


naber doch ſolches liecht nicht eigentl ich / 
nie es an ihm ſelbſten iſt / beſchrieben wer⸗ 
ls Damit aber dennoch dafielbe den 
enſchen erlicher maffen zu erkennen gege⸗ 
un werde + 10 Hat man daſſelbe goͤttliche 
echt der Sonnen als einem aftralifchen 
chte e verg lichen: Nicht daß es darumb in 
en Dingen ſo ebe en der Sonnen gleich waͤ⸗ 
ſondern aus denem Ur tſachen: Weil die 
onne (nach einhelliger Meinung der Phi- 
ſophorum,) auch fe werig/ undalfoein 
Tal ſche fewer iſt: zuforderft aber dar- 

Weil ſonſten kein fichtiges liecht / (fo 
—5 oder menſchliche Augen anſehen 
nen / welches einem fo uͤberaus groſſen 
ein und glantz von uh get et/) alsdie 


onne iſt. Daheroder Weife Man Sp Hr-tz-1° 


h recht gefaget / — Sonnensliecht / 

a alierhelleite liecht ſey. Dieſe Derglei- 
Me nun alio zu bewehren / wollen wir 
ht jo ebenden Hochweiſen kn Pla- Pr: 


em einführen / Welcher 3 Par auch Gore!“ —* 


IE der Sonnen ver gleichet:) fondern wir 


lien den H. Auguftinun ahieruͤber hoͤren. ar 


& He 
er beſchreibet Spteden H erren daß Er ſey 


D v in ſe⸗ 


56 Wie die goͤttl. Dreyeinigkeit. 
infeipfo Sol fulgens, ſplendens per vi- 
tutem & ſidem. Das iſt / Gott ſey in ſich 
ſelbſten ein Helle und glaͤntzende Sonne. 
Mit welcher Beſchreibung er ohn wit Bit 
* Bat gefehen auffden Spruch Efaiz ; daGott 
der Hemalfofpricht: Qvielcam & conli--H mn 
derabo in locomeo, ficut meridiana lux:” 
claraeft. Das lauter nach den Iateinifchemmi — 
Text alſo: Ich wil ſtille halten / und ber Jh 
frachten in meinem ſitz / gleich wie de Mit⸗ 
tageslicht helle iſt. Da auch der Königliche: 
Prophet David ſich in ſeinen letzten —— 
ruͤhmet / daß er Gott geſehen: weiß er den⸗ 
ſelhen auch mit nichts beſſers denn mit de ml | 
Sonnen⸗glantz zu vergle ichen. Denn alla 
ſpricht er: Es ſey ihm Gott erſchienen / und 
nd zu ihm geredet / wie das liecht / der 
‚Morgen = roͤthe Lux aurorz, wann Diesen!) 
Sonne auffgeher / zu frühe ohne Wolſken 
glaͤntzet. 


— — 


Efa. 18.4 


ö—e r — — — nn 


Das XI. Copitel. 


Wie und worinnen fich die goͤttliche 
Dreyeinigkeit als em unfichtigeg 
mir dem unfichtbahren Kecht 
vergleiche. 
Z zu * IH nun Auguftinus ob- ermeldter 
Soltlo. maffen GOTE den Herien mit der 


Cognst Dei Sonnen veraleicher: alſo lehret er auch ER 
& Anime bermahls / daß gleich wie man in der Sonnen 


eh. 


diefe drey Dinge eben wahrnehmen ſolle / 
quo deft, quod fulget, quod illuminat, k;, 

Daß iſt /eritlichdagienige/ wasdagTieche, I. 
an 


Sich mie dem Liecht vergleiche, 59 
ihm ſelbſten iſt zum andern die Schein 
"ger glank deß Liechtes / und zum dritten die 
rleuchtung: Eben alfo/ folle man auch 
"NE dem allerzacheimeften GOtt / (daman 
“gr recht verſtehen wil /) diefe drey Dinge 
Macht nehmen / eritlich daß eran ihm ſelb⸗ 
m iſt / Vors andere / dasjenige fo inver: 
Enden wird / und vors dritte dag jenige / ſo 
machet das man auch Me andern Dinge 
eſtehet. Albertus Magnus betrachtet an #1 7. de 
mm Liechte Diefe dreyerley Dinge / ı — 
tentiam emittendi radios. 2 Refle- — 
endi, & 3 Illuminandi. Weit aber“ 
Ne Dinge etwas dunckel und etlicher maſ⸗ 
n®rtermini philoſophici find: f wollen wir 
as fichtige Liecht mit dee Dreyenigkeit 
oettes zu vergleichen) kuͤrtzlich alſo davon Fizeczrit. 
Den: Daß das Liecht an ihm ſelbſten dem "Fr 
atter der Liechter zu vergleichen ſey / der 
antz aber (der alles erleuchtet) dem Soh— 
und die brennende Krafft oder Waͤrme 
m + Geiſte / jedoch nicht qualitative, fon- 
n eilentialiter, wie eg die Logici nen- 
1, Unnd wenn man es recht anfiehet Syr. 43.4 
dbedencket / wasder Wyſe⸗Mann Sy: 
chan einem orthe ſchreibet / fo wird ſichs Popy. ir 
finden / daß er ahn der Sonnen auch faſt 
pogleichen dreyerley Vnterſcheid machet. ssi- 
eun alſo lauten feine Worte: Tripliciter rien San- 
pl exurens montes (das tft die Waͤrme 2. ur 
r Sonne) radios ignios exfufflans dag 4,4 
ad die fewrigen Stralen) & refulgens Iemina 
as iſt der ſchein sder alang der Sonnen ) ne, 
18 wolter kuͤrtzlich ſagen: die Sonne hat une mi 
efe dreyerley arth an ihr: daß fie brennet fores & 
er waͤrmet: daß ſie Stralen von ſich gie= Lamina, 
bet / 


do Daß Gott wohne 


RatbiHay het / und daß fte Hell alänker, Ein Judi⸗ 
Goan, qui ſcher Rabbi Goan, (foein Cabalift gewe⸗ 
Zr fen / entwirfft auch dag Geheimniß dert. 
dovic. Cor- et ER h | 
vers inep. Dreyeinigkeit Gottes nach dreyen Liechten /⸗ 
ad Judas daer alſo ſpricht: Es ind Drey Liechte / das 
feripre. alte Liecht/ dag nemwe Lecht/und das rein ge⸗ 
macht Liecht (lux purificata) fie ſind aba. 
alle ein einiger Gott. 


Das XIII Copitel. 
Da Gott in eitel Liecht wohne, 


3On der Wohnung GOttes / und wie⸗ 

dieſelbe geſtalt ſey / haben wir aus dem ar 

Pfı104.1.2 Alten Teftament diefe Nachrichtung. Erſt⸗ 

lich aus dem Pſalmen Davidg / welchen. 

ſpricht: Herz mein Gott du biſt ſehr herꝛrlich /⸗ 

du biſt ſchoͤn und praͤchtich geſchmuͤcketlam 

ctus lumine ficut veftimento. Du btiſt 

| mit liecht angezogen / wie mit einem Gleyt. 
E22. Und der Prophet Daniel ſaget: bey GBGẽe 

iſt eitel liecht. Im newen Teſtament ſchreie 
 $ob.1.7. het der Evangeliſt und Apoſtel Johannes, 
Nm. s. ab daß Gott ein Liecht ſey. Der ApoftetPau-- 
lus aber erklaͤret ſolches noch deutlicher / de 

er ſpricht: Daß GOtt wohne in einem ſol⸗ 

Den Liecht / da niemand zukommen koͤnne. 

Wie dann auch die ſieben Erksengel oder" 

Geiffer Gottes / ( fo vor dem Skul Got⸗ 

Me a5tes ſtehen / wie brennende Fackeln anzuſe 

ben find: auch fonſten/ wenn Die Engel auff 
Erden erfcheinen / folcheg gemeiniglich ges 
ſchiehet mir einer klarheit oder mit gar hellem 

glantz. Wie dann dort von den Engeln / 
(welche 


Ri 
EN 


In eitel Sicht. 6 
Alche den Hirten zur Zeit der Geburth 
* Iſtierſchlenen/) geſagt wird. Clari-⸗* 
Dei circumtulſit paſtores. Die klar⸗ 
oder glantz deß Herzen leuchtete umb die 


Ften Daher iſt es auch / daß in der 
N ; Heifft die Engel deß Herzen Engel def 14. 


Hhts genennet werden, 


— — — — — — — — — — 


Das XIV. Capittel. 


Ink der Sohn Gottes von feinem Vat⸗ 
ter als ein Kiecht vom Kiechte 
erzeuget ſey. 


IJe wir in der Vorrede diefes ? Buche 
erwehnung gechan daß e8 eines von 
I allerhentisften Dingen ſey / daß man 
‚ anblich Gott erkenne / wie und was er fey 
"Meinem Weſen. Alfo gehöree auch zu 
hem erkaͤntniß / Owenn es vollfommen 
n ſoll /) das erkaͤntniß deß Sohns Got⸗ 
ſintemahl das ewige Leben vornemlich 
innen beſtehet / daß man nicht allein Gott 
enne / ſondern auch den Er geſandt Hat - 
ſum Coriſt. Solch Erkaͤntniß hebet und 
tder Apoſtel Paulus gewa ltig hoch / DA | 
ſaget / er halte esalles vor ſchaden gegen” 
überfchwenglichen Erkaͤntniß Coriſtt 
fir So wollen wir nun in etlichen fol— 
aden Capitteln Handeln / wo derſelbe 
Efus herkomme / und was er in feinem 
sefen fey, Wir Haben aber in unferem 
cenifihen Sym bolo unter andern / daß 
eins Esriftug Gottes einiger Sohn vom 
eter gebohren fen, lumen de lumine, ein 
liecht 


be 


° 


62 Wieder Sohn auß dem Vatter / 


Arte Sy. Liecht von einem Liecht. Don der elbor" 
ned. Nyee. generationrüßmer nun der Wyſe Manu‘ | 
„= are ſagende im Geift* 6 qvampulchra eft cafi e 
Bi generatio cum claritate! Gofches fein" 
expofitione NUN zwar Ecke und wenige Worte: bo 
Aaei.Dion. greiffen aber ein ſolch groſſes geheimniß U 
Be ſich / welches nicht auß zuſprechen. Bil 
epif.de fen- wollen ſolches an diefem ort nur ein went" 
ent Dion. ſo viel moͤglich und zulaͤßlich iſt) erklären 
on Was num def natürlichen Liechtes pracl 
evang. 1... Pagation ingemein anlanget: fo diſput 
3, PoR ret zwar der ſubtile Schul⸗ Lehrer Johan 
a nes Scotus hievon weitläufftig: utrum ud 
shech.4.c gignatlucem, ut proptiam fpeciem fem®N! 
de Chrißo. ſibilem fui? Weil aber folches difputas® 
Ep? mehr aus verderbter Menſchlicher Der 
Ya.61Grer. ; er. r a m 
Nifsen...ı. nunfft (mit dero doch göttliche geheimniß z 
Fmpl.de f- ergruͤnden unmoͤglich ind) als aus GOtte 
SL Wort genommen: So wollen wir auch dafi N 
na felbe aifhier erfahren / unduns an dem begn 
Sebfansa- gen laſſen / das wie aus der Heil, goͤttliche 
nr Schrifft bewahren Eönnen/ daß der Soh⸗ 

PATE Gottes von feinem Vatter / als ein Liech 

vom Liecht erzeuget ſey. 

Wann wir nun recht anſehen / was de 

Prophet Baruch an einem ort ſchreibet: rn 

werden wir befinden / daß er zwar nie nah 

dein allgemeinen Buchſtaͤblichen / aber doch 

nach den geheimen Verſtande deß Worte 

Gottes hievon anleitung giebet. Dennde 
Bar.z.,,, Cr eben von der weißheit Gottes redet / ſpꝛiicht 

et: Deus emittit lumen, & vadit „& vos 

cavit illud, & obedit lli. Darumb wiedähin 

die Weißheit Gottes (dardurch dann aber⸗ 

mahls der Sohn Gottes verſt anden wird Mi 

—* 725 eigentlich und woll genennet emanatio 
A ritati⸗ 


Als sin Kecht vom Liechte. 


Atis Dei ein Strahl der klarheit deß UL 
echtigen / und ein glantz deß ewigen Liech⸗ 
id, Welches ewige Liecht der Apoſtel Ja- } 

us; Patremluminum, den Vater der 7 
imlhten nenne Da auch der Prophet 

iniDcharias vom Meſſia weiſſaget / fpricht : 
nter andernvon ihm / daß er ſey torris 


nindtusdeigne, Wer nun folche Wort /dem 
iäkemeinen Verſtand nach / und wie der 


fe Buchfrab lautet / ohne zuthuung und 


./:wös 


Hären anderer Sprüche / liefet und an— 
et / der wird nimmermehr veritehen koͤn— 


der Propher damit meiner, Wan 


nn aber dasjenige / ſo oben nach ein ander 
Gott angezogen worden / (daß er nem⸗ 
u ein Fewer und ein Liecht fen) hierbey 
Fachtet: und der Sachen nach der Weiß⸗ 
Gottes und dem geheimen Verſtande 
Heiligen Schrifft recht eigentlich nach⸗ 
Sees ſo finder ſich auß ſolchen Worten 
el / as hette der Prophet ſagen und leh— 


9 


wollen / der Meflias wäre eg deillo 


e, quieft Deus ipfe, erutus. 
David, daer eben von Meilia ı weiſſa⸗ 


/ unter 


andern von feiner göftlichen ge⸗ 


Ih gank geiftreich alſo: 
Imindie virtutistux, in fplendoribus 


\k£torum : 


Tecum princi- 


ex uteroante Euren ge⸗ 


te... Welches ſich nicht recht eigentlich Pfiio.; 


i laͤſſet. 


itſch geben / ſondern viel beſſer durch ei⸗ FR 89.11 
von Gott erfeuchteten verſtand betrach⸗ | 


Eben diefes meiner nun auch die Heilige 
hrifft / da ſie dem Sohn Gottes 
ageheimen verſtande) —— —* 
Dei, brachium Sanctum, brachium 


64 Wieder Sohn aus den Vatter 
Sap.s.v.ı7 Dei extenfum , den außgeſtreckten Arn 

ı 

& vun gemacht und gefchaffen habe, ? 

| Fer. 27.5 Weil nun demnach von diefem fo über! 

ı Jbid. 32.0. auß groffen geheimmiffe/ (wie das giecht vort 

ı —— Liecht erzeuget werde 7) in H · Schrifft ett 

N in ep. divi. WAStUnGEele meldung geſchiehet / fohabe: 
Deor. c. de e£liche * Ehriftliche Altvaͤtter und Kirchen 
Tertul — 
Apal.c.z, Ionderheit ſchreibet der alte Lehrer Cyrillu 
Syrill. 1.1 hievon mit dieſen Worten: Eſt autem ini | 
#7’). adve. Patre Filius , ficut eft fplendor Solis in fov 
Laßanı. ICs &proceditabipfo, fedunum natuı 
Item pi- rd: figillum namgve & perfettiffimaima 


Buf),. ter Filium ex fe ipſo, ut lucem Are 
contraEn- Iplendorem genuit, Und Bafılius ſagett 
I: 


romiem. Filiustotum in feipfo Patrem oſtendit, 
tota majeftate Patrisrefplendens. Gleich 


pore ferm. credendus. Sed, ut breviter dicamus ‚fuft 


ro. in Vi- 


gi. Pen 


dem de ſym 
Bi bolo ad Ca- 


lgnıs 


f don 


De 1, gehrer davon defto klaͤrer geſchrieben. In 


=#4 4. © gonatur&ipfiuselt. Undabermahls: Par” 


fals ſchreibet auch hievon Auguftinus alſo | 
Ang.de t-Nonà nobis difcutiendus eft Deus ‚. feel 


ficit nobis ſcire, quia genuit lux ſplen 
sec. videe-dorem, Welches zu verteutſchen wiraukl” 
ziom ern-diefer Urſach vorfeglich unterlaffens auf. 
daB wir hiemit der Sachen weder zu weni... 
sechrm. 1. , NO zuviel thun möchten. Es haben aber. 
e.3. »biai- ermeldte Kirchen s£chrer hierdurch inge 
An: mein ſo viel andeuten wollen + daß der Sohn: 


Eja. 52.10 Gottes nennet/in welchem Gott alle Dina" 


SE cepi. SOTte8 fey lux genita , ein gezeugeenl " 
contin ſple-diecht / gezeuget à ſuce ingenita, vonei - 
hei se nem ungezeugten Liecht: und fey alſo ei 
7 feheinoder glang / weicher vom Batter der 

Liechten außgehet. Davon hat nun im! 


A Iten Teſtament der Prophet Eſaias ale 
| geſchrieben. Donec egrediaturytfplena 


Was der Sohn vorein Siccht 65 
dor Juftus ejus: & Salvator ejusut Lam- 
nz 1 ?P/.89.r 
ng Pasaccendatur. Und David ſaget: Et fir Ha, 
{plendor Domini Dei noftri fuper nos. we; 
at Und der Prophet Habacuc ſpricht: Deus 
Ufab auſtro veniet, ſplendor ejus ut lux erit. 
Im Newen Teſtament wir edſol ches außdruͤ⸗ 
celich auff Sheiffum gezogen. Denn eg 
anelverder Apoſtel Paulus yon dem Söhne ae. 
BGottes/ fY iß er ſey Splendorg gloriæ, & VHeb. a.ʒ 
Egura ſubſtantiæ De; * das i k/ der glantz der 


Herrligkeit Gottes / und dag Ebenbild ſei⸗ ar 
jes Weſens. Item ſagt er: Daß die klar⸗? 4 
ei GOttes in dem A 


m Angeſicht IEſu Coriſti 
eds 


— — — — — 


Das XV. € apittel. 


Was es vor ein Liecht ſey / daß der Sohn 
Gottes Ix vr 
5 | 755 Gott der Here durch den Koͤ— 
in nialichen Propheten. E% aravi Lucer- Be 17 
am Chrifto meo, Ich Habe meinem Ge- 
ilbten eine Söuchte 3 
t 


u⸗gerichtet: me 


Iche 
euchte iftlumen inexftinguibile, ein fol- Sap.7.10 
eg Liecht das nimmermehr — wie JR! 
ches im Buch ber Weißh heit alſo erklaͤret 


ird. Darumb ſagt der He Sr Coriſtus 
bit: a at avodde: dit mihi, ma- 
hsomnibuseft, & hemo poteft, rapere 
2 manu Patris me 1: das 23 Das jen RE 
is Mirder Darter: gegeben hat / iſt aröffer 
nn alle andere ( nemblich die Seelen) 
emand Tan es auß meines Vatters Hand 
iſſen. Daß aber der He Eorlſtus ſol 
es von Seiner Seelen verffanden / erſchei⸗ 
E net 


und 


6“ Dom Sischt dep Sohns Gortes 
ner daraus: daß er folches auch zuvor eben 
| beym ſen en Evangeliſten alſo erklaͤret / ſa— 
| gende: Daß Gott ihme den Geiſt nicht nach 
| : dem Ma gegeben, Wie dann auch ſchon 
73.34. zuvor im Alten Teſtament der Königliche 
| Prooh jet David hie von alſo geweiſſaget: 
! Pr. 45.2. darum hat dich Soft dein Gott gelalber mit 
Frewden⸗dole mehr dann deine Geſellen. 
Und da der Her Coriſtus von feinem Vat⸗ 
ter auch verklaͤret zu werden bittet / begeh 
Yoh.17.5 Let er nicht etwa eine newe klarheit; fondern n 
eben die klarheit / die er bey ihm (ſeinem 
Vatter) hatte / ehe die Welt war. Dar— 
umb er dann von derſelben zuvor geſaget: 
cap.5.4r. daß er ſolche klarheit nicht von Menſchen 


empfa ingen! h; abe, 


Das X VL 


3 daſſelbe H jecht d eß Sol 115 Gottes 
ſey die he he Ss le oder der 
Geiſt Chriſti. 


Ben iſt außgefuͤhret nicht allein daß 

Gott der Herz ein Liecht ſey / ſondern 
uch daß fein Sohn von ihme / alsein Liecht 
vom Liecht gebohre n [694 Das heiflet num 
Die — xrifft vom Vatter aufgehen, Wie 


Daß 


—./Yy 


dann d er Her Chriſtus von ihm ſelbſt zeu⸗ 
— da a ruhe: - Ah bin außgegangen 


— * nie ſel 30 a 1/ Sondern Erf 2 


MHich52 mich geſand. Don ſolchem auffachen hatz- 
| te zu vor geweiſſaget der Prophet Micha: daß 
| fein Außgang von Anfang und von ewigkeit 
: he 


Vom Sieche deß Sohn Gortes, 67 

ber geweſen ſey. Der Prophet Elaiasnenz 2.08. 

net ihn ein Wort / und faget/ Der Mer. ” 
Jar ein Wort gefand in Juda/ und iſt in 
Iſrael geſchehen: daß es folle innen werden 

les Volck Ephraim. Da auch Gott er 

er? di irch den Koͤni igliche n Prophe ten Da⸗ 
id weiſſgae zet von Meſſia, pricht era antz herr⸗ 
ich. * cor meum Verbum bo⸗ 
um. Don folden Work nun ſaget Gott 

er Herr außdruͤckli —— Jeremiam: Daß 7, 

s ſey wie ein Fewer. vr Evangeliſt und 
(poſtel Johan mes aber * zumahl gantz 

errlich und de utlich von demſelben Wort / 


ger ſpricht: In — war das Wort/ Lb.ı.ıd 
nd das ———— bey Gott / und Gott war a. 

18 Wort: daſſelbige war im Anfang bey 

stk: alle Di singe ns Durch daffelbige ge⸗ 

acht / Bee nacht iſt. Syn: ShmeNB. ) 


ar das 2eben/un Das? eben wardag Liec ht 
r Den den, Item — der Tauf⸗ 

zum Zeugniß daß er vom Liecht zeu⸗ 
* od _ ve das W arh Jaffeige Liecht / 
Ku: 2 alle — erleuchtet die in 


4 Pr — = 9 22 9 — 
— Aue uͤcklich das Leben und das 
—V Cat, 90 
zort deß Lebens. 


Welches anders; ic ht / 
un auff Die goͤttliche Seele Coriſti zu deu⸗ 


u: 


14 D ahers ſaagt Der A poſtel Pau (us: Ron 9 ⸗ 
er — 4 64 nv 
aß der Geiſt def Lbens in Chriſto ſey / 


lches nicht anders iſt alß da er anders zwo 
ſagt: GOtt war in Eh riſto. Item in 


0 7* — 200 ———— 

Yriſto (das iſt in C hriſt iLeibe ) woh tet Co! A 
\ = = 0,..2.9 

Hanke fülle der G oteheielert bhafftig. Da 1. 1.35 


ro wirder in der Schri fft genennet Gottes 8 Cor.x 
afft. Denn daß C Chriſtus lebe t/das le⸗rs. 
er ex virtute Dei, auß der K rafft 2Cor. 134 


E ij 


68 Dom Sischt deß Sohn Gottes 
tes: wie Paulus abermahle ſchreibet. Ja = 


ſelbſt Wer Herr Chriſtus) KeUBEL FARBE it 
geben von GOtt dem Darter habe/ ren 
T0h.6.38. Ich bin vom Himmel kommen. ie mich 
57. aefand hat der lebendige Datter / alſo lebe Bi 


Ich umb d EB Vatters Willen, " tem 
Wieder Datter dag Sehen hat in ihm felber/ 
alſo hat Er dem Sohne gegeben das Leben 
| zu haben in Ihm felber See WB arlich/ 

I Woarlich Ich fage euch + Der Sohn fan: 

nichts von Ihm felber thun denn was Er 
ſiehet vom Batter thun. Item / der Vatter 
1.10 der in Mir wohnet / der thut die Wercke. 
— it nun der Apoſ oſtel Paulus aefehen/ 
ıCor. 11.3 DA er geſchrieben:: Das wie Chriſtus iſt / 
eine s jeglichen Mannes Haupt / alſo —* 
Gott t Ehrifii Haupt» Darumb wird auch 
BE Eh yriſtus vom Propheten Zacharia nit un ⸗ 
billig genennet Vir cohzrensDeo , das iſt / 
ein ſolcher Mann / welcher an Gott haͤn⸗ 
ger / oder mit demſelben vereiniget iſt. Ja 
das noch mehr if / fonennet Gorf durch den 
Prop heten Jeremi: am da er von M eflia chef] J 
denſelben auf bdruͤcklich feine Seele. Denk 
rn,» alſo ſaget Erz Ich Habe meine Liebe Seele 
in ihrer Feinde Ham gegeben, Und ſolche 
art zu reden behaͤlt / und beitätiger Elärla®, 
chen im ewen Teſtament der Apoſtel un 
| ‚en ingelift Johannes, da er fihreiber: Int 
32°. hoc agnofcimuscharitatem Dei, quoniaif 
le animam fuam pro nobispofuit. Dale h 
iſt / daran erkennen wir die Liebe Sottes/mellln h: 

Erfeine Seele por uns gegeben. Solche 
nun mit mehrem zu beftätigen / / ſo nenne⸗ 
—2 der Koͤnigliche Prophet Dovid / das Inga, 
339. Wort Gottes / (dardurch nemblich alleset 
ſchaffe n/ 


N 


r Pr 
Aac bh s 13 


Vom Fische deß Sohns Gottes. 6 9 
haffen /) den Geiſt def Mundes Gottes/ 


————————— ſpricht Gott — 


rHerr / ( da er vom Meſſia redet) daß er © 


nfelben f jeinen Geift gegeben habe, Def 
troͤſtet fich nun der Evangelift und Apo— 
Johannes gem altig/da er ſchreibet: da= 
rennen wir / daß wir in Gott bleiben / 
rin uns / daß er ung von ſeinemGeiſt ge⸗ 
ben hat: und wir haben geſehen und zeu— 
nes/ daßt de er Vater den Sohn gelandet hat 


228 
n Henland der Welt. DaB aber der 


Err Chriſtus in Neil, S chrifft/ biß — 
S — — bißweilen aber a uch de 
enichen Sohn gene nnet wird/ dadurch 
rd ner daß er feine Seele nicht / 
te andere Menfchen/) auf dem Sahmen 
es 3 Manneshabe: fondern daß er dieſelbe 
* Mittel habe von Gott feinem Himm⸗ 
ben Vater/den nd er dag Fleiſch 
ı feiner Mutter — awen Ma— 
als von einem en en. Lactantius‘, 
eibet daB Chriſtus zwenmal gebohren 


fr 


erſtlich im Geiſt / Hernacher im Fleiſch/ 
hes unterſcheidet nun gar artlich unnd 
tlich der A Losftel 9 Paulus / da er ſchreibet;: 
Chriſti us ge bohren f ey von dem Sahmen 
wids nach dem Fleiſch/er fey aber verord⸗ 


—* 
ne 
de 


en ı Sohne Gott tes in der Kra fft nach 
IR if de rdal heiliget + Der Ey 4 
A: —* Johannes in ſeiner Dfenbab- Apr. 
A unterscheidet es alſo: Ich Yefus) 
die Wurtzel def Sen hlechts Davids/ ein 
ke Morgenſtern. Da auch der Apoſtel 
ulus zwiſchend der Seeled eß erſten Men— 
in Adams und deß HEren Chrit riſti Seele 
n Vnter ſcheid machet ſpricht er: Fa- 


Gi J ctus 


ſtitut. lib. 


—* et Rom. 1,3. 


70 Daß Chriftus als cin Liecht 
&tuseft primus homo Adam in animam vi--[\ 
ventem: noviflimus Adam in Spiritum 
vivificantem dasiſt / der erſte Menſch Az 
dam iſt gemacht zu einer lebendigen Seele / 
der ander Adam aber iſt gemacht zueinem le⸗ 

| bendigmachendem Geiſte. 


— — — — — — — — — 


Das X VII Eapikel, 


Daß — — die Welt anders 
nicht als ein echt vom Da 
fer — ſey. 


+ Ott der Herr bat durch — 
ten Eſaiam von Meſſia gantz herelich 
geweiſſaget / wie er als ein Liecht werde J 
Welt kommen / denn alſo ſpricht er. Ich der 
—— Here habe dich zum Liecht der Heydın gege: 
Cap. 9,2. ben Item das Bolck / ſo im finftern wandelt⸗ 
fiepet eingroffes Sieche; und über die / fodgl 
wohnen im finftern Lande / ſcheinet es helle 
So weiſſaget auch der Königliche Prophet 
Davidvondemfelbe n Lechte foft auff gleich 
Pfır12,4. Meynung / da er ſpricht; Den Frommen ger u 
het das Liecht auff im Sinfterniß / von dem 
gnaͤdi igen / harmhertzigen und gerechten; da 
hin ſiehet nun der alte Simeon (da er d 
Kindlein Jeſum auff ſeinen Armen batte/ 
und ſpricht von demſelben: Daß ihn GO 
Tue. 2.32. bereitet habe einst lecht/ u erleuchten Die SICH 
Jobn,. den, So war auch Joha mes der Täufer BAR" | 
6Gott vornemlich geſandt zum Zeugniß / dal 
er von demſelben Liechte zeugete / davon her — 
nacher ker 9 der Evangeliſt u— 
Apoſtel Johannes geſchrieben / daß nunmeh 
da 


in die Welt geſandt ſey. 7 
Is wahre Liecht leuchte: wie dann Er (de 


4 


X 
r 


a a 0oh.2>8 
teffias/) auch fonft dag Liecht der Gerech⸗ Sun, * 


gkeit/ item das Liecht der Weißheit in der cap: 623. 
chrifft genennet wird; HP DAN 18 ſpricht Zaasae 


—— s ſage / aufferdeme/ 23. 
die Propheten aefager haben / (daß es 
ſchehẽ n folte/ ) und Mo oſes / daß Chriſtus 
leiden / und der erſte fein außd der Auffer- 
hung von den Todten/ und verfündigen ein 
echt dem Volck und den Heyden. So fa- oh 
auch der Sohn — ſelbſt von ſich ———— 
in die Welt / ein Liecht/ auff Car- 9-5 
ßywer an mich glaͤ uber "nicht im finſtern 93° 
eibe Item: Ich bin das Liecht der 
ßelt / wer mir nachfolget / der wird nicht 
Sandeln im Finſternuß / ſondern wird das 


1 
h In kommen 


echt deß Se bens shaben. Und abermals: dies Cap.ı2.35 


eu Ich hin inder Welt/ bin Ich dag Liecht 
Welt. Item / das iſt aber dasGerichte/ 
—— lecht in die Welt kom̃ ven iſt. Item / 
eil ihr das Liecht habt / fo aläuber an das 
echt / auff daß ihr deß Liechtes Kinder ſeyt. 
Ste dann auch ſonſt in der Schrifft die Auſ— 
“mi hi Iren Chriſti / (weil er ein Liecht itt/ ) 
hi 


m Rinder dep Siecheg BIEISIIEN ECT ıTre/] 


1 Obnun wohl zwar an dem Herren 
hriſto (weil cr auff Erden gemandelt/) fol: 
Biechfe-älang ( wegen deß V elaminis 

neg Leibes) nicht iſt geſehen worden ( wie 
ich ſonſt anderer Menſchen Seelen nicht 
ſehen werden /) ſo hat Er doch einsmals 
nſelben feinen Glantz / ſeinen vertraweſten 
ingern/) DR er auffin Serge Thabor vers 
firef ward / Sehen laſſen. Inſonderheit 
er wi ——— Sl ang zu ſei⸗ Marc: 
under zukunfft / von allen Auffermeht- Zr 92° 
Ei en 


Ip 
ie 
L 


en 


wer . 
Matth,.ı 


V Inx effe 
fine ifne 
non poteft : 
ſic vita fi= 

el ce in 


qwit La- 
ctant: lıb: 
7.divin.In- 
flit.c. 9. 


F 2) 5:2 6 


72. Dom Siecht Chriſti/ davon die 


ten geichen werden / Davon wir unten weiter 


und außfuͤhrlicher handeln wollen, 


2 — nee 


Das XV III Copitel. 
Daß daflelbe Kecht in Chriſto das geben 
ſey von welchen alle Menfchen ihr 

Leben haben. 


wis; im dritten Earitel Haben, wie 
nach der Länge auf Gottes Wort bes 
wieſen und erwieſen / wie Gott ſey eine Quelle 
und Vrſprung alles Lebens/ ſo haben wir 
auch im 14. Capitel angezeiget / daß der 
Sohn vom Dater/ alsein Liecht vom Siechte 
erzeuget ſey / wienunder Dater hat das Le⸗ 


ben in ihm felber / alfo Hat er dem Sohne 
gegeben / das Leben zu haben in ihm ſelbſt / 


denn der Geiſt deß Sehens iſt von GOtt und 


in Chriſto / darumb wird der Her Chriſtus 
vom Apoſtel Paulo nicht unbillich genennet 


das Ebenbild des unſichtbaren Gottes / der 


erſtgeborne vor allen Ereaturen / (oder der 
Anfang der Creatur Gottes/) denn durch 
Ihn iſt alles gefchaffen/und er iſt nor alle/ und 


3,6. Ce beſtehet alles in ihm. Item / wie haben 


nur einen GOtt / den Vater / von weichem 
alle Dinge find (das iſt / in Weſen find/)und 
wir in ihm / und einen Herrn Jeſum Ehri⸗ 


ſtum / durch welchen alle Dinge ſind und wie 


2:70. durch ihn. Item / wir find Gottes Gemaͤchte 


geſchaffen in Chriſto Jeſu ec. Welcher Yez 
ſus dann abermals von gemeltem Apoſtel 


unſer Leben / item / dag Wort deß Lebens gez 


nennet wird. Der Apoſtel Petrus nennet 
ihn 


Menfchen ihr Leben haben, 73 


nauthorem Vitæ, einen Anfänger def gez AB5,15. 
ns, Der Evangelift und Apoſtel Johan 
Saber zeuger von ihm außdrkklich/ daß in 4, ,, „ 
m ſey das Leben / und das Leben ſey dag Joh, 25. 
echt der Menfchen/ daher fchreiber ermelz 
-Apoflelauh: daß Er (der Herr Chris 


\ 


18) nicht beduͤrffte / daß ihm iemand Zeug⸗ 

iß gebe von einem Menſchen / weil er am 

ſten wuͤſte / was im Menſchen war, Sol⸗ 

8 groſſe Geheimnuß erkante nun der Koͤ— 
Dabid / darumb ſagte er im Geiſt zuGott 

ſeinem Pſalm. Der Hen Her iſt mein Pf. 27. ı, 
DE und mein Heyl / fuͤr wem folte ich mich 
rchten? der Her: iſt meinesLebens Kraft, 
id abermals: bey dir iſt die Quelle deß Se- 
as: und in deinem Liecht fehen wir dag 
cht. Daflelbige warhafftige Liecht iſt nun 
riſtus / welches alle Menſchen erleuchter/ eb 
in diefe Welt kommen 7 wie folchesvon 

ne Johannes der Täufer alſo zeuget: Ya ER 
ſelbſt ( der Her Chriſtus) zeuget von ibid. 95 5. 
/ daß Er das Liecht der Welt ſey. ibid. 24 


Pfal.36,10 


9 


Das XIX. Copitel. 


ie Seele deß erſten Menſchens 
n5 auß dem goͤttlichen Wefen / 
und alſo von Chriſti Seele oder 
Kecht herfomme, 


O iſt nun oben außgeführer/ daß das 
Leben / welches in Gott iſt / auch in dem 
ern Chriſto feinem Sohne ſey / als ein 
cht: und daß von demſelben Liechte und 
Ey schen 


w. 


74 VWon der Sede dep erſten 
Leben alle Menſchen ihr Leben haben; Das 
nennet nun die Heilige Schrift, ser Der hr 
Menſch nach dem &benbilde Gottes geſchaf⸗ 

fen ſey: der weile Dann fager/ GOtt habe 
den Menſche n geſchaffen / daß ßer immer blei⸗ an 
ben ſolle (ines xtei 'minabilem ) und habe ihn 
gemachet zum Bilde / daß er gleich ſeyn ſolle 

wie er iſt / daſſelbe Ebenbild Gottes aber / 
(nach welchem der Menſch gefcbaffen/ dag 
iſt nun Ehriftus der Sohn Gottes: welcher 

iſt das Ebenbild deß unſichtbarn Gottes / der 
—— vor allen Creaturen / durch wels 

chen al les geſchaffen / denn der Pater lumi- 
num der Vater deß Liechtes (ſaget der Apo— 

. ſtel ann ) der hat uns gezeuget nach ſei⸗ 

> nem OB len durch das Wort der Waxheit / 

1. Welches anderswo das Wort deß Lebens ⸗ 
und das wahrhafftige Liebe genenner wid Bay: 
welches alle Menſchen erleuchtet / die in dieſe 
Welt kommen / darumb der weiſe Koͤnig Sa⸗ 
lomon im Geiſt Gottes dieſes Bra See | 
nuß mit diefen Worten außgefprochen : Die 
Leuchte deß Denen iſt def Menſchen X 
them / die gehet Durchs gantze Hertz. Lind der 
weiſe Mann Syrach ſchreibet gleichfalls im 
Geiſt Gottes von ı Ehrifto/ daß derſelbe (als 

die Weißheit Gottes) von ſich ſelbſten ſage 

Ego ex ore Altiſſimi prodii, p rimogen 
tus ante omnem Creaturam , ego Fe 
ccelis, ut orireturlume nindeficiens , dag I; 
iſt/ Ih bi in aus dem Munde deß allerhöchften 
ar kommen / der erſt-geborne vor allen 


Ere, en: ich habe im Him nel gemachee 
\ ale In unguf fhoͤrtich es Liecht auff fgtenge. J— 
Alſo nennet gleichfalls im Geiſt Gottes de 


Prophet Seremiss Chriſtum den HErren 
Spi⸗ 


—* 
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piritum oris noſtri, den Geiſt oder Athem 

nſers Mundes: Und der Prophet Mala- Fer Taren, 
asnennetunfern Geiſt (das iſt / die ver⸗ 4.20. 
uͤnfftige Seele in uns) Se men Dei, einen, Mel. 2.15. 

Saymen Gottes. Der Apoſtel Paulus | ſa⸗ 

er/n ir haben deß GeiſtesErſt ſtlingen primi- 

as Spiritus, item initium Subftantie rum 3 
hrıfti, einen Anfang deß Wefens Chri- Hesr.; 
. Darumb nennet der Apoftelperrusden Fet 
F ren Chriſtum einen Hirten / und ein Bi⸗ 

hoff unſerer Seelen. Auß dieſem allen 
Eau erſehen / wie es die Schrifft meynet / 
N 


D „4 DD 
—— 


n ſie ſaget: Gott bließ dem Menſchen — 
den lebendigen Athem in feiner Naſe. 3 
—* / der Her: machet den Geiſt oder Az 3 ach.ıazı 
** zMenſchen in ihme. Item GOtt 
lies den Adam ein Spiracul um Vitz,den 4Efar.3:5 
zeiſt deß Lebens / daß er lebendig war vor ih⸗ 

ne, Ite m das Hiobſ ſaget / der Geiſt Gottes 

at mich gemacht/ und der Athem deß lebeu⸗ 779-3354 
igen hat mir das Leben gegeben. Und was 

bermal Elihu fager/ der Geiſt iſt in den 
euten / und derAthem deß Allmaͤc — ma⸗ Cap. 325 8 
Jet ſie lebendig: und daß der Apoſtel Pau 

18 ſchreibt; Der ung aber zu dem eiwigenge= 2 Cor- 5-5 
en bereitet das iſt — uns dasPfand / 

en Geiſt gegeben hat. Item / daß der Predi— 

er Salomon ſahet: * Staub muß wie⸗ Fœleſua 
erumb zu der Erden kommen / wie er gewe— 
en iſt: und der Geift wieder u Gott/ der 
in aegeben hat: denn foldher Geiſt / wel— 
hen Gott alfoden erften Menfchen einge 
laſen/ iſt nicht etwa ( mie zwar die rohe und 
ottloſe Leute meynen /) en vergaͤnglicher 
ufft / Wind oder Rauch geweſen/ — 
Sottes Geiſt ſelbſt / de nm alfof, ſget68072 


en 


er A 


> 


— 


"6 Von der Seele def erften 


Gen.6,3. der Herr von den Menfchen/ (nachdem er 
gefallen war) Non perman ıebit Spiritus 
Hiob.27 3. meusin homine in Äternum, quia caro 
eit, das iſt / Mein Geiſt wird numehr nich 
ewig im Dienfchen bleiben / weiler Fleiſch 
iſt: und Hiob fager / Donec Supereft hali- 
tusinme, & Spiritus Dei in naribus meis, 
das iſt / ſo lang der Athem bey mir iſt / und 
der Geiſt Gottes in meiner Naſen. Und der 
Sap.ın7. weiſe Mann ſpricht Her Du Liebhaber des 
& cap-ı2,ı Lebens / und dein unvergaͤnglicherGeiſt iſt in 
BE 49362 > af und Efdra ſaget / GOtt habe den 
Menſchen geſchaffen / ihme das Hertz mitz 
ten in ſeinen Leib geſetzet * und darinn die 
Seele / das geben und den Verſtand gegeben? 
auch habe er ihm den Beift des All Imacheigen 
Gottes gegeben/der alles gemacht hat: Das 
rumb ſpricht GOTT der HERR nicht uns 
„, billich durch den Prophete n: denn ſihet alle 
® Seelen find mein / deß Vaters Seele iſt fg 
wol mein ale deß Sohns Seele: und Hiob 
mebia ao ſaget: In Gottes Hand iſt die Seele alles 
deſſen / das da lebet / und der Geiſt alles F Flei⸗ 
Nem.ıc5, ſches eines jeglichen. Erſcheinet alſo her⸗ 
sap. 27. ME Der rechte und eigentliche Verſtand deſ⸗ 
6 fen/ daß Moſes Gott den Nerin zu zweyen 
unterfchiedenen malen nennet Deum Spiri- 
tuum univerfx carnis » Das i iſt / einen 
Gott der Geifter alles Fleifches 5 und der 
Apoſtel Paulus nennet ihn / Deum Patrem 

Heb. 12.0. Spirituum einen Vater der Geiſter. 
| Es iſt auch dannenhero deſto Flärer und 
MS. 34 beiler zu verstehen / — GOTder 
HERRbeydes im Alten und Newen Te— 


*id. 7. 21 ſta⸗ 
Rom. 1 
oO 


ı Cor. $ 


Exech, 
4 


Matth, 6, 


n n LEI a fe) . ur 
‚6. 2 Cor.1.2.3bid, 6. 18, & pafım in alis Epiſtolis Efa. 
63.16.Cap. 64 


Pr 


T 
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VW 
ent Unſer Vatter genennet wird/ ja marı.s.R.g 
einige Vatter unſer aller von dem alle © Pafim. 
Mald.2. 1 
itterſchafft im Himmel und auffs Erden 
n Nahmen hat, Daß nun ſolche Vatter⸗ £,,, 
afft vornem̃lich auff die vernuͤnfftige See⸗ 
deß Menſchen gerichtet / das erſcheinet 16 
omehr nn daß nicht allein im Alten Hesr. 12.9 
ſtament der Prophet Efnias/ fondern 
9 vielme * im Newen Teſtament der 
zoſtel Paulus / außdruͤcklich einen unter: 
eid machet / zwiſchen unſern leiblichen 
itern (nehmlich unſerm irrdiſchen El— 


15) und dañ unſerm einigen geiſtlichem 
ter: Welcher iſt Gott der Herz Der 
einiſche Text exprimiret dieſes Ge heim⸗ 


ß noch mit deutlichen Worten: und nen— 
unſere leibliche Eltern Patres carnales, 
Ott den Herın aber Patrem Spirituum 
il, noftrorum: ) damit man ja daraus 
te zu vernehmen haben / daß wie wir hei= 
eib unnd Seel / oder Geiſt / ahn ung 
sen 5 alſo Haben wir derer Dinge 
enerlen unterschiedliche Vatter / nemb- 
) unſers Sleifches Därter feind unfere 
fern / unſerer Geiſter sder Seelen eini= 
Vatter aber iſt Gott der Herr / von dem 
ch oben außgefuͤhret worden / daß er ein 
atter der Geiſter alles Fleiſches genennet —JJ—— 
tde/ wir aber fein Gottes Kinder, So 2Per.ı.a. 
her man nun demnach / wie a, ang wars A-1728 
fftig und geiftreich der Apoſtel Petrus ge- * 
det / da er auß druͤcklich ſa * Daß wir 
licher Natur unnd Geſchlechtes —— 
rauß der‘ Abeſte Paulus ſchreibt/ Ihr 15.16.17 
bt einen Kindlichen Seit empfangen 
tech welchen wir ruffen Abba lieber Dat 


vs 
27 


ii) 78 Von der Seele def erften 
u fer / derfelbe Geift gibt zeugnuͤß unſein— 
I Geiſt / daß wir Gottes Kinder find, Sind 
wir nun Kinder / ſo find wir auch Erben 
9— nemonn Gottes Erben durch Chriſtum Mr 
I und Mit⸗bruͤder Chriſti. 
Auß ſolchen ſehen wir nun daß wir unge" 
| indeme / daß wie Chriſti Brüder find / viel/ 
und weit mehrfeiner Bruͤderſchafft zu tu 
| frewen und zu ruͤhmen haben / umb der goͤtte 
il lichen Natur und Ankunfft willen? als von 
| der Menfihlihen Verwandtnuͤß wegen 
daß Chriſtus unfer Fleiſch an ſich genom 
men: denn daß der Apoſtel Paulus der⸗ 
Hi! ſelben Verwandtnuͤß nach dem Sleifch beya" 
weitem noch nicht fo hoch rechnet / als den” 
goͤttlichen Derwar de mie deren uns 
Chriſtus unſere Seelen oder Geiſt zugethan 
2 Cor.s.ıchht/ erſcheinet dahero / daß gemeldter Ap⸗ 
ſtel außtruͤcklich ſaget: Darum von nun ae 
kennen wir niemand nach dem Fleiſch / un 
ob wir auch Chriſtum erkandt haben nach 
dem Fleiſch / ſo kennen wir Ihn doch ietzt nit 
mehr: Dagegen aber ruͤhmet er anderswo die 
andere (nemblich die gelſtliche Ankunfft une Fa 
ferer Seelen /) ds er Schreiber’ Sie kommen 
alle von einem (nemblich von Sort) beyde 
der da heiliget / (nemblich Chriſtus:) Use n 
| Die da geheiliger werden (nembluh wir Men⸗ 
| ſch en:) darum fhämer er ich auch nicht len 
Brüder zu he iſſen. Darı nach erfolget die 
annehmung deß Fleiſches mit denen Wor⸗ 
Her zungen, Nach dem nun die Kinder (als welche 
ſchon zuvor Chriſti Bruͤder waren) — 1 
und Blut haben / iſt ers gleicherweiſe theil⸗ 
ha u vorn 
Kl Solchesuͤber groſſe Geheimnuͤß once 
Bm nun— 


Be 
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79 


auch im Alten Teſtament / durch den 


altig getroͤſtet denn der Koͤnigliche 


— 


wi 


phet 


1: 


anbanae / 
m: 


David ſagt alſo 
na mea poſt te; 


zu Gott/ Adhæſit 
Meine Seele hanget 
Welches anfangen hernacher d 
tel Paulus im Newen Teſtament 
ußdruͤcklich erklaͤret / daß m 
der ſey ein Gei 
Et nunc quæ eſt exſp 


er dem Her⸗ 
ſt mi it Ihl ne·. 
ectatio mea? 


neDominus? & Subftantia mea apud 


ſtlItem; 
tia apud t 


il 
r? 
i 


(} 
ich 


n mir gleich Leib uñ eel verſchm — 
ſtu doch allezeit meines Hertz 


BE 
eit ?! nunquid e 


iltiomnes filioshominum ? 


quæ mea Sub- 
nim vanè 


3 stem 


c 


en GO 


ar f — * Jia Or 
mein Theil (Deus Cordis mei, & * 
1, ) Und abermahl ſy richt er zu GOD: 

n ve 
du biſt * Theilims Sande der Sebens 


47 


sganß er tl 
t ine See 

k ffen. 

deſſen allen/ 


—W— 
obel 


1£ 
sun IW 


7 * 


11 ix 
‚ih A 


Ay Ih 


aget auch der P rophe 
ich / der Her:r iſt mei n Theil/ 
Darumb will ich 


(e.) 


| 
De 
2 a 


4 . 
J ere 


— 


gu me hrer bei kraͤf ffti gung 


o wollen 
er im Ei igange die ſes C apittels 


4 ar J— 
3846 
blichd 37 


stm 
drsti 


wir das jeni— ge 


ven ſch 


2 me 


ilde Gottes von Gott gemacht 


etwas weitlaͤufftiger erklaͤren / und 


1,44 


rl 
YA 


ss hi 
eiche, 


det / daß die Seele def I 


It ) das 
HOCHSTE 
nu) 


[en bei eh en / In was vor dingen die ver— 
fftige Seele deß Menſchen fich mit Gore 
Weil wir * anderswo ge⸗ 
Menſchen (nechſt 
SUMMUM BONUM 
GAUTF 
Auguflinus alſo Zeugnis giebet. 


welches 


Gleich 


da⸗ * 


it Gottes die lieben Propheten erkandt / 
ſich deffen in ihrem Hergen und Gemuth 


In Tra$a- 


tm noſtro de 


SUMMO 
BONG. 


80 Don der Seele deß erftett 


Gleich wie nun erftlichen von Gott sben ua yılı 
gefuͤhret worden Capit. ak Daß Er ein 


Fewer und Alec ſey: alfo werden wir auch 


Foh. 4.2... darunten Cap. 20, beweiſen und * 9— 


2 Cor.3.17 daß die vernuͤnfftijge Seele deß Menſche 
— 04. + gleichfals ein fewrigeg Liecht ſey: Vorsame ., 
Pr. 146.v. der / wie Gott ein Geiſt iſt / alſo auch die ver⸗ 
dr nunfftige Seele deß Menschen iſt ein lautet 
Eee. 12.7. Geiſt. DOES Deifte/ Tal Gott iſt (oder iM 
— s Gott) die Quelle deß Lebens: alſo wis 
—— 27 auch die Seele das "Spiraculum vitz uñ ana 
a Er ı6 dersw odas Leben Berne? Wie dann auch 
v.2.. der Weiſe Man ſaget: Daß aus dem He 
Prov:4. 2) tzen das Leben komme. Vors vierdte TERN 
23. > yon Gott gefihrieben iſt / daß er ſey alles im 
* ug,l.de allem + alfo wird auch die Seele genanf ande)... 
frir. &a- maquafiı OMNIA. Bon der * Augulti®, 


rim: 6 nus ſchreibt / daßfte omnium rerum ime 


TBerhin ginem in fich trage, Dors fünffte / gleich 


Se rm. ad 
Wiens de 


Conv: c. iſt / Sondern ein Ding ii je, 1 der Sohn HOT 
Id.in Ser TES / unnd das Wort deß Vatter 
anne, und der lang der Hereligkeit: Eben alſo iſt 
—— auch die Subftang der Seelen in ihrer All: 
Col. 1. 15 auch fpiritualis &fimplex; ohn allen una 
** Er © gerfcheid der©innen, Vors echfte wie Gott 
An Weber Seelen Leben / alſo it hinwiederum 
de pir. & Die Seele deß Leibes Leben: Vors ſtebende⸗ 
anım: c.19 gleich wie Gott der Herr an, Ihm ſelbſte un⸗ 
—J 10 ſichtbahr iſt / alfoauch die Seele def Men 
Syr: 18.1. ſchen iſt unſichtbar / dahero fie der Apoſte 
* a 14 Petrus den verborgenen Menſchen def Her⸗ 
tens nennet. Dorsachte/ wie — 
324 iſt unnd bleibet: alſo auch die Seele DM 
Pf.102.13 Menad 
151:21.27. | 
Hiob. 33: 24Eccl: 12:7. Sapız. 1, Eſa, 55-3 N 


wie in dem Worte Goftes Fein unterſchei 


Menſchen Adams, gr 


Menſchen ſtirbet nimmermehr : fondern ZUob., 332 
kompt wieder zu Gott der fie gegeben hat / — 
unnd alſo in der Hand Gottes / da ſie keine —— 
Tode Qual kan anrühren.Marr.22. v32. Foh Eja.5s5.z 
8.v. 51. ibi. v 25.26. Foh.14.V. 19.Ro 0.8.0.10. 
ICor. 15. IPet J——— .7. Vors neun Cor. 2. 1xx 
ft / alei. chwie nie mand weiß / was in Gott iſt / Fer. 23.24 
ohn der Geist Gottes; Alſo weis auch nie- 
mand / was im Menſchen iſt / ohne der Sapız. 15 
Geiſt deß Menſchen. Dors zehende / wie ©. c.14, 
die Seele deß Menſchen erfuͤllet die Mens ſch⸗ Fac.2. 26° 
Richen Glieder, Vors eilffte/wie Gott alleg FF "475% 
regieret und erhält: : Alſo auch die Seele 
deß Menſchen tegieret —9* erhaͤlt alle glie— 
der am gantzen Leibe / erhält auch den Leib / 
weil ſte im ſelben iſt: Wie auch unbegreiff⸗ 
lich iſt / auff was weiſe Gott regieret: Alſo Zir:4o.2 
rforſchet noch niemand / wie es mit der Re— * A 
i ang! der Seelen in allen Gliedern zugehe, ,. * Gem 
um zwoͤlfften / wie Gottes 3 Verſtandt nicht , fer rm8 
J —J———— alſo Fan auch niemander- 
forſchen / wie und was es eigentlich mit dem 
Sort li lichen Verſt Be er 


* 
iſchliche — mie. Ss eehat/) — * 
in er den Fall nicht gantz und gar 
fondern allein vertunckelt 


18 XX, @ apittel. 
Daß die Seele oder Geiſt deß Menſchen 
ein fewriges Liecht ſey. 
et Seiftreiihe 2 lpoſtel Paulus redet 2 Cor. 4.0 


von dieſe groſſen S eheimnuͤs gank herr⸗ 


F ich 


Gott Himmel und Erden erfuͤllet: Alſo auch ? — 13.9 


P/:97, 10. 


ze, 1,7. 


82 Von der Seele deß Menſchen. 

ich alſo. Gott (der da hieß das Liecht aus 
der Finſterniß herfuͤr brechen und leuchten /) 
der hat einen hellen Schein in unſere Hertzen 
gegeben. Solcher Schein iſt nun eine ver⸗ 
nuͤnfftige Seele oder der Geiſt des Men— 
ſchen / denn nennet nicht allein der Koͤnig⸗ 
liche Prophet Dawid im Alten Teſtament 
ein Liecht/ ſondern auch Johannes der Ev⸗ 
angeliſt im Newen Teſtament / da er von 
Chriſto / dem Wort deß Lebens redet alſo / 
uñ ſagt: In ihm war das Leben (was war 
aber daſſelbe Leben vor ein Ding? ) und das 
geben wardas Liecht der Menfchen« Und 
bald hernacher ſpricht er von Chriſto aber 
mahls : Er war das Wahrhafftige Ltecht/ 
welches erleuchter alle Menſchen / die in die⸗ 
fe Welt kommen, Don der Oeelen aber / 
daß fteein Liecht fey /) ſolches iſt zu ver= 
ftehen / weil und fo lange fie im Leibe deß 
Menfchen / und mit demfelben mediante 
Spiritu aftrali vereiniger iſt / fo lange ſchei⸗ 
net ſte auch (ob wol vor fleifchlichen Augen 
unftchtbarlich ) als ein Teuchtendes oder 
brennendes Liecht; Zuvor aber / ehe die erſte 
Seele in Menſchen kommen / iſt ſie als ein 
Fewerwolcke geweſen / dag werden in der 
Schrifft genennet nitores corufcantium, 
glaͤntzende sder gang Liechte⸗fuͤncklein: Wen 
aber die Seelen vonden Menſchen wiedere 
uͤmb außfahren / fo verlieren ſie wiederumb 
ihren bellsleuhtenden unnd flammenden 
glantz (wie wir drunten aufführlicher hören 
werden) glaͤntzen aber noch gleichwol gank 
helles wie ſolches der Prophet Ezechiel im 
geſicht geſehen und fie nennet — 5 / 
welche anzuſehen gemefen wie ein gluͤendes 
Ertz. Das 


a 
Er TE A 
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— — 


Das XXI. Caopitel. 
Daß durch das Elementiſche Fewer die 
Seele deß Menſchen Natuͤrlicher 
weiſe etlicher maſſen koͤnne ab⸗ 
gebildet und verglichen 
werden. 


De es num eine ſolche Art/ Eigenſchafft 
Dunnd Gelegenheit mie der Seelen deß 
teniiben habe / ſolches kan (dasaber / ſo 
oben nacheinander aus dem Wort Gottes 
angezogen und ausgefuͤhret worden /) such 
alſo der Natur nach unwiederſprechlich be— 
waͤhret und erwie fen werden: Denn ob wol 
bie vernünftige Seele nicht ift ein Elemen: 
Fides$ Fewer / auch nicht von dem Elemen⸗ 
hen Lufft in den Menſchen auff und an— 
si dl aſen / iſt auch nicht (wieder aftralifche 
Geiſt) von dem Fewer und Geſtirnen / fon- 
ern von dem lebendigen und weſentlichen 
Fewer / (welches Gott felberit ſt /) urſpruͤng⸗ 
ichen herkommen / und von dem Geift Gor- 
es auffgeblafen ; Darumb aber ( wie wir 
ben auge gefüb ret /) daß fich auch Gott in 
tlichen Dingen ſelbſt mit dem Elementi— 
ſchen Fewervergleichen laͤſſet: Al ſo kan * 
ind mag auch deſto vielmehr die Seele d 
Menſchen / als fonften an ch, bene 
unfichtbares Ding / doch mit dem ——— 
ten und Elementifchen Fewer in eklichen 
Dingen verglichen / unnd Durch deflelben 
Kormunnd Eigenschaft ihre (der Seelen) 
Form / Arten uñ Geſtalt / wie auch Gelegen— 
F ij heit 


Se 


h 
sura lumi- 
nıs: Ignıs 
er fe non 
ucet fed 
cum adjü- 


zıtur alte- 


FL corport, 


84 VWon dem Element Fewer. 


heit zu gutem theil abgebildet und gleichſam 
vor Augen geſtellet werden. Erſtlich ſo 


Ya- ſchreibet Thomas deAquino von dem Fewr / 


daß es zwar in ſeiner Natur ein Liecht habe / 
ſolches diecht fen aber dermaſſen fubtil ‚daß 
wir es nicht fehen nen in einer an⸗ 
dern materien. Alſo It das Fewer in ei= 
nem Kiefelftein ein unſichtbares Ding / 
welches man nicht fehen oder finden Ean/ 
wennman glei h den ſtein zu kleinemPulver 
ſtoſſen wolte; Wañ man aber ſolchen Stein 
3 an einen Stahl ſchlaͤget / oder hin 
iind wieder ſtreichet / fo fahren die darinnen 
verbo rgene Fewr yr⸗fuͤt icklein heraus: Sie blei⸗ 
ben aber auch nicht be hoffen / wann jtenie 
auff einem under ausgeſchlagen werden / 
und weil ſie auch im Zunder hafftend ligen / 
geben ſie darumb keine Flamme / ſondern es 
muß erſt ein Corj — materia und ein 
Aue Wind sder Luft dazu Eommen / 
mit de enen vereiniget ftch —5 er Funcke / 
und wird zu Ri: brennenden Flamme Al— 
10 iſt es auch mit it Fortpflantzung der Seelen 
bewandt: * weil dieſelbe Fuͤncklein⸗ 
wein eim Maͤ unlichen Samen unſichtbarlich 
verborgen iſt / und von einem Mann durch die 
hi ne Bewegung o im Beyſchlaff 
gebraͤuchlich iſt) gleichſam mit Gewalt auß⸗ 
getrieben w ird/ wird fie von deß W eibes Ma- 
trice oder Baͤhrmutter / alsd dẽ Zunder / auff⸗ 
gefangen / ı darinnen auch ſo lange hafftend 
behalten / biß feine Zeit kommet / das der ſelbe 
Funcke inm Pa nit fo vielCorporalifiher 
Materia, alsihme on nöchen/umbgeben / 
und alsdann ; zu einer Flammen wird / da— 
durch 


Von dem Element Br 85 


urch vereiniget ex ſich mie der er umbgebenen 

orporaliſcher Materia, ver emietelft dep in 
erjelben Mafla ſich enthaltenden Aftrali- 
‚ben Geiſtes / und wird flammend / mie ein 
iecht ine ner Lampen 
Vors An der / fohardi 
igen Vire aber Wuͤr 


we Id 
Fewer— —— nn wie das Fewer Dr 
2 ch hie 


Lund warmer: alſo Fan man auch die Waͤr— 
IE er Seelen am danken Leibe und allen 


elben Sliedern/ fonderlich aber? Mudhbe 
armen Achem/ (der aufn Mi 
aſen gehet /)d eutlich und ſcheinbarlich fo 
en: Wie auch dag Fewer rein Liec je hat un 
heinet / alſo auch die € Seele, (et ſi ie wol = 
ch ſelbſten ein unſichti ges Lie echt iſt /) ſo hat 
doch ihren Schein und Liecht/ SPHEEhR 
Länger / ſchimmert und ſchet ner durch die Au⸗ 
en (wie dann auch Gre egorius geſchrieben / Greror. 
aß die Augen der Seelen finfker feyn/) fon= — 
rich aber / wenn man hart auff diefelben Er Hi 
Hlägt/fofahren fenpriae Fuͤncklein darauf, 
ie etwa die Fuͤncklein durch den Stahe Laub 
nem Kieſelſtein geſchlagen werden. Wer 
un ſolches recht betrachtet / der wird die 
onem Spiritusvifivi, (ſo Con son allen 
Dr unertor| ſchlich geachtet wir d deſto leich 
J 


13 


Ra- 


rergrunden und erkennen noͤgen. 

Vors dritte / ſo hat nicht allein der Tasohe Ariſi.ꝝ. de 
riftoteles von d der Seele geſch rieben / Dd RR. 1, 2, 
kein forma Subftantialis, ifen eine For- — — — 
adeß gantzen Leibes > und aller deſſe n Glie— 


: ſondern habens auch die Paͤpſtlichen Ihomas de 


12 


Hw win 


— POP A { . Aguıno de 
te alſo und nicht anders davon zu hal⸗7 Bi 
wre * Ze Jenjm ⏑— 
n / ernſtlich verordnet. Eben alſo wird von en 
ar #,- & ala 
F ui] De m PERLE TITZ, 
yirt,? 946 5 ma Irinitate © 40 LAnonIE 


365 Von dem Element Fewer. 


dem Elementiſchen Fewer geſchrieben / daß 
es unter denen andern Elementen allein For- 
malis oder ein Forma ſey. 

Alberm Vors vierdte / wie manzı Tagen pflegt / 
Magnas in Similis Simili gaudet, ein gleiches erfrewet 
—— ſich feines andern gleichen; Alſo erſcheinet 
rs. much ſolches an der Seele/welche von Natur 
pradica : im Menfchen viel frewdiger und zu allen 

Dingen Iuftigerift / wenn dag groffe Liecht 

die Sonne / als ein aſtraliſches Fewer am 

Dimmelhefle fi Heinet/alst wenn ein neblicht 

und tunckel Wetter ift x dahero der weiſe 

Mann und Koͤnig Salomon ſpricht: Dul- 

E«l.11,7. celumen, & dele£tabile eft oculis videre 
Solem. 

— Vors fuͤnffte / wie die Seele iſt ein uns 
And z ferbliches Ding : Alfo auch das Fewer/ als 
Venfar. das edelſte Element / verfaulet nimmer nicht: 
bei. & Ungeachtet / daß fonften alle andere elemenz 

—— & tiſche Dinge der Fäulung unterworfen. 

brevit. vi. Vors ſechſte / ob nun wol zwar das Fewer 

te.c. s. nicht verfaulet / doch aber ſonſten durch zwey⸗ 
erley Wege vergehet / nemlich durch ſelbſt eis 

Ariſoteʒ. gene Verſchwindung oder Auß leſchung / oder 
— aber auch durch andere widerwaͤrtige Dinz 
Te. de Fu- se: Eben alfo verhält es ſich auch mic def 
— & Slamme der Seelen im Menſchen / dieſelbe 
ea verſchwindet auch oder verliſchet im Men⸗ 
&3. fchen auß / gleichfals auff zweyerley weile x 

Erſtlich entweder wann derfelben ihre gez 
bührliche Nahrung gar abgehet / und fte nicht 
mehr hat / davon fte indem Menſchen geneh⸗ 
ret / und durch Zuſammenhaltung Leibes und 
der Seelen mediante Spiritu aftrali flam⸗ 
mend und brennend mag erhalten werden / 
C wie durch vielerley Kranckheit un Sc 
hung 


Von dem Element Fewer. 87 


hung Menſchlicher Glieder / anch etwa durch 
Junger oder Mangel der leiblichen Nah— 
ung geſchehen Fan/) alsdann verſchwindet 
che Flamme indem. Menfchen/gleich wie 
‚ne Slamme in einer Lampen / wann dag 
el alles verzehrec iſt außlifcher Zum ans 
ern / oder aber gefchiher ſolches auch etwa 
ewaltfamer meife von folchen Sachen / die 
er Seelen Flammen von Natur zu entge— 
en und zu wider find/ als durch Außerlichen 
ufft / wann nämlich der Menfch an einem 


Hlchen Orte feines Leibes verwundet wird / 
durch der Außerliche Wind oder Lufft Hin- 


n zur Seelen $lammen und dem aftrali- 
hen Geiſte ungehindert Eommen und dies 
[be erzeichen Fans fo bläferer denn folche 
Flamme alsein zartes und durch den Fall 
erſehrtes Siechtlein auß: Gleich wie fonft 
n Liecht- Flamme in einer Lampen vom 
Binde leichlich kan außgeblaſen werden, 


tem / wann dem Menſchen durch Erſaͤuf⸗ 


na oder Erſteckung und in andere derglei— 


hen Wege fein narürticher Suffe und Athem 


Alm freyen Sange verhindert oder verſpuͤret 


ird / ſo muß denn abermals die Flamme der 
Seelen / weil ſte neben dem aſtraliſchen Gei 
e gedaͤmpffet wird/und Feine Lufft hat / auß⸗ 
ehen: Denn man kan zwar ein Liecht oder 
Fewer / wenn mans verbirget/ erhalten/ aber 
benn man es mit Benehmung def freyen 
uffts sang und gar dampffer und erſticket / 
1 Fan es ſich Länger nicht erhalten / fondern 
nuß nothwendig außloͤſchen: wie ſolches 
ie tägliche Erfahrung neben aller Philofo- 
»horum Büchern bezeuget. 
Letzlich / ſoweiß man auch durch Erfah— 
Fliij 


Ar iſt ‚08 


<t 
favenum 
&- Senum 


vita du 


murte & 


rung / refpirat.e. 


EN 
> 


> 
oO 


838 Daß die Seele deß Menfchen 
rung auß der Natur / daß / wenn eine Fewer⸗ 
flamme durch Wind oder Erſteckung gleich 
außgeloſchen / der Funcke aber noch glim— 
mend / und mit dem Cor pore materiali noch 
vereiniget iſt daB man denſelben Funcken 
etwa wiederumb zu einer Flamme auffbla⸗ 
ſen kan; Steiher geſtalt iſt offtmals erfahren 
worden/daß Leute / die erfroren im Waſſer 
erſaͤuffet / oder mit dem Strange erſticket / 
vder ſonſt in eine tieffe E ntzuͤckung gefallen / 
oderd urch den Schlag geruͤhret worden / alſo 
daß fte jederman por todt gehalten Hat / doch 
je bißweilen durch eines andern Menſchen 
Athem und ſtarckes einblaſen wiederum 
zum Leben ſind gebracht worden: wann 
nemlich der Seelen-Funcke noch in ihrem 
ECoͤrper alifend oder alimmend/ung mie dem⸗ 
ſelben durch den aftralifihien Geift vereinigee 
geweſen / hat ſolcher deſto bequemer wiede⸗ 
rumb zu einer Flamme auffgeblaſen werden 
koͤnnen / wie ich dergleichen Erempel an viel 
alten und Ay Menſchen ja ach Eleinen 
Kindern / die alfo wieder zum Leben gebracht 
worden / offt gefehben, So hat es auch A: 
das  anfehen/daßi es mit dem Sünglinge ( der 
vom Soͤller herab gefallen? ) eine aleiche 
Meynun na muß gehabt haben / weil Paulus 
ſagt: Seine Seele iſt noch in ihm. 
Das XXI. Caputel 
Daß die Seele deß Menſchen im Her⸗ 
tzen ihren Sitz und Wohn⸗ 
ſtatt habe. 
NOn dem Sitz oder Ort / da die Seele deß 
Men chen ihre Wol huunghat t/ ſind man⸗ 
cherley 


— — — — 


im Herken ihren Sisbabe, 89 


rley Meynungen der Heydniſchen Phi- 

ophen gewefen, Plato und Democ ri- 

haben gemeynet / die Seele | hab eihr en 
)au 


itz im aanken H 
nfie ſey zwischen den Augbrauen: Era- 
ratusumb dag Hirnhaͤuptlein: Hippo- 

Atesund Galenus im Gehirn: Hierophy- 
n der Sole oder unterm theile deß Ge— 
8: Xenocrates in der Scheitel def 
pts: Pa rmenides (wie; such’ die Epi- 
Egyptier) inder dank sen Bruft : 
ıpedocles inder Subſtantz deß Gebluͤts: 
chion int ga ntzen Leibe / und ſo fort an/ 
ihrer einer dieſer / der ander einer andern 
ehnung dc weſen. 

Dafjelbe wollen wir ung aber allhier nicht 

rechten laflen / fondern befehen / was hi e⸗ 
die Heil, Schrifft einhaͤllig ſaget / So 


lig 
— 


pt: Strabo hat vorge⸗ 5 


Strabe, 


ir 

44 
N 
—* 


het nun erſtlichi n Ei) DEN Der YEr hat 4. Efd.ı6, 
DD — und nf Bir: 62. 


undi 
tten in feinen Leib geſetz er I 
eele / das iR, u denVe 
id der we ——— 3 an Ber 


Pr 7 1. 
Prov 4523 


ihre dein Seth mit alle An fleie / dann auf 
mfelben kompt dag Leben / darumb fi chreibt 


ch Beda it mm Hieronymus auf ſolchen Led Sep 
Kinden/mit Derwerffunader $‘ Hehdniſche — 


I5 

eynung alſo: Der Seelen ige vorheh: NIEEH caH. Mare. 

rt oder Sitz iſt nicht nach der Meynnng ii Mu 
2 J Fa Holanıım 
htonis im Geh ji n / ſondern nach C bett Fr 


rim Artzeme Iſt alſo in der H. Schrifft su 


- cerdot 
2 FM —2 A 

118 gebräuchlich / daß of Frmalg die Selen 

fer dem Bart Herh verstanden / oͤder das 


el 
ertz vor. die Seele genennet wird: Als DM „ 
ro Inigliche Prophe t Daßn ege: A 
erh ſoll ewig leben; Hit der Apoſtel 


Zr 


59 er 1 


> 
a 
— 
— — 
* 
je) 
e 
— 
m 
. 


90 Daß die Seele deß Menfchen 


nennet die Seele den verborgenen Menſchen 
def Hertzens / wiedann folches auch (daß 
nemlich die Seeleim Hertzen refidire,) in 
der Natur feine Gewißheit Hat / fintes 
Arif. lb. mal die Naturfündiger ſchreiben / daß dag 
ee Inver. Depp fen dag erfteim Menfchen/ ſo das ses 
&-fen.cap.”< / 
2 IremIch, ben bekommet / und fen auch das letzte mel: 
Grammat: (eg ( wenn alle andere Glieder abgeſtorben) 
de Genere- das Sehen biß gar auffdie Terre behält, 


tione Ani- 
J. 
me lb. 2,2. EEE. 


Pag. 4. Das XXIII Copitel. 


Daß die Seele dep Menſchen durch den 
Beyſchlaff Mannes und Weibes 
propagiret und fortgepflan⸗ 
tzet werde. 


Da e Frage / ob nemlich die Seele def 
Menfchen von den Eltern auffdie Kin 
der propagiret / oder aber von GOtt jedegs 

mals und bey einer jeden Empfaͤngnuß in ſon⸗ 
derheit eingegeben werde, iſt biß anbers nicht 

allein unter den Philofophis , fondern auch 

zu „unter den Theologis ſehr ſtreitig geweſen. 
cap 12, Ec. Der alte Lehrer Hieronymus ſchreibet / daß 
elf, die jenigen billich zu verlachen ſeyn / die da 
meynen / daß die Seele zugleich mit den Lei— 

bern fortgepflanget/und alfo nicht von Gott / 

Ang. y,, ſondern von den leiblichen Eltern generire£ 
de ib. ar- werde. Der Heilige Auguftinus auch / (als 
Brio, er zuvorn in feinen Schriften de incarna- 
tione animæ) weifläufftig diſputiret / Erſt⸗ 

lich / ob naͤmlich auß der einigen Seele / die 

dem erſten menſchen gegeben worden / die an⸗ 

dern Seelen ferner fortgepflantzet und pro- 


pagı- 


fortgepflantzet werde. 91 


agiret ? Zumandern / oder ob eine jede 

Seele infonderheit auff eine newe weiſe taͤg⸗ 

h gemacher werde? Zum dritten/oder aber / 

Pb die Seelen zuvorn alle bereifef/an einem 

wiſſen Ort ſeyen / von dannen fie entweder 

N EDeEr in die Leiber gefender / oder felbft 

eymillig in diefelben gerathen? ſchleuſt er Arzuf. de 

sch endlich anderswo dahin / daß die Sees "’z’”e Ar 

nach dem Exempel deß erften Menfchen ** 

MESOTT täglich gemacher werden / und 

ihme zwar Solche Meynung am ſelben Or⸗ 

ſo ein angelegener und groſſer Ernſt / daß 

auch die jenigen / ſo anders gläuben / ana⸗ _Augufin. 

‚ematifiref uni verfluchetz er iſt aber ſolcher e-16. +7 

faſten meynung fo garnicht gewiß / daß er ER 

he gute Zeit hernach aneinem andern Ort 12.4e Orig. 

ißdruͤcklich von fich Schreiber / daß dieſer anime! 1. 

Sfreit/ (ob nämlich die Seele von den El⸗ se ae 

en fortgepflanget werde / oder von GOtt 

glich erſchaffen und eingeblaſen muͤſſe 

erden ?) noch nicht richtig entſchieden / 

id zur Gewißheit gebracht fen, Darumb „un, a. 

hreibet er hernach auch erft an den Hiero- cpif. 28, 

ymum, und begehret von demfelben gang 

mbita und fleiffig zu wiſſen / welche unter 

fen Meynungen rechtund wahr ſey: Es 

ht aber auch gemeldfer Hieronymus von re 

(chen Dingen und derer Gewißheit felbft 32. & 28. 

bh gezweiffelt / wie auch der alte lehrer O- #4 Anafa- 

genes in einem folchen Zweiffel geweſen. S; en 
Daß fie nun in folchem Punct zur endliz 15. een 

zenGewißheit nicht Haben kommen koͤnnen / riarch(for- 

ndern auch noch heutiges Tages unſere reflierarch) 

hiloſophi und Theologi, (wo nicht al— 

erdings) im Zweiffel bleiben / jedoch aber 

her gefaften meynung ſo gar gewiß ee 

eyn: 


92 Daß die Seele deß Menfchen 
ſeyn: deſſen iſt ſieh ſo gar ſehr nitht zu ver 


at 
14 J 


wundern / wenn man zuruͤck gedencket / daß 


rei be n Feiner von der Seelen Subſtanz 


und Weſen / wie auch von ihrem erſten Ur 


ſprung recht eigentliche Wiſſenſchafft hate 


(ee 


Wie wollen ſie dann vond der Seelen Quali⸗ 


- 


taͤten / Art un Eigenſ chafft / Generation 


und Fortpflantzung etwas gruͤndliches und 
beſtaͤndiges wiſſen kͤnnen? Sintemal auch 


— 


die meiſten unter ihnen ſolche Wiſſenſchafft 


nicht ne wolauf dem Worte Gottes ( darinz 


nen fie ——— und allein. begriffen und zu 
finden iſt ) als auß ihrer geſchwaͤchten Ders 


uunfft / auch per dialekticas und philofo- 
phicas argumentationes zu ſuchen und 
zu ergründen ſich unterffehen / welches yon 


einem fo Ö6 ttlichen Dinge / (wie die Seele 


deß Menſche niſt /) vorzunehmen / je ſo ein 


* 


—— und unbefonnener Handeliſt / als 


wenn einer die Dreyeinigkeit GGttes / die 


Fleiſchwerdung deß Wortes /die Gebaͤhrung 
von einer Jungfrawen geſchehen / und andez 
re dergleichen hohe Hoͤttliche Geheimnuſſen 
nach ſeiner geſchwaͤch ten Vernunff fft ad phy⸗ 
ſicas rationes & regul. as zwingen / und auf 
denſelben eine Gewißheit ſolcher © Dinge ſu⸗ 
en erforfihen wolte / wie dann an Ihe 
n "keit eigen Argumentis und Conclus 
nibus zu fehen/ dadurch fie die Propaga- 
— zzuſtoſſen / ch frevent lich 
und vergeben tlich unterſtehen di uͤrffen: Lin da 
ſie auff wie elerley weiſe darwider — 
Abſurda (io darauß folgen fi ſolten /) auffdie 
Bah An bringen / thun ſie ſid h ſelbſten dar⸗ 
durch der ma ffena bfurd; vi me confundiresd 
daß / wan fie nun lange von folchen D — 
iſpu— 


gepflantzet werde. 


daß fie dar al 


fe endlich nicht wiſſen / wie ſie mie 
Difput: at dr an ſeyn: will geſchwei— 
eine beftändige Gewiß— 
14 Üeefangen falten; Solche weife aber (dies 
nge in ihrer Gewißheit zuerfahren/) 
len wir nidjt halter 


ſondern wir wollen 


je unſer —* hnheit nach einig 


Wort erdrtern. 
riger maſſen ins‘ 
vir erſtlich — / 


Da [be nun 44 
ichten / fs u 
Ben —— sdemerſt en Menſchen) 


die “re en au ihrer Se 
N * Ben aber drobenim 19, Kay, 
£ außdruͤcklich und nach der 
** daß GOT 
Haan ‚di ie Seele eingeh 
eele Ad Ams1 
wherkom 


tern iſt zugegangen / 


wir hie op Senamk Heigen Sefer * 
hal Hierauff iſt aber weiter d 


ſa« send WiCte 
them alle nthalbe 


a £ auff dem 


ann die andern Menfchen/a 8 
unn d Nachfolger zu ihren 
: en .. — num 


igt aan 


NER > 


elen Estn> 


der HERR 
laſen Habe: und 
inverneinlich 
men / dahin 


ff übte — 

a DE hat ge⸗ 
daß von einem X S fe aller Ment ſchen 
gantzen Erdboden woh⸗ 
denn in Ibn Leben und ſchweben und find 
d feines Geſchlechts; Und der 
hi Hg iche Pen phet David ſagt im Geiſt : Parzyız 
inxit * He —— corda 

das iſt / Kmachet die 


eich mit einst Ders 


“4 ; EN 
em fl —3 Au Lieben GDTR 
Ne 


15. 


Cufodite 


3’Cor, IE, 
12, 


Item Gen. 
7 
Item Gen. 
49. 9.29, 
Num. 20, 
DD. 24, 
Gen. 2,15 
& pam 
Luc. i 6.22 
2% 


23. 
1 Reg. 25. 
29. 


94 Daß die Seele deß Menſchen 


der HERR alsein Meifter über alte RER" 
fter eben hierinnenein groffes Meifterfiiht 
erwieſen / daß er einmaleine folche Seele 
machet / und dem erſten Menſchen einge 
ben / welche eine ſolche Virtutem multiph 
candi & propagandiin fich Bat / daß Herngal" 
cher auß derſelben Succeflive vieltaufendt 
mal tauſend Seelen koͤnnen fortgepflange 
und gleichſam generiret werden? Darum 
wird auch deß Menfchen Seele von den 
Propheren Malachia gang artlich genen" 
Semen Dei, ein Samen / welchen SOHN" 
feldft in den Menfihen gepflanger / weln 
cher der Art iſt / daß er fich immer fortan wel 
ter beſamet / denn alfo fprichter : Nonne 
unusfecit? (Scil. maritum & uxorem — 
& reſiduum Spiritus ejus eſt? Et quid 
nus (Sc. Deus) quærit niſi femen Deit \\ 
Cuftodite ergo Spiritum veſtrum & 
Dahin hat nun abermals der hoch⸗ erleucht 
Apoſtel Paulus geſehen / da er geſchrieben 
wie das Weib von dem Manne / alſo kom— 
auch der Mann durchs Weib / aber alles vote! \ 
GOTT und da der weile Mann von Ydanh 
Nachkommen redet / ſpricht er/ fie Haben alla 
einerley Eingang indas Leben und gleichee 
Außgang. j 
Wenn man nun folches recht eigentlich 
betrachtet / fo wird man verftehen koͤnnen 
wie esdie Heil, Schrifft meynet wann fall ih 
von einem abgeſtorbenen jagt: Er wardält ii 
feinen Dätern verfamler, Item / daß in. 
zarus von den Engeln in Abrahams Sch 
getragen worden: Item / daß die Abigal 
zum König David ſaget: Deine Sellin. 
wird eingebunden feynim Bündlein ( ch kun 
culo) A 


i 


im Herken ihren Sitz habe. 97 


tk an ber gebendigen bey dem HErrn deinem 
2: Denn es iſt gewiß / wie wir allefampt 

de 7 unferm eriten Urſprung und Ankunfft 
mmhnen/ von GOTT und feinem Geiſte 
ml Adam eingevflanger / ] per Pro- 
tionem & Multiplicationem herkom⸗ 
wi nemlich von einem Blut / wie —* 
FWefuͤhret /) Alſo werden wir auch allein 
WATT wiederumb verfamler werden in ei- 
u jawir werden alle, 


Foh.ı7.12 


A fennyein volllommner Mann / ein gantz Epn. 4 
pus oder Leib / deſſen Haupt Chriſtus iſt / 13. 15. 10 


—8— aw oder Sehaufiung Gnezesim Gein/ 7 
Eckſtein Ehrifins iſt. 
u ſolchem wird ie nun weiter verſte⸗ 
Elmdaen/ was GOtt der HErꝛ im An: 
der Erſchaffung damit andeuten wol— 
ar daR Er auß einem Menſchen zween 
In emachet / und doch wiederumb 
Eile / daß diefelbe zween Menſchen ein 
ach ſeyn ſolten. Item / was der HErr 
‘ riſtus hat dardurch wollen zuverſtehen 
In / daß Er bey feinem H. Abendmal ein 
"äh, gebraucher/mwie auch den IBein, Dag 
} ö eimniß vom Brot erklaͤret der Apoſtel 
Alus BR NORn ID cr Kr ibet: Ein Brot 
ſo ſind wir viel ein Leib/ dieweil wir alle 
% em Brote participiren/dasift / Theil 
' Binen oder theilhafftig werden/ als wolt er 
Ann: Wenn man ein Koͤrnlein indie Er— 
ſaͤet / fo waͤchſet erſtlich darauß eine aͤh— 
ur die hat etliche pie el Körner / wenn man 
elben Körner wiederumb fact / und fo 
Nan / ſo werden endlich unzehlich viel Kör- 
darauf: auß denen fan man wiederumb 
Wantzes Brot barken/ in welchem Brot 


alle 


Cor 
u 


I 


einer in Chriſto Gar. 3.28, 


), 


GE 2. 


10. 


£ 3* 
* 4 
d 


Y Cor. 2, 
15. 


— — 
—2 4>17. 
Q 
? 


95 Daß die Seele deß Menſchen 


alle die Körner ( die zwar anfangs nur 
einem Korn herkommen /) wiederumb ver) 
ſamblet und vereiniger werden. Was 
Wein im + Abendmalanlariger / erklaͤr 
der DERR CHriſtus ſelbſt daffelbe Opa 


heimniß / da < zunseher geſaget: Se 


Vater ſey der Weingaͤrtner / Er aber ( 
HErr Ehriftus/) der Weinſtock/, un 


Menſchen die Weinreben. Wenn alla in 
auß —* Weintrauben Wein gemacht wir fer 
foiftderfelbe Wein (auß ſo vielen Wen Di 


auben gemac ht /) wiederumb ein ein 
Ding / und wird alſo durch ſolche Lehre Shen 1J 
— — allem deme walk 
wir biß⸗ ee nach einander von der Anl 
kunfft und Urſprung der Menft liche Sa 


fen geſchr — Geheimnuß weiſe begri 


fen underklaͤret. 

Solches iſt nun die rechte Art und ai 
buͤhrliche weife / die Seheimniſſe Gottes — 
erforſchen / nemlich auß dem Worte Gotte 
und deſſelbe n geheimen Verſtande: nicht bb. 
ber auß ſpitzfuͤndigen Argumentatiob 
und Men ſchi i hen Gutduͤucken/ ſintemal de 

Natuͤrliche Menſch nichts vernimbt sole 
Geiſte —S was es ſey / es iſt ihm einen 
Thorheit/ undk ans nicht erkenne n/ wenn 
wird yon Seiftlichen Sachen gefrager / abet # 
der Geiſtliche ergründer alles, Demnac 
ſollen wir ung nicht unterſtehen / dieſe h— 
geiſtliche Sachen von Heydniſchen 
phis — n / welcher Verſtand Wk... 
Paulus ſagt/ verfinſtert iſt / und ſinden * 
frembdet von dem Leben /) das auf .6( | 
iſt / durch die Unwiſſenheit /foin ihnen iſt 


wu 


Kon = 


durch die Blindheit ihres Derkengs Dere 


wegen 


im Kerken ihren Sik habe. 97 

lesen foreden wir allhier auch nie mit ſolchẽ 
Borten / welche Menſchliche Weißheit leh⸗ 

n kan / ſondern mit Worten / die der Heil, 

Feiſt lehret; und vergleichen geiſtliche Sin— ——— 
mit geiſtlichen Sachen. (ſpiritualia “213 
»iritualibus comparantes) So iſt nun 
mnach auß den Worte Gottes von Adam 
r die Seele / als die im Hertzen deß Mens 

ben ihren Sig und Wohnung Hat / auf 
imfelben durch den Beyſchlaff Mannes 

ud 2Beibes auf die Kinder propagiref 

nd fortgepflantzet worden / denn alfo ſpricht 
Wr König Salomon: Ex corde vita pro- Prev. 4; 

edit, das iſt auf dem Hertzen kompt das 23. 

in geben her, Denn weil GOTT ver HEr⸗ 

an erften Menfchen Adam eine Seele ein 

geben / war auch diefelbe einer fortpflan⸗ 
enden Krafft und Eigenfchafft/ daß eg weiz 

rs nicht beduͤrffe daß GOTT einem jeden 
Menschen eine befondere Seele eingebe oder 

ublleſe / fondern er befahlden Menfcheny 

AB fie wachſen / und fichm ultipliciren oder 

ehren folten: Welche Virtus propagan- 

' & multiplicandi freylich nicht in der 

zubſtantz def zerftörlichen/ / ſterblichen und 

rderblichen $leifcheg/ fondern in der See⸗ 9 

deß Menſchen iſt: Denn wenn GOTT 
Dh jedesmales / wie im erſten Anfang ge⸗ Hi 
hehen / einem jeden Menfchen befonderg 

ine Seele eingebe oder einbliefe / fo koͤnte 

lan nicht recht oder eigentlich fagen / daß 

eſer Vater einen Sohn nach feinem Eben: 

[de gezeuget haͤtte wie die Schriffe yon Gen. 5; 
‚dam ſaget / daß er einen Sohn gezeuget ha⸗ 

e/der feinem Bilde ähnlich war: fintemat 
jemand fagen wird / daß derfelße Sohn 
G Adams 


98 Daß die Seele deß Menfehen 


Adams feines Daters Bild (allein dem Lei⸗ 
be nachyund nicht auch nach der Seelen ) ſey 
Ähnlich gewefen / fondern der Verſtand der 
Worte und deß Buchſtabens bringet außz 
druͤcklich mit ſich daR Er einen lebendigen 
Sohn / feinem Bilde ähnlich an Seel / Geiſt 
und Leibe erzeuget / der naͤmlich ſo wol die 
Seele als auch den Leib und Geiſt von ihme 
gehabte: Denn dieſes iſt aguch der Natur 
nach gewiß / daß kein Fleiſch der Leib ohne 
die in fich Habende und mit ihme vereinigte 
Seele und aſtraliſchen Geift feines gleichen 
generiren und propagiren kan: Dahero 
dann den Teuffel und den Geiſtern unmoͤg⸗ 
lich Cwennfte gleich einen Menſchlichen 
todten Coͤrper an fih nehmen / umd durch 
denfelben mit einem lebendigen Weibesbil⸗ 
de ſich Fleiſchlich vermiſchen / wie offtmahls 
geſchiehet) daß ſie derowegen eine lebendige 
Frucht fortpflantzen und zeugen ſolten oder 
onten/ weil fie Feine Menſchliche Seelen in 
fich Haben ; In einem lebendigen Manne 
aber iſt eine folche Seele / welche im Bey⸗ 
ſchlaff wiederumb alimmende Seelen⸗Fun⸗ 
cken von fich gieber / und gleichſam außſpruͤ⸗ 
tzet: Diefelben Funcken find mit einer Fleiz 


nen Mafla Menfchliches Blutes (darinnen 
fie auch als ein Fewerfund in der Aſche las 


titiren) umbaeben / und werden alſo mit und 


in deß Mannes Sahmen und Geblüt pro 
pagativ& und communicative in die Ma— 


tricem oder Bährmutter dei Weibes bez 


quaͤmlich eingeſencket / dahero ſagt die Heil 
Schrifft: Anima omnis carnis in Sangui- 
ne eſt: das iſt / die Seele eines jeglichen 


Fleiſches iſt im Blut: Item, Sanguis eorum 


pe 


' 


ihren Sisim Hersen habe, 99 


toanima eft , ihr Blur iſt alsifre See⸗ Deat. 12; 

+» Darumb auch das Blut vom Könige — 
rov. 28, 

alomon Sanguis animz, oder das Blut" ;-. 

r Seelen genenner wird / und umb folcher 

lach willen / weil nämlich die Seele im 


„Us 


tenichen Händen / fodas Blut effen der Dir 2. 
sieffen würden/ der Menfchen Seele fürs 17.23. 
‚n wolle/dahero auch GOTT der HERR 9”. 5- 
der den Onan (welcher ein Sohn Judæ 3” 9 
ar) deromegen/ daß er im Beyſchlaff ſei— | 

n Samen auff die Erden fallen und ver: 

eben ließ / dermaffen erzuͤrnet und bewo⸗ 

1 war/daß er ihn toͤdtete: Welches fonder 

'eiftel auß Feiner andern Urſache gefches 

n / alsdaß in ſolchem Samen auch die 

jeele vergebenlich mit außgeſchuͤttet und 

o verderbet worden: ya die Schrift ſagt 
ßdruͤcklich / daß die Seelen gezeuger wers 

Ir: als/da von Abraham und Loth gefager Cer-ans. 
rd / wie ste auß Haram gezogen / daß ſie alle 

Seelen / ſo ſie in Haram gezeuget / mit 

) genommen: Undabermalsftehet / alle Gen. 46, 
eelen / die mit Jacob in Eaypten fameny ” =& 

auß ſeinen Senden kommen waren / find 
zuſammen ſechs und ſechtzig: So wird 

ch im Newen Teſtament außdruͤcklich ein 
aterſcheid gemacht zwiſchen dieſem un— 
m Kinderzeugen / (welches unter ung 
denſchen gebräuchlich iſt /) und zwiſchen 
 Gebährung/ dadurch GOtt feine Kinder 
hieret: Und wird alfo dieſe unfere Gebaͤh— 
wii rung / 


‘Joh. 1:72 


Heb. Zs II 


Cl. 1.18, 


oo 


— — 


100 Vom Unterſcheid zwiſchen der 


rung und Art Kinder zu zeugen / (alsdie dal... 
unrein/ und mit Begierde vermifchee 7 / auch n.. 
ansich felbften einer recht viehiſchen Art fe) 
zuruͤck und hindan geſetzet dagegen aber die 

newe Art / (we GOTT feine Kinder — R\ 
Himmliſche weiſe zu erzeugen pfleget /) ge⸗ 
ruͤhmet. Denn alſo ſchreibet Johannes: dee". 
Sohn Gottes habe macht gegeben ( Gottes 
Kinder zu werden/ ) denen / die an ſeinen da⸗ 
men glaͤuben / welche nicht von dem Geblͤt 
noch von dem Willen eines Mannes / ſondern 
von GOTT gebohren finds 


— — — — — 


Das XXIV. Copitel. 


Dom Unterſcheid zwiſchen der Seelen 
oder Geiſt Chriſti / und anderer 
Menſchen Seelen, 


B wol droben im 19. Cap. angezogen 

worden / daß auch der Menſchen Seelen 
von ud auß GOTZT ſelbſten ihrenlirfprunget 
haben / und alſo (wie die Schrifft redet / I 
ſanctificans & fanttificatus , das ift/fo mel" " 
der da heiliget / als der geheiliger wird / von” 
einem herkommen 5 IBeilaber Chriſtus in 
allen Dingen den Dorgang Haben muſte 
alfo Hat er auch wegen feiner Seelen 9 I 
ſonderlichen Vorzug für allen andern Men⸗ 
fihen : Darumb weiffagee der — Juhu 
Propher David im Geift vom HERRN 


45.3. Chriſto und feiner Seelen mit diefen Wor⸗ 


ten: GOTT /dein GOTT Hat dich geſal⸗ 
bet mit Frewden⸗Oel / mehr dann deine Geaf 

ſellen / denn in Chriſto (wie Paulus Tage /I in 
wohnet 


Seelen oder Geift Chriſti. 103 


ohnet die gantze Fülle der Gottheit leibhaf⸗ | 
3: Don welcher Fuͤlle wir alle Haben em zur. 1,1€: 
angen Gnade umb Gnade. Darumb 
richt der HERR CHriſtus auch von ihm 
bſten: Pater meus quod dedit mihi, ma- 
> omnibus eft. d, i. dag jenige / ſo mir mein 
ater gegeben hat / iſt aröffer als alle ande- 
= Auß welchem zu vernehmen / daß es mit 
hriſti Seelen eine weit andere und füreref- 
hereGelegenheit habe / als mit allen andern 
enſchen⸗Seelen: Denn oben iſt außge⸗ 
jeet/ daß ein jeder ander Menfih/ ſeit Az 
mher / feine Seele jedesmals von feinem 
ater durch propagation oder Fortpflan⸗ 
ns im Beyfchlaffempfangen ; Mit Chri⸗ 
Seel und Empfängnuß aber ift es gang 
dgar anders zugegangen derſelbe iſt nit 
xch beyſchlaffen Mannes und Weibes ge⸗ 
ger worden / hat auch keinen Menſchlichen 
r natuͤrlichen Vater gehabt; Sondern wie 
nie in der gewöhnlichen und natürlichen 
nyfaͤngnuß derMenfchen der menfchliche 
ater durch Einfenekung feines Sameng 
wie Matricemoder Bährmutter def Wei⸗ 
8 die Seele von und auf ſich propagirer : 
10 Hat GOTT der Himmlifche Vater 
hriſti ſolch Werck der Empfaͤngnuß heili- 
r weife/durch Uberſchattung feiner Kraft 


Cap.10,29 


"richtet : Denn da der yunafrawen Maria 


xch den Legaten Gottes den Engel Gabriel Zue.n 31: 
eluͤndiget ward / daß fie ſolte chwanger 
erden und einen Sohn gebaͤhren: Und fie 
er (weil fie fich eine Jungfraw wuͤſte / 
d Feines Männlichen Bryſchlaffs genof- 
1/} zu wiſfen begehrte / auf wagfür eine 
xiſe ſolche Empfaͤn gnuß geſchehen folte / 


G u berich⸗ 


302 Dom Unterfcheid zwifchender 
berichtet fie ſolches der abgeſandte Engel} 6 
Lue.1,35. und ſaget: Der Heilige Geiſt wird übertk..., 
dich kommen / und die Krafft deß Hoͤchſten 
wird dich uͤberſchatten: Darumb auch das 
||. Heilige/ das von dir gebohren wird/ ſoll Got⸗ 
tes Sohn genennet werden, Der alte Leh⸗ 
0 Chryfop: rer Chryſoſtomus hat dieſe Art der Heili⸗ 
il in Hom.de gen Empfaͤngniß Chrjſti / mic diefen herꝛli⸗ 


- 8 


| Ffemss en Worten alfo befchrieben Angelus ad-.l., 
| veniens, (quieft vehiculum) verbi , in⸗ 
funditMari@: & hunc concepit credenss).- 
Hsb:7,16. verbo. Darumb Spricht der Apoſtel Pau⸗ 
lus: Chriſtus fey nicht nach dem Sefer deß 
fleifchlichen Gebots gemacht / ſondern nach 
der Krafft deß unendlichen Lebens / oder (wie 
2 Cor.2s, ers anderswo erklaͤret /) zu einem lebendig 
45 machenden Geiſt / wie dann auch die Ochriffee 
von ihm redet: Das Wort it Fleiſch wo⸗ 
den / Chri tus iſt ins Fleiſch kammen: Chez" 
BE ffug Hat den Sahmen Abrahams appre 
Herz ic, hendiret + Solches ift gar eine andere Ai 
zu reden / ale man von anderer Menſchen 
Erzeugung redet daher macher nun Der Auge ' 
fiel Paulus 7 (da er deß HErrn CHriſtt 
Ankunfft befchreiber ) den Unterfcheid zwi 
fchen feinem geib und feiner Oeelen / date" 
— *.ſaget: Chriſtus iſt gebohren von dem Saal" 
Can. 0, 5. men Davids nach dem Fleiſch / welcher vera" 
N AE 28. ordnet iſt zum Sohne Gottes nach dem Geiſt 
ul 30. in der Krafft / der da heilig machet. Da audi 
il) Johannes der Täuffer von Chriſto zeuget ZA. \ 
406.3, 31. Spricht er: der von oben kommet / iſt über ARE N" 
fe: Wer von der Erden iſt / ‚der iſt von de 
BR Erden/und redet vonder Erden/alg woltee@l 
I a fagen : Chriftus hat feine Seele ohn all! ı. 
Ei; mittel von oben herab; Andere Menfihen 1 
Be ade 


Seele oder Geiſt Chriſti. 103 

ber haben ihre Seelen durch Mittel von ih- 

en Eltern, Darumb fager der HERRN 

Ehriftug gegen den Juden von fich felbften 9.3 23. 

io: Ihr ſeyt son unten her / ich bin von o⸗ 

en herab: Ihr ſeyt son Diefer Welt Und 

bermal: Ihr wollet nicht zu mir kommen / te 5240 

anßihedas Leben Haben möchter. Ich neh⸗ „, 

IE nicht Ehre ( claritate m — Men— 4 33. 

ben/ fondern ich habe ſolche cl aritatem von Fo). 12. ©, 

BOTT meinem Dater empfangen: dagıft > 

ach dem rechten und geheimen Verſtande 

Ieß Worts Gottes ſo viel geſagt: Ich em⸗ 

Ffahe meine Seele nicht von andern / ſon⸗ zur. »... 
ern babe e eine folche Seele / die ic von Gott 16. 

reinem Vater / als dem rechten Brunnen 

eß Lebens empfangenbabe / durch welche 

hewre Seelen wieder zu einem rechten be⸗ 

aͤndigen geben bringen kan. 

Uber diß/fo erfcheinet auch auß deine zwi⸗ 

ben der Empfaͤngnuß u SD len Chriſti / 

nnd anderer Menſchen Seelen und Em— 

faͤngnuß ein groſſer — 5— daß naͤm⸗ — 9. 

ich alle andere Menfchen in Sünden und 23. 

urch ſuͤndhaffte Begierde empfangen / und Sapı 731.2. 

3 Mannes und Weibes ſuͤndhafftigem * 

amen erzeuget und ge bohren werden ; der aCcır: 5 

—* RR EHriftusaber iſt ohn alle Suͤnde: Hes. 4. v. 

Zwar nach dein Fleiſch auß dem Sahmen 7, 23 

3 yoids/auch von einem Weibesbil [de geboh⸗ ————— 

en / daſſelbe Weibesbildaber war eine Jung⸗ Tal. g54n 

raw / die ward ſchwanger / nicht von einem 7» 


Mett, 1.18 
Mant 1e/ Iondern vom Heiligen Seifte/denn T; 1.2.07. 


rerfelbe Fam über fie / / unnd die Krafft deß For. 1.v.13 
Hoͤchſten uͤberſchattete fie / und das von ihr Zron =9- 
zebohren ward/dag war heilig: Denn einen 

olchen Hohenprieſter muſten wir haben / der zzes.y, a6; 
G ij da 


17, 


204. Rom Unrerfcheid zwifchen 


da wäre heilig/ unfchuldig / unbeflecket / von 

den Sünden abgefondert, 
ger£lich/ fo verlefchen die Seelen anderer 
Menſchen / (wenn die Menfchen fterben/) 
und die Coͤrper verfaulen; Aber. folches 
hat fich nicht alfo mie Chriſti Seele und 
Pfal.ıc,,. Coͤrper zugetragen / denn feine Seele iſt im 
10. Todte nicht verlofchen/ ( wie drumten im 
er 2:31. 27, Capitel folgen wird /) ſo iſt auch fein 
Lelb nicht verwefen 7 wie folches alles im 
777 Alten und Newen Teſtament gegründerift, 


mn — 


— — — 


Das XXV. Copitel. 


Dom Unterfcheid swifchen Adams 
und Ehrifti Seelen. 


> es nun wol mit dem erſten Adam in 
vielen Dingen eine andere Gelegenheit 
hat / als mit feinen Kindern und Nachkom⸗ 

men / und alſo mit aller anderer Menſchen 
Seelen / dieſelbe Adams Seele auch ohne 
Menfchlichen Beyſchlaff / und alfo ohne 

Teibliche Mittel von GOTT felbften herz 
fommen x So bleiben aber demnach auch 

noch etliche gewiffe Vnterſchiede zwiſchen 

der Seele Chriſti und Adams Seele / denn 
2Co⸗4..4. Chriſtus und feine Seele iſt ſelbſt das Eben⸗ 
& Heb, 1, hild Gottes / Adams Seele aber iſt nur nach 
mi, „7. denferben Ebenbilde gemachet: So iſt such 
Chriſtus primogenitus omnis creaturx , 

Col; 1, 15. der erſtgeborne unter allen Creaturen; A— 
dams Seele aber iſt erft Hernacher ihme dem 

Adam) von GOTT eingeblafen/ und Er 

Gen. 25.7. Alſo zu einer lebendigen Geelen nach Got: 
tes 


on a — “ 


— — — — — 
Fr EI 


— ee — 
— — — = zy 
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= = 
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8 Ehenbilde gemachet worden, Den vor⸗ 
hmften Haupt⸗ Unterſcheid aber zwiſchen 
e Seelen Adams und Chriſti erklaͤret 
aulus mit dieſen Worten: Factus eſt Pri- | car. 15. 
us homo Adäm in animam viventem: 45. 
J Adam in Spiritum vivifican- 

1: dagift ſo viel geſagt: der erſte Menſch 
hemtich Adam) it gemacht zu einer fol- 
en Seelen / die da leben folte / der legte 
Nenſch aber (CHriſtus) iſt gemacher zu 
ner folchen Seelen oder Geift/ welcher an⸗ 
re Seelen lebendig machen foltes 


— — —— — 


Das XXVI. Cap, 


Von dem Tode und Abſterben 
deß Menſcl hen, 


FE anhers haben wir nach der Länge 238 
ar zgefuͤhret/ wie die zwey widerwaͤrti⸗ —— 
Dinge/ als die Seele und der Leib deß 
tenfihen mit einander vereiniger worden, ZrAgrf- 
‚um wollen wir auch etwas von der Jerttens 
ingde rſelben beyde Dinge handeln / welche ziv.2.cap. 
ertrennung mit einem Worte der Todt gez 
Inner wird: Es wird aber in der Heiligen 
chrifft von zweyerley Tode / als dem er— 
nund dem andern Todt gedacht + Den wie 
m Menschen zwenerlen Lehen find ** 
ßet / deren das eine iſt der Seelen / das 
iv beß Leibes: Alſo hat der Menſch auch 
Henerley Tode por ſich / deren der eine zum 
ibe / det ander zu der Seelen gehöre. 
son dem andern Tode / ( welcher der See— 
n Todtiſt t/unddem allein Die Derdampren 
GH unter⸗ 


DD 


106 Von dem Todte und 


unterworffen /) wollen wir drunten im z0. 


Capitel handeln; Allhier aber wollen wit 
den jenigen Todt beſchreiben / welcher dem, 


zeibe vorgeſetzet iſt und dem ohne Unter⸗0 


ſcheid alle Menfchen unterworffen find» 
Denfelben Todt hat nun der erſt Menſch 

Sap: 2, 23. [welcher zwar zum ewigen Leben von GOtt 
erſchaffen und beruffen war /] umb feines 

1 Tim 6,12 Suͤndenfals willen verſchuldet: Denn weil 
Gen.2,17> Er das Gebot Gottes uͤbertreten / muſte EFT, 
—** und alle ſeine Nachkommen deß ewigen Tod⸗ 
tes ſterben / daher der Apoſtel Pgaulus ſaget / 

Rem.6,23. Der Todt fen der Sünden Sold: das iſt 101" 
* — viel geſagt / weil der Menſch geſuͤndiget WI 
er deß Todtes ſterben muß / daer ſonſt hätten. 

koͤnnen in alle Ewigkeit leben bleiben. 

Efa.59:2. Denn weil ſich der Menſch durch die 
Suͤnde verunreiniget / und von GOTT aber! 
N getrennet / ſo iſt auch durch ſolche Suͤnde der 
ode in die Welt kommen / und iſt alſo der 
ſelbe Todt zu allen Menſchen durch gebeung Ai. 
gen / dieweil fe alle gefündiger Haben: Da⸗ 
Act 17, hero hatnun GOTT der HErr / (der den 
26. © Ef. Menfchen gemacht/) ihm ein Ziel geſetzt 
m). und zuvor befehen/ mie lang und weit ein j⸗ 
der leben folle: Deñ er hat den erſten Men 

ſchen und allen ihren Nachkommen im Pa⸗ 
Gen.3519. radeiß dieſes ernſtliches Urtheil gefaͤllet / aß 
wie fie find Erden / und von Erden genommen 
(mas nämlich den Leib anlanget) alſo zT." 
len fie auch wiederumb zur Erden werden tel, 
Auf welchem Goͤttlichen Sententz und U 
theil der weile Mann Syrach hernacher dad." 
a; allgemeine Regel gemacht / die alſo lau⸗ 
B.an, 1a, &bs Alles was auß der Erden kompt / muß 
wieder⸗ 


— 


ee: 


mager ihm nun auch diefen Sohn Haben/ daß? 2 


Abfterben deß Menſchen. 107 


iederumb zur Erden werden. Weil nun 1. ı 
Menſchen Erden und Aſche ſind / a 
mnach fo muͤſſen fie auch nothwendig alle Sap 721. 
erben. Dahero der, Königliche Provfet Syrach, 38 
david ſaget: Wo iſt jem and / der daͤa ebhet / 5 
d den Todt niı see he? Sy wird nun des — 
ro der Leib oder dag Fie iſch deß Menſchen P/-39> 49, 
der Schrifft ſterblich genant: Un weil es Sana, 17 

ech den Sündenfall Adams ſolche ſterbli— —— 
je Art und Eigenſchafft an ſich befommen/ — 2 
Ste die Seele deß Menfihe n/ (als die von k 

IOTT und auf feinem Weſen Urfprungs 
ch herkommen / ) nicht immerdar/ ( wie ſon⸗ 
en wol geſchehen waͤre /) mit demſelben 

urch den Aſtraliſchen Geiſt verunreinigten 

indhafften und ſterblichen Fleiſch vereinigt 
Leiben ? Dahers GOTT der HERR aufs 
ruͤcklich ſagte: Non permanebit Spiritus 
1eus in homine in eternum; quia caro eſt, 
as iſt: Mein Geiſt ſoll oder Fan nunmehr 
icht ewiglich im Menschen bleiben/meit er 
Fleiſch iſt: Solches erklärer David im Geiſt 
och weiter mit dieſen Worten: Quoniam 
Dominus cognovit figmentum noſtrum, — 

ecordatus eſt, quoniam pulvis funus * 
Iomo ficut foenum, ‚dies ejus tanquam 
los agri , ſic efflorebit ‚quoniam Spiritus 
bertranfibit in illo, & non ſubſiſtet, & 
hon cognofcet amplius locum fuum Als 
polte er ſagen weil GOTT der HERR 
inſer Gemaͤchte erkennet / hat er ſich auch 
anſers zerſtoͤrlichen und verderblichen Flei— 
ches erinnert / darumb der Geiſt auß dem 
Menſchen außgehen / und nicht in ihm beſte⸗ 
hen wird / wird auch feinen Ort und Woh⸗ 
zung nicht mehr kennen, Und abermahls 
ſpricht 


3 
7, 384 
‚20 


O 
a 


$[.73: 39. 

Pf. 146,4. 

Ffal. 1045 
29. 


Sap.16,14,. 


Sap. 15.8; 


Fac.2; 2,6% 


108 Non dem Todre und 


foricht David: Denn der HERRN hat gez 
dacht / daß ſte Fleiſch find/ein Geiſt / der dahin 
faͤhret und nicht wiederkompt: Item / deß 
Menſchen Geiſt muß davon /und Er/ den 
Menſch) muß wieder zur Erden werden. 
Item + Du nimbſt weg ihren Geiſt / ſo verge⸗ 
hen ſte und werden wieder zu ſtaub. Denn 
mie der weife Mann ſaget: Cum exierit 
Spiritus, nonrevertetur: necrevocabit 
animam, quzreceptaeft. Item: Wenn 
einer ſtirbet / ſo wird die Seele / die er gebraus 
chet hat / von ihm genommen: Welches / 
wann es geſchiehet / fo iſt der Menſch todt / 
wie der Apoſtel Jacobus ſchreibet / der Leib 
ohne den Geiſt iſt todt. Alſo wird von der 
Rachel geſchrieben / daß / da ſie geſtorben fen/ 
ihr die Seele außgegangen: Der Prophet 
Elias / daß er feiner Wirthin Sohn wieder— 
umb vom Tode aufferwecken wolte / bat er 
GOTT mit dieſen Worten: HEre mein 
GOtt / laſſe die Seele dieſes Kindes wieder 
zu ihm kommen: Und da ihme jetztermeldter 


Prophet zu ſterben wuͤnſchete / bat er GOtt/ 


daß derſelbe feine Seele von ihm neßmen 
wolfe, Gleicher Geſtalt bat auch der alte 
TObias: Ach HERNR/ erzeige mie 
Gnad / und nim meinen Geiſt weg im Frie 
den / denn ich will viel lieber tod ſeyn denn 


leben. Alſo bat auch der Prophet Jonas: 


So nim̃ doch nun HErr meine Seele yon 
mir / dann ich wolte viel lieber tod fenn dann 


3.24 leben : fo fpriche der weise Mann Sprach + 


Troͤſte dich wieder über dem Todten/weil fein 
Geiſt von ihm geſchieden iſt: Und von deß 


Jaixi Toͤchterlein wird geſchrieben dag 


ihr Geiſt fon wiederkommen / und ſie ſey alſo⸗ 


bald 
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ld auffgeſtanden. Und abermahls ſpricht 
hriſtus/ aß GOT zum reichen Epicurer 
ſagt: Du Warı/ dieſe Nacht wird man 
ine Seele von dir fordern: So fast auch 
r Apoſtel Paulus von dem Juͤngling / (dee 
ıter der Predigt vom Soller herunter ge⸗ 
len war/ und jederman vermennfe / daß er 
d waͤre /) alſo zu feinen Zuhörern : Macher Ac 20, 10 
in Getuͤmmel / denn feine Seele iſt in ih— 
ez Darumb nennet jetzterwehnter Apo⸗ 
el den Tod gar eigentlich und wol eine dif- aCor. 5; ı 
lutionem, Cupiodiffolvi, & effecum 
hrifto, fagt er: Ich begehre auffgelöfee Pril.ı.az. 
werden / und beymeinem Hrn CHriſto 
| fe yn. Don folcher Auffloͤſung und Schei⸗ 
g deß Leibes undder Seelen ſagt nun der 
ac Salomo alfo: Der Otaub muß Ec. 12,7. 
jeder zur Erden kommen / wie er gewefen 
/ und der Geiſt wider zu Gott / der ihn gege⸗ 
nhat. Und im Buch der Könige ſtehet : : 2 Reg. 14. 
mues morimur, & quafı aquæ dilabi- "+ 
urinterram, quæœæ non revertuntur : nec 
ılt Deusperire animam, ſed retractat, 
gitans, ne penitus pereat. Darumb ha⸗ 
n die Heilige Alt-Vaͤter den Todt gar 
cht und wol beſchrieben / daß er ſey / daß 
(ty Leib und Seel von einander ſcheidet 


2 


CAp.12,20 


— — —— 


Das XX XVII. Capitel. 


Daß die Flamme der Menſchlichen See⸗ 
fe im Tode deß Menſchen vergehe 
und außleſche. 


4 
er wir num im naͤchſt vorgehenden 


IA: 


110 Don Derschung und Auß 


Capitel geſaget / daß dem Menſchen / wenn au 
er ſtirbet / feine Seele oder Geiſt von ihm 
außfahre und außgehe / ſo moͤchte nun ſemand 
ferner hierauff fragen: Wie es denn nit ſol⸗ 
chem anßgehen oder außfahren der Seele 
oder deß Geiſtes muͤſſe zugehen? Oder was), 
es mit ſolcher Auß fahrung deß Geiſtes vor 
eine Gelegenheit e habe? 

Hierauff iſt nun zu erinnern / dab wir im 
20. Cap. angezogen / wie die Seele oder 
Geiſt im Menſchen ſey ein brennendes 
Flaͤm̃lein / das da im Hertzen flammet und 
brennet / wie ein Liecht in einer Lampen. 
Wenn dieſes ſich nun begiebet/daß entwendet”; \, 
auß Natuͤrl chen Urſachen demſelben See⸗ 
len⸗flaͤm̃lein ſeine fovirung abgehet /( daß 
es nimmer hat / darvon es ſich in ſeiner Her⸗ 
tzens⸗Lampe erhalten Eönne/) oder auch / 
wann durch gewaltſame Urſachen daſſelbe 
Seelen⸗flaͤm̃ lein gedaͤmpffet / erſtecket / oder 
von einer aͤußerlichen Lufft angeblaſen wir / 
fo gehet es auf und verliſchet: Und ſolches 
iſt nun eben diefes/ da man fonften fager / eg” 
fey dem Menfihen feine Seele oder Geiſt 
außaefahren oder aufgegangen, | 

Dahin hat gefehen der Apoſtel Jacobus / 

Fact, 24. da er ſchreibet: Unſer Leben fey ein Dampf, 
der eine Fleine Zeit wäret/darnach aber ver⸗ 

Ff102 » ſchwindet er, Un da im Pfalm ficher : Mei | 
ne Tage find vergangen mie ein Rauch / und 
verdorret wie Graß. So deutet atıch der 
weiſe Mann Syrach ſolch Geheimnuß im. 

72210. Geiſt any da er ſpricht: Super mortuum 
plora ‚deficit enim luxejus: Uber einen" 
Todten en fERUEcH DER er Bat ſeinLiecht —4J 
nicht mehr. Da der Prophet Jeremias in ſei⸗ 9 

—57 


—— 
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Klagliedern der kleinen Kinder und >12 
uglingen der Iſraeliten gedencket / (wie 

en ihre Seelen in ihrer Mutter Schoß 
gegangen 7) brauchee er diefe Wort : 

m exhalarent animas fuas. Welches 

ort exhalare eigentlich ſo viel heiſſet / als 
Inn eine Liechstflam̃e außgehet / verliſchet 
außgeblaſen wird, Solches meynet 
Elihnu / da er ſpricht: In manibus fuis Hiob. 36; 
jusabfcondit lucem & præcipit ei, ut 32. 

ſus adveniat: das iſt: GOtt verbirget 
Liecht in feinen Haͤnden / und gebeut ihm 

In / daß es wiederkommen und erſcheinen 

#. Daher wird der Todt in der Schrifft P/23.4.& 


ebræ & umbra genannt, — ie 
Daß es aber nun mit Ehrifti Goͤttlicher 7 7° 


m 


elenicht die Meynung habe / daßfiein za. 9: 2. 
em Tode auch alſo / (wie fonft mie allen Ferem.13> 
ern Menſchen geſchicht /) verloſchen Ba 
1 folge 7 folches zeuget der Apoftel und. "7" 
angeliſt Johannes dardurch an / da er 
eibet: In Chriſto war dag Leben / und Johrm4-se 
11 geben war das Liecht der Menfchen/nnd 
Liecht ſcheinet im Finſternuß / und die 
ſternuͤß haben es nicht begriffen: Dar⸗ 
6 auch der Prophet Eſaias / (da Er deß 
Mern Chriſti Todes gedencket /) die ſe Wor⸗ 
rauchet / ponere animam ſuam, das iſt / 
le Seele beyſeits legen. Ja der HERR 
riſtus ſelbſt brauchet eben dieſelben Wor⸗ 
Uber ſpricht: Pono animam meam, ut 
tum ſumam eam: Nemo tollit , lamà“ ;e. 
‚fedegoponoeam à me ipſo: poteſta- 
ik habeo ponendi eam, & iterum ſu- 
Ihdieam das iſt: Ich lege meine Seele 
weg / daß ich fie widernehme + Niemand 
nimbt 


a 


— 


Eſo. y3, 10 


— 
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nimpt fievon mir hinweg / ſondern ich legen!" |, 
fie von mir felbft hinweg: Ich habe Mader”. 
fie hinweg zu legen/und habe Macht fie wies!" ,. 
derumb zunehmen, Durch ſolche Worte 
hat nun der HERR CHriſtus wollen an⸗ 
deuten den Unterſcheid / der zwiſchen ſeinen / 
undanderer Menſchen Tode iſt: Denn" 
Feinesandern Menſchen macht ſtehet / daB". 
er möge feine Seele hinweglegen / und die 
jelbe feinem gefallen nach wieder zu ſich/ 
nehmen, Darumb der weile Dann recht 

52p.16:24 geſaget: Ein Menfch/ (ſo er jemand tiber 
tet durch feine Boßheit /) ſo kan er den au 
gefahrnen Geiſt nicht wieder bringen / noir 
die verſchiedene Seele widerholen. 

Es möchte aber allhier jemand einreden 
und ſagen: Daß / weil faſt alles das jenige 
was bißhero von Art / Eigenſchafft und an 
derm Zuſtande der Menſchlichen Seelen ana "N 
gezogen worden / mehrentheils auch von da!" 
nesjeden unvernünffrigen Thieres Seele ad" 
fo Fönte gefaget werden : Ob dann zwi) 
fihen deß Menschen und der unvernünfftigenktt 
Thiere Seelen fein Unterfcheid wäre? Da "" 
auff iſt zu wiſſen daß zwar der natuͤrliche 

Homo cum Menſch freylich zwiſchen feiner animal 
nn ſchen Seelen und eines jeden unvernünftial « 
insellexie, gen Thieres Seelen geringen Unterſche 
comparatss anzuzeigen weiß/fondern e8 gemeiniglich Dam. 
ei vor Hält / daß aufferhalb der Menfchtihenl 
kn, 6 p- Vernunfft fonft Fein fonderlicher Une 
mils fa- ſcheid zwiſchen eines Menſcheu und der Thie 
ge Seele ſeyn koͤnne; Weilen aber dieſe 
2 Unterſcheid zu erklären vornehmlich nih 
18.19. an dieſen Ort gehoͤret: Als laſſen wir aud 
ſolches allhier außzufuͤhren anſtehen un 
werden 


Y 
WM! 
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erden davon zum fheilin Philofophia my- 
ica, zumtheil aber in Befchreibung de 
Hr groffen myfterii de Luce, noch vielmehr 
er im Tractat von dem Dreyfachen Mens 
hen weitläufftig und außführlich handeln, 

Diejes aber wollen wir allhier zu etwas 

Fachrichtung nur Fürglich vermelden / daß 

ie nur allein auf diefem Traktatu der 


Ix Menfchlichen unfterblichen Seelen Zu⸗ 
Fand und Selegenheit / (ſo ſie vor dem Fall 


habt / und im kuͤnfftigen Leben wieder ha⸗ 


in ſoll /) fo wol auch den Grund der Exal- 


tion und Illumination (darzu die Menſch⸗ 
he unſterbliche Seele / auch in dieſem ge⸗ 
nwärtigen Leben per artem Cabalifti- 
m Fan gebracht werden/)betrachten wird / 
rſelbe wied leichtlich befinden/mas an Urs 
rung / Wefen/ Art / Eigenfchafften und 
ualitäten zwifchen deß Menſchen unſterb⸗ 
hen Seelen und feiner animalifchen See⸗ 
1 oder aftralifchem Geiſt / fampt aller uns 
enünfftigen Thieren animalifchen oder 
traliſchen Seelen vor ein mercklicher groſ⸗ 
Unterſcheid ſey. 


Das XXVIII. Capitel. 
som Zuſtande der Menſchlichen Seelen 

zach deroſelben Abſchiede auß dem 
Coͤrper biß an Juͤngſten 


Tag. 


Ns eigentlich der Seelen ihr Zuſtand 
VBſey / wenn fie vom Coͤrper deß Men⸗ 
den abſcheidet / ſolches iſt mir noch zur Zeit 

PR, H von 
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J von GOtt nicht allerdings und klaͤrlich geof⸗ 
a) fenbahrer worden + Darumb fage ich hie 
| Arg.Pl.6. von mit Auguftino : Quod feire nos Do= Km, 
| |) N minus noluit , libenter nefciamus. Item: "=. 
| eß vefrum Quantum itaque nobis judicia fua manie \‘. . 
ll für: feitaredignatur, gratiassagamus, quan- | 
u ae = tum vero abfcondere , neadverfus ejus 
ll) grar.c,g. confılium murmuremus , fed hoc quo 
j que nobis faluberrimum efle credamus, 
ll Ich habe aber nichts deſto weniger von Diez 
II ſem Punct in H. Schrifft nachgeforfcher/ 
I) und will allhier an diefem Ort fürglich an— 
I) zeigen / was und wie weitdiefelbe hievon mel⸗ 
u dung thut. 
I!) Ss hat nun erftlich diefes Feinen Zwei 7" 
i el / daß die Seelen der Auſſerwehlten wann U..." 
ihre Flamme durch den zeitlichen Tode abli 
ſchet / und vom Menfchlichen Coͤrper außfäßpe I" 
ret / zu GOtt den HErrn kommen / als von I." 
dem ſte urſpruͤnglich herkommen wie das". 
von in gemein zeuget derPrediger Salomon / 
da er ſpricht: Der Staub muß wieder zu 
der Erden kommen / wie er geweſen iſt und 
der Geiſt wieder LEOTT Der ihn gegeben 
hat / und der Apoſtel Paulus fchreibers Wie 
2Cor. 5,5. Sehnen uns auſſer dem Leibe zuwallen und 
daheim zu ſeyn beydem HErn, Item: Ich 
Phil.1.25. begehre auifgelöfer zu werden und bey mei 
nem HErrn CHriſto zu ſeyn und der weiſe 
sap. 3.1. Mann faget außdruͤcklich / daß der Gerechten 
—. Seelen in Gottes Hand ſeyn / darumb be 
Il fehlen wie auch in unfeerm Abfterben unferez®r 
Seelen in die Hinde GOttes wie David 
Pfal. 31.6. ſagt / und der HErr Chriſtus felbſt / (da ETF") 
α3. tõ jeto am Creutze abſcheiden wolte/) alſo ſa⸗ —4J 
get: Vater in deine Haͤnde befehle ich metz 
nen 


Eccl.12, 7. 
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rn Geiſt. Alfo befahl fich auch Stepha⸗ AR 7.50. 
1g vor feinem toͤdtlichen Abſcheid/ ſagende: 
ERR ZEſu nimb meinen Geiſt auff. 
Was machet aber GOtt mit den Seelen 
feinen Haͤnden / möchte einer fangen? er 
e weile Dann ſaget: Sie feyen daſelbſt Sap- 3. 14. 
einem folchen Frieden / daß ſte keine Qual 
rührer: Dennder HERR / (wie David P/.47. 10. 
jet) bewahret die Seelen feiner Heiligen, 
ahero auch GOtt der HErr vom weiſen Prov. 24. 
alomon / Servator anime noftre, ein 2 
halter unferer Seelen genandt wird; Die 
erter zwar / darinnen die Seelen der Ab⸗ 
korbenen biß andeu Juͤngſten Tag erhal⸗ 
und aufgehalten werden / nennet die 4 zz 4.0, 
hrifft promptuaria animarum , Behältz 35-641. 
fie der Seelen, Item / fafciculum vi- — 
/ntium, ein Buͤndlein der lebendigen bey 5, 
Ott ihrem HEernz; Item / Sinum Abra- Lac 16.22 
die Schoß Abrahams. 23. 
Was aber num die Seelen bey GOtt und 
eſſen Händenmachen und fürbaben big 
N Süngften Tag / und wasalfoihe Zu⸗ 
Ind / Arbeitumd Derichtungfen/ davon 
Ren zwar die Altvaͤter allerley Meynun⸗ 
und Gedancken gehabt; Wir wollen aber 
elbe allhier umb kuͤrtze willen zu erzehlen 
Hafen anftehen/nnd allein auß Gottes Wort 
tel darthun / daß die Seelen (wenn ſte auß 
dh Edryer abſcheiden /) in der Ruhe find: 
hero ſagt die Himmliſche Stimme zum 
oſtel und Evangeliſten Johanne / daß er 
les mit Fleiß ſolle aufffchreiben / daß die 
Aigen feelig wären, de im HERNN fter- Mo. 14. 
"3 / benn der Geiſt ſaget / daß ſie ruhen von 73° 
ar Arbeit, Undabermals ward den See⸗ 


2, um Apr. Era 
H eij a2 


#fa.57. 1. 
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(en derer/ die umbs Worts Gottes willen er⸗ 
wuͤrget waren/ geſaget: Daß fie noch eine 
kleine Zeit ruhen ſolten. Don folder Rus hi 
he ver Seelen hatten nun Schon zuor imdlleT irn 
ten Teftament die Propheten Erwegung gez 
£han / dennder Propher Eſaias ſaget auß 
druͤcklich: Die richtig für ſich gewandelk 
haben/die Eommen zum Sriede/ und ruhen in 
Sap. 4.7. Ihren Kammern. Undder weile Man ſaget 
Der Gerechte / ob er gleich zeitlich ſtirbet / iſt 
er doch in der Ruhe: Und Jeremias ſpricht 
"auch x Fraget nach dem vorigen Wege / wel 
ches der gute Weg ſey / und wandelt darin 
nen/fo werdet ihr Ruhe finden vor ewre See⸗ 
le. Wie dann auch hernacher der HBEERR 
Chriſtus ung mit dieſem Troſt zu ſich locke / 
da er ſagt: Nehmet auff euch mein Joch / u d 
lernet von mir/ denn ich bin ſanffkmuͤthigg 
und von Hertzen demuͤthig / fo werdet ihr Ree 
he finden vor ewre Seele : Welche Ruhe ich 
Meines theils dahin verſtehe / daß die Seele 
von der Zeit an/ ( wenn der Mensch ſtirbet 
nicht mehr ihre Flammen hat / davon wire, 
ben Aufführung gethan / daß daffelbe nam, 
fich in den angezogenen Orten der H.Schrif 
eine Ruhe genennet werde : Undfolches Hat: 
Hiob.36.52 auch ohne Zweiffel verftanden der Elihu / mr, 
er faget In manibus ( Deus ) abfcondit le? 
cem, &precipit ei, ut rurſus adveniat 
dag iſt: GOtt der HER verbirger das Liech 
in feinen Händen/ und gebeut ihm dann/ Dahl. 
es muß wiederfommen,. Und ift faſt sera: 
muthlich / daß durch folche Ruhe der Seelem 
angedeutet werde/ daß (weil und fo Tangefin 
von den Coͤrper abgefchieden/ abgeloſchen 
und in folcher ihrer Ruhe find /) fie biß — 
den 


Fer.6 ah le) 


Matt. ıı 
29. 
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n Juͤngſten Tag / allda fie wiederumb flam⸗ 
end werden ſollen / immittelſt nichts fon 
liches gedencken / vorhaben oder verrich⸗ 
/fondern recht eigentlich in der ruhe ſeyn / 
dalſo von ihrer Arbeit ruhen moͤgen. Zu 
lchem mir Anzeigung giebet / daß der Koͤ⸗ 
zliche Prophet D — außtruͤcklich ſaget: 

n Tode HERN/ gedencket man deiner 
De / wer will dir im der Höllen dancken? 
Ind Sprach Spricht: Wer, will den Hoͤch⸗ 
nTo benin der Hoͤlle / den allein die Lebendi⸗ 
1 können loben: Dann die Todten / als 
nicht mehr ſind / koͤnnen nicht loben. Und 
Prediger Salomo ſaget: Die Lebendi— 
1 willen / daß fie ſterben werden: Die 
dten aber willen nichts / ſte verdienen auch 
bes mehr; Auch ſpricht der Prophet 
Bu: Die Todteninder Holle/ (wels 
reift auf ihrem Leibe gefahren ift/) 
men nicht die Gerechtigkeit und Herelig⸗ 
t deß HErrn: Dahero wird auch der je= 
ze Ort / da die verfisehenen Seelen find 
d behalten werden/eine Finſternuß / (da⸗ 
Inenman Gottes Wunder nicht erkennen 
ı/) und Terra oblivionis genandf / ein 

nd/ darinnen man nichts mehr gedencket: 
Is ſpricht auch? der P rophet Eſaias mit Elas 
rundd eutlichen Worten: Abraham weiß 
uns nichts / und Iſrael kennet uns nicht. 
doch mag in dieſem Punct einem jeden 
ine Meynung fren aelafien ſeyn; fone 

derlich/da er einanders auß Got⸗ 
tes Wort ermweifen 
fans 


H iij Das 


—— 


syr.17 25 
20, 


Eecl. 9... 


Bar.2.27, 


Pf. 83.13 


Efa.63.16 


Apot 21.7 


Efa. 59.2. 


Gal. 4. 4. 
&Jeg9 


& 
& 
„nn 


P/.16.%: 


er 142. 6. 
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Das X XIX. Copitel. 
Bon unferer Erbfchafft / die wir. von 
GOTT unferm Vater zw 
gewarten haben, 


> Eilnen oben außgeführer worden / wie 
GOtt der Allmächtige/ (der Seelen 
nach /) unfer aller Daterfey / ſo haben wir 
demnach vom erwehnten unſerm Himmli⸗ 
ſchen Vater ein ſtattliches und anſehenliches 
Erbtheil zugewarten / daß wir naͤmblich al⸗ 
les ererben werden / welches Erbtheil zwar 
unfere erſte Eltern vor dem Fall auch ges 


habt / als die zum ewigen Leben erſchaffen 


waren / aber durch den Fall der Suͤnden von 
GOtt abgeſchieden / und daſſelbe Erbe ver⸗ 
lohren haben / durch den Sohn Gottes aber / 
(welcher hierzu in die Welt geſandt / und 
von einem Weibe gebohren worden /) em⸗ 
pfangen wir wiederumb die Kindſchafft. 


rw 


Demnach follen wir willen /daf wir die Re— 


24. tributionem hæreditatis, das iſt / die Wis 


dergeltung oder Wiedereinantwortung deß 
Erbtheils vom HErrn empfangen werden : 
Dieſelbe Hæreditas oder Erbſchafft iſt nun 
GOTT der HERK ſelbſt / wie davon dag 
Alte und Newe Teſtament zeugen / als der 
Königliche Prophet David faget + Der 
HERR iſt mein Gut und mein Erheheil : 
Du biftg / der dur mir wirft meine Erbſchafft 
wiederumb zuftellen, Und abermals: HErr 
du biſt mein Theil im Sande der Lebendigen; 
Deſſelben unſers Erbes Pfand iſt nun der He 
Geiſt / zu unſerer Erloͤſung / daß wir fein Ei⸗ 

| genthumb 


enthumb würden / zu Lob feiner Herelig⸗ 
it; Solches Erbtheil aberder NHelligen / 
wie Paulus davon reder/) iſt ein Liecht / 
nd wird anderswo Hateditas Salutis ge⸗ 
indt / eine Erbſchafft deß Heils oder der 
Seeligfeit / denn ſolche Erbſchafft nimbt 
mmer kein Ende/ wie etwa mit andern 
Indiichen Erbfihafften zugeſchehen prleget / 
ndernite iffein unpergängliches Wafen / 
18 iſt / ſie waͤret immerdar für und für/ ohne 
nig auffhörest/und in alle Ewigkeit, Da⸗ 
imb ſie auch nicht allein ernandeer Apoftel 
aulus eine ewige Erbſchafft heiſſet: ſon— 
en auch der Königliche Prophet David har 
[bereit im Alten Teſtament von derfelben 
sweiffaget/ daß ftein alle Ewigkeit wären 
ho bleiben werde, Der Apoſtel Petrus 
hmet auch Solche Warhafftigfeie und E— 
igkeit folcher Erbichafft deromaſſen / daß er 
e nennet ein unvergaͤngliches / unbeflecktes 
nd unverwelckliches Erbe / welches behal⸗ 
n wird im Himmelreich. Solcher Herr⸗ 
chkeit eines fo uͤbertrefflichen immerwaͤh⸗ 
enden Erbtheils / troͤſtet der Apoſtel Pau⸗ 
is ſich und ſeine Zuhoͤrer gewaltig / und dan⸗ 
ef, GOtt dem Allmaͤchtigen / nicht allein 
für / daß er ung zu demfelben Erbtheil der 
heiligen im giecht tüchtig gemachet: fon- 
en er hat auch täglich gebeten vor feine Zur 
drer / damit ihnen GOTE)/der Vater der 
derrligkelt / den Geist der Weißheit und der 
ffenbahrung zu ſeines ſelbſt Erkaͤntnuß 
eben / und die Augen ihres Verſtandes ers 
zuchten wolte / daß ſie erkennen moͤchten / 
elches da fen der Reichthumb feines herr⸗ 
ſchen E Erbes an ſeinen Heiligen. Auß wel⸗ 
H liij chem 


der Menſchlichen Seelen. 119 


Cr: VG 
12. 


Heb. 1.14. 


Rom. 2. * 


Heb.9. 15: 


Bol 


f. 37.23 
ı Pet. 1.4. 


Col. 1, 12° 


220 Daß Chriftus ein unaußloͤſchl. 


in chem dann genugfam zu vermercken / wie hoch 
ll und groß die er erleuchtere und geiftreiche 

‚il Apoſtel die Erkaͤntnuß dieſes groffen Ge— 
heimnuſſes von der Seelen und ihrer ewigen 
Hi — + Heil und Seeligkeit gehalten 
RN) abe» 


| Das XXX. Capitel. 
Daß Ehriftus der Sohn GOttes ein 


unaußlöfchliches Kecht und ewiges 
Leben fer, 


> Schaben deobenim 15. Cap- von dem 

HEerın Chriſto angezogen/ daß Er ein 

ſolches Liecht ſey / welches unaußleſchlich iſt / 

| von deme wir lumen vitæ, das iſt / das Liecht 

ui Job. 8, 12. deß zebenshaben : Dahero er denn auch von 

Ja ſich ſelbſten ſaget daß er fey der Weg / die 

Warheit und das Leben / wie ihn dann auch 

der Apoſtel Paulus unſer Leben nennet; 

Phil. 1321: Derſelbe Geiſt aber deß Lebens / (welcher 

vonGott und in Chriſto iſt /) IT nicht nur ein 

folcher Geiſt / wie unfer Lebendige Seele oder 

Geiſt iſt; Denn unfer erfterlerblicher Das 

Rom 8,2. ter Adam iſt von GOTT gemacht in ani- 

Cor. 15 mam viventem, zu einer lebendigen See— 

“m len in Chriſto; Chriſtus aber in Spirirum 

vivificantem, zu einem lebendigmachenden 

Geiſt / dag iſt / zueiner ſolchen Seele / die an⸗ 

dere abgeſchiedene Seelen wiederumb leben⸗ 

dig oder wieder mit flammend machen kan. 

Daß nun demnach Chriſtus in der Schrift 

das geben genandt wird / das iſt nicht allein 

von unſerm erften Leben zu verftehen/ (wel⸗ 

ches wir zwar auch. (als droben im 18» 9— 
au 


Sap. 10; 7 


Cap, 145 6. 
Col. 3,4 


Apoe. IY 
1. 


— en — — —— — 


Siecht und ewiges Schen fe, 121 


nfaeführer / ) urfprünglich von Chriſto 
rhaben /fondern e8 iſt allewege auch auff 
is andere zukuͤnfftige ewige und immerwaͤ⸗ 
nd Leben zn deuten. Alſo ſchreibet der A⸗ 
sftel und Evangeliſt Johannes: Das it 
13 Zeugnuß / dag uns GOtt das ewige ges 
en hat gegeben / und folches Leben iſt in ſei⸗ 
em Sohne: Und abermals: Das Leben 
Feefchienen —* ir haben geſehen / und 

igen / und verkuͤndigen euch das Leben / das 
vig iſt / welches war beym Vater / und iſt 
us erſchienen. Darumb ſohat der HErr 
hriſtus von ſich ſelbſten recht und wol ge— 


ı Joh.5,tr 
Cap. 1.2 


der / daß Er fen die Aufferſtehung und dag For.unay 


eben: Das ift fo viel daß Er auch fen das 

dere zukünftige und immerwärende ewige 

eben: Denn wenn wir allein in diefem Le⸗ 

en auf Chriſtum hoffeten / fo wären wir / 
Dr Paulus Iihreiber/) die elendeiten unter 
len Menſchen. 


Das XXXI. Eapitel, 
Daß die abgeſtorbene Menſchen von 
GOtt durch Chriſtum wiederumb 
aufferwecket und lebendig 
gemacht werden. 


Enn man dieſe Dinge recht verſtehen 

will / fo muß man alles deß jenigen / 
vas wir droben geſaget / ſich allhier wieder⸗ 
umb erinnern / nämlich daß GOtt ſelbſt ſey 
zas Leben: Und daß der erſte Menſch Adam 
zurch den Sohn Gottes / als das Ebenbild 
eß Vaters / und das Wort deß Lebens / feine 
H v Seele 


I Cor, 15, 
19. 


722 Daß die abgeſtorbene Seelen von 


Seele empfangen’ und dahero nach demfele 

ben Ehenbilde GOttes zu einer lebendigen 

Seele gemacht ift worden, So lange er nun 

GOtt feinem Schöpffer alfo anhieng / ſo 

lang bliebe ee auch mit demſelben vereints 

1Cor.6,177. get: Denn (wie Paulus fagee) wer dem 
HErn anhanget / der ift ein Geiſt mit ihme; 

So bald er aber Gottes Gebot uͤbertrat/ und 

Rom.s,12. in Sünde fiel/ kam durch die Suͤnde der Tod 
Jac. 1,15. indie Welt; Konte demnach folche Dereiz 
nigung nicht mehr ſtatt finden x fondern 
Efa.xg321, dieſelbe feine Sünde ſcheidet ihn und GOtt 
wieder von einander. Darumb konte auch 

Gen.6,3. der Geiſt GOttes hinfuͤrder nicht immerdar 
2.5 19. und ewiglich in ihm bleiben / fondern wie fein 
Coͤrper außder Erden gemachet war / alfe 

müfte er auch wiederumb zur Erden werden: 

Roms. Welche Ungelegenheit auch alfo auff alte 
Heb,9, 27, feine Kinder und Nachkommen/ dag gantze 
3» 49. Menfchliche Geſchlecht geerbet / welche alle 
7148 4 ſterben und ihren Geift davon fahren Iaffen 
müflen;Der Sohn Gottes aber/ JeſusChri⸗ 
ſtus / ob der auch wol Menfchlicheg Fleiſch 
an ſich genommen / weil aber folches niche 
auff diefe weiſe (als durch begierlichen Bey: 
ſchlaff und fündliche Steifchliche vermifchung 
Mannes und Weibes /) mie mit anderer 
Menfchen Fortpflantzung zugeſchehen pfles 
get / zugegangen: fondern Heiliger und geiftz 
7: 5.9. licher weife/davon oben im 24, Capit. Aufßz 
Hebr. 4... führung geſchehen. Demnach ſo hat auch 
15... ponfeinen Eltern feine Sünde auff ihn er⸗ 
1Joh,3.v.5 ben Eönnen/ und ift alfoer von GOtt feinem 
Vater nicht (wie Adamundandere Menz 

ſchen) abgefchieden worden: fondern eriff 

vir cohærens Deo, (wis ihn der Prophet 
nennet /) 


— — — — — 


Gott nieder aufferweckt werden, 123 


ennet /) ein Mann / der GOtt anhanget / 

ns it / Er iſt je und allewege mit GOtt ſei⸗ 

in ven Vater vereiniget blieben/ und hat alles 

m 3 ae Joh.10.30 

nsethan / was ihm der Dater geboten hat: Een 4078 
ahero ihm auch eine Görrlihe Stim̃e vom cap. 638. 

nw@dimmelherab diß offentliche Zeugnuß ges Matıh.3 
eben: Diß iſt mein lieber Sohn / anmwels „ 
„em ich ein wolgefallen habe, RT. 
Weil nun aber GOtt der HErr / der Lu.935. 

Deelen erften Urſprunge nach/ der Men *Pr,17- 
hen Vater / auch fonften ( feiner Eigenz , £y49.17 

hafft nach / ) gütig und barmhergig war / Pfı10313 
olte Er fich auch über diefelhe erbarmen / 


„lie fich fonften ein Vater über feine Kinder 
„Wbarmet: und Hat uns alfo in demfelben Ep}. » 6. 
‚liebfen wiederumb angenehm gemacht: 
denn Er trug eine folche groffe Siebe zu dem 
Nenfihlichen Gefchlechte / daß Er feinen 
ngehornen Sohn dar gab / damit je Feiner 702.3, 16. 
on denen / die nur an denfelben gläuben «7: 
slten/werloheen werden/oderim Tode ewig 383 
eiben duͤrffte fondern daß ſie durch ihn feee 11. 
4 werden möchten. Iſt alfoeine Gabe Rom.6.35. 
nd Geſchenck GOttes das ewige Seben in ' Tr. % 
hriſto Jeſu unferm HErrn: indem Gott 10.5502 
Ir HErr alles wiederumb lebendig machet: 
HE auch in keinem andern Heil / auch fein A. 12» 
‚ander Name den Menfchen gegeben/darins 
an mir follen feelig werden / darumbwir 2 Tim. 2, 
ch in Chriſto die Seeligkeit erlangen/und 10. 
irch ihn dieſelbe beſitzen. 1Theſſ. y.9. 
Deſſen genieſſen nun wir Menfchen/ daß 
ie ung eigentlich zugetroͤſten haben / daß / ob 
ie wol in dieſer Welt alle ſterben wir doch AMacc. 7; 
zrumb nicht immerdar geftorben oder tod 1+ 
eiben; ſondern der / ſo die Welt und 
Men⸗ 


124 Daß die abgeftorbene Seelen von 


Menſchen geſchaffen hat uns den Athem 
und das Leben gnaͤdiglich widergeben werde 
4Eſa.s.i7 Denn alſo ſaget Eſdra: Du toͤdteſt die 
Menſchen/als dein Geſchoͤpff / und macheſt 

fie wieder lebendig ale dein Werck. 
Alſo vertröfter uns auhb GOTT. duch 
Exech, z,, den Propheten Ezechiel 7 ſagende: Und ich 
14,  . willmeinen Geiſt in euch geben/ daß ihr wies 
der leben foller/ und foller erfahren / daß ich 
Efa.57. 15 der HERR bin, Und durch Efatam fpricht 
er: Es foll von meinem Angeſicht ein Geiſt 
weben / und ich will Athem machen. Wie 
Job. 5.21. nun der Dater die Todten aufferwecker/ und 
Cap: 17.2. machet fie lebendig x alſo auch der Sohn 
mache lebendig welche Er wills Dennder 
Dater bat dem Sohn Macht gegeben über 
alles Fleiſch / auf daß Er das ewige Leben 
sche allen/die Er ihm gegebenhat« Iſt auch 
alſo der Wille deß Daters/ der ihn gefande 
Hat / daß Er nichts verliere von allem dem / 
das Er Ihm gegeben hat / fondern daß 
Er es aufferwerke am Süngften Tage: 
16. 15. Sintemal durch einen Menfchen der Todt / 
21-22. und durch einen Menfchen dieXurferftehung 
der Todten kommet / denn gleich wie fie in 
Adam alle fterben/alfo werden fte in Chriſto 
alle lebendig gemacht werden / denn Er iſt 
worden allen/ ( die Ihm gehorſam find/ ) eiz 
* ne Urſach zur ewigen Seeligkeit / vom Vater 
Ir auch darzu geſandt / daß EreinSalvator 
Heb,g.r, Mundi ſeyn ſolle / darumb Hat Er eine ewige 
Erföfung erfunden; Undift erfchienen/ daß 
2 Job z.5. Erunfere Sünde weggnehme / denn Er/ (fo 
3°0.5.21 von Feiner Sünde wuͤſte /) iſt von GOTT 
fuͤr uns zur Suͤnde gemacht / auff daß wir 
wuͤrden in ihme die Gerechtigkeit / ſo vorGott 
gilt; 


Cap. 6,39. 


Feb. 5.6. 


— — — 


Hott wieder aufferweckt werden, 127 
[£ 3; Und wie wir Fleiſch und Blut haben / Heb. 2. 14, 
Er es gleicher maſſen eheilhafftig worden/ / 15. 
iff daß Er durch den Tode die Macht neh⸗ 1— 
e / dem / der deß Todes Gewalt hatte / (das ı Joh. 3. v. 
/) dem Teuffel / und erloͤſete die / ſo durch 8. 
urcht deß Todes im gantzen Leben Knechte 
yn muͤſſen. Daß alſo der Tode nunmehr z cr. 147 
refchlungen ist inden Sieg; Und iſt Chris 54. 
us darzn geſtorben und aufferſtanden / und #2. 25. v. 
ieder lebendig worden / daß Erüber Todfe . 13 
nd Schendige ein HERRſſey: und hat das v.14. 
eben und ein unvergaͤngliches Weſen ang Rom-14.9. 
iecht brach:. a 

So ift nun demnach ein GOtt und ein 1 Tin.a.z. 
Mittler zwiſchen GOtt undden Menfchen/ 6. 
er Menfih Chriſtus Jeſus / der ſich ſelbſt 
egeben hat vor alle zur Erloͤſung: Und Ir. 14.6. 
an niemand zum Dater kommen / dann 
urch denfelben, Und find alſo wir/ (die wir Zpr. vır. 
veiland ferne geweien ) nun nahe worden | 
urch das Blue Chriſti: Sintemal Erift (1-19: 
fer Friede /der auß beydeneines hat ger 33 =. 
macht / und Hat abgebrochen den Zaun / der 18, 
a zwiſchen uns war/ auffdaß er auß zweyen 
inen newen Menschen fibaffte/ und Sriede 
machte / und daß Er beyde verföhnete mit 
SOTT ineinem Leib / durch das Creutze. 
Denn durch ihn haben wir den Zugang alle 
bende in einem Geift zum Dater/und wiſſen / 
bat Chriſtus von den Todten erwerket / bin Rom. 6-9 
fuͤro nicht ſtirbet der Tode wird hinfort über 
ihn nicht Herafihen: Sondern Er iſt der Anz cor. x. 18 
fang und der eritgeborne von den Todten / 

auff daß Er in allen Dingen den Vorgang 

habe: Und iſt nunmehr lebendig von Ewig⸗ Apc; 18. 

Bit zu Ewigkeit, Und der / ſo den HErrn 

Jeſum 


nt 
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2Cor, 4.14. Jeſum hat aufferwecket / wird ung auch auf⸗ 
10.6214. ferwecken durch IJEſum / und durch feine 
Col.2.v.12. Kr z, 
TFA. v. Solches meynen nun die Propheten’ da 
I4. fie den Herrn Ehriftum ein Germen oder 
Zweig nennen. Alsdader Prophet Eſaias 
Efa.s.2. ſaget: In der Zeit wird deß HERREN 
Zweig Lieb und werth ſeyn / und die Fruͤchte 
der Erden herzlich und ſchoͤn / bey denen / die 
behalten werden in Iſrael / und der Prophet 
Exech. 17. Ezechiel ſpricht: Sp ſpricht der Henn 
2.23. Henn: Ich will auch von dem Wipffel deß 
hoheu Cedernbaums nehmen / und oben von 
feinen Zweigen ein zartes Reif brechen/und 
will es auff einen hohen gehäufften Berg 
pflangen/ nämlich auff den Hohen Berg fe 
rael will ichs pflantzen daß es Zweige ge⸗ 
winne nnd Fruͤchte bringe / und ein herelicher 
Cedernbaum werde, Derſelbe Zweig von 
GOtt gepflanger / iſt Chriſtus: Denn mit 
Col. 3.3. Ihm tft unſer Leben verborgen in GS 
2C07.4.10. und wird ſein Leben an unſerm Leibe offen⸗ 
bar werden / und wir werden ſeelig durch 
Rom.5.xo. ſein Leben / weil wie nun verſoͤhnet ſind 
2Cor.s.29. Denn GOxx warin Chriſto / umd verſoͤh⸗ 
nete die Welt mit ihm felber, 


Das XXXII. Copitel. 
Daß Chriſtus am Juͤngſten Tage allein 
die jenigen werde ſeelig machen, die noch 

allhier in dieſem Leben ſeinen Geiſt 
empfangen 7 und deſſen 
theilhafftig werden, 
Aus deme / ſo oben außgefuͤhret / haben 
wir 


— 


* — — — — — 


J 


At an 
AR 


irder von GOtt noch von feinem Sohne 


am Juͤngſten Tage, 127 
je num vernommen / dad CHriſtus der 
ohn Gottes fey der Mittler und das Mit⸗ 

/ durch welches wir wiederumb mit GOtt 
reiniget werden/und dag geben wiederumb 

Langen follen, Man muß aber difinfone 
heit wiſſen / daß uns am Juͤngſten Tage 


ht aan newe Seelen follen erſchaffen o= 
ir gemacht werden : Denn wenn es diefe 
zeynung haͤtte / fo wäre nicht von noͤthen 
weſen / daß Chriſtus der Sohn GOttes 
denſch worden / gelitten / geſtorben und auf⸗ 
ſtanden wäre: viel weniger duͤrffte er in 


ſem geben mit der Menſchen Seelen eis 


ze Semeinfchafft haben fondern wenn 
Ott der Her diefer Meynung waͤre (daß 
am Menſchen zugleich Leib und Seel 
ßtilgen wolte/) fo koͤnte er einmal nach 
im Untergang dieſer jetzigen Welt und 
enſchen wiederumb durch fein Wort nie 
ein gantz und gar einen newen Menſchen 
affen / ſondern auch denſelben wiederumb 
erdings vernewen / eine newe Seele auf 
nem Goͤttlichen Weſen einblafen/ und al⸗ 


viederumb von demſelben newgeſchaffene 
enſchen⸗Kinder und Nachkommen pro- 


‚given laſſen. Aber eine ſolche Meynung 
es gar nicht: Darumb haben wir dro— 
him 28. Cap. erwehnet / daß deß Men⸗ 
en Seele / ob ſie gleich als eine Flamme 
Tode deß Menſchen außleſche / doch nicht 


NIE zu Grunde außgetilget und getoͤdtet wer⸗ 


Dahin hat nun der Herr Chriſtus ge⸗ 


en ‚da er geſaget: Er fen nicht beumen , 
Menſchen Seelen zu verderben / ſondern 


rhalten, 
So 


6 


Hre 2.35 


— 
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So iſt nun demnach von nörhen/ daß / wex 

feine Seele vom HErrn Chriſto will erhal 
ten haben / der muß nicht warten / biß ſich Lelhh 
und Seel von einander geſchieden; Sonden pi 
er muß noch — feinem Leben dazu thu 

daß er mit GOxrx vereiniget werde: Dar 
umb der weiſe Mann Sprach geſaget: Sum u" 
ftine tentationesDei; Conjunge te Deo, 

& fuftine , utcrefcat in noviflimo vita! 
ua. Weil dann nun Chriſtus das Mittel 
derſelben Vereinigung iſt fo muͤſſen wer 
auch / damit wir mit GOxx/als mit den ana" 
dern extremo wiederumb vereiniget ch 
deſſelben theilhafftig werden mögen 7 ung) 
noch in dieſem gegenwärtigen geben noth⸗ 
wendiglich an daſſelbe Mittel Halten / vera 


deb. 7:25. Chriſtus Fan die jenigen feelia machen/ — 


zloh. 5.12. 


che durch ihn zu SOxz kommen / darumb fat 
. get er von ſich ſelbſten: Ich bin der Besen 1? 
die Warheitund das Leben / niemand koͤmp 
zum Vater / denn durch mich, tem: Ich 
bin die Thuͤre / ſo jemand durch mich einge⸗ — 
het / der wird ſeelig werden/ und wirden J —4 
Außgehen und Weide finden. Item: ber 
mich findet / der findet das Leben und wird 
Heil vom Herin ſchoͤpffen. So ſchreibet 
auch der Apoſtel und Evangeliſt Johanna a 
von Chriſto: Werden Sohn GOttes hat / 
der hat das Leben: Wer den Sohn Gottes 
nicht hat / der hat das Leben nicht. Hiebey 
moͤchte aber einer fragen: Wie muß * 
mich dann an Chriſtum als dag verordnete 
Mirtelundden Mittler meiner Seeligte | 
halten / damit ich durch denſelben def Lebens A: 
widerumb eheilhafftig gemacht/und mieGstett 
wiederumb vereiniget werde 2 Solches Ri Mn 
* nun 


am Juͤngſten Tag. 129 
in ein groffes Geheimnuß / und (wieder Epr. 3, 5 
poftel Paulus ſagt) von der Welcher in 
xx verborgen: gewefen: er erkläret eg 
er daſelbſt mie runden und kurtzen Wor⸗ 
/ daß nämlich wir durch Chriſtum haben 
a Zugang oder Zutritt (verſtehe zu Gott) 
aller Zuverſicht durch den Glauben an 
1. Darumb hat der Henn Chriſtus zus 
£ (der auff der Welt gewandelt) ſelbſt 
Inget: Das iſt der Wille deß / der mich ge= Job.s, 43. 
idt hat / daß / wer den Sohn ſthet und glaͤu⸗ 
an ihn / habe das ewige Leben / und ich 
rede ihn aufferwecken am Juͤngſten Tage. 
em: Ich bin die Aufferſtehung und das Jor.ınaz 
ben / wer an mich glaͤubet / der wird leben / 
er gleich ſtuͤrbe: Und wer daleber und 
zubet an mich/ der wird nimmermehr ſter⸗ 
1 tem: Sch bin Eommen in die Welt) Fo 12,46 
Liecht / auff daß / wer an mich glaͤubet / 2-3: 12. 
ht im Finſternuß bleibe und wer mir 
chfolget / der wird nicht wandelnim $in- 
rnuß / Sondern wird das Liecht deß Sehens | 
ben. Item: Wer an den Sohn nicht «#2. 3. 36 
‚ubef/der wird das eben nicht fehen/ fon: 
nder Zorn Gottes bleibet uͤber ihm. Und 
Prophet Habacuc ſagt im Geiſt gantz Habac.a.z 
lich: Ecce, quiincreduluseft,non erit 
-taanıma ejusinfemetipfo: juſtus au- 
min fua fideviver, das iſt: Siehe der 
ige / ſo unglaͤubig iſt / deſſen Seele ift nicht 
Htſchaffen in ihm ſelbſten: Der Gerechte 
er wird ſeines Glaubens leben; So muß 
im demnach Chriſtus durch den Glauben Eph. 3. 17; 
hnen in unfern Hergen / und durch die ro. 
be eingewurtzelt und gegruͤndet werden / 
ff daß wir erkennen / daß Chriſtum lieben 
as viel 
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u | viel beffer iſt/ denn alles wiffen: Denn wer 
u — — Chriſtum liebet / der wird vom Vater auch 
9 Col. 1a. Helicber werden/ und von Chriſto/ ſintemal 
Kl Hof. 11. 4, Die Liebe ift das Band der Vollkommenheit / 
5. Col. 2, 2. in deme wir (zuſammen gefaſſet /) wachſen 
7. in allen ſtuͤcken an den der da iſt das Haupt / 
su r Chriſtus: Durch welches Band wird ge 
halten die Einiakeit im Geiſt: Denn went I" 
wir alfo die Kindſchafft durch Chriſti Era 
2.Cor. 5.5. fung empfangen/und Rinder worden/fo fena Tr" 
Rom.8:23 det GOtt den Geht feines Sohns in untere I 
|) Hertzen und gibt uns denſelben zum Pfan⸗ 
de / und haben alſo Br Geiſtes Erſtlinge 7 
| primitias Spiritus. Daran erkennen mie 
1%05.4,16. auch dab wir in ihm bleiben’ und er in un m 
daß er uns von feinem Gert gegeben hat 
Rom.8,16. Denn derfelbige Geift gibt Zeugnuͤß un 
9— 17 ſerm Geiſt/daß wir Gottes Kinder ſind / ud 
J Mit-⸗Erben Chriſti: Und ob gleich unſer 
| 2Cor 4.16. Außerliher Menſch verwefer / To wird doch | 
der innerliche: Menſch von Tag zu Tag een! 
Rm.3,10, newert; Denn wenn alſo Chriſtus in ung iſt 
* fo iſt der Lelb zwar tod umb der Suͤnde wi Ti" 
len; Der Geiſt aber iſt das Leben umb der 
Berechtigkeit willen, So nun der Geiſt deſ⸗ 
fenyder Chriſtum von den Todten aufferwe⸗ 
fer hat/ in uns wohnet / fo wird auch derſelbe/ 
der Chriſtum von den Todten aufferwecke 
hat / unſere ſterbliche Leiber lebendig machen 
umb deß willen 7 daß ſein Geiſt in uns woh⸗ 
J net, Wir werden aber alsdann deß HEr 
Chriſtirecht theilhafftig wenn wir das ing), 
tiumSubftanti& ejus, das iſt den anfang ſee 
> nes Weſens/(davo nämlich zuvor gehandelt) MM 
| biß ans Endefeft behalten; Dagegen aber "ı., 
ME) Rom.3 9. wer Chriſti Geiſt nicht hat / deriſt nicht "ie 
Bit Sol⸗ 


— — — 
— = 
= — 


— 


am Juͤngſten Tage. 131 
Solches nun/ (daf man nämlich den Geiſt 
ION SHE in ſich haben müffe 7) pfleget die 
hrifft im Alten Teftament mic denen 
‚orten zu befchreiben / daß man ihm ein Exzech.18 
w Herg und ein newen Geiftmachen folz 31-3? 
ar Damit man nicht in der Suͤnden und 
ertrettung dahin ſterbe. 
Weil dann nun niemand gen Himmel 3 
ret / denn der vom Himmel hernieder kom⸗ 
iſt / namlich deß Menſchen Sohn / der 
Himmel iſt / auch niemand zum Vater Cap. 14.6, 
men Fan/ dann durch Ehriftum: Ss 
an wir derowegen abermals / wie viel uns 
ann gelegen ſey / daß wir em HERRN 
Fiſto / als dem Mittel und Miteler/ an: 
ilg ſeyn / und feiner mitgenieſſen muͤſſen. 
Atemal er uns verheiſſen / daß / wann gr Cap.12332, 
het werde von der Erden/er ung alfe zu 
iehen wolle / damit er uns verfähnere Ephe 
MSOTT inernem Seibe/surch das Ereuz 15. 
„a Haben alfo wir durch ihn den zugang 91-12. 
beydein einem Geift zum Water, PER 


» 35 12, 


I | — — 


Das XXXIII. Copitel. 


IR Chriſtus in feiner andern Zukunfft 
ls ein ſichtliches Kecht kommen 
und erſcheinen werde. 


Bwol der HERR Chriſtus auch in 
ceiuer erſten Zukunfft ein Liecht indie 
kommen / ſo hat doch aber ſolches fein 
t dazumal wegen feines Menſchlichen 
unverklaͤrten Leibes von den ſterblichen 

Iſchen nicht geſehen werden mögen, 
36 Damit 


ur 
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Damit aber dennoch. folches fein Liecht auch 
zu derfelben Zeit niche allen Menfihen mit⸗ 


einander verborgen bliebe / hat er daſſelbe 
Sieht gleichwol auch dazumal etlichen jez Th 


nen vertrauteften Juͤngern / ( fo vielihnen 
in dtefem Sehen möglich war / ſolches anzuz 


fchawen/ ) zeigen und weisen wollen; Denn 


ex hat zu ſich genommen die drey Apoftel Peziiin 


R: ret / daſelbſt gebetet / und sich vor ihnen ver⸗ 


feuchter wie die Sonne/und auch feine Klei 


der find weiß und hell worden als ein Liecht 

Da auch der Henn Coriſtus nach ſeinee 

48.9: 5 Himmeilfahrt dem Saulo ( hernacher Patzer 
4. lus genandt) erfihienen / iſt Isichesin Gezanı. 
44.227: ſtalt eines groſſen Liechtes geſchehen / wel 


ches ihn ploͤtzlich umbleuchtet. Gleiche 


geſtalt iſt er auch hernacher dem H. Eban 


Aape.y.,, geliſten und Apoſtel Johanni in feiner Om: 
= fegg.  Fenbahrung erfihtenen/ daß feine Augen mike, 


eine Fewerflamme / und fi eine Fuͤſſe stil. 
wie Meffingdas im Ofen ghiet/) geweſen 
und fein Angeſicht hat geleuchter wie die He, ı, 


Ma. 7 truͤm⸗ Jacobum und Johannem / und fm 
Marc. 9. 2. beyſeits allein auff einen hohen Berg gefuͤh⸗ 


8 
Laca9. 28. klaͤret: Da hat fein Angeſicht alſobald ge 


le Sonne, Solches aͤlles iſt nun unzweif 


lich alſo geſchehen / zu einem Vorbild deſſce 


wie der Sohn Gottes einmal in feiner a— 
dern Zukunft alfen feinen Auſſerwehlten 

als ein hohes groffes Liecht erfiheinen um 
ſich fehen Laffen werde» Daß folches nun 
alfo wahr fen / wollen wir daſſelbe erſtug 


auf dem Alten / hernacher mich auß DEM... 
Nerven Teitament mit klaren und fattliche. .. 


Zeugniffen bewähren, Im alten Teſt 


‚N 


ment/ (dader Prophet Eſaias eben von Dei, 
eh 


Bon der Zukunfft Chriſti. 133 
sten Seculo redet /) ſaget er gegen der 
tatt Jeruſalem im Geiſt: Mache dich 
ff/ mirde Liecht / denn dein Liecht kommet / 
d die Herrligkeit deß Hennn gehet auff 
er dir. Item: Das Kecht Iſrael wird 
Fewer ſeyn / und fein Heiliger wird eine 
amme ſeyn: Und abermals / (da Er vom 
kuͤnfftlgen Gerichte handelt /) ſpricht Er: 
enn ſihe / de ve HERR wird Eommen mit 

ewer / Er wird ‚den che Fewerrichten: Und 

Apostel Paulus ſchreibet: Das Geſetz 
n Seift tes (der da lebendig machet in Chri⸗ 
Jeſu) hat mich frey gemacht von dem 

eſetze der Sünde nunddeh Todes, 

Solches ift eben zu verſtehen von einem 

vrigen Seifte / wie folcheg zu vernehmen 
B der Prophecey Eſaie / da er von der 
sten Zukunfft deß Meſſia redet / und alle 

Jet: Alsdaun wird der Henn den Uns 
t der Tochter Zion wafchen/und die Blut⸗ 

yulden Jeruſalem vertreiben von ihr / durch 

3 Geift/der Richten und ein Fewer. anzuͤn⸗ 
wird: Solcher Geiſt wird im Lateini— 
yen ? Text aenandt Spiritusardoris. Das 
hı Hat nun auch der Prophet Malachias 
ſehen / da er gleichfalls von der letzten Zu— 
tft Wr: Meflie geweiſſaget und geſpro⸗ 
en; 

Euch aber / die ihr meinen Namen fuͤrch— 
£/ foll auffgehen die Sonne der Gerechtig⸗— 

t / unnd Heil unter deflelben Zlügeln, 

kem: Wer wirdaberden Tag feiner Zuz 

Iunffkerleidenmögen ? Und wer wird beite- 
n / wann er wird erſcheinen? Denn er iſt 

laſi ignis conflans, wie das Fewer eines 


on 


E/a. 60; 5. 


Cap.66, I 5 
16 
an.739; 


IO, 


Rom, 8, 2. 


Eſa. A, Ar 


Mal,4: 2 


Cap. 32 


Lu Berg; Hader Prophet Hoſegs ſpricht zuge, 2 


J iij gantz 


— — 
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#/.6,2.3. Hank herrlich: Der Henn machet uns le 
bendig nach weyen Tagen: Er wird uns 
am dritten Tage auffrichten / daß wir vor 
Ihm leben werden. Alsdann werden wir 
acht darauff haben / und fleiſſig ſeyn / daß wir 
den ZERRN erkennen / denn Er wird herfuͤr 
brechen wie die ſchoͤne Morgenroͤthe. So 

Habac. 3, ſaget auch der Prophet Habacuc: GHz: 

3:4. kam vom Mittage / und der Heilige vom Ge⸗ 
buͤrge Paran; Sein Glantz war wie ein 
Liecht: Glaͤntzen giengen von feinen Haͤn⸗ 
den / daſe lbit waͤr heimlich feine Mache: 

Im Newen Teſtament ſagt der HERR 
RS Ehrit tus durch Weiſſagung von ihm ſelbſten 
alſo: Wieder Blitz oben vom Himmel bliz 

Matt. 24 tzet / und leuchtet über alles / das unter dem 

Himmel iſt: Alſo wird deß Menſchen 
Sohn an ſeinem Tage ſeyn: Und der Apo— 

1 Cırannz fl ft . Paulus ſchreibt/ daß der Tag deß HEs⸗ 

EN werde im Fewer offenbahr werden, 
Dabrı wird dem Apoſtel und Evangeliften 
n Jobanni in feiner Offenbahrung von denen 
Dingen / die da am Tage deß Gerichts ge— 
ſche hen ſollen / gezeiget / daß von dem Stul / 

Ap0c. 4. darauff der Sohn Gottes geſeſſen / ſey auf: 
1.2.3.4. gegangen / Blitz / Donner und Stimmen / 
und fteben Fackeln mit Fewer haͤtten ge⸗ 
brandt vor dem Stul. Und daß zuvor im Al⸗ 
ten Teſtam. der Prophet Eſaias deß ern 

Herrligkeit der Statt Jeruſalem /( ihr) 

Liecht genandt / ſolches wird hernacher im 

Newen Teſtament deutlicher erklaͤret / da 

Abe. a, geſaget wird: Lind die Start darff keiner 

5* Sonnen noch deß Monden / daß ſie ihr ſchei⸗ 

⸗nen: Denn die Herrligkeit Gottes erleuchz 

ter ſie / und ihr RIEF Lamb⸗ Rn 

um 


rn 
E/a.60; I; 


Fir 


"ersligkeit deß HErrn / daß fie anzufehen 16. ı7- 


Bon der Zufunfft Chriſti. 735 
hbfager auch der HErr Chriſtus bald herz 
ch in derfelben Offenbahrung / von fich 
biten / daß er fey Stella ſplendida & ma- 
tina, ein heller und liechter Morgenſtern. 
olchen Schein / Liecht und Glantz nennet 


"indie H. Schrifft eine Herrligkeit Got— 


3 / und alſo beſchreibet Moſes dieſelbe Exoa. 2; 


243 


weſen ſey / wie ein verzehrendes Fewer 7 > 
a auch Ezerhieldas Geſicht gefehen / / daß cap — 
gar Liecht Helle geweſen / ſagt er davon / 

ß es ſey geweſen das Anſ ſehen der Herr 

keit deß DEREN, Und alſo fagt auch der 

rophet Eſaias: Dat ſolche Nerligkeie 296 r: 
ß Henn einmal über Jeruſalem werde 

gehen, Wie auch in der Offenbafrung Acc. an, 
Hhannis ſtehet / daß die Herrligkeit Gottes 23: 
rfelbe Statt erleuihten werde, Undder Matth.ıs, 
ern Chriſtus ſagt von ſich ſelbſten; Daß 73 ?7 
: einmal in derfelben Herzligkeit feines 
aters kommen werde, 

Wie nun Eldra im Geſicht geſehen eine 4 Ef. >, 
off ſe Maͤnge Volcks / und mitten unter ih⸗ 43. 
Ineinen | Juͤngling ſo vor den andern allen 
her und groͤſſer geweſen / welcher den an⸗ 
en Cronen auff ihre Haͤupter geſetzet haͤt⸗ 

Alſo wird der HEERN CHriſtus / als pr 24. 
fr v König der Hereligkeit feinen Außer 1: 
oͤhlten unverwe —* Cronen der Herz "Fer-s> 4 
gzkeit auffihre Haͤupter fegen, Wie aber 

nun daffelbe zugehen und gefchehen ZA-sm1° 

werde / davon wollen wir im 
folgenden Eapitel auß⸗ 
fuͤhrlich Handeln, 


J iiij Das 


136 Von den abgeftorbenen 


Das XXXIV. Sapitel 


Bu Daß EHriftus der Sohn Gottes / ar 
Bl das Ewige Sicht und Sehen / mir. ſeine 
“ll hell⸗leuchtenden Seele die Seelen der. aber 
geſtorbenen Außerwehlten gleichfamb 
von newem wieder anzunden und 
flammend machen werde. 


ZLeich wie oben außgefuͤhret dab dee" 
BR ei Tode nichts anders ſey / als eine Er⸗ 
2 37, & lefchun na dei Liechtes der Seelen / dahergs in J 
pam. auch der Todt in der Schrifft ein Schatten 
Pr. * I. 
Efa.o,., und eine Finſternuͤß genennet werde: az 
Pr 39,1. ift auch die Wiedersbringung def Leben 
n Hierem.13, anders nichts / als aus der — Ki 
Lan. n,, Per ans Liecht kommen / oder das Liecht wiede⸗ 
Hiob, 12, Kumb erlangen, Dahero Hiob ſagte: Deus 
22 “ oducit in Lucemumbrammortis. Dase hi 
iſt SOTT bringer den Schatten er + 
Tobfeo wieder hervor ang Liecht: Und been 
Efa. 58,10 Prophet Eſaias fager + Dein Liecht widr 
im Finſternuͤß aufgehen / und dein tundehliin 
wird ſeyn / wieder Mittag, Sem: Da 
Volck ſo im finſtern wandekt fieher eine" 
groſſes Liecht: Und über die da wohnen im 
finftern Sande /ift ein Liecht auffgegangen. 
4 Dahin hat nun auch der Koͤni Eos Prophet 
Pf112,4. — geſehen / da erim Geiſt ft geſprochen N: 
ı grommen gehet das Liecht auff im 
Fine rnuͤß / von dem Gnaͤdigen / Barmhertzi⸗ 
gen und Gerechten. Iſt alſo derſelbe / von 
| dem wir dag Kiecht wiederumb haben und er⸗ " 
E Fangen werden’ Chriſtus der Der / wie daz 
N al 
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1 aar — zeuget das Alte und Iren 
ſtament: Denn erftl lich ſaget naͤchſt⸗er 
hnter König David: Du erleuchteſt 
ine Leuchte ver HERR mein GOTT 
her meine Finfternüß Liecht Stem : 
ıminusilluminatio & falus mea. Der 
milt mein Erleuchtungund Seeligkeit: 


’e 
2 
= 


Pf.18; 29, 


2 Reg. 22; 


29. 


Pf. 275, 1. 


dad der Prophet Micha ſpricht: So ich Mch, 7.8. 


a) Sinftern fire / fo iftdoch der Her mein 


ht: Er wird mich an das Liecht brin- 
1/ daß ich meine Luſt an feiner Gnade 
+, Os faget auch der weile Mann Sy⸗ 
bin. der Perfon deß HErren EHrifi : ? 
netrabo omnes inferiores partesterrz, 
infpiciam omnes dormientes, &illu- 
nabo omnes ſperantes in Domino : Und 


9. 


$yr.24325. 


e Dropher Einias ſaget im Geiſt gank Ef. 5822. 


vlih ; Kapiem Asbit tibi Dominus 

mper, & implebit fplendoribus ani- 
amtuam. Der HERR wird deine Seele 
t gantz hellem Schein erfüllen, Der hoch⸗ 
Be te Mann GOttes Hiob troͤſtet fich 
ch gewaltig ſolcher Erleuchtung und 

leder Erlangung feines Liechtes / denn alfo 
eich ter: Der Henn Hat meine Seele 
loͤſet / daß fie nicht führe ing verderben : 
dern nein Leben das Liecht fehe? And 
acks hernach erkläreter 7 was daſſelbige 
echt / damit uns ver FENK erleuchten wird / 
rein Liecht ſeyn werde / naͤmlich Lux vi- 
entium, das Liecht der Lebendigen. Daß 
un fſolches Liecht / dardurch die Auſſerwoͤhl⸗ 
In wiederumb ſollen erleuchtet / und ihre 


“ 
2 


deele angezündet und flammend gemachee 
erden / ſey der Henn Cyoriſtus / deffen 

abe. wir im Rewen Teſtament klare und 

IJvy auß⸗ 


MAæb. 33. 
38. 40. 


138 Bon den abgeftorbenen 


außdruͤckliche Zeugniffe/denn erſtlich foriche 


Job. 8:22. ex von ſich felberz Sch bin das Lieche der 


Welt: wer mir nachfolger / der wird nich 
wandeln im Finſterniß / fondern wird dag 


Liecht deß Lebens / (davon zuvor Hiob ges t 


ri 


weiſſaget hat /) Haben, So ſchreibet auch 
Fph.y. 14» Der Apoſtel Paulus an die Epheſer alſo 


Wache auff / der du ſchlaͤffeſt zund ffege auff 


von den Todten / fo wird dich Chriſtus ars 

Tim. 1,20 leuchten. Und an Timoth. ſchreibet er mi 

dieſen Worten: Jeſus Chriſtus hat dem 

Tode die Macht genommen’ und das Leben 

undein unvergängliches Weſen ang Liecht 

gebracht, Es wird aber folche Erleuchtung? 

(damit der Herr Cyoriſtus die Seelen ver 

Aufferwehlten wieder erleuchten iwird/) ſo 

groß und uͤberſchwenglich ſeyn / daß wir algz 

dann keines elementiſchen Liechtes / auch Fetz 

Apoe.22:5; nes Firmamentiſchen oder Aſtraliſchen 

Sonnenſcheins gar nicht beduͤrffen / ſondern 

an ſolcher Erleuchtung deß Liechtes uͤbrig 

gnug haben werden. Dahero wird diefelhe 

Erleuchtung ſonſten in der Schrifft auch ei⸗ 

3Efa.9:53 ne Klarheit genandt: Als da Eſra zu den 

Juden ſpricht: Nolitemcefti effe, Domi- 

nus enim clarificabit vos. Darum ſo ſaget 

Chriſtus / Er Habe den feinigen die Clari- 

tatem gegeben / die er zuvor von GOxz feiz 

nem Darer empfangen haͤtte: Denn wiein 

Coha,g, ihme die gantze Fülle der Gottheit wohnet 

Ir. 1,19. leibhafftig, alſo empfangen wir von derfels 
Joh. 13 16, ben feiner Fuͤlle / Gnade umb Gnade, 

Hierauff iſt nun weiter die Frage/wie und 

welcher geſtalt es dann mit ſ olcher Erleuch⸗ 

tung zum ewigen Leben zugehen werde? 

Solches erklaͤret Johannes der Täufer / da 

er 


Joh. 17,22 


> 


en und ein Fewer anzuͤnden wird. 
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Jänen Linterfcheid machte zwiſchen feiner 
uffe 7 und der Tauffe/ welche Chriſtus an 
HB zukünfftig thun werde/da er ſagt: Ehri⸗ Matth. 3. 
wird euch mit dem Heiligen Geiſt und 7 F 
mer tauften. Von ſol dem Gehemmi 
IF art and weife/ (welcher Geſtalt uns 
riſtus einmal mwiederumb läufern/ reini- 
4 / nnd zum ewigen Seben unfere Seelen 
„Muchten werde/) hatte nun zuvor auch im 

Iſt herrlich geweiſſaget der Prophet Za⸗ 
rias / da GOrz durch ihn ſpricht: Und Zar. 13, 
wrill das überbliebene dritte Theil durchge * 

‚ Alver führen und läutern / wie man Silber 

ert / und fegen / wie man Gold feget. 
‚Neicher Geſtalt ſaget auch der Prophet 
Inias/ daß nämlich der HERR am Yünge Fſo. 4, 4- 
Ik Taseden Unflar der Tochter Zion wa— 
en / und die Blutſchulden Jeruſalem von 
vertreiben werde / durch den Geiſt / der da 


Was den Geiſt betrifft / davon ſaget der 
ERKR noch Elärlicher durch jetztermeldten 
opheten mit diefen Torten alſo: Es foll €9-5738 
meinem Angeficht ein Geift wehen/ und 
wil Athem machen: Das meynet auch de 
je Mañ Syrach / da er vor — Syr.4. 12. 
rch welche Chriſtus verflanden wird / ) 
sfaget: Sapientia filiis fuis vitam in- 
at: das iſt: Die Weißheit blafer if- 
Kindern d — Leben ein. Darumb auch 
Herrn Chriſtus die Lebendigmachung 
druͤcklich dem Geiſte zuſchreibet / da er 
icht: Der Geiſt iſts / der lebendig machet. 704.5, 63: 
ie auch gleichfalls der Hocherleuchtere A = 
kel Paulus vom Geift eben. diefelben 2 Car.z, 6 
orte brauchet / daß naͤmlich derſelbe leben⸗ 


dig 


ilor 3:15. 


140 Von den abgeſtorbenen See, ꝛc. 


dig mache. So haben wir auch von dem 
Fewer beſondere Zeugniſſen der Schrifft 


denn da der Apoſtel Paulus von der Seeligkeit 


deß Menſchen reder / ſagt er klaͤrlich und 
außdruͤcklich / daß ſolches alles geſchehe und 
zugehe durchs Server / welches Fewer naͤm⸗ 
lich von ihme ‚em Sohn Sortes) herfomz 
men wird. Darumb ermahnet er der er 
Chriſtus ſelbſt in der Hs Schrifftt mit die⸗ 
fen Worten: Ich rathe dir / daß dur fewriges 
Gold (aurum ignitum) von mir kauffeſt. 


2. Dahin hat geſehen Malachias / da er vom 


Meſſia weiſſaget / und ſpricht: Wenn er 
— erſcheinen / ſo werde er fein(igniscön- 
fans) wie das Fewer eines Goldſchmie⸗ 
des / und wie die Seiffe der Waͤſcher: Er 
werde ſitzen und ſchmeltzen / und das Silber 
reinigen: Cr werde die Kinder Levi reiniz 
sen und laͤutern / wie Bold und Silber, 
Solches alles/was bißhero in dieſem Cap⸗ 
angezogen / iſt nun in einer kurtzen Summa 
ſo viel geſagt: Daß unſere aͤbgeloͤſchene 
Seelen von Chriſto / als dem Liechte def ez 
wigen Lebens / durch feinen Geiſt wiederumb 
werden an und auffgeblaſen / gereiniget / und 
zu einem immerwaͤhrenden unaußloͤſchli— 
chem Liechte und ewiger Klarheit erleuchtet 
werden / davon der Apoſtel Paulus gantz 
herzlich und geiftreich mit diefen Worten 


ſchreibet: Wir werden verflärer in dag 


Bilde der Klarheit deß HErm / von eine 
Klarheit zu der andern/als vom HErꝛn / dee 
der Geiſt iſt werden alfo hierdurch theilhaff⸗ 


tig der Goͤttlichen Natur / und als die jeni⸗ 


gen / (ſo dem HErꝛn ſolcher Geſtalt anhan⸗ 
gen /) werden wir ein Geiſt Fr 
n 


DELL) 
Kr 


Banden Auſſerwehlten. 142 
d wenn denn alſo Chriſtus unfer geben Col. 


vl hoffe nbahren wird/ ſo we — of⸗ 


bar werden mit ihme in derſelben Herr⸗ 
keit. 


Das XXX V. Copitel. 
die Seelen der Auſſerwehlten im 
kuͤnfftigen ewigen Leben gar ſehr 
helle glaͤnzen und leuch⸗ 
ten werden. 


* 


3 


Ri 


SD {fen demnach auf dem naͤchſtvor⸗ 
gel hendem Cap. zu vernehmen / daß 
Dy%: uns nicht gar eine newe Seele. am 
rünsften Tage werde eingebe ben/fondern daß 
—— Gottes / (als dag Liecht deß ewi⸗ 

Lebens /) unfere porige abgelöfihene 
—** — wiederumb anzuͤnden und erleuch⸗ 
nt werde, Darumb der Heilige Auguſti- Ang. de 
us recht und wol geſaget: Ipfam animam, verb.Apof. 


uam nunc habes,. etiam ante tribunal’E;}" ;;, 


‚hrifti habebis : Das ift/ eben die jenige Zuwil. Har 
Seele / die du jetz chart t/ wirſtu auch vor dem, mil. 32. 


Richterffi il Chriſt i haben. So Aches aberi iſt 
richt alſo zu de ritehen / daB unfere Seelen 
in ihren Qua fieäcen und Eigen! Daten nif 
inders ode er beſſer —9 ſolten/ als ſie jetßo 
iind; Denn was ſolche der Seelen Eigen 
hi sten und itaͤten belanget / muß 
nan dieſelbe / der Zeit nach / vornaͤmlich in 
brenerley Wegeb erachten: Erftlichen/ wie 
und in waſerley Stand ſie einmal am? Juͤng⸗ 
ſten Tage kommen / au Ich in alle Ewigtke it 
ſeyn und bleiben werden, # 
Nun 


742 Von den Aufferwöhlren, 


Nun haben wir droben auf dem 19. und 
20. Capit. vernommen / mie ein herrliches 


Liecht die Seele im erſten Menſchen Adam 
geweſen / auß Gottes Weſen und nach Got 

tes Ebenbilde zum ewigen Leben von GHrx 

ſelbſten gemacht / und dem erſten Menſchen 
eingegeben, Welche Seele / weil ſie durch 

den Fall deß erſten Menſchen dermaſſen ſehr 
vertunckelt und verunreiniget / daß ſte auch 

nicht allein ihren hell⸗leuchteuden Schein / 

ſondern auch die ewige Vereintgung / (die fie 

ſonſten mie dem Menſchlichen Eoͤrper harte 

haben und behalten follen/) zu groſſem theil 
verlohren: Demnach ſo iſt nunmehr ihre? 

Eder Seelen) Erlöfung und Heylnichts ans 
ders/denn daß fie wiederum in ihren vorigen 

Stand muß gebracht werden: Welches nun 

Cie oben gehoͤret) durch Chriſtum⸗/ das ewiz 
geLiecht) geſchehen muß, Dahin haben nun 

im Geiſt die H. Propheten geichen / algda 

Thren. 5, Jeremias ſaget: Convertere nos Domi- 
22. ne ad te, & convertemur, Aınova Dies 
noftros, ficut A prihcipio. Un) durch den 

2 ach. 10, Propheten Zachariam fagt GH: : Etcon- 
vertam eos , quia miferebor eorum.: & 
erunt, ficutfuerunt, quandonon proji- 
G:n.127,.cerem eos. Denn wie wir Anfangs zum 
10 > 2 Bilde Gottes von Gdrz erfihaffen waren 7 
Sr. 17, 1. vAB wir gleich ſeyn ſolten wie GOTT if: 
2.3.4. Alſo wird auch einmal in den temporibus 
, » 23. reftitutionis omnium der newe Menfch ver⸗ 


Act 2 


Col. ;, „ Newert werden / nach dem Ehenbilde deffen/ 
10. der ihn gefchaffenhat: Davon auch der Koͤ⸗ 


Pf: 15. nigliche Prophet. David im Geift alfo ge⸗ 


weiſſaget / daß er einmal nachdem Bilse 
Gottes wieder erwachen werde, Wiemn 
deß 


— —— — 
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„erſten Menfchen Seele vor dem Fall y 
1. ds nämlich nach dem Bilde und Gleich— 
Gottes gemache/) uͤberauß hell und 
Intzend geweſen: Alſo wird fie auch an 
„em Tage / (da fie vom Geiſt Chrjſti als 
dem Liecht deß ewigen Lebens / wieder⸗ 
bauffgeblaſen / erleuchtet und angezuͤn⸗ 

4 uͤber alle maſſen heil und glängend 

in. Denn allo weiffaser Baruch von den 
». afferwehlten: Daß man ihr Heil (Salu- Bar.4 24 
“"in) fehen werde über fie Fommen/ mit 

ſſer Ehre und ewigen Glantz. Und Da: 
"lager: Sie werden wandeln vor Gorx Py.s6, 1a. 
iecht der Lebendigen. So befchleuffer 

"ander weite Danny daer vonder Seelen — 
"Ber mit dieſen Worten: Und zur Zeit "777 
Im 6937 darein (nemlich in die Seelen) 

en wird/werden fie helle ſcheinen / und das 
ı fahren wie Fewer⸗Flammen über den 
oppeln. Eswird aber Tolches Liecht uns 
"ar Seelen einer ſolchen Beſtaͤndigkeit 
Warhafftigkeit ſeyn / daßeg nimmer: 
yr wiederumb außleſchen / ſondern in alle 
Agkeit hell⸗ſlammend und glaͤntzend blei⸗ 

wird, DIE Hat der Prophet Eſaias Ea.6o20 
dieſen Worten andeuten wollen/da er ſa⸗ 
l: Deine Sonne wird nicht mehr unter: 
en. Und da der Prophet Eſdra ſpricht: 4Ef.235 
nach wird das immerwaͤrende Siehe ſchei⸗ 
9 von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Weil nun demnach folches (der Heiligen) 
ht überauß groß fenn wird / wir auch von Ser-18; r. 
"er Kacrheit in die ander werden verwanz 2 Cor.3,18 
irmwerden: Go hat ſich der H. Geiſt bes 
fen / uns in H. Schrift folches Liechtes 
rauß groſſen Glantz und Schein mit er 
cher 


2 


ae 


144 Von den Auſſerwehlten. 


‚cher Dinge Gleichnuͤſſen vor Augen zu ſtel⸗ 
len und vorzubilden / die wir ſichtiglich ſehen 
und taͤglich anſchawen: Als da find die Me 
genroͤthe das Firmament / die Sterne / de 
Morgenftern/die helle Sonne: Alſo ſingce 
der König Salomon in, feinem Hohenliede 
von dererleuchten Seele deß M enſchen/ ſ a⸗ 4 
Cant.6,9. gende: Wer iſt die hervor bricht / wie di 
Morgenroͤthe/ ſchoͤn wieder Mond / auſſe 
wehlet wie die Sonne? Und der Drop. 
Efa.5 3, 3. Eſaias ſpricht im Geiſt;: Dein Liecht wid). 
j hervor brechen und Leuchten wie die Moe], 


— — 


- 


ap. 3; 20. — Item: Werden fie nach den 


Geſetz und Zeugniß nicht fragen/ ſo werden J 
fie die Morgenroͤthe nit ya haben, Und der 
Barın). Prophet Daniel faget: Die Lehrer werden 
leuchten wie deß Himmels Glantz / und die 
ſo viel zur Gerechtigkeit weiſen / wie die Ster 
nen. immer und ewiglich. So ſchreibee 
aPer,1,19. Auch der Apoſtel Petrus: Wenn der Tag 
wird anbrechen / fo wird der Morgenſter⸗ 
aufgehen in ewren Herken, Und. im U) 
Hiobın,ız WIEd geſaget: Cum te confumtum puta 
veris,. orieris ut lucifer: das ift? — al 
du vermeynen wirft / du werdeſt verzeheiftih 
ſeyn / fo wirftu auffgehen wiederhelle Mom 
genfiern, Sm Buch der Richter freche: 
Judic. 5 Die den HErin lieben? werden glängen: za J 
3% Die Sonne ſcheinet/in ihrem Auffgange. 
der Sohn Gottes ſelbſt zeuget und ſaget in 
Matt. 13, daB alsdann die Gerechten werden | 
#3 > wiedie Sonne in ihres Vaters Reich: UN 
eben diefes iſt auſſer allem Zweiffel die rechte 
und eigentliche Urſach warumb wir ußg 
auch Schon alihier in diefem Leben deß hellen \ 
Sonnenſcheins in unferm Gemuͤth ſo fa 
er⸗ 


Bon dem ewigen Tode, 147 


vewen (wie der Prediger Salomo ſagt: 
un I IE Das Lecht angenehm / undden Augen Esırnr. 
„lich die Sonne zu fehen /) daß nämlich 
in, Were vernünfflige Seele in uns ſich dadurch 
es Ober⸗Him̃liſchen Daterlandes / def 
rradeiſes / und alſo ihres erften Urfprun= 
Fund ſo groſſer Herrligkeit / (die ſie vor 
an Fall gehabt /) erinnert / und zum Troſt 
wiederumb hertzlich erfrewet / daß ſie 
fftiger Zeit wiederumb an denfelben Ort 
Inmen / und zu der Zeit / (da der HERR FA, 58.10 
xAuſſerwehlten Seelen mit Glantz er⸗ 330 
en / und mit dem Liecht der Lebendigen er "?” 
chten wird /) in dem Liecht deß Herrn 
RLiecht ſehen und anſchawen ſollen. 


Das XXXVI. Cap. 
on dem andern und Ewigen Tode / dem 

allein die Verdampten unter⸗ 

worffen ſind. 

u 8 s man vornaͤmlich und eigentlich (al⸗ 
"ARD zu reden) den Tode nenner/ das un- 
ſcheidet die H. Schrift alfo / daß fie eines 
erften Tode / das andere den andern Todt 
nennen pfleget. Deßerften Todes num/ Pf,85, 49. 
r dem 2eibe vorgefeßer/ / nnd von dem wir Sr. 858. 
nm 26. Capit. gehandelt /) müffen alle Le”-»"2- 
enſchen ohne Unterfcheid fferben ; Aber > 7° 
andern Todes/ (welcher der Seelen uor= „,,,. . 
arkee) find die Auſſerwehlten befreyer / 11. cap 

p daß berfelbe Tode an ihnen keine Ge: 20. 6, 
le hat, Darumbder HERN Chriſtus yorıras: 
icht: Wer an mich glaͤubet / der wird le— 
2 / ob er gleich ſtuͤrbe: Und wer da lebet Ib.cap. 8; 
d alauber an mich / der wird nimmermehte 51. 

K ſter⸗ 


146 Von dem ewigen Tode, 
ſterben. Item: So jemand mein Wor 
wird halten / der wird den Todt nicht Sehen mi! 
ewiglich. Welches dennvom andern Tode 
390.21.3. zu verſtehen iſt: Denn derſelbe wird allein 
die Gottloſen und Verdampten angreiffen 
The. 1,9 und erwuͤrgen: Und weil derſelbe Todt im 
mer an einander / und alſo ewig waͤret / iſt e 
Icnatius Yon dem Ignatio der ewige Todt / vomn aAug 
Epf.2. 24 ſtino, Lactantio und Fulgentio aber derz 


Tralliant 


Angup. in Der Seelen genandt worden: weil naͤmlich 


Fohannem dardurch der Menfch deß Görtliihen Seen 


Zraar.49 len-Glantzes und ewigen Lebens beraubet 
Trinir. ib. Mr Welches Hieronymus alfo erflärer zur 
14.0.4. Daß zwar die Seele an ſich felbfken an fen 
— rer Subſtantz nicht untergehe fondern an ein 
1, den Verdampten darumb vor todt gehaltenen 
“ Fulgent, werde / daß diefelbender Beywohnung Hell! 
aMonym. jenigen beraubet feyn/der da fager: Sch bie 
Hier 19, das Leben / denn die Suͤnde ſcheidet den Men 
Execr. ſchen von GHrz: Dahero der Koͤniglich 
Foh.rn.2s Prophet David vonder Got tloſen und Ver 
2,59. 2. dampten Tode im Geift alfo reder + Ser ü 
find von Gottes Hand abgeſondert / und Got 
gedencket Ihrer nicht mehr, Solches Tode 
der Seelen und Verderbung / erwehnet au Wh 
(str. 10, der HER EHRISTBS: daR nämlich IERN., 
2. Seele niemand dann nur allein GHrz dir 
HERR toͤdten und umbringenfan. Solche 
Toͤdtung aber greifftt viel weiter als der et— 
ſte Todt / dardurch Seel und Leib nur von 
einander geſchieden / und allein der Leiß 
zerſtoͤret und zu Aſche gemacht wird; Die Ti, 
ſen Todt der Seelen aber/ und alfoden ane® 
dern und ewigen Todt/) befchreiber derprez 
het Malschiasdermaffen araufam under 4n,; 
ſchroͤcklich / da er ſaget: Daß die Ger | 
alſe 


— 


— 
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in werden angezuͤndet werden / daß ihnen 
der Wurkelnsch Zweig / das ift (wie man 
HE zu reden pflegt / ) weder Stumpff noch 
tel Bleiben wird: Welches auch der Koͤ— 
liche Prophet David gleicher Geſtalt an⸗ 
tet / da er ſpricht: Injuſti diſperibunt ſi- pr. 37.38. 
l: reliquie impiorum peribunt, als 
ie er ſagen: Es wird an den Gottloſen 
Nap Derdampten alles zugleich miteinander 
| jpoeden und ihnen nichts von der Seelen 
Iben. Dahero er abermalsfpricht s Im- Zf. 1.4; 
| tangquam pulvis, quem projicit ven- 
"Afacieterr® : ideo non refurgent im- 
lin judicio: das iſt Stemerdenim Ges 
mast nicht aufferitehen / wiedann auch folz 
5 eben alfo der Prophet Efains andenz 
» Daher abermals der König Davıd 
ſolchem Tode der Gottloſen recht und 
Ihr geſaget / daß er fey mors peflima: Das 
er alleraͤrgeſte und grewlichſte Todt / den 
nnur möchte erdencken koͤnnen. 


Efa.43.17. 
Pf 34. 22, 


a — — — — — — — 


Das XXXVII. Cap. 


Mi die Seelen Funcken der Verdam⸗ 
san ihnen oder in ihnen. vollend gantz u 
und gar außleſchen / und ſie im El 
ewigen Finfterniß fern 
werden, | 
Liffdiefes / 1 im naͤchſten Capitel von 
dem Todt der Verdampten angezeiget / 
chte nun jemand fragen: 1. Was es den 
E dem ewigen Tode der Verdampten vor 
eArthabe? ID) = 2, wie es mit denſelben 
schen werde? weil auch fonde rlich der wei= 
Kiij ſe 


Syr anı. kach / da er ſpricht: In fine peccatorum ine =" 
er & tenebræ, Als wolt er fagen : 
Sünder oder Gotflofen ihr Tode wird ſein 


242 Daßvdie Verdampten in 


Sap. 15, 5. ſe Mann Salomon folches eine newe Art 
oder weife deß Todes nennee 2 Antwort 


Dieſes erklärer uns der weile Mann Oper! 


SE 


Hoͤlle und Fin ſternuͤß. Denn wie oben nach 


der länge außge fuͤhret / daß ein jeder Den N 


in ihm habe ein brennendes Liecht / durch 


welchen feine Seele mit dem elementiſche 
Coͤrper mediante Spiritu aftrali vereinigeg tin 


Sorem. 25, iſt: Alto aget nun Gor⸗ der HErr durch 


10. 


Prov.ızo richt: Das Liecht der Gerechten a 


f 


Cab 2022 
Iv dr Im 


Cap.24,20 außle ſchen? 


n 
\@) 


den — Jeremiam von den Gottl 
ſen und Verdampten: Perdam ex eis lus- —1— 
men lucernæ, das iſt: Ich willdas sicheren. 
ihrer Leuchte in ihnen verderben/und zu nee" 


fe machen» Und der weife König Salsmsit: 


froͤlich / aber die scuchte der Sottlofen wird 


tem: Der Bofe hat nicht 

zu hoffen / und die Leuchte der Gottloſen mir u 
verlefchen, Und abermals fageters Da 
fstche der Sortlofen Leuchte werde mirteafen.. 


im Finſternuͤß verlefchen, Wie dann ze 


Hiob mit eben ſolchen Worten alfo fagee ZEN. 
Hiob.21,17 Es wird die Leuchte der Gottloſen —— 9 
cap. zo., ſchen / Item / den Gottloſen wird ihe Lil. 1 


genommen werden. 


Es if aber fi olches verleſchen und außle⸗ 


ſchen def Liechtes der Gottloſen nicht alſo J 
zu verſtehen / wie droben im 27. Capit. voii. 
außtefihen der Seelen⸗ Slammen bey dem nn 


erften Tode im Menfchen/ (da naͤmlich ME. 


einem jeden Menfchen/ wenn erde zeitl 


chen Todes ſtirbet feiner Seelen Flamme? E 


verſchwindet und außleſchet /) gefagt wor⸗ 
Diner 


h 
Yallk 


iger Finſternuͤß ſeyn werden, 1495 
de Sondern iſt dieſes der Unterſcheid/ daß 
emerſten und zeitlichen Tode deß Men 
n (deme wir alle unterworffen/) allein 
rennende Flammen der Seelen außge— 
der Funcke aber der Seelen bleibet 
chwol noch glimmend / und ſolche Glim⸗ 
"ing behält auch noch der Aſtraliſche Geiſt 
Menschen biß zum Berichtes Aber in 

em andern und ewigen Tode der Ders 
Invten ( welcher am Juͤngſten Gericht 
hiehet /) dann verleuret Seele und Geiſt 


Men Verdampten gantz und gar allerdings 


Non lang; alſo daß auch der glimmende 
ncke von GOTT / (der ſich nunmehr 
gg und gar von ihnen — / und ih⸗ 
‚ng ‚feinen Goͤttlichen Schein allerdings 
Seucht /) zu Grunde außgeloͤſchet und 
J * get wird / wie folches Hiob gang 


lich andeutet / da er alfo ſaget: Das 


Wehe Gottloſen wird gang verlefchen / 
der Funcke feines Fewers wird nicht 
J ihren: Das Liecht wird finffer werden in 

ner Hütten/ und feine Leuchte über ihm 

mltefihen. Alſo ſaget auch 4 leichfatisder 
ophet Einias im Geiftr Das fe werden 

Leichen wie ein Tacht verlifiher, Das 
ſſet nun freylich wohl (wie im naͤchſten 

p. auß dem Eupen? —— ange⸗ 

en /) daß ihnen weder Wurtz zel noch 
eig / Stumpff oder — wirds 

ghin hat nun auch der HERR EHRT: 

KBO im Newen Teſtament eigentlich 
chen +da Er ſpricht ; Wenn aber 

zLiecht / daß in dir iſt / Finfternůß iſt / wie 

9 wird gs die Finſternuß ſelbſt ſeyn? 

zfreylich wol wird es eine uͤbernuß groſſe 

Kſiij und 


FHob 13,5% 


6. 


Efa.43-1 


Mal, 4; 1 


Matth. 


23⸗ 


6; 


250 Daß die Verdampten in ewig. ꝛc. 


und unaußſprechliche Finſternuͤß ſeyn; wel⸗ 
Exod. 10. che auch etliche tauſend Jahr zuvor duncch die 
Ren Finſternuͤß fo Gozz über Egypten kom⸗ 
2 Peir. „, menlafien / iſt fuͤrgebildet worden. Denn 


17 (wie die beyde Apoſteln Petrus und Judas 
Jud. v. 13. geſchrieben /) fo iſt ſolch — iſter⸗ 
F[.49 20. nüß den Ungläubigen in Ewigkeit vorbehal⸗ 

ten / vondenen auch David ſaget: Daß fie 

ihren Vaͤtern nachfahren / und. fehen das 

Liecht nimmerm chrs Und wie Hanna (Sa⸗ 

J— Mutter) in ihrem Lobgeſange ſprach; 

Sam. 2.9. Die Gottloſen muͤſſen zu nichte werden im 
— fternuß. Und der weile Mann ſaget von 

Sap, 18, 4. den Gottloſen: Daß ſie es auch wol werth 
ſeyn / daß ſie deß Liechtes beraubet / und im 
Finſternuß / als in einem Kercker / gefangen 

ligen. Freylich wol mag es ihnen Kerckers 

und Gefaͤngnuͤff ſes genug ſeyn / weil ſolchen 

Pf. 28, 1. Ort die 2. Schrift offt und viel einen La⸗ 
?/, 394. cum oder finftere Gruben /Cdahinnunter die 
* — 4 Gottloſen fahren werden / zu nennen ge⸗ 
Pr. 143,7. wohnet iſt: Inſonderheit Spricht der Pros 
Proverb. 1, phet Eſaias: "Sie werden alle iiber einen 
Ba, „6, Sonften wieinein Buͤndlein zn ſam̃en vera 

0... Jamlerzund inLacum oder in dieſelbe ſin ſte⸗ 
26. 14. 16. Fe Gruben verſtoſſen werden. Ja der 5% 
RS 18. Hiob kan ſoſchen Ort nichtfinfter genug bez 
Bi, * 2 fchgeiben denn er nennet ihn ein Sand der 

Finſternuͤß und deß Tunckels: Ein Sand} 

da es ſtock⸗dick⸗finſter iſt und da keine Ord⸗ 

nung iſt / da es ſcheinet wie das tunckel: Das 
hin hat nun auch der HERR EHIRISTBS 
——— geſehen / daß er denſelben Ort tenebras ex⸗ 
c ter res, das iſt / die aͤußerſte Finſternuͤß 
Ibid.2530. : genennet / allda Heulen und Zaͤhn⸗ 
klappern ſeyn werde; 


— 


wa. 
A 


Cr 


> 


Von der 


Das KXKXVIIL. Cap. 


Ob d 


w 


dann fülche F inſternuͤß 


Fir frernup. 


151 


auch die 


Auſſer wehl ten een werde. 


der 
VEL 


5 fagen wart 
n Tas der da kommen ſoll / 
"Aa 
lanchem dieſe 


die H. 


Finſternuͤß: 


Gedancken ma 


ls ob dieſelbe Finſternuͤß 


Lufferwehlten betreffen möchter 
hem Punct nun eine Gewißheit zu erfah⸗ 


DOPHAR, 


— eten/d 


— 


et 


We 


auch igle 


/008 


ag 


ich die 


Ron ſol⸗ 


en / wollen wir erſtlich ſehen / wie es mit der 
Finſternuß in Egypten / (als welche dieſes 
Be T ages wahres Borbilde geweien/) 


u 


wandt 


geweſen —F— 


Es s zeuget aber die | 


— 


Bdr 


9 


Schrifft von derſelben sap 
ruͤcklich: Daß zes dazumal | bey und un⸗ Exod. 


seden Egyptern dermaſſe 


* niemand den andern ſehen, 


ge, 


liechte — 
Vorbild der kuͤnffti igen Finſter nuͤß 


aend ber 


als ein 


gibt ung Elare 


ht e 
lein 


es 4 


ver Ta 


die Gottloſen u 


fen w ird * 


nz 


unt cke 


— 
V die VRBD 


— es be Ya 


ß der 


n finſter geweſen / 
A Hr vor 
ber arsflen ——— Infönnenz Da: 
sirael 


Andy — 
Joorert 


(len Rindern J 


Nachrichtung / daß ſolcher An. 


g und ewige Finſternuͤß gar keines 
We ges die Auſſerwehlten / ſondern nur al⸗ 


id 


Liv 


Mer 


dampeen betref 


Kohn ingen. —5 nun / 
* 


— 86 Unterſcheid machet 
auf hd Der Prophe tEf Al 
Si iche Fi aſternůß bede 


Voͤlcker: 


auff d er HEr .ꝛ/ und fei 


niet tiber Dir / 


8 
ii 


; 
nd 
et das Er 


on 


—— 


a / da A alſo ſaget > 
rdreich / und za. 62 
uber dir gehet 


han 
er chei⸗ 


glimmend Tacht / wie naͤchſt⸗ermelter Pro 


vhet ⸗ 


RK 


iiij 


denn * — übe M. 


” fönt e ——— 


Il, 
Amos. 5. 
10, .2 


2 


* 
7 


ER: 


——— 


10 
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152 Don der Finfternuß. 


phet und auch Chriſtus felbft fager /) wird 

GHzz nicht außleſchen. Deffen troͤſtet fich 

num auch im Geiſt der Königliche Prophet 

Plal. 135. Dapid/da er ſagt: Spreche ich / Finſternuͤß 

> moͤchte mich decken / jo muß die Nacht auch 

Liecht umb mich ſeyn / denn auch Finſternuͤß 

nicht fin ſter if bey dir / und die Nacht leuch⸗ 

tet wie der Tag: Finſternuͤß iſt wie das 

Liecht: Darumb da der Apoſtel Pau— 

lus auch vom Juͤngſten Tage fchreiber) tro 

ſtet er die Theffalonicher mit diefen Worz 

Treffs. ten: Ihr aber lieben Brüder, ſeyt nicht in 

*5. der Finſternuͤß / daß euch der Tag wie ein 

Dieb nit ergreiffe: Ihr ſeyt allzumal Kinder 

deß Liechtes/ und Kinder def Tages / wir find 

nicht von der Nacht / noch von der Finſter⸗ 

Apot. 21. nuͤß. Solches wird nun auch dem Johan⸗ 

250 va; ni in der Offenbahrung befräfftigee / da 

72T vom newen Serufalem und deffen Inwoh⸗ 

nern / (das iſt) allen Aufferwehlten Go— 

tes geſaget wird: Es werde da Feind Nacht 

ſeyn / und werde doch auch Eeiner Leuchte oder 

deß Liechtes der Sonnen von nöthen ſeyn: 

Denn GOtt der HET werde fie erleuchten / 

und fie werden regieren yon Ewigkeit zu 
Ewigkeit, 


Das XXXIX. Cap. 
Daß der Menſchen Fleiſch und Blut 
nicht koͤnne ins Himmel, 
reich kommen. 


e gar groſſer Irrthumb iſt bey vielen 
Menſchen unter den Chriſten ainag 
— ſen / 


— — — ai ann — 


Don dem Fleifch und Blut. 1753 
IV die dan vermeynen / als ob unfer Fleiſch 
» Blut / (wie wie egjegiger Zeit und in 
N Afem fterblichen Leben an uns Haben) wers 
Uns Himmelreich fommen und ewig fee= 
werden / welches dich ſo gar eine unge- 
Imämbre Meynung/auch dem Worte Gottes 
Mmaſſen zumider ift / daß auch dahero viel 
ite gefunden werden / welche umb folcher 
U gegebenen offentlichen Abfurditäten und 
tngleeinigkeit willen gar miteinander Feine 
nläkfferftehung oder Ewiges Leben aläuben 
llen oder Eönnen, Wenn man fich aber 
der Schrifft mit fleiß umbſtehet / ſo wird 
Inbefinden / wie einen boͤſen Namen fol: 
8 unſer ſuͤndhafftiges und zerſtoͤrliches 
eiſch darinnen hat; und wie gar nichts 
93: der Herr mit demſelben (was die 
eeligkeit und ewigeg Leben anlanaet ) will 
hun Haben, Denn e8 fager der weife 
ann: Der fterbliche Leichnam befchweret S2p. 9, 15: 
Seele; David nennek den Leib einen Ppr.ıaa, 8. 
rcker oder Sefänanif der Oeelen, Und 
Ott der Her: fpricht außdruͤcklich / daß 
en darumb fein Geiſt nicht immerdar wer— 
in den Menſchen bleiben / dieweil Er 
eiſch iſt. Non permanebit Spiritus Fer. & 3, 
Pus ın nomıne ın æternum qula card 
Jae es iſt ein flätiger und innmermä - 
hder Hader / Streit und Zanck zwischen 
In Fleiſch und den Geiſt / ſo lang der ſterb⸗ 
be Menfch feingeben bat» Dahero der 
poſtel Paulus ſchreibet: Das Fleiſch ges Gars, 17 
ſtet wider den Geiſt / undden Geift wider 
8 Fleiſch: Dieſelbige find wieder einan— 
r/ daß ihr nicht thut /was ihr wollet. Und 
x Apoſtel Petrus ermahner / daß wir uns 
Rp von 


ıPet,2.11. 
Eph. 2,3, 
er 


% Pet. 2.3. 


Gal,5.19 
fi 
© feg9. 


Rom,7.18. 


Ibid. v. 
— 


D 


nn DB 


Fud,v.23 


Oen.6.12. 
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von den fleiſchlichen Luͤſten enthalten ſollen⸗ 
als die wieder die Seele ſtreiten: Werden 
alſo die ſuͤndhafften Begierden in H. Schrifft 
außdruͤcklich dem Fleiſche zugeſchrieben 
welches der Apoſtel Paulus mit offenbar— 
lichen Exempeln bezeuget / ſagende: Offen⸗ 
bar find aber die Wercke def Fleiſches/ aß 
da ſind Ehebruch / Hurerey / Unreinigfeig? 
Unzucht / Abgoͤtterey / Zauberey / Feind⸗ 
ſchafft / Hader / Neid / Zorn / Zanck / Zwie 
tracht / Rotten / Haß / Mord / Saufen? 
Freſſen und dergleichen. Solches hat nun 
suchim Alten Teſtament erkandt und bekla⸗ 
get der Königliche Prophet David / da Er 


8. ſpricht: Es iſt nichts geſundes an meinem 


Letbe und Fleiſch / vor dem Angeſicht deines 
Zorns / und iſt kein Fried in meinen Gebete 
nen vor meiner Suͤnde. Und im Newen 
Teſtament klaget der Apoſtel Paulus auch 
hieruͤber mit dieſen Worten: Ich weiß? 
(daß in mir / das iſt in meinem Fleiſche) woh⸗ 


net nichts gutes / Item: Ich Habe Luſt an 


Gottes Geſetz nach dem inwendigen Men— 
ſchen; ich ſehe aber ein ander Geſetze in mei⸗ 
nen Gliedern / das da wiederſtreitet dem Ge2 
fegin meinem Gemüth x So diene ich num 
mit dem Gemuͤthe dem Geſetz Gottes; Aber 
mie dem Fleiſch dem Geſeß der Sünden 


- Daher vermahner auch der Apoſtel Judas 


Man folle haſſen den unbefleckten Rock del 
Fleiſches. Und anderswo fager He Schriſſt 
Alles Sleifih Habe feinen Weg verderbet 
auff Erden, 

Weil nun den allem alfo /(daß naͤmlich 
das Fleiſch das jenige am Menſchen iſt / ſo 
alſo mit Sünden beflecket EIKE ) 

0) 


Bon dem Fleiſch und Blut. 155 


1) Hält auch GOtt der HErr die Art und 
eiſe / daß Er das jenige verdammet / richtet 
id ſtraffet / welches geſuͤndiget hat / naͤmlich 
s Fleiſch / denn der Apoſtel Paulus ſaget 
ißdruͤcklich: GOtt verdamme die Suͤnde 
WFleiſch durch Suͤnde. Und der Apoſtel Pe⸗ 
us ſchreibet / daß die Todten gerichtet w er⸗ 
n nach demMenſchẽ asien 4: Aber im 
jeift Leben fie Gott, Solches nam nun auch 
rermel = Apoſte Pa lu sin deme fleiſſig 
acht / daß er einen B Blutſchaͤnder zu Corin⸗ 
o dem — allein zum verderben | deß 
leiſches uͤbergab / auff daß der Geiſt ſeelig 
uͤrde amTage deß HErrn Seh, Alſo gab 
ichGott der IT —— dem SatanMac ht 
dGewalt / dem gedultigen Hiob an ſeinem 
eibe all et uñPlagen anzulege 
halſo/d daß er feiner Seelen ſchonen m 
er Ja auch der HErr Chriſtus ſelbſt 
as Er vor unſers Fleiſches Suͤnde gebuͤſ⸗ 
t / dat Er andere wer dann nach dem 


n / 
u⸗ 


leiſch gethan / wie Petrus ſagt: Ehriftus 


Ibe im Fleiſch * uns — 1. Und DT Als 
is ſchreibet: EHRFZOTDBO habe 
urch fein Fleiſ ch die Feind dſchafft wegge⸗ 
en» It tem: Chriſtus habe uns ver— 
hnet mit dein Leibe feines Fleiſches / durch 
en Todt. Item / ſchreibet Petrus: Ehri- 
us ſey getoͤdtet nach dem Fleiſch / aber le— 
endig gemacht nach dem Geiſt. Hierauß 
aben wit nun zu fehen/wie gar ſchwach das 
Menſchliche Fleiſch/ und wie gar es zu 
dim̃liſchen Sachen oder dem ewigen Leben 
eine Nutz fey Wieder HErr CHriſtus 
ußdruͤcklich Be dr —— iſt wol willig / 


— 


ber das Fleiſch iſt ſchwach. Item: Das}, 


V 


Fleiſe 


Rom. 8, 


3? 


1 Pet.4,.& 


DBiiln 
Phil3.3 


Gal. 6.8 


Syr.14.19. 
a0, 


Foh.z. Iz 


© fegg. 


1 Cor. 15; 


50. 


— 
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Fleiſchiſt durchauß fein nutz / der Geiſt iſts 
der da lebendig machet. Darumb ſpricht 
auch Paulus: Wir dienen GOtt im Geiſt/ 
und ruͤhmen uns von Chriſto/ und verlaſſen 
uns nicht auff Fleiſch. Ya Er ſaget auß— 
druͤcklich: Daß / wer auff ſein Fleiſch faͤet 
der werde vom Fleiſch das verderben ernden 
Ber aber auff den Geift ſaͤet / der wird das 
ewige Leben erndten. 

Ber nun folches alles / wie auch fonderz 
Lich diefeg (das Syrach ſaget: Die genera- 
tio Carnis & Sanguinis fen unbeſtaͤndig und 
versänglih /) zuvor recht bey fich betrach⸗ 
tet / der wird ſich deſto wenigerhierüber zu 
verwundern haben / daß der HErr Chri⸗ 
ſtus zwifchen der Sleifihlichen und Geiſtli— 
chen Seburt und Generation nicht allein ei⸗ 
nendeutlühen Unterſcheid gemacher/ fonz 
dern auch den jenigen / fo auß Fleiſch geboh— 
ven / außdruͤcklich das Himmelreich verſaget 
und abgeſprochen / biß ſo lang er Geiſtlicher 
weiſe newgebohren werde: Welche Rede 
er auch / als ein oculatus teſtis, mit dieſen 
Worten bekraͤfftiget / da er zu Nicodemo ſa⸗ 
get: Warlich / warlich ich ſage dir: Wir 
reden das wir wiſſen / und zeugen / das wir ges 
ſehen haben. Solches hatte nun auch der 
hocherleuchtete Apoſtel Paulus in ſeinem 
ihme geoffenhaßrten Evangelio alſo erkuͤn⸗ 
det / darumb er mit dieſen außdruͤcklichen 
Worten an die Corinthier geſchrieben: Daz 
von ſage ich aber / lieben Bruͤder / daß Fleiſch 

und Blut nicht koͤnnen das Reich Gottes 
ererben / auch wird das verweß⸗ 
liche nicht erben das um: 
verweßliche. 
Das 


— 


Bon deß Menſchen Todt. 157 


Das X —* Capitel. 


aß der ſichtige / irrdiſche und zerſtoͤrliche 
Leib deß Menfchen auff diefer 
Welt gantz abfterbe, 


N num folches alles alfo ( wie oben im 
vorgehenden Eapitel angezogen /) an 
In warhafftig und gewiß ſey; fo zeuget ſol⸗ 
es auch uͤber diß die tägliche Erfahrung 7 
ß unfer Fleisch und Blut noch allhier auff 
fer Welt abſtirbet / zur Erden/Staubund 
fchen wird: Denn mweiloben außgefüßree 
orden / w a8 es vor ein unreines ſuͤndhaffti⸗ 
s Ding umb unfer Fleifch und Blut fey: 
bg iſt auch diefes hinwiederumb der Sün- 
n Sold / (oder die Straffe / fo wir damit 
rdienet daß nnfer Fleiſch alſo flerben 
ndverderben muß, Wie auch der Avofter © 12 
etrus Schreiber t: Daß die Todten gerich⸗ 1Per.a. 6. 
£ werben uach dem Menfchen amgleifche, es — 
en weil alle Menſchen geſuͤndiget ha⸗ —* — 
5 fo rauch dahero der Tode über alles 64 
Meike, geordnet / alſo daß alle Menſchen — 
m Unterſcheid ſterben muͤſſen. Dahero Fr 209 
ich der fromme Joſuag / da er fein Abſterben 
hlet / ſagt: Ecce, ingredior viam uni- Re” 3.107 
erfsecarnis, das iſt: Siehe ich gehe dahin 5 
in jenigen Weg / welchen alles Fleiſch ge⸗1. v. 8. ro. 
en muß. Den wie der weiſe Mann Sprach FBb 3025 
sat: So verſchleiſſet alles Fleiſch wie ein — 
leid / und Eſaias / ( wie auch andere) Haben ı Cor- 15. 
eſagt: Daß alles Fleisch fey wie Hew / _>- 
nd da es am beften ift / ſey es wie eine Blu⸗ F'-9-° 
” Fofaa 1% 


h. Syr.14.18. Eſa. 40, 6. Hiob,14. v.2. Pf. 102.0 
id: 193.9: 15-8 Por, 24. Jacob: 1. 18. Jar: 2 ri 


al 
Kan 
| 
IRRE |) 
| 
| 
| hl * 
|| Fac PR 26 
: ll J 
1 a; ©, J Tr 
; — Dan. 9.4 
ie Hom, 6. U 
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— 72, 
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Ele vV. 16 
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Bu 
2 Cor.5,4 
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} 
me auff den Felde / oder wie ein Schatten. 
Denn wenn der Leib den Geiſt nicht mehr 


hat / ſo iſt er todt wie Jacobus ſchreibet / daß 


alſo der Leib oder das Fleiſch in der Schrifft 


nicht unbillich ſterblich genennet wird: Umd 
1r, abermals ſagt Paulus / daß unſer aͤußerli⸗ 


cher Menſch/ (das iſt unſer Fleiſch und 
Blut) corrumpiret oder zu nicht gemacht / 
Item: Unſer fterbliches von dem Leben 


verſchlungen werde. 


Wir muͤſſen aber nicht vermeynen / daß es 
umb ſolchen unſerer Leiber abſterben nur ein 
Spiegelfechten oder eine Einſchlaffung deß 
Fleiſches ſey: Denn keiner ſo alber iſt / der 
nicht wiſſe / was zwiſchen einem natuͤrlichen 
Schlaffe (da naͤmlich die Seele und der Geiſt 
noch allezeit im Menſchen iſt und bleiber/) 
und dem abfterben eines Menſchen vor ein 
gar groſſer füchtbarer/augenfcheinlicher und 
greifflicher Unterſcheid ſey: Sollen dem⸗ 
nach dieſes eigentlich und gewiß wiſſen / daß 
der indifche leibliche Menfchrecht warhaff⸗ 
tig deß Todes ſtirbet alfo und dermaffen / 
daß / wann der Geift einmal von ihm außfaͤh⸗ 
re£ / er nimmermehr indenfelben vorigen 7 
zerftörlichen/irdifchen und fleiſchlichen Coͤr⸗ 
ver widerkehret: wie — der Koͤnigliche 
Prophet 8 David genugſam hierdurch expri- 
miret/ da er ſaget.· Quoniam Spiritus per- 
tranf bit ind o,&cnon fubfiftet, & non 
cognofcet amplius locum fuum , Und wie 
der Prophet Efaias/fo wol der weiſe Mann 


ESyrach * Wann der Menſch todt 


ift/fo fre ſen ihn die Wuͤrme: Denn alles / 
was auß der Erden kompt / muß wieder zu 
Erdenwerden + Welches denn u 
taͤgli⸗ 


Bor deß Dienfchen Tode, 2759 
igliche Erfahrung an allen abgeſtorbenen 
dten Coͤrpern ſichtbarlich und unlaͤugbar 


uget / dahero David ſpricht: Was iſt vor 26 30. 10. 


dutze an meinem Blute / wennich todt bin? 
ird dir auch der Staub dancken / nnddeine 
rew verkuͤndigen? Ja die Schrifft will in 
dim̃ liſchen und Geiſtlichen Sachen gantz 
nd gar nichts mit dieſem unſerm ſterblichen 
nd) verderblichen F —F iſche zu thun hab en⸗ 
Dahero auch Paulus ſagt: Darumb von 
it an kennen wir niemand nad) demFleiſch / 
nd ob wir auch CHriſtum gekandt haben 
ach dem Fleiſch / fo kennen wir ihn doch jetzt 
icht mehr. 


— — — —ñ— 


— | 
D Das XLIC Capitel. 
Von der Aufferſtehung der Todten. 
— ch wie ein zeitliches und ewiges Le— 
> bentit/ alſo hat auch ein jedes Leben ſei⸗ 
en entgegen geferten Tode : Und iſt alſo 


* 


in zeitlicher und ewiger Todt. Es wird 


ber der Todt dieſes jetzigen Lebens ein zeit 
cher Todt genennet / daß er zu gewiffer Zeit / 

(snämlich.am Süngften Tage / fein Ende 
Ind uffhoͤren hat / allda die Todten wieder- 
mb aufferfiehen werben, Es ift aber die 
lufferſtebung der Todten von dem meiſten— 


heil de ———— ein Fabel⸗ 
perck u unoD loßen nichtigen — 
porden: Welches alles auß dem Wort 
Bottesd bahero erfcheinet / bay da der Apo⸗ 
Fel Paulus / als ein Lehrer der Heyden / auf. 
er Hohen Schulen zu Athen vonder Auf⸗ 
erſtehung predigte / haben uber ſolcher Sch- 
AAls über einer Newe rung (mis ſie es hiel⸗ 

ten/) 


20 Co) 5,1 6, 


Ad. 
— * A 


24 


Matt 22. 
33. 
Marc: 12 
18. 
Luc. 20.27 
Acdt. a23.8. 
Matt. 16. 
6. 11. 12. 


Eſa. 26, 19 


Dan,ı2.2. 


Aci.24. 15 
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ten/) Die Epicuriſche und Stoiſche Philo- 
Iophi gar hefftig mie ihme difputiret und gez 
ſtritten: Die andern Haben es gang und gar 
vor ein Spott gehalten / als die von keinem 
ewigen Leben / noch auch von feinem folchen 
zeitlichen Tode (welcher einmal mwiederz 
umb ein Ende und Auffhoͤren haͤtte /) gar 
nichts gewuſt haben. Ja es haben auch un⸗ 
ter den Juden / (ob ſie wol auß den Prophe⸗ 
ten billich eines andern ſolten berichtet gez 
weſen ſeyn /) etliche / foman die Saduceer 
genandt / gantz und gar Feine Aufferſtehung 
der Todten geglaͤubt. Dieſer ſchaͤdliche 
Irrthumb aber iſt ein ſolcher Sawerteig / 
por dem uns der HErr Chriſtus ſelbſt zu 
hüten/ sank £rewlich vermahnet. 

Wenn man nun demnach diefen Articul 
von der Aufferſtehung recht verftehen und 
begreiffen will /. fo muß man anfänglich und 
vor allen Dingen auff das Wort ( Aufferftes 
hung) fleiffige und gute Achtung geben / 
wie und in welchem Derftande daffelbe in 
der H. Schrifft angezogen und gebrauchet 
werde, Alsda Eſaias fagt: Deine Todten 
werden leben und aufferftehen, Und Daniel 
ſpricht: Diel (die unter der Erden ligen 
nnd fchlafften) werden aufferwachen, Und 
der Apoftel Paulus fagee x Ich Babe die 
Hoffnung zu GOtt / daß zukuͤnfftig fen die 
Aufferſtehung der Todten. Solches erwa⸗ 
chen und aufferſten nun iſt nicht ſo eben alſo 
zu verſtehen / als wie einer / der auff einem 
Banck oder im Bette ligt und fchläfft/wiez 
derumb auß dem Schlaffe auffwacht und 
auffſtehet: Denn ein Menſch (der alſoNa⸗— 
tuͤrlicher weiße ſchlaͤfft ) hat ſeine Seel ang 

Xhen 


Aal 
1 


der Todten. 1&1 


dennoch in ſich: Und obwol der Schlaf 
e Albertus Magnus ſchreibet) eine Bild⸗ L 
deß Todes iſt / fo iſt er nicht darumb der 
‚Dt gantz und gar ſelbſt / ſintemal ein ſol⸗ con. | 
FE Schlaffender Menſch auf feinem Schlaf: track. z.c3 
NR atürlicher weife von fich ſelbſten auffer⸗ 
Ichen/und von feinem Läger ohn jemandes 
ungern Huͤlffe und Zuthun wiederumb aufs 
un rehen kan: Und wenner alſo aufferffan= 
ml iſt er eben der Menſch in allen Dingen / 
e er auch zuvor war / ehe er ſich nieder lege 
5; Miedem jenigen Menfchen aber / der 
irbet / Hat es durchauß aank und gar eis 
hndere Selegenheit: Denn wenn er ein 
I fkieber / und feine Seele auß dem Leibe 
Ffaͤhret: ſo iſt der Leib todt / und nicht nur 
laffend todt / ſondern (wie wir zu teutſch 
en) er iſt ſtein-todt: Das iſt / er kan 
weder mehr regen noch bewegen / weder 
en / hoͤren / riechen / ſchmecken noch empfin⸗ 
und Fan nicht allein er vor feine Perſon 
xdurch feine Krafft (deren erfeine mehr 
) nicht wiederumb aufferftehen und le⸗ 
dig werden: Sondern wenn auch die 
he Welt alle ihre Kunſt / Geſchickligkeit / 
afft und Gewalt daran ſtreckete / ſo koͤnte 
vermoͤchte ſie doch einen ſolchen abgeſtor⸗ Ph 
sen Menfihen nicht wieder zum Leben zu IB 
berken. Daher der weite Mann ſpricht: 
Menſch / ſo erjemanden toͤdtet durch felz 5... 1; 
Boßheit / ſo kan er den außgefahrnen Geiſt 
ht wiederbringen / noch die verſchiedene 
pele widerholen. Und der König David | 
fe: Die Menschen find Fleiſch / ein Geist 
dahin faͤhret / unnd nicht wiederfompt, 77° 33° 


$ ON ar 


Dero⸗ 
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Derowegen / da ihm fein kleines Kindlein 
(von Bathſeba erzeuget) abſtuͤrbe / ſagteer 


2 Sam. 12. zu feinen Dienern: Nun das Kindlein todt 


23. iſt / was Soll ich falten? Ran ich ihn auch w 

derholen? Sch werde wol zu ihm fahren 

Es kompt aber nicht wieder zu mir. Ja wie 

koͤnte und möchte eg auch einem Menſchen 

möglich feyn ( auffer deme/ was von GOte 

per miraculum durch einen Heiligen Men 

ſchen gefchieher) einen andern Menfchen Ari 

Syr.10,13. DER abgeftorben iſt / wieder vom Todt zun 

Pf.30, 10. Leben zubringen ? Sintemal der Menſch/ 

2273" wenn er einmal todt iſt von den Wuͤrmen 

Syr.40 1. gefreſſen und zu Staub / Erden und Aſchen 
wird, h 

So iſt nun demnach bey diefem hohen und 

ſchweren Articul diß gang fleiſſig in achk 

zunehmen / daß dag Aufferwecken der abadiı., 

geſtorbenen (davon die Schrift dißfalls r⸗ 

det/) von GOtt dem HErm ſelbſten durch 

feinen Sohn Chriſtum geſchiehet / wie ſol 

ches fo mol im Alten als im Newen Teſta 

ment ſtattlich gegründet iſt: Dennin dem 

Buch Efre wird geſchrieben / da GO 

+ FR 2 faget: Die Todten will ich erwecken von 

= ihren Orten / und fie auß den Gräbern hervortn... 

bringen, Und im Buch der Maccabeer ze)... 

Aaccab. Dr HErr aller Welt wird uns aufferwe 

"97-14 cken zum ewigen Leben. tem: Das Eh: 

ein groſſer Troſt daß wir hoffen / wenn uns die 

Menſchen erwuͤrgen / daß ung Gott wiedee 

wird aufferwecken. So ſchreibt auch Pan. 

cr 2, lus: Wir wiſſen / daß der / füden HELEN. 

relets Zefum hat aufferwecket / wird uns auch aue 

erwecken durch Jeſum / wie dann er (der 

Der Jeſus ſelbſt) hierauff ee ii. 

daß 


der Todten. 163 
"4 Er diefeinigen am Juͤngſten Tage aufs Far. 6, 39. 
„merken werde 4 54. 
Es geſchiehet aber ſolche Aufferweckung / 
aon GoOtt durch Chriſtum verrichtet wird / 
Ft der geſtalt / wie etwa einer einen ſchlaf⸗ 
den Menſchen ruͤttelt / ſchuͤttelt und be⸗ 
et/ und ihn alſo von feinem Natuͤrlichen 
hlaffe aufferwecket / ſondern das Auffer⸗ 
rken davon die Schrifft ſaget) hat einen 
groſſen Nachdruck und eine unaußſprech⸗ 
e weſentliche Krafft in ſich. Denn es iſt 
effectu eben ſo viel / als eine Translatio de 3.5. 5,2; 
cte advirams wie es der Apoſtel Jo⸗ | 
danesnennet/) oder eine ſolche Lebendige 
chung / bie gleichſam von newem geſchie⸗ 
Wie ſolches abermals die Schrifft Al⸗ 
md Newes Teſtaments deutlicher erklaͤ⸗ 
Mdenn der Königliche Prophet David ſa⸗ 
HERRR du laͤſſeſt mich erfahren viel #/7n 20. 
groſſe Angſt / und macheſt mich wieder le⸗ 
dig/ und holeſt mich wieder auß der Tieffe 
Erden herauff. Und Eſra ſpricht: Du +2.813 
eſt die Menſchen als dein Geſchoͤpff / und 
Mcheſt fie wieder lebendig/ als dein Werck. 
meh der Koͤnig Hiskias beym Propheten 
ia ſagt: HErr du lieſſeſt mich entſchlaf⸗ Ha. 38, 16. 
Aund machteſt mich wieder lebendig. So 
che auch der Herr Chriſtus ſelbſt: Wie Jor. 52 2. 
„Dater die Todten aufferwecket / und ma⸗ 
nl fie lebendig / Alſo auch der Sohn machet 
ledig, welchen Er will. Und Paulus 
eeibet: GOtt machet lebendig die Tod⸗ Romaty. 
und ruffet dem / das nicht iſt / daß es ſey. 
em x dery ſo Chriſtum von Todten aufs Cap. 8, 12. 
wecket hat / wird ewre fterbliche Leiber le⸗ 
dig machen Und abermals: Wie wir in 
ij Adam 


1Job. 3.14 


— 
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1.6. 15 Adam Alle-fterben + Alfo werden noir IA 


Chriſto alle Tebendig gemacht. Daher 
dann (der HErr Chriſtus) von ſich ſelbſten 
11,15 Nicht unbillich geſaget: Daß Er ſey ai 
Aufferftehung und das geben; wird auch 
recht und eigentlich von Petro ein Anfänge 
48.3, 15. deß Lebens von Paulo aber ein Derkog dep 
Heb.: 2, 10. Lebens genenner: Und fihreiber auch Torf): 
Paulus anderswo gantz Herzlich alles I 
Col.» 3:4. ſeyt geſtorben / und ewer Leben iſt verborge 
2 Cor. „10 mie Chriſto in GOtt: Wenn aber Eh 
ſtus / ewer Leben / ſich offenbahren wird dam! 
werdet ihr auch offenbar werden mit ihm in 
der Herrligkeit. 
Hier möchte nun einer fragen : Was ii —T— 
dann daſſelbe unſer Leben / ſo mit Chriſt Mn! 
GOtt verborgen ſeyn ſoll? Antwort / m 
kurtzen und wenigen Worten: Es iſt dei 
Geiſt Gottes in Chriſto. Solches nun au i 
dem Alten und Newen Teftament EAN 
zu bewähren / ſo ſpricht GOTT durch — 
Ef. 3, Propheren Eſaiam: Ich will meinen Gar 
auff beinen Samen gießen / und meinen San 
sen auff deine Nachkommen) Lind duch damen 
Joel.2, 28. Propheten Joel: Nach die ſem will ich me 
*2 nen Geift außgieſſen Yiber alles Fleiſch 
Und abermals ſagt GOtt durch Eſaiam 
£fa5718 Es ſoll von meinen Angeſtcht ein Geiſt — 
ben (nämlich Chriſtus) und ich will che! 
machen. Und im Ezechiel ſpricht de HERE © 
Exech. 37: von den Todten⸗Beinen: Siehe / ich )). 
et einen Athem in euch bringen / daß ihr fol 
lebendig werden, Und alsbald hernach Tag 
er: Undich will meinen seiſt iꝛ in euch —321 
daß ihr wieder leben ſollet Syn Buch d 
— RD Darumb ſo a 9 


Aacc.7 75 


der Todten. 165 


HEr—r / der die Welt und alle Menfihen 
chaffen hat / auch den Geiſt und das Leben 
Abi lich midergeben, So ſagt auch Da⸗ 

BEr dunmoſt wegg ihren Geiſt / ſo Par. 104 
gehen /und werden wieder zu Staub: 29. 39. 
uläfeitau uß deinen Geiſt /ſo w erden ste ge⸗ 
affen. Im Newen Teitament | ſchreibet 2 
ch der Apoſtel Paulus mit diefen Wor⸗ 
fi; Der Ge iſt GOttes machet ——z— 

aauch in der Offenbahrung Johannis von Apoc. 17. 
h beyden erwuͤrgten Propheten Meldung; 7. 8. 11. 
chichet daß ſie wiederumb lebendig 
den / ſtehet außbruckiich ? dabey / daß in ſie 
fahren fen der Geiſt deß Lebens von GOtt. 
aß aber nun ſolches alles/ / ( was vom Geiſt 
ottes geſaget wird/) von Chriſto zu verſte⸗ 
In ſey / ſolches wird im Newen Teſtament 
ßdruͤcklich erklaͤret von dem hocherleuchte⸗ 
Apoſtel Paulo / welcher geſchrieben / daß 
rGeiſt / welcher lebendig in; ache /)seH In rom. 8, 1. 
hriſto Jeſu. Item: Der. ander Adam / 
hriſtus / ſey gemacht zu einem lebendismas.: Cor. 
enden Geiſt. Und abermals: Der/ 10. as- 
hriſtum von den Todten aufferwecket hat / RT! 
ird ewre ſterbliche Leiber lebendig machen/ 
nd deß willen / Daß fein Geiſt in euch woh⸗ 


Cor. 32 
6. I 

h 
7] 


? 


£ 
.6> 63. 


c 
er 
» 


— — — 


Das XLII Copitel. 


Bon der. Newen oder Widerge⸗ 
burt in gemein, 


2 Er Apoſtel Paulus ſchreibet: Wie n.,. < +. 
Bi einen Menſchen die Sünde ft. 18.10. 
onmen in die Welt / und der Todt durch die 
ij Suͤnde / 
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Sünde; und iſt alſo dee Tode zu allen Mens) 
ſchen durchgedrungen /dieweil ſie alle gefünen" 
diget haben, Item: Wie durch eine 
Suͤnde die Verdam̃niß uͤber alle Menſchen 
kommen iſt / Alſo iſt auch durch eines Gear" 
rechtigkeit die Rechtfertignug deß Leben 
über alle Menſchen kommen: Denn gleich 
wie durch eines Menſchen Ungehorſam viel 
Sünder worden ſind / alſo auch durch eines 

Gehorſam werden viel Gerechten. Hier 
durch vergleichet der hocherleuchtete Apoſtee 
—— gantz geiſtreich die andere und neve 
eburt deß Menſchen / mit der erſten un 

alten Geburt deſſelben / und will ſo viel ſa 
gen: Daß zu gleicher weiſe / wie durch Hein 
erften Adams Suͤnd und Fall / und durch 
den fündtichen fleifchlichen Beyfchlaff (ſein 
und aller feiner auß ihme erzeugten Rache ut 
Fommen /) das Fleiſch iſt verunreiniger und en 
fterblich gemacht worden 5 Alſo müffen 
auch hinwiederumb durch def andern und n 
ne ven Adams Gehorſam undGerechtigkeit / 
und durch deſſelben newe geiſtliche / heilige 
und beſtaͤndige Wiedergeburt feine auß ihm 
newe erzeugte Kinder gereiniget / geheilige / 
und zu einem immerwaͤhrenden ewigen ges In] 
ben mwiederumb gebokren werden, Ehen "ir 
ſolches wird auch ſonſt in der Schrift myfti- Im 
ce und verborgentlich dardusch angedeuter / 
daß die alte Schlange den erften Adam durch 
den Fall mit einem folchen fermento mali- 
tiæ oder Sauerteig der Sünden angefäuert 
und durchkrochen / dadurch alle feine Nach⸗ 
kommen gleicher maffen fermentiret und 
durchſaͤwert worden: Welcher Sawerteig 
(da den Menfchen wieder fol geholffen * Ki, 
den/) 


— 3 — — 
a er 


— — — — 
Br rn € 
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) inalle Wege außgnfegen und zu ex⸗ 


äminirenift: Und alfo mie die Corruptio 


Ind alten Menfchen durch eine fermenta- 


u 


Ihem Diaboli geſchehen; Alſo muß auch 


HR egeneratio def nemen Menschen durch 
{de fermentationem Salvatorisnoftri ge⸗ 


Ehen. Dahin hat nun Gott gefehen/da er 


awerteig außzuf 


⸗ 


ſterfeſt den Juͤden gebieten ließ / den alt? 


— 


egen / wie ſolches herna⸗ 


x im Newen Teſtament der Apoſtel Pau⸗ 
Edeutlicher erklaͤret / und den alten Saw⸗ 
Meig außfegen heiſſet / damit wir ein newer —— 6 


gwerden: Und eben diefes hat auch der 
En Chriſtus andeuten wollen / da Er 
3 Himmelteich einem fermento vergli⸗ 


odd. 1%, 
LS, 


sn/mitdeme ein Weib einen sangen Hauf⸗ Matt.13 
1 Meelangefämert / wie die Auſſerwehl⸗ 33 I". 


1 eben auch alſo von newem müffenfer- 
entiret werden; Welche Fermentation 
> Philofophi fonften eine Tinstur nennen, 
enn wenn der Menfch (wie im vorgehen- 
n Eapitel gedacht) von dem Tod aufferwe⸗ 
et / und mwiederumb aufferſtehet / wird er 
cht ein ſolcher Menſch ſeyn / wie er zuvor 


— 


‚ar / da er noch allhier auff diefer vergaͤngli⸗ 


"hen Weilt lebete /fondern es wird zu ſolcher 


beit dieſes / ſo Paulus anderswo geſchrieben 
welches itzo in dieſem Leben allein inchoa- 
v&und ſeminaliter gefchieher)recht wuͤrck⸗ 
ch und vollkom̃lich vollzogen werden / ale 


Lilij ge⸗ 


13 


Zn ZI: 


lämlich: Iſt jemand in Chriſto / ſo iſt er eis 200.507 
ke newe Creatur. Das alte ifTvergangen 5 
Siehe eg iſt alles neu worden, Wie dañ auch Gal.c. 15 
n Ehriſto Jeſu weder Beſchneidung oder 
Sorhaut etwas gilt / ſondern eine newe Crea⸗ 
ur. Muß alſo das bewegliche (als welches Heb.1227 
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gemacht iſt /) verändert werden / auff daß da 
Job. 3.6. bleibe das unbewegliche: Denn was von 
| Fleiſch gebohren wird/dasift Fleiſch. Weblin 
u aber die Generatio carnis & ſanguin 
Syr.rg.ng. wandelhar und unbeſtaͤndig iſt / ſo koͤnnen 
J 20: auch Fleisch und Blut / wie Paulus fager Mil 
Ben | 2 Cor. 15: das Reich GOttes nichtererben / auchdagen 
‘a 50. verweßliche Fan nicht ererben das unpermehles in 
a liche: Demnach fo iſt uns von noͤthen / daß 
nn Eph.4.24. wir den newen Menfchen müffen anziehen dt 
der nach GOtt gefchaffen iſt / in rechtſchaffe 
ner Gerechtigkeit. und Heiligkeit, Es findd 
| aber diefelben newgebohrne Kinder Gotte 
ER nicht vom Geplät / noch vom Willen de 
Fleiſches / noch von dem Willen eines Man 
John 13: nes (wie in voriger erſten Geburt deß alte 
Adams Kinder) fondern von GOtt gebogen 
ren, Denn GEOtt iſt der jenige / der uns nach 
feiner groſſen Barmhertzigkeit wieder ge— J 
Per. 2.3. buͤhret / zwar nicht auß vergänglichem Sa 
men (wie wir vormals gebohren worden/)) 
ſondern auß unvergaͤnglichem Samen / naͤm⸗ 
lich auß dem lebendigen Worte GOttes 
Dahin auch der Apoſtel Paulus geſ ehen dar 
? Co. 5.1. er geſchrieben: Wir wiſſen aber / founfere 
| irrdiſches Hauß diefer Hüften zerbrochen 
J wird / daß wir einen Baw haben von GSOct 
erbawet / ein Hauß / nicht mit Haͤnden ge 
zacht / das ewig iſt in Himmel. Sonſten 
nennet gemelter Apoſtel Paulus ſolche Wie 
v dergeburt eine Verklaͤrung / und ſpricht 
| C22.3.:3: Wir werden verkläree in das Bild de 
HEerm/ von einer Klarheit zu der andern 
ale vom HErin/der der Geiſt iſt. Und aber 
Prilzar. mals ſchreibet er: Chriſtus werde unſern 
| hichtigen Leib verklaͤren / und Ähnlich machen 
feinem verklaͤrten Seibe, —24 


Bau 
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Iſt alſo dergleichen Verklaͤrung der Wi⸗ 
eburt allen/ die: gedencken ſeelig zu wer⸗ 
zum hoͤchſten von nörhen. Sintemal 


riſtus ſelbſt geſagt: Daß / wer nicht von 706.3.3.5. 
em gebohren werde / derſelbe koͤnne das Rom. 6: 4. 


Nach Gottes nicht ſehen oder darein kom⸗ 


Rom. 7. 6. 
Rom.ı2.2, 


I» Welche Newe⸗ oder Wiedergeburk/, 1 Cor. 5,7. 
jte mol allbereit allhier in diefem geben / —— 22 
eil noch Leib und Seel beyſammen ſind /) e 
inem jeden Menſchen / der da gedencket . 

lig zu Ber, ſich muß anfahen/ fo wird Cal 12. 
jedoch erſt dort am Sfüngften Tage voll⸗ °439.1° 


men und wuͤrcklich / auch univerfaliter 
pariter das iſt / anallen Au ſſerwehlten 
gleich mit einander vollzogen werden: Da⸗ 
inb der HErr Chriſtus / da Er deß Juͤng⸗ 
n Gerichts erwehner / diefelbe Zeit auß⸗ 
cklich eine Wiedergeburt nenner, 


— 


Das XLIII. Capitel. 


Wordurch / und auff was weiſe / auch 
durch wen dieſelbe Newe Geburt 
gefchehen werde. 


28, 


gef , 


Matt.19, 


Er Prophet Efnias klaget darüber daß Zr. 64-6. 


wir Menſchen alleſampt wiedie uneei- 
n ſeyen / und alle unfere Gerechtigkeit ſey / 
ie pannus menſtruatæ. Welches dann 
ch alſo der Königliche Prophet David an 
ch felbiten erfennet/da er ſaget: Sihe / ich 
nauß fündlichem Samen gezeuger/ und 
eine Mutter hat mich in Sünden empfan- 
en. Item Hiob / daer gegen BOTT dem 
bern alſo forihe ; * poteft facere 


mun⸗ 


Pf. 51.7 


Hiob. 


A 
Ar 


v. 14. 


70 Von der Newen Geburt. 


einer newen Heiligung? Solche Reinigung 


Tir.3,5. regenerationis, ein Bad der Wiederge⸗ 


aber die Heiligung, 

Es wird aber folche Newe⸗ oder Wieder⸗ 
sehur zwar wol allhier in dieſem Leben bey 
den Menfihen angefangen / aber doch erſt 


u Tich mit diefen Worten feine Unwiſſenheit 
u Je2.3,9.19 geſtraffet da Er ſaget: Biſtu ein Meiſter 
ne in Ifrael / und weiffeft das nicht? Dann Tale 
Ei hei! 


I |) mundum de immnndo conceptum femi- Im‘ 
—0 ne? nonne tu qui folus es ? Weil nun 
I demnach folche Unveinigkeit 7 Zehlund Ges ie! 
brechen wir Menfchen alle anıms Haben? En! 
a So beduͤrffen wir auch vor allen Dingen ia Inn 
| ner Reinigung / und denn darnachtviederumb ai 


#0 * 


nennet nun der Apoſtel Paulus lavacrum If 


|) burt / und die Heiligung nenneter eine Er⸗ 
IM newerung dei H. Stiftes, Ja der AERRTIEM 
Chriſtus ſelbſt Harfich gegen dem Nicodemg All: 

Job. 3, 5. außdruͤcklich erklärer : Daß da zu der Rewen 

oder Wiedergeburt deß Menſchen gehoͤren 

Waſſer und Geiſt / alſo / durch das Wale" 

geſchiehet die Reinigung / durch den Geiſt 


am Szünaften Tage recht volllommen und nn. 
univerfaliter vollendet: Und hat SDre dee Tin. 
Her: die Heilige Tauff als ein Sacrament 
und außerliches Kennzeichen folcher innerli 
chen und Newen Geburt/im Newen Teller 
ment eingeſetzet; Solche Art aber de 
Newen Geburt (ſo naͤmlich durchs Waſſer 
nnd Geiſt geſchiehet) Hat er im Alten Teſtae⸗ 
ment auch herzlich prefiguriret: Darum 
A es billich dem Nicodemo / als einem Schrifft⸗ 
gelehrten und Meiſter in Iſrael / nicht in, 
gar frembd zuhören geweſen ſeyn ſollen / wie 
dann der HErr Chriſtus dahero nicht unbil⸗ 


>: 


— 


N 
N 

» 
| 


Wi 


Mull, 


Wr | 
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I Neme Geburt / ( fonderlich wie fie dort 
U angehenden kuͤnfftigen geben geſchehen 
rd /) iſt bald im Anfang der Schoͤpffung / 


noch GOtt der HErꝛr weder Thier oder 


enſch erſchaffen / dardurch gantz artlich 


Mebildet worden / daß Moſes ſchreibet: 
Mer Geiſt deß HErrn ſchwebete auff dem Gen. 1, 2, 


after, Dahin hat auch David geſehen / da 


mäbefager: Die Stimme deß HErrn laͤſſet ?/. 29, 3. 
My hören / der HErr auff groſſen Waffern, 
der Prophet Zacharias exprimiret e8 ef- 


8 klaͤrlicher / da er fpricht: Zu der Zeit Zurs.1z, 


dr Hauß David / nnd die Bürger zu " 
rxuſalem einen freyen offenen Brunn ha⸗ 


ah wieder die Sünde und Unreinigkeit. 


er Prophet Ezechiel aber redet noch viel 
tlicher von folcher Wiedergeburt / ſagen⸗ 
+ Sch willrein Waffer über euch ſpren⸗ Exer#.36; 
1’ daß ihre rein werdet von aller ewer Uns 2° 2°27- 


MNnigkeit / und von allen ewren Goͤtzen willich 


h reinigen: Lind ich will euch ein new 


Erg und einen newen Geiſt in euch geben: 
h will meinen Geiſt in euch geben. So 


et auch GOtt durch den Propheten Eſai⸗ 


‚+ Sürchte dich nicht mein Knecht Ja⸗ zpa. 442. 


und du Frommer / den ich erwehlet habe: 3. 
enn ich will Waſſer gieſſen auff die Duͤr⸗ 
en / und Stroͤme auff die Duͤrren: Ich 
alt meinen Geiſt auff deinen Samen gieſ⸗ 


Gleichfalls bittet der Koͤnigliche Pro— 
et David umb ſolche Wiedergeburt / da er 


Aicht: Waſche mich mol, HErr/ von mei⸗ ?fsı4.9 


eMiſſethat / und reinige mich von meiner "= 


ande s Waſche mich / daß ich ſchnee⸗weiß 
rde. Schaffe in mir GOTT ein reines 


rtz / und gib mir einen newen gemiflen 
Geiſt. 
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Geiſt. Und abermals ſaget er Geheimniß 

Pf. 147,3 weiſe: Emittet Dominus verbum ſuum, 
& liquefaciet ea: flabit Spiritus ejus 
& fluent aque. Im Newen Teſtament 
wird nun ſonderlich der allgemeinen idee Fr 
seburt gar Elar und deutlich gedacht/unddag IF 
jenige/ fo im Hohenliede Salomonis geſaggt 
wird / Wer ift/ dieherfür bricht / wie de Hin 
Morgenroͤthe / ſchoͤn wie der Mond / auffee arm 
wehlt wie die Sonne) Durch den Apoſte 
Eph.5. 25. Paulum erklaͤret mit denen Worten: Chr EN 
26.27. ſtus hat geliebet feine Gemeine / und hat ſich 
ſelbſt für fie gegeben / auff daß er. fie heiliget 
und bat fie gereiniget durch das Waſſerbadd 
im Wort / auff daß er ſie ihm ſelbſten darſtee 
lete eine Gemeine / die herrlich ſey die nicht 
habe einen Flecken oder Runtzel / oder deß ete 
was / ſondern daß ſie heilig und unſtraͤfflich 
ſey. Und der Apoſtel Petrus ſchreibet Sei 
Ed lobet ſey GOTT umd der Vater unſer 
= HErꝛn Jeſu Chriſti der ung nach ſeine 
groſſen Barmhertzigkeit wiedergebohren ha 
zneiner lebendigen Hoffnung / durch die Aufe 
ferſtehung Jeſu Chriſti von den Todten 

(das iſt fo viel / als durch den lebendigme 
chenden Geiſt Chriſti /) zu einem unver 
gzaͤnglichen / unbefleckten und unverwelckk 

chen Erbe. J 
Es war aber auch ſolche Wiedergebur 

herzlich vorgebildee durch den Teich zu Zezmn 
rufalem / in welchem ein Engel / (als ei 
Yohsınz. Geiſt) das Waſſer bewegte / und hernach 
+. sondemfelben der erſte kraucke oder gebrech 
liche Menſch / (Io ſich darinnen badet /) ale 
bald geſund wurde. An 
Sieben iſt aber ſonderlich dieſes wohl Hi Ni 

acht 


Cant. 6, 9» 


TR ee 
x — Law: 
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yet zu nehmen / daß die Reinigung und Ab⸗ 
iſchung unferer Sünde im Newen Teſta⸗ 
in Imedahimerfläret wird: Daß ste gefchehe 
Iht allein durch Waſſer / ſondern auch durch 
IE s Blut Felt Sheift, Denn alſo ſchreibt 
Apoſtel ind Evbangeliſt Johannes Ser 70-56 
8 Chriſtus kompt mit Waſſer und Blur) — 
chemie Waffer alleine fondern mit Waf⸗ 
dk md Blut. Und drey —* da zeugen 
Erden’ der Geiſt und das Waſſer / und 
s Blut / und die drey ſind beyſammen. 
zelches dann ſonder zweiffel auch dadurch 
edeutet worden / daß auß der Seiten deß Lob. 19,34 
ern Chriſti heydes Waſſer und Blut 
rxnuß gefloſſen. Es hat aber nun ſolches / 
was naͤmlich das B Blut anlanget) auch im 
ten Teſtament ſeinen guten Grund: Als 
Moſes zur Vorbildung deſſen das Volck 
it Blut beſprenget / und dazu geſaget t Exoa. 24; 
Sehet / das iſt aas Blut deß Bundes: Denn 8. © 
Levit. 16 
ei t Faft alles nach dem Geſetz durch das *e⸗ 
Ilut gereiniget wird; Und aber wir alle zes. 5; 22. 
ne den Suͤndenfall ſehr verunreiniget 7 PL514 9, 
md dahero groſſer Reinigung wol beduͤrf⸗ Dh 
2 Dervowegen fo wäfcher uns Chriſtus 
kn den Sünden mitt inem Sluf. Dabero 
eſchrieben ſtehet: DaB die Auſſerwehlten — 
Horferihre Kleider gewai ichenhabeninden *77 4 
Slut deß Lambs: Sn werden wir nun alſo 
urch das. Blue Jeſu Chriſti von allen un⸗ 
kn Suͤnden gereimig t / und rein gemachey © — * 
Ind werden derſelben loß und Davon cridfet.* 
Dahin hat auch der Apoſtel Petrus a! 
a er an einem Ort beydes von der Heilis 
ungdeß Geiſtes / und von der Befprenaung ı Per. n: 


Blutes Jeſu Chriſti (als die da beyde — — 
— 
| zu 


Pf.216 3. 


Pr. 72% 6. 


Hof. 6, 3» 


Cap.14.5. 
€, 


Efa.26,19. 
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au deß Menſchen Wiedergeburt gehörig /) 
außdruͤcklich Meldung thut. 

Nun muͤſſen wir auch anzeigen / auff was 
vor eine Art oder weiſe ſolche allgemeine 
Newe oder Wiedergeburt zugehen oder ge⸗ 
ſchehen werde. Solches erklaͤret nun dei 


hocherleuchtete Koͤnig David / da er im Geiſt 


von Meſſia weiſſaget / mit die ſen kurtzen / aber 
gantz ſinnreichen Worten alſo / daer ſpricht: 
Deine Kinder werden dir gebohren / wie der 
Thaw auß der Morgen⸗roͤthe. Und aber⸗ 
mals: Da Salomon von dem Meſſia weiſ⸗ 
ſaget / brauchet er dieſe Herrliche IBorte 2 
Defcendit ſicut pluvia in vellus, & ſicut 
ſtillicidia ſtillantia ſuper terram. Auch da 
der Prophet Hoſeas von Meſſia weiſſaget 7 


ſpricht er: Er wird hervor brechen / wie die 


ſchoͤne Morgenroͤthe / und wird zu uns kom⸗ 
men wie ein Regen / wie ein Spatregen der 
das Land befeuchtet. Und abermals ſagt der 
HEr durch den Propheten Hoſeam: Ich 
will Iſrael wie ein Thaw ſeyn / daß Er ſoll 
bluͤhen wie eine Roſe / und ſeine Wurtzel 
ſollen außſchlagen wie Libanon / und ſeine 
Zweige ſich außbreiten / daß er ſey ſo ſchoͤn 


als ein Oelbaum; Der Prophet Eſaias 


— 
— 


auch / (da er von ſolchem Thaw redet /) ge⸗ 


dencket er dabey außdruͤcklich der Aufferſte⸗ 
hung der Todten / damit man deſto merck⸗ 
licher und deutlicher verſtehen folle / daß er 
von der Widergeburt rede / und ſaget alſo: 
Deine Toden werden leben / und mit dem 
Leichnam aufferftehen: quiarostuus, ros 
lucis, das iſt: Denn dein Thaw iſt ein 
Thaw deß Liechts. Daß nun die Widerge⸗ 
burt / als eine Him̃liſche Art zugebehren 


— 


=: 


— 
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un af folche weiſe eines vom Himmel fallen⸗ 
Thawes auß der Morgenroͤthe zugehen 
ih dr gefchehen ſolle / iſt ſich auch dahero deſto 
iger zu verwundern / weil auch unſers 
ylandes uͤbernatuͤrliche Conceptio oder 

eugung ( welche ſonſten im Newen Te⸗ 
ment die Uberſchattung der Krafft deß 
I chſten genennet wird/) auffeine ſolche 
Ianier zugegangen. Wie ſolches der P ro⸗ 
t Eſaias zuvor im Geiſt mit dieſen tieff⸗ 


igen Worten geweiſſaget: Rorate cœ- x 


eſuper, & nubes pluant juſtum: ape- 
ur terra, & germinare faciat Salva- 
lem. Solche Himmliſche weiſe nun / 
arch den vom Himmelfallenden liechten 
in. Na auß der Morgenroͤthe zu gebaͤhren) iſt 
dermaſfen über groſſes Geheimnuͤß / daß 
reylich einem Natuͤrlichen Menſchen zu 
rreiffen / au faſſen oder zu verſtehen / aller⸗ 
s unmoͤglich iſt: So kan mans auch 
Ekeinen leiblichen Worten außreden oder 
hdduͤrfftig beſchreiben / ſondern allein ein 
tlich geſinneter und von GOtt erleuchte⸗ 
Wenſch kan ſolch uͤber⸗natuͤrlich Ge⸗ 
mnniß durch feinen von GOtt erleuchteten 
erſtand etlicher maſſen begreiffen. 


—— — — 


Das XLIV. Capitel. 


Daß die Auſſerwehlten newe Leiber 
bekommen werden. 


sr Ben haben wir nach ber Länge gehoͤret/ 
A wie unſer jetziger Leib / oder Fleifchund 
u / (wie wirs jekzo i unſerm ſterblihen 

Sehen 
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geben anunshaben/) fo gar nicht in Him⸗ 
Pbilz.21. mel taugt / daß er als ein nichtiger Leib nicht 
ı Cor. 153 kan oder mag ins Reich Gottes kommen 
5” noch das verweßliche dag unverweßliche er⸗ 

4 Efär. 4, ben / denn das Koͤrnlein deß boͤſen Sameng 
29.30. iſt zu erſt in Adams Hertz geſaͤet worden 
Wo nun das boͤſe / das geſaͤet iſt / nicht unters 

gehet; Und der Ort / da es hingeſaͤet wird 

nicht verſtoͤret wird / ſo mag das gute nicht 

keimen / das darein geſaͤet wird. Dahero bitz 

tee der Königliche Prophet David / GOz 
Pf.51; 12. wolle ihm ein newes Herk ſchaffen. Wie 
denn auch GOtt der HET? durch den Pro⸗ 

Exech. 36, pheten Ezechiel vertröfter / Er wolle uns ein 
26. newes Nerk geben So fpricht auch dee 


wre ragen —— — — — 
F Zn‘ u Ce 
«5 zn 23 —— 


Wſa.sa.s Engel zu Eſdra: Daß den Auſſerwehlten 
ihr Hertz ſolle verändert und auff einen an⸗ 


dern Sinn bekehret werden. Iſt demnach 

zu wiſſen / daß einmal am Juͤngſten Tage 

alle Auſſerwehlten / auch die jenigen / (fo in 

1 Cor. 15, dieſer Welt fo Iang lebend bleiben / biß das 
51.52. Juͤngſte Gericht angeher/) ſollen vermanz 
delt werden» Und weil folcher unfer Leib iſt 


gleich als einehuͤtte oderdauß unſerer Seele 
So muß auch ſolches Hauß oder Huͤtte (als 


«welches nichts taugt /) zerſtoͤret und wieder 
mit einernewen Wohnung umbgeben werz 


— ee — 
—— 


— 
Fr 


» Pers. den, Dahero Petrus feinen Leib auch eine 
Hütten neñet / welche er werdeablegen, Under: 


2 der Apoſtel Paulus fchreibt gan herzlich 
Cr 5.2. Wir wiſſen aber / ſo unſer irrdiſches Hauf 


gefer Huͤttengerbrochen wird / daß wir einen 
zerbre 


Baw haben / von GOtt erbawet: Ein 


Hauß / nicht mit Haͤnden gemacht / das ewig. 
iſt im Himmels Undüber demſelben ſehnen 


J 


wir uns nach unſerer Behauſung / DIEBE, 
Him 
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Inmel iſt / und uns verlanger/ daR wir da⸗ 


uͤberkleidet werden; So doch / wo wir bez 
m Det / und nicht bloß gefunden werden / (dag 


Daß wir ſchon allhier in dieſem Leben 


oative und ſeminaliter regeneriret 


Men / das nennet Paulus den Geiſt Chri⸗ Rom. 3.9. 
Maben / und auff den Geiſt ſaͤen / mit dem Be 


n ligen Geiſt verſiegelt werden/die primi- zpr, 1,17. 
Spiritus haben ) denn dieweil wir in fols Rom.8 23. 
AHuͤtten find/ fehnen wir ung /-und find 
Wahweret / fintemal wir wolten lieber nicht 
leidet / ſondern uͤberkleidet werden. 


Sihe nun 7 wie gantz artlich der Geiſt 


tes in H. Schrifft den aͤußerlichen Men⸗ 


n / oder den Leib deß Menſchen / einem 


Aſe / einer Huͤtten / einem Kleide / (damit 


N 
unverweßliche / nnd diß fkerblichemuß 53 
") 


Be u en \ 


Innerliche Mensch oder der unfichtbarer 
deß Menſchen uͤberkleidet iſt / Jverglei= 

auch ſonſten ſolche Wort und Art zu 
Un besucher / wieman ſonſten ein Kleid 


zeucht / und einanders anzeucht. Alſo 
Ih t auch nächftzermeldter Apoſtel Pau⸗ 


— 


Cda er von ſolcher Verwandelung def 
es redet ) DIR verweßliche muß anziehen x Cor. 15. 


ehen das unſterbliche. Eben ſolche Art 
eden brauchet auch der Prophet Eſaias / 
r ſpricht: Ich frewe mich im HErrn / EA.6ı.ro 
meine Seele iſt froͤlich in meinem Gott / 
in er hat mich angezogen mit den Klei— 


ak dep Heils / und mit dem Rocke der Ge- 
Ttigkeit bekleidet / wieeinen Bräutigam 
Wrieſterlichem Schmuck gezieret/und mie 


Braut in ihrem Gefchmeide gepußer, 


"Et welchen Worten der Prophet den Leib 


deine Bekleidung der Braut deß HErrn 
M Chriſti 
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Chriſti verſtehet. Dabers auch in der DEZE „. 
fenbabrung Sobannis auf gleiche Meynung 
10.312. geſaget wird: Laſſet ung frewen und froͤlihh 
Ivid. 44- ſeyn / und ihm die Ehre geben / denn die Hoch 
zeit deß Lambs iſt kommen / und ſein Weib ha 
ſich bereitet. Und cs ward ihr gegeben ſich 
anzuziehen mit reiner und ſchoͤner Seiden 
Die Seide aber iſt die Gerechtigkeit der Heli. .; 
ligen. Darumb werden auch fonft im fell. 
ben Buch die Kleider der Auſſerwehlte 
weiffe Kleider genennet / mit welchen fie an 
Epb.a, 14. gezogen oder befleider werden. So ſchaffe 
15. nun demnach Chriſtus in ihm ſelber au 
2 00.517 3weyen einen newen Menfchen/ eine nen, 
Gal.5;6. € — En 
Irid, 6. 15. Creatur ( das alte if vergangen /fihe / es if 
ı Cor. 15. Allesnew worden /) und gieber SOxz den 
33. Menfcheneinen Leib nad) feinem gefallen I 
oder wie er will 
Fun möchte aber einer fagen und fragen ill." 
Wie wirddenn folches gefchehen? 1. Wii 
GOtt gantz und gar allewdings von newer " 
auß nichts newe Leiber den Auffermehttem” 
erſchaffen oder 2» Wird Er die porige vera! " 
wefene Leiber nur ändern umd vernewern 2U 
nnd 3. Die wird folches alles zugehen BE." 
Solches erfläret uns munder hocherleuchte 
te Apoſtel Paulus / und ſpricht: GOtt mel" 
de einem jeglichen von dem Samen ſeinen 
eigenen Leib geben, Darauf müffen wi 
nun den Unterſcheid der Generation und 
Regeneration erkennen lernen, GOTT" 
Rbtnız ſchuff erſtlich allein einen Menſchen / de— 
Adam / dem gabe er zu ein Weib (auß feine" 
Rippen erbawet /) und befahl ihnen be 
den/ daß ſte ſich mehren ſolten; Die art Wert" 
weiſe aber dadurch fie ſich mehreten gefhaz "1 
v 


Lin 
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vider GOtt / nämlich per concupifcen- 
„udmcarnis. Solches war nun die Gene- 
„Mon Adams Kinder und Nachkommen / 
1, Inlich durch die Propagation und Sort- 
„Angung ſeines Samens / immer von einen sr 14. 
‚suar den andern. Diefelbe als unbeffändig 19. 20. 
ad versänalich / dochte nicht und ward 
Wvorffen. Mit der Generation aber har 
Archauß eine andere Gelegenheit / von 
‚u elben ift oben geſaget worden / daß fie 
t durch Menfchen/ noch per Propaga- 
.., Anem eintger weife von einem auffden an: 
an Dienfchen gefchiehet / fondern Him̃⸗ 
Iner weiſe von GOTT felhften von oben 
unb allbier in diefem Leben inchoative 
‚#leminaliter bey einem jeden Glaubigen 
Inderheit / dort aber in jenem Leben plena- 
4, perfelte & univerfaliter ‚dag iff zu⸗ 
ah miteinander) an allen Auſſerwehlten 
hehen werde, Welches auch von dem je⸗ 
Ien/ (mas wir im nächik = vorgehendem 
ap. vom Thaw außder Morgenröthe ge- 
irt/) deſto befler abzunehmen, Undver- 
cher auch der Apoſtel Paulus die art und 
"Ne ( wiewir unfere Coͤrper oder Leiber / 
eglicher von dem Samen feinen eigenen 
ir von Soft wiederumb erlangen werden) 
8 artlich mit dem lieben Korn oder Ge- 
be / wie man daſſelbe in die Erdefher : 
cches abermals ein gar fehr groſſes Ge- 
hnüßift: Denn ein Köenlein/ fo manin 
Erden wirft / Ean nicht wiederumb auffg 
U außfprieffen / esverfauledann zuvor in 
2 

\ 

t 


Joh,r,r3. 


erden. Darumb Paulus fprüht: Das ı Cor. 15, 


. 


Feſt / wirdnicht lebendig / eg fterbe und 3°. 37- 
aule dann zuvor in der Erden, So iſt 
Mm if auch 


De quo 
fup. Cap. 
39. Sap. 
Exech 37 


5. 6. 
F/a.66.14 
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auch das verfaulendeß Kornsin der Erden 
noch nicht genug darzu / daR ca wiederum 
auffs newe außfpröfle / fondern es muß ug" ' 
durch den Thaw undRegen die Erde befeugag 
tet werden, Das Korn auch /dag du fa" 
(wie abermals Paulus daſelbſt fager) IM 
nicht die neme Frucht oder das Corpus, 
darauf werden foll: fondern ein bloß Kei 
Noch giebet Hm GOTT der HErr / dal" 
jegt Schon verfaulet und erftorben iſt /) duch 
die Befeuchtung der Erden wiederumb A“ 
Leben / sder die animam vegetativam (WM 
es die Gelehrten nennen / ) darducch Fenm" 
ſelbſt eigene zuvor verfaulte materia wiede 
umbhervor grüner/ und außderfelben ema® 
fchöne Hohe Ahr auffwaͤchſet welchen I"! 
rer Geſtalt und Form / meil ſie alſo auff dem 
Felde ſtehet / dem vorigen Korne / (ſo in 
Erde geworffen war /) nicht gleih/oiel wen \ 
niger eben daffelbe Korn iſt / fondern iſt e 
herrlicher / Schöner / Tebhaffter und lieblich⸗ 
anzufehen / als zuvor dag dürze Korn an iht 
felbften immer feyn koͤnte. 

Wer nun diefes vom Hocherleuchtetei n. 
Apoſtel Pauls vorgeftelltes Geheimnuͤß 
recht geiftlichen Augen anfteher / demſell 
inder Furcht Gottes recht tiefffinnig nag 
dencken / und gegen demfelben Gleichnͤß 
haͤlt die Einſcharrung eines todten Coͤrpe— 
indie Erden / deſſelben Verfaulung / font 
durch den Him̃liſchen Thaw auß der DEREN 
genroͤthe Befeuchtung die Wiederandiiin\. 
fung zum Leben und Wiedergebung 
Athems / feine (def Leibes ) Wiederherſf 
ſproſſung oder Gruͤnung / feine fo herrih 
Verbeſſerung und andere vernewerte hr ur 

ala! 
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male gegen der vorigen (davon capp. fupe- 
ti Bribus nach der länge gehandelt worden /) 
in wird das aroffe und aller Menf chen Ver— 
daft unaläubliche Geheimnuͤß von d Auf⸗ 
ehung der Todten deito beffer faffen und 
reiffen. Wiewol es in vielen dingen/ (mas 
derlich die Deränderung und Derbeffes 
una deflelben anlanget/) ſo eben nicht mi£ 
da Korn zu vergleichen / fondern ein gar 
ſſer Unterſcheid darzwiſchen iſt / und eg ei⸗ 
weit andere und beſſere Gelegenheit mie 
a Menfchen Eörperbat / denn derſelbe / 
RAie abermals Paulus ſpricht) wird geſaͤet 
N | siff begraben /) verweßlich / und wird 
mälderumb herfür kommen unverweßlih 
; —* ird gefaͤet in Unehr / und wird aufferſte⸗ 
in Herrligkeit: Er wird geſaͤet in 
hwachheit / unnd wird aufferſtehen in 
afft: Es wird geſaͤet ein natürlicher Leib 
Ib mwird aufferftehen ein Geiftlicher Leib, 


Das XLV. Copitel. 
Was derſelbe Same ſey / von welchem 
D2 einem jeglichen feinem eigenen 
ewen Leib * wird, Und 2. Wo⸗ 
rinnen Er biß am Juͤngſten 

Tag erhalten werde. 


Eil wir oben gehoͤret / daß dieſer jetzige 
Woeeib und dieſes unſer Fleiſch und Blur 
ie wirs jetzo an ung haben /) nicht koͤnnen 
Reich Gottes erben / auch nicht alſo (wie 
wieder —— werde: Son⸗ 

vie es Paulus erfläret/) allein von 
M ti dem 


1Cor. 15, 
42. 4344 · 
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dem Samen eines jeglichen wird ein pie —1— 
feinen Leib empfangen. So möchte ſich nuin 
allhier mancher bekuͤmmern / und gern wiſſen I: 
wollen/ was dann derfelbe Dame fey? mia Hi 
rinnener behalten werde biß an den Jfuͤn 
ſten Tag / damit er alsdann vom ——— 
Thaw auß der Morgenroͤthe koͤnne ange 
feuchtet werden / wiederumb gruͤnen / und zu 
hoͤchſten und unverweßlichen Vollkommen 
heit hervor ſprieſſen? 

Hierauff iſt zuwiſſen daß derſelbe Sam⸗ 
zweyerley / Leiblich und Geiſtlich ey. DEE. 
Leibliche und Natürliche Same / Cmweichei hi Br 
alle Menfchen/auch die Sortlofen in ſich haea 
ben)iftein innerlicher gantz fubeilerBatfam Bi: 
und humidum radicale, (oder wie man IR... 
auch wol fonft nennen moe chte /) der in ve * # 
Menfchen Sebeinen erhalten wird» | 

Welches dann auch alſo nicht allein dee" 
Natur nach darauß erſcheinet / daß nichts A, 
ſichtbares am gantzen Menfchlichen Coͤrper 
als die Gebeine / welche fo gar eine lange Zeit 
unverfaulet und unverweſet bleiben: Son⸗ 
dern uͤber diß auch dahero unwiederſprechlich 
abzunehmen / daß noch etwas kraͤfftiges ſich 
in demſelben halten muͤſſe / weil man auch 
auß gar verdorreten lang gelegenen Beinen? 
fonderlich aber auß dem Hienfihädel eineg 
todten Eörpers (durch die Kunſt derChimie) 
einen liquorem extrahiren/ und mit demz 
ſelben ſolche Kranckheiten / (die man ſonſt 
vor unheilſam haͤlt /) wieder curiren / ja 
auch etwa nur mit dem außgezogenen Bal⸗ 
ſam eines todten Zahns (Natuͤrlicher weiſe) 
einem / ſo ſeine Mannheit verlohren / dieſelbe 
wiederbringen kan. Und wird ſolches uͤber 


vi 
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RE Beffefl et / darauff auch von feinen Söh- 
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‚noch defto vielmehr und am alfermeiften 
tlich dadurch bekraͤfftiget daß man in 


15), Schriffit weder vom gantzen Coͤrper 
&b fonften von einemparticuldeg Men⸗ 


.. On fo ftattliche Zeugnuͤſſen hat / (daf von 
ſelben oder indaffelbe dag Seben wider⸗ 


men / und es wiederumb grünen folte/) 


man ſolches von den Beinen der Men: 


In / mehr alsan einem Ort gegründet fine 
fan, 

‚Denn meyneſtu / daß es ohne fonderbahre 
diache von dem Altvater Jacob gefchehen/ 


| er por feinem Tode mit — fangelegenem Gen. 49 


2 einen Eyd genommen / daß fte ihn auf ——— 


lin wenn es keine andere und beſonder 
eynung mit den Gebeinen / als ſonſten mizi oa ) 
„u den andern — — deſſelben “ers: Pi- 
abt Hätte + Warumb wolte Joſeph fo 


hyten nacher Canaan fuͤhren / und eben 


en Orr begraben ſolten / da fein Vater 


ac und fein Großvater Abraham begras 
Tagen? Daß auch gleichfalls Jacobs 


ln /DderSyofephyeinenEydoon feinen Bruͤ⸗ Ger-sors 
(äh genommen/ daß/wann fte auß Eghpten "*' 19 
den / fie feine Gebeinevon dannen mit ſich zapıa. 24, 

uN vegg fuͤ hren ſolten? Wann nun ſolches 32. 
Mechter Dinges und ohne bei ſonders er= + R2. 23» 
Ihtes nachdenetei aefchenen wäre / fü z,, 


Re 2° 


fde in der Cpl ſtel an die Hebreer nicht fles Non fru- 


hi ll, daS Joſeph durch den Glauben ſolchen Ara Fefeph 


en von feinen Gebeinen aethan hätte./ fignifica- 


at, ( com- 
e —* ıte 


fitatione e- 
nim vifi tA- 


In die Gebeine auß Egypten geführer/umd bir vos De s 
t bey dem andern Coͤrver selaffen haben? minm 5, fi 


non Spes 
M iiij A uß An * 

ellion:s ? Qualis effet cura oſſium, ut de corruptili- 

ibus praciperent juſti? Epiph. in lib. Ancoratus. 
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Auß welchen denn gnugſam erſcheinet / daß 
Er im Geiſt je zu den Gebeinen einen beſon⸗ 

dern Glauben gehabt habe. 
Was meyneſtu auch ferners wol / daß es 
vor eine Meynung oder Bedeutung muͤſſe 
Exod- 22» gehabt haben / daß den Juden ernſtlich vers 
46. Hoten gewefen/ daß fte ihrem Ofterlamb 7 
Num.a,ı. (Ale welches ein Vorbild Chriſti war/) Fein 
Bein zerbrechen müffen? Hernacher auch 
im Newen Teilament zu Erfüllung der vor⸗ 
bedeuteren Schriffidem HErrn Chriſto am 
Creutz kein Bein zerbrochen ward? Ja ſolte 
auch nicht in dieſen Worten / dader weiſe 
Mann Salomon fagt : Dulcedo animz 
fanitas oſſium, eine fonderbare Harmonia 
und Bemeinfchafft der Menfchlühen Sees 
len mit den Menfchlichen Sebeinen zu vers 
merken feyn? Daß ich jetzo geſchweige / daß 
in deß verſtorbenen Propheten Elifzi Ges 
OHr.as, ra. Deinen eine ſolche lebhaffte Krafft geblieben / 
4Reg. 13, daß ſte Wunder gethan: und da man einen 
21, todten Mann in Elifei Grab geworffen 7 
derfelbe nur von dem anrühren der Gebeine 
ermeltes Propheten alsbald wiederumb Tez 
bendig worden/und auff feine Fuͤſſe getreten: 
So faget auch der weile Mann Sprach von 
5yr,46.24. den Richtern in Iſrael / und auch von den 
SP 42° zwoͤlff Propheten ihren Gebeinen/ daß fie 
Eau noch immer grünen / da fie liegen / und der 
Prophet Eſaias (da er deß Fünfftigen ewigen 
Lebens und deſſen groſſer Herrligkeit gedenz 
Efa 66,14 cket /) ſprichter: Ihr werdet fehen / und 
| ewer Hertz wird fich frewen / und ewer Ge: 
bein foll grünen wie Graf: Da wird man 
E erkennen die Hand deß HERRN an feinen 
Er Kpechten, Item: Der HERR wird dei⸗ 
ne 


Job. 19. 33 
36. 
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Gebeine erloͤſen. Da auch der Koͤnig 
avid der Wiedergeburt gedencket / ſpricht 
r dabey unter andern: HERR laß mich pr, 10. 
sven Frewdund Wonne / daß die Gebeine 
oͤlich werden / die du zerſchlagen haſt. 

©» fuͤhrete auch: GHxrz der Henn den 
ropheten Ezechiel im Geiſt auff ein weites 
eld / das voller Todensbeinen lag/ und frage Exech. 37. 
ihn / Ob er auch gedächt oder gläubere/ dag v; 1. & 
lche verdorrete Beine wiederumb lebendig 47° 
erden fonten? Und ſpricht weiter zu ihm: 
Beiſſage von diefen Gebeinen/und fprich zu 
nen: Siehe / Ich willeinen Athem in euch 
ringen / daß ihr follet lebendig werden: Ich 
ill euch Adern geben/und Sleifch über euch 
fen wachſen / und mit Haut überziehen 7 
Sihe/ Er gibt ihnen andere Adern / ander 
Fleiſch / und eineandere Haut / als fie zuvor 
ehabt /) undwilleuh Athem geben / daß 
je wiederumb lebendig werdet? Ja GOtt 
HERR hatte dazumal dem Propheren 

in Seit auch fehen laſſen / wie diefelbevers 

zorrete Beine geraufiher / fich gereger umd 

pieder zufammen kommen ſind: Auch wie 

Ihnen Adern und Sleifch darauf gewachſen / 

nd fie mit Haut überzogen werden: Wie 

Huch der Geiſt von den vier Ecken oder Wine 

ben her der Geiſt von den vier Ecken oder 

Binden bedeutet allhie / nicht nach dem 

Buchſtaben die Elementifche Lufft/ fondern 

pen Spiritum, das iſt den Geiſt Epriffi ) in 

ſie kommen / und fte alfo wieder lebendig were 

ben» Dieſes Geheimniß hat unter den an 

dern Heiligen Altvaͤtern ſonderlich auch 

Tertullianus etlicher maſſen in acht genom⸗ Tert.liba, 

men: Denn da er an einem Ort gedencket / rfrrred. 

My daß . 


— — 
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DaB auch der alleraͤlteſten Rieſen Leichnam 
nicht gar verweſet ſeyn / weiſet er dahin / daß 
guch Natuͤrlich etwas an der verſtorbenen 
Leichnam (als naͤmlich die Gebeine) unber⸗ 
weſet verbleiben / welches unſern Ehriſt⸗ 
lichen Glauben von der Aufferſtehung der 
Todten ſtaͤrcken und bekraͤfftigen helffe. So 
hat auch Origenes auff ſolch Geheimnuͤß ge⸗ 
Origen, 1.fehen/ und nennefdasjenige / fo wir oben 
3 einen Balfam geheiffen, inſitam ratio- 
Di "nem, quæ fernper in Subftantia corpo- 
Ambrof.in vis ſalva eft: Und Ambrofius ſaget: Se- 
eratione de re quemlibet fructum arentem, refufeita- 
5 die tur, &habet fuccum: Et noftrum cor- 
; pus habet fanguinernfuum, haberhumo- 
remfuum: Hicnoftri ſuccus eft Corpo- 
ris. Und die ſes ſey von dem natuͤrlichen oder 
leiblichen Samen deß Menfchen / (darauf 
der newe Leib werden folle/) geſaget. (Da 
dann nur obiter diß zu merken / daß dag je- 
nige / was dißfalls vom Balfam inden Ger 
beinen bleibende gemeldet / auch dahero Ser 
Natur nach nicht ungereimbr fey: Sinfe- 
mal man auch ſiehet / daß / wenn man einen 
Wein in einem Glaſe aufs haͤrteſte gefrie⸗ 
ren Läffer / derſelbe doch nimmermehr fo gantz 
und durchauß gefreuret / daß nicht etwas we⸗ 
niges von demſelben ungefroren bleiben ſol⸗ 
te: Daſſelbe iſt nun deß Weins Balfam 

oder quinta eſſentia.) 

Nun muͤſſen wir auch von dem Geiſtli— 
hen Samen etwas Meldungthun, Den 
Geiſtlichen Samen aber/oder die immermf> 
rende vivacitatem deffelben Samens / Kat 
der erfte Urſprung aller Menfchen / (das iſt 
Adam) dadurch verlohren / daß dag Körn- 

lein 


nee 
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n deß boͤſen Samens in ſein Hertz iſt gez 4Efar. 4. 


et worden / welcher Same von Anfang 
rflucht war. Soll nun dem Menſchen ge⸗ 
fen / und Er deß ewigen Lebens / (dar⸗ 
er Anfangs von GOtt erſchaffen /) such 
n Leibe wiederumb theilhafftig werden: 
9 muß in ihm derſelbe boͤſe und verfluchte 
zame außgetilget / und hergegen ein ande⸗ 
x guter lebhaffter und beſtaͤndiger Same 
hgefäet werden, Solches geſchiehet nun 
wie oben vermeldet 7 durch Waſſer und 
eiſt / und alſo durch die Reinigung und Hei⸗ 
zung / welche alle beyde noch allhier in die⸗ 
m ſterblichen Leben von —** jeglichen 
Renfchen / (der da gedencket das ewige Le⸗ 
n ZRerlaugen /) müffen In ihm eingewur⸗ 
[£ und angefangen werden * Bey wel> 
em Menfchen aber folches nicht geſchie⸗ 

t / denſelben wird fein leiblicher Same oder 
zalſam in feinen Gebeinen bleibend zur 
ufferftehung deß ewigen Lebens eben ſo 
eng helffen / ſo wenig ein gar taubes Korn 
der Eeden wiederumb zu einer ähren (Zeitz 


29.30. 


Sap.ı2.1% 
Cap.2. 22. 


Vide qua 


habentur 


ther und irrdiſcher weiſe /) auffwachſen 4 Efär 8.0 
in: Denn weil daffelbe Feine animam ve- 41. © feg. 


etativam mehr in fich hat / bleibet esin dem 
roboden beligen/ und bringet Feine Frucht. 

Ss iſt nun demnach unvermeidlich von 
then / daß ein jeder Menfch/ (derda geden⸗ 
et zum Ewigen Leben wieder auff zuerſte⸗ 
n /) noch allhier in die ſem Leben denſelben 
eiſtlichen Samen wahrhafftiglich und we⸗ 
atlich erlange / mie wir ſolches auß den 
eugnuͤſſen deß Wortes Gotees allhier bes 
aͤhren und erweiſen wollen. Es gibt aber 
e Schrifft demſelbigen Geiſtlichen Samen 
unter⸗ 


Rom. 1. 4. 
© fegq. 

Efa.61,10 
ı Thejfal. 
2.13: 

Luc 51T. 
% — 9 


Fer. 2.21, 
E/a,6. 13. 
ıPet.1z3), 


Foh.4. 14. 
Rom.38.8, 


Ephef, 1. 
13. 14 glaͤubet J ver regelt worden mit dem Heili⸗ 
gen Geiſt der Verheiſſung / welcher if t das 
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unterſchiedliche Ramen: Und nennet ihn 
etwa den Geiſt Gottes / Den Geiſt Chri—⸗ 


ſti / das Fleiſch und Blue Chriſti / fan- 


ctiſicationem Dei, Spiritum ſanctifica- 
tionis, Kleider. deß Heils / Einen Rock 
der Gerechtigkeit / Gottes Wort / Das Ge⸗ 
ſetz Gottes / Gottes Samen / einen gantz 
rechtſchaffenen Samen / einen heiligen Sae 
men / einen unzerſtoͤrlichen Samen / und ein 
ſolches Waſſer / welches in deme / (dem es ge⸗ 
geben) quillet zu einem Brunnen deß Waſ⸗ 
ſers in das ewige Leben: Und was derglei— 
. chen Namen mehr find, Und von ſolchem 
Samen / den ein jeder/ fo da gedencket feelig 
zu werden / ſchon allhier indiefem geben in 
ſich haben muß / redet der Apoſtel Paulus 
init diefen Worten: Die aber Fleiſchlich 
find/migen GOTT nicht gefallen: Ihr aber 


>. Jene nicht Fleiſchlich / ſondern Geiſtlich / ſo 


anders Gottes Geiſt in euch wohnet: Wer 
aber Chriſti Geiſt nicht hat / der iſt nicht fein, 


3. Item wir / die wir haben primitias Spiritus, 


[das iſt deß Geiſtes Erſtlin gen ſehnen ung 
auch bey uns ſe Ibften nach der Kindſchafft / 
und warfen auff unfers Seibes Erlöfungs 


78. Und anderswo: Mag der Menich ſaͤet / das 
wird er aͤrndten: Wer auff fein Fleiſch ſaͤet/ 


der wird von dem Fleiſche das verderben 


aͤrndten: Wer aber auff den Geiſt ſaͤet/ der 


wird von dem Geiſt das ewige Leben aͤrndten. 
Item: Ihr ſeyt durch Chriſtum 7 [da ihr 


Pfand unſers Lebens. Dahers CHriſtus 
ſelbſt ſaget: Daß derfelbige Same fey dag 


Wort Gottes / welches denn auch Petrus be⸗ 


ſtaͤti⸗ 
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Ätiget/ fagendex She ſeyt wiederumb 967 z Per. x. 
hren / nicht auß vergaͤnglichem / fondern 23.&/egg. 
13 unvergaͤnglichem Samen / nämlich auß Fo 1. 13. 
m lebendigen Worte Gottes / daß da ewige 
chbleibet. Denn alles Fleiſch (Differen- 
a inter corpus corruptibile & incorru- 
tibile ). ift wie Graß: Das Graß iſt ver⸗ Efa.4o. 6. 
srret/ und die Blume abgefallen / aberdeß 7-°- 
dErrn Wort bleibe in Ewigkeit, Und 
Fohannes fpricht: GOttes Same bleibet 1F0%.3.9. 
en deme/der auß GOTT gebohren iſt / und 
an niche fündigen/ denn Er iſt auß SOTT * 
ebohren. Anderswo nennet der HERN 4.6. 51. 
Sheiftug ſolchen Samen fein Fleiſch und 73 
Slut/ (welches wir effen und trincken muͤſ⸗ 
en;) mit der außdruͤcklichen Bedingung / 
ver folches nicht thut / derſelbe Fein Leben in 
ich habe: Wer aber ſolch (ſeinFleiſch) iſſet / 
ind ſein Blut trincket / derſelbe habe das 
wige Leben / und CHriſtus werde ihn am 
Fuͤngſten Tage aufferwecken. Welches Er 
aber hernacher außdruͤcklicher erklaͤret / daß 
Er ſolches nicht von feinem Fleiſche / ſondern J.56. 6, 
yon feinem lebendigmachendem Geiſte und 
Worte deß Sehens verffandenhabe, Ders, 
Felbe Same aber def Wortes Gottes / (da 
Erin einem Menſchen rechtſchaffene Fruͤch⸗ 
ebringen ſoll) muß recht einwurtzeln / wie Maren.rz 
her HERR ChHriſtus ſolches durch das 2. 
Bleichnuͤß vom irrdiſchen Samen artlich er⸗ . n e 
klaͤret / und wie auch allbereit droben er 
weitläufffiger und außfuͤhrll⸗ 
cher Meldung davon 
gethan. 
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E Das XLVI. Capitel. 
Bon was Mareria diefe newe Leiber der 
Auſſerwehlten feyn werden. 


hal Enn wir jedegmals die erſte Geburt 
| <oder Erſchaffung deß Menſchen / und 

N dann auch die andere Newe⸗ oder Wiederge⸗ — 

burt deſſelben gegen einanderhalten/und ale 1. 

.ſo das zufünfftige mit dem vergangenen vers ⸗ 

ı Cor 15. gleichen/ / wie der Apoftel Paulus zu hun "in 

” 40-.© pfleget /) ſo werden wir unsauch allezeie in |... 


— — — — — — m 
— — — 


eh, die Newe⸗ oder Wiedergeburt / (als ein zu⸗ 
fünfftiges Ding) defto befferrichten / und |... 
diefelbe defto deutlicher faffen und verftehen iu... 
koͤnnen. Wenn wir nun dieerffe Genera- 
tion oder Erfchaffung deß Menfchen auf 
Gottes Wort anfehen/ fo ſaget die Schrifft: 
Gen. 2.7. daß GOTT den erften Menfchen Adam ges 
macht habe auß einem Erdenkloß / und habe 
ihm eingeblafen den Tebendigen Athem in 
ſeine Naſe. Iſt alſo der Menſch dazumal 
auß Erden und Geiſt zuſammen verfuͤget / 
gemacht. Das nennet nun Paulus den 
1 Cr... v. Natuͤrlichen Menſchen / welcher in dieſes 
14.15° Natuͤrliche Leben gemachet iſt. Den Men⸗ 
ſchen aber ins kuͤnfftige und Geiſtliche Leben 
1 Cor.aıs gemacht / nennet Er Spiritualem, einen 
9— Ibid.1 5 .v. Geiſtlichen Menſchen / der einen Geiſtlichen 
134. Leib haben werde. Worauß nun ſolcherLelb 
werde zuſammen geſetzet ſeyn dapon hat", 
zwar der Koͤnigliche Prophet Davidim Als 4 
ten Teſtament Geheimnuͤßweiſe im Get u. 
J Pf 147.18. geredet / da Er ſpricht: Emittet Dominus 
J verbum ſuum, & liquefaciet ca: flabit m 
| Spi⸗ 
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iritus ejus, & fluent aquæ. Diefeg 
eheimnuͤß verftunden im Alten Teſtament 
: Schrifftgelehrten gar nicht. Darumb 
laͤret es der HERR Ehriftusdem Nico⸗ — 
no und ſaget: Daß ein ſolcher newer33 
Lenfch/ (der in das Reich Gottes fommen arico vri. 
fe) auß Waſſer und Geift müfle geboren *ic Mafa 
kan 2 (ar — Ana fieri 
rien: Denn was alſo vom Geiſt geboh⸗ ⸗oreſt 
gmiſt / das iſt Geiſt / und mag denn billich fire kumo- 
vie es oben Paulus genennet) ein Geiſtli⸗re neque 
er Leib genennet werden: Denn gleich #7, Pr- 
ie fonft durch das Elementiſche Waffen / nos musei 
ner Natur und Eigenſchafft nach / ein je⸗ anum feri 
ſolidum Corpus( e8 ſey mas esauffder . — 
ntzen Welt wolle) in feiner groſſen Sub⸗ Fun, fine 
ng zuſammen gehaltenwird / daß es ein aqua: que 
ntzes Corpus oder folidum quiddam bleiz #e celoef: 
t; Hergegen aber ( dadas Waſſer aller- he 
198 davon aufgezogen ift/) daflelbe Ger c.19. " 
N Hhopffe wie eine Afchein minutiffimas par- 
N TB Oder atomos yon einander zerfället: Al⸗ 
muͤſſen die auß Waffer und Geift wieder- 
borne Menfchenimewigen Leben / auch in 
e Ewigkeit unzertrenlich in einemCorpo- 
zufammen gehalten werden / welches 
. gar groſſes Geheimnuͤß / and zuvor durch 
3 Sacrament der Heil, Waffer: Taufe 
s vorgebildet und angedeutee wird. Syn 
* Offenbahrung Johannis wird dem Avo- 
IL das gar aroffe Geheimnuͤß von der Art 
newgebornen Univerfal-Seibes der gan- 
m Kirchen oder Aufferwehlten Gemeine 
hriſti vorgebildet / alg ein glaͤſern Meer Apa.ıs- 
t Fewer gemenget/ daran die Aufferwehl- 
1 Gottes geffanden. Hierdurch wird nun 
xheimnuͤßweiſe angedeutet / wie die Leiber 


der 
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der Auſſerwehlten werden durchſichtig feyn? 
und man durch diefelbe ihre fewrige und 
flammende Seelen gar artlich werde fehen 
koͤnnen. Iſt alſo diefes nyfterium von 
dem gläfern Meer mit Fewer vermenger 7 
dermaffen groß / daß es ſehr / ſehr wenig auch 
unfer den Theologis verftehen. 

Hierüber aber möchten fich nun leichtlich 
Epicurifche Weltzfinder und Spoͤtter finz 
den/ dieda würden Läftern und fagen: Ey fo 
höre ich wol / es werden einmal in jenemLeben 
die Auſſerwehlten Kinder Gottes von Waſ⸗ 
ſer und Wind zuſammen gefrorne Leiber ha⸗ 
ben / welche je Teichtlich von der Sonnen 
tiederumb würden zufchmelgen Eönnen 2 
Antwort: Es wird dorf Feine folche iedi⸗ 
ſche / unbeſtaͤndige / zerſtoͤrliche und ver— 
gaͤngliche Gele genheit mit der Auſſerwehl⸗ 
ten newgebornen Coͤrpern haben: Denn 
weil auch in dieſem Natuͤrlichen Leben deß 
erſten Menſchen Coͤrper zwar auß der Erz 
den erſchaffen / doch gleichwol nicht eine irr⸗ 
dene oder erdene Materien weder an Form 
oder Subftan bleibet ( die auch leichtlich 
von dem Wind wiederumb haͤtte koͤnnen in 
Hauffen geblaſen werden /) ſondern Fleiſch / 
Bein und Blut wird / deſto viel weniger wer⸗ 

den die new geborne, Him̃liſche und Geiſtli⸗ 
chen Coͤrper einer Elementiſchen / waͤſſeri⸗ 
gen / zerſtoͤrlichen Natur uud Eigenſchafft 
ſeyn / ſintemal das Waſſer (auß welchem ſie 
wiedergeboren / und von Chriſto vernewert 
werden /) nicht ein ſchlecht Elementiſches 
Waſſer feyn wird / fondern aqua vitæ, ein 
Waſſer deß Lebens; Auff ſolch Waſſer nun 
find wir ſchon im Alten. Teſtament herelich 
ver⸗ 
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rtröftee worden, Als durch den Prophe⸗ 
Ih Eſaiam ſaget GOtt: Alle die ihr dur⸗ E/a.55,15 
| g ſeyt/ Fomm et her zum Waſſer. Item: 
hr werdet mit Frewden Wa ſſer ſchoͤpffen Efa. 12. 3. 
nit dem NMeilbrunnen. Und in der Offene 
wlhrung | Joh Jannis wird geſaget: Ich will Apart. 5. 
n Durſtigen geben von dem Brunnen dei — * 
bendigen Waſſers umbſonſt / we lchesWaſ⸗ * 
der Koͤnig David im Seit aquam refe- 
tionis; ein IBaffı eeber Erquickung nennet; Pf. 23. 2. 
s iſt aber 80 Tſelbſt die Quelle deffel- Ef397. Er 
inlependigen Waſſers: Daher der Engel 7’ ei A 
mApoſtel und Evangeliften Johann im 3er.17.13 
eiſt zeigete einen lautern Strom deflelben Apoc.22. 2 
—** Waſſers / klar / wie ein Criſtall / 
gieug vom Stule Gottes und deß Lambs. 
Ind abermals wird geſaget: Das Lamb car. ı7. 
itten im Stul wird fie weiden/ und dleiten 
adem lebendigen Waſſerbrunnen. Dar— 
nd ſagte der HERR ENriftus von ſich 
Ibftenz Daß er gebe das lebendige Wafz yor 
e/und daB Er alfo einem gebe/ d a8 werde. 1 
in ein Brunn deß Waſſers werden / dag 
18 ewige Sehen qnaͤllet. Und abermals 
fer Ce überlauf/ und fprichts Wen da cap.7. 37. 
firftee/ der fommezu mir und trincke. Wer 33 
an mich aläube > / (wie Die Schrifft ſaget /) 
on deß Leibe werden Ströme deß lebendi— 
en Waſſers flieſſen. 


— — — — — — 


Das XLVII. Capitel. 
as vor aͤußerliche Geſtalt oder Anſehen 
dieſelbe newe Leiber haben werden, 


SER il wir nun oben achöret haben / daß 


Auſſerwehltenin jenem Leben Eeine 
NM *8⸗ 
2 say 


— 
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FM irrdiſche oder elementifche /fondern Geiſtli⸗ 
hl che und Himliſche Coͤrpber haben werden. 
RE Demnach fo fihreiber der Apoſtel Paulus 
| ll von derſelben Himtifchen Coͤrper Hereligket 
J Cor. 19, alſo: Es ſind Himliſche Coͤrper und indie... 
9 49.0. ſche Edrper : Eine andere Herrligkeit haben 
die Himliſchen / und eine andere die irrdifchen / 
J eine andere Klarheit hat die Sonneyeine ans 
Sl) dere Klarheit hat der Mond / eine andere 
u Klarheit haben die Sterne: Denn ein 
Stern übertrifft denandern mit Klarheit 
Alfo auch die Aufferfkehung der. Todten. 
#/2.30.26 Ja der Propher Efninsfage: Daß zur ſel⸗ 
ben Zeit [nämlich im ewigen Leben /] de 
Mondes Schein werde ſeyn / wie jeßo dee... 
Sonnenſchein iſt / und der Sonnenfchein — 
werde ſiebenmal heller ſeyn / als jetztger Zeit. 
Mit welchen der Apoſtel fo wol auch der 
Prophet fo viel wollen andeuten / daß im 
fünfftigen ewigen geben alle Himlifche Cor- 
pora, und alſo auch der Aufferwehlten ihre 
Zeiber uͤberauß Heil und glaͤntzend feyn wer⸗ 
den, Und iſt fein Zweiffel / daß wie vr 
Mond vonder Sonnen feinen Schein em: " 
pfaͤhet: Alfo auch der Auſſerwehlten durch- kai 
| ſichtige Leiber von denen in fich Habenden und 
7 vom HErꝛrn Chriſto wiederumb erleuchtes 
ten hellflammenden Seelen einen gar fehe 
groſſen Hellglängenden Schein von fich ge— 
ben werden/alfo daß man durch diefelben al: 
sch Te der Seelen Glantz und Heraligkeitlgleich 
wie durch einen durchſichtigen Chriſtall] gar 
eigentlich wird ſehen Finnen. Solches iſt 
nun in der Offenbahrung Johannis darz 
durch angedeutet worden / das geſaget wird: 
® *Wer uͤberwindet / der foll mit weilfen Klet⸗ Mil 
| dern AN 


ö— — — — — 
- > — — T 


Apoe. 5 
4. 
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en angezogen werden, Item / daß die | 
R Elteften/ Jſo auf Stülen gefeffen/ JG: 44 
weiſſen Kleidern angerhan gewefen 7 4° 
6 einer jeglichen Seelen der Heiligen Cap. 7. 9. 
tärtprer ein weiſſes Kleid geben worden, Zad. 19. v. 
ben folches hat auch ver HERR Chriftug "+ 
zmit andeuten wollen/da cr faget Schaue Eat, Er, 
rauff / daß nicht dag Liecht in dir Finſter- 35. 36- 
iß ſey: Wenn nım dein Leib gang liecht 
/ daß er Fein ſtuͤck vom Finſternuͤß hat / fo 
ird er gantz liechte ſeyn / und wird dich 
leuchten wie ein heller Blitz. Da der 
Er: Chriſtus mic dreyen feiner vertraute⸗ 
n Juͤngern auff einem hohen Berge war/ 
igete Er ihnen feine herrliche Geſtalt/ [ jo Matt. 17. 
nach diefem zeitlichen Leben haben wir: — 
/] Da leuchtet fein Angeſicht wie die7 
onne⸗ und feine Kleider wurden weiß / als 
zieht, Marcus fehreiber/fie feyen derz Marc. 9-5- 
hffen heil unnd weiß worden / wie der 
chnee: dag ſie kein Färber auff Erden fo 
eiß machen koͤnte. Da auch der Apoſtel 
nd Evangelift Johannes Ihn / den Sohn 
ottes geſehen / Tehreibet &r- daß derſelbe Aec. 1. 14 
lenthalben ſehr glaͤntzend geweſen / ſein 15. 16. 
ngeſicht auch wie die Helle Sonne geleuch⸗ 
t habe. Nun ſchreibet der Apoſtel Pau⸗ 
18: & Daß / welche OLE zupor verſehen ha⸗ Rom.8.23. 
/die habe Er auch verordnet / daß ſie gleich 
yn ſolten dem Ebenbilde ſeines Sohnes. 
ind anderswo ſchreibet Er: Wie wir ges ! Cor. ı5- 
agen haben das Bilde def irdischen / alfo * 
erden wir auch tragen das Bilde def Him̃⸗ 
chen, Und abermal an einem andern Or: 
ı mit diefen Worten: Chriſtus wird unz py;7 ; 
en nichtigen geil bverklaͤren / daß er aͤhnlich 2 Cor ; 
Nij werde 18: 


—6 


P/.84. 


8. 


Sap. 4,1 
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werde ſeinemverklaͤrten Leibe. Und aber⸗ 
mals: Wir werden verklaͤret in daſſelbe 
Bilde / von einer Klarheit zur andern, [Dane 
sid nennet es de virtute in virtutem ] als 
pon dem HErrn / der der Geiſt iſt. Solches 
iſt nun die ſo herrliche andere newe und Geiſt⸗ 
reiche Geburt der Auſſerwehlten: Liber des 
ro / als.einer Himliſchen Geburt / der weiz 
fe Dann Salomon im Geiſt mit denen” 
Worten frölich und frewdentlich exclami- 
ret / ſagend: O quam pulchraeft caſta ge- 
neratio cum claritate. 


= 


— — — 


Das XLVIII. Capitel. 


Was von herzlichen und wunderbahren 
Eigenfchafften fonften die newen 
Leiber der Auſſerwehlten 

ſeyn werden. 


E= wird im ewigen geben TE wie Paulus 


ſchretbet /] eine groſſe Herrligkeit ſeyn / 
und an uns offenbahret werden / von der wir 


wiſſen / das l wann fie offenbahr wird / Iwir 


dem HErrn gleich ſeyn werden. Ja der 


:. HERR Chriſtus ſelbſt ſaget: Daß wir 


alsdann werden ſeyn gleich wie die Engelim 


"Himmel, Und der Apoſtel Paulus ſchrei— 


bet: Der erſte Menfch HE von der Erden 


* 


5. und Irrdiſch: Der ander Menſch iſt der 


HERR vom Himmel, Welcherley nım 
der Irrdiſche iſt / ſolcherley find auch die Irr⸗ 
diſchen / und welcherley der Him̃lliſche iſt / ſol⸗ 
cherley ſind auch die Himlifihen, Und wie 
wir getragen haben das Bilde deß Irrdiſchẽ / 
(naͤmlich 
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"nämlich Adams] Alſo werden wir auch 
ragen das Bilde deß Him̃liſchen [ nämlich 
Chriſti] denn es wird aefäet ein Natuͤrlicher 
seib / und wird Aufferftehen din Geiſtlicher 
Leib / weil der erite Mensch Adam Jiſt ges 
acht ins Natuͤrliche Leben / und der letzte 
Adam ins Geiſtliche Leben. 
Wie nun die Auſſerwehlten Geiſtliche / 
dim̃liſche und Engliſche Leiber haben wer⸗ 
den : Alſo werden auch diefetben Leiber ei⸗ 
ner recht Geiſtlichen/ Him̃liſchen oder Eng⸗ 
liſchen Natur undEig eng afft ſeyn. Dem 


Erſtlich iſt r vorige Leib geweſen corpus # 


iniquitätis: Der — aber wird ſeyn 
veſtime tum falutis & indumentum j tulti- 
tie, Da wird alle ẽ Sind e auffhoͤren. Denn 
der newe Menſch iſt na ich Ott geſchaffen/ 
in recht ſchaffen er G rechtigkett und Heilig⸗ 
— arg zander / ſo nd ereseiber all: 
er in dieſem irrdiſchen Leben der Eitelkeit 
und den Element in dieſer Welt unterwo rf⸗ 
fen / alſo daß wir vom Fewer / Ü Buffer oder 
—— ht allein Schmertzen und Kranke 


heit / ſondern auch den Tode ſelbſt dardurch 
ſich naͤmlich Leib und Seele ſch jeidet /] ‘ges 
warten und leiden muͤſſen Dort aber wird 
ſolche Macht der Elementen über uns gantz 
und gar aufhören und werden wir davon 
allerdings befreger und wiederumb erlediget 
werden, Dieſes nennet nun Paulusmor- „,, 
tuu ab elementis hujus mundi. Und runs 


— uch die Erledigung oder Erloͤ lung aa. 23 


unſers Leibes / darnach wir’ To wol auch die 
andern Creaturen / uns fo herßlich ſoͤhnen 5 
Sintemal auch die Creatur alsdann frey 
werden wird von dem Dienſt deß vergaͤngli⸗ 

Ir ii den 


7 


Rom,8.10, 


fe SR: 


= 


“7 


Efa. 61.60 
Cap:27.9. 
Minh.7.19 
Ephef. 4 


24. 


2 
Rom,8 20, 


* 


* 
Gal 4: z 
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Bi chen Wefens / zuderfelben herzlichen Frey⸗ 
De heit der Kinder Gottes. Es wird aber foL- 
sch Bil che Freyheit und Herrligkeit unter andern 
ll auch dieſes in ſich halten / daß ſie [die Aufz 
Ei 4Bfa.2 12 ſerwehlten J alsdann weder arbeiten noch 
müde werden duͤrffen. Und weil das Reich 

Rom. 14. Gottes nicht in Lleiblichem J effen und trin⸗ 

Bu 7 eken beſtehet / fo wird fie auch dafelbft weder 
lo 10 2 hungern noch dürften. Das Zoch ihrer Saft 
ei Efa. 9. 4.Und die Ruthe ihrer Schulter/ undder Ste: 
Efa 25.7. cken ihres Treibers wird zerbrochen werden: 

72.3.5, Aller Schmerhen follverachen und GOtt 

wird abwifihen alle ihre Thraͤnen von ihren 
Diazr.4.hugenz Es wird auch Fein: Leid noch Ge— 

ſchrey / noch Schmertzen mehr ſeyn. Dar: 

2. £ee. mb Auguftinus, ſchreibet: Daß wir im 

re kuͤnfftigen geben alle vollkommen in einer 

vollkommenen Natur ſeyn werden. Vor⸗ 

dritte / fo werden die Seiber:allhier in dieſer 

Welt / (wenn ein Menſch abſtirbet /) cor- 

. rampiret und zerſtoͤret/ verfaulen und ver- 

derben: Das wirdaber dort an den Leibern 
der Auſſerwehlten nicht alſo geſchehen Enz 

— >. nen: Denn obwol dem Menſchen geſetzt 
4a,  HEeinmal zu ſterben/ und al ſo ein verweßli⸗ 
1 Cor. 15. cher Leib geſaͤet wird/fo werden aber doch die 
! 33. Zodten unverweßlich aufferftehen x. Denn 
1749 5 verweßliche muß anziehen das unver⸗ 
weßliche / und diß ſterbliche muß anziehen 

die Unſterbligkeit weil ung das unſterbli— 

Hk che Leben auch Preiß / Ehre/ Friedund uns 
— vergaͤngliches Weſen verheiffet: Dahero 
TH Petrus ſchreibet: Wir find wiedergeboren 
zu einem unvergaͤnglichem / unbefleckten und 
unverwelcklichem Erbe. Solches iſt nun 

| hierdurch im Alten Teſtament angedeu⸗ 
4 tet 


Lil, 


hriſtus; Sie Fönnen hinfuͤro gar nicht 7 
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worden / dab GOTT durch den Prophe⸗ 
In Hofeam ſagt: Aber ich will fie erlöfen Baf13.14 
ß der Hoͤlle und vom Tode erretten: Tod/ 
will dir ein Gifft feyn /_ Hoͤlle / Sch will 
ein Pef eftileng ſeyn. Sp fpricht auch der 
rophet Eſaias: Der HERR wird den Za.zs. 8 
sd verſchlingen ewiglich. Solches zeucht 
in der Apoſtel Paulus aufßbritcelich auf 
efum Chriſtum / und ſaget: Daßderfelbe 2 Tim, ı. 
Im Tode die Macht Habe genommen / und 10. 
8 Leben und ein unve tgangliches Weſen 
eder an Tag gebracht habe, Darumb 
richt Chriſtus: Ich bin die Aufferftehung Yor x: 
d das Leben / wer an mich gl aͤubet / der wird — 
hen / ob er gleich ſtuͤrbe: Und wer da lebet / 
dglaͤubet an mich / der wird nimmermehr 
rben» So ſaget auch der weyſe Mann; 
ie Gerechten werden ewiglich Teben 7 und 3-5. 1% 
r IERR ist ihr Sohn Und der Engel 
richt ( in der Offenbabrung Syohannis/) 
er übern indet / dem foll Fein Leid geſche— er, >: 
moon dem andern Todes Ja es wird der Cap. nn | 
odt gar nicht mehr ſeyn: Darımb ſagt 


205 


24 
Tben / denn fie ſind den Engeln gleich und ° 
ottes Kinder: Und find vom Tode zum For.s. 24 
ben hindurch gedrungen. Vors letzte / fo 1N763.14 
hd unſere Leiber allhier in dieſemLeben traͤ⸗ 

und ſchwer / koͤnnen ſich nicht empor he⸗ 

n / oder geſchwind von einem Ort zum an⸗ 

en fahren / welches dann an ums verurfa= 
et die Sünde / die klebet uns immer an U Genep 18 
achet uns traͤg / und beſchweret uns wie", ” 
ne ſchwere Laſt: Und der ſterbliche Leich— pr. 38, 5 
am beſchw eret die Seele, Nach der Auf⸗ 2420 
rſtehung aber (wie Cyprianus ſchreibet /) * — 


N it wird 
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wird der Leib die Seele nicht mehr beſchwe⸗ 


Eypr.dere- ten / ſondern wird ſeyn ſine mole & pon 


Sürreäione dere, das iſt: Der Coͤrper wird keine bes 
ri ſchwerde an fich haben / ſondern wird gelene® 
und beweglich ſeyn / deme nichts wird hinderz 


Lich feyn Eönnenz; Und wo Er nur ſeyn oil? "N 


dahin wird er ohn einigen Aufenthalt oder 
Hinderung plöglich und alfobad kommen 
mögen, Dahero auchAuguftinus gefchriez 


Arg.t.2.de Gens Ubi volet Spiritus, ibi protinug 
u eritcorpus. Und anderem fchreiber Erz 


Item de. Es werdendie Seiber der Aufferwehlten im 
Sprrite & kuͤnfftigen Sehen dermaffen leicht und gelenck 
ER ſeyn / daß / wo und an welchem Ort fie nu 
Trem Serm. Yin begehren / fie alsbald hnallen Verzug 
4.22 corpor. oder Mrühe/je ſo geſchwinde (alsein Menſch 
— mit feinen Gedancken) werden kommen kon 
Feßo ommi- nen: Eben ſolches fchreiber auch Bernhard, 
»» Sando- und Proſp. Und ſolche Gelencke / Geſchwin 
us ſerm. digkeit und Bewegligkeit hat der Prophet 
— 15. Eſatas im Geiſt gang herzlich abgebildet / da 
1. de vira Er ſpricht: Die auff den HEren harren } 
eo»templai. friegen newe Krafft/ daß fte aufffahren mit 
Efa.yo.31. Fluͤgeln / wie die Adler / daß fie laufen und 
Matt, 22.Niche muͤde werden/ daß ſie wandeln / und 
Er nicht matt werden, Eben daffelbe Hat auch 

2 PEHERKR Ehriffug hiemit andeufen wol⸗ 
Lic.ao, v. [en/da Er gefager/ daß die jenigen / (fo auf⸗ 

36. ferfichen/) werden ſeyn gleich wie die Enz 

gel Gottes im Himmel, Lind der Apoſtet 
* Cor. 15. Paulus/da Er ſchreibet: Es wird geſaͤet ein 
 Martürlicher Leib/ und wird aufferſtehen ein 

Ang. de Geiſtlicher Leib. Solches erklaͤret A ugu— 

znitione ſtinus mit dieſen Worten: Der Heiligen 
3*Ccihre) Leiber/wenn fie aufferſtehen werden 

Geiſtlich ſeyn; Denn was die Geſchwin⸗ 
dig⸗ 


di 


7 RE 
| * 


EEE — zuge = gang 
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keit / Leichte und Durchſichtigkeit anlan⸗ 
ſo werden fie den Geiſtern gleich ſeyn / 
pales was gantz (folidum ) iſt werden 
|| penetriren und durchdringen Fünnen : 
ich wie der Leib def HERRN EI yeifti / 
ir Er aufferftanden/) auf dem verfihloffes Matt: * 
In Srabe iſt hervorkommen / und durch die * —* 
ſchloſſe ie Thuͤr gegangen. 


ai seh —— 


Das XLIX Capitel. 


sort der Speiſe und Tranck der Newen 
Seiber / und wie dieſelben zum ewigen 
Leben conſerviret und er⸗ 
halten werden. 


m Heiligen Apoſtel und Evangeli⸗ go: 
Johanni in feiner Offenbahrung 
gezeiget waren die Auſſerwehlten 
(sen Gottes / ſampt ihrem Zuſtande 
See genheit / ward ihme dabe h angezei⸗ 
doß feFeinen Sun ger oder Durft mehr 
ben würden / denn das Samb (fo mitten ZPr«=Z 7» 
St [| war/) werde fte weiden, Undabers gu. De 
ale erden Die tenigen ‚1eetta geſprochen / 12. ». 
e ud en Abendmahl def Sambs beruffen 19. 
Inds Denn wie derimdifche Leib allhier in "Tr 
eſer Belt zum zeitlichen geben durch Nah⸗ PL. 7, v. 
zirrdiſches effens und trinckens erhalten v.25. 

bird: Alſo muß auchder Him̃liſche Leib in ee. * 
ner We lt 3 — sehen durqh Him̃li⸗ 

the Nahr ung /H dim̃liſch eSpeiſe cum dTranck 

mie auch mieden Eı 14eln Gottes geſchicht) 
onſerviret und erhalten werden, Nach ſol⸗ 

Her herzlichen Mahlzeit verlanget den Koͤ— 
ziglichen Propheten David im Geiſt da E 


—a— 


V 


9» 


or 
nn, 
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202 Don der Speife und Trand, 
27.63. 2: faget? GOTT es duͤrſtet meine Seele nach 
dir/mein Fleiſch verlanget nach dir/ineinem 
Pf 34. 9. trockenen und dünen Sande. Item: Koſtet 
und ſehet / wie lieblich der HERR iſt: Denn 
wie der weyſe Mann von der Engel Speiſe 
Sap.ı6.20 Feder / daß ſie in ſich Habe allerley Ergetz⸗ 
ligkeit und den allerlieblichſten Geſchmaͤck: 
Alſo wird deſto vielmehr ſolche Himliſche 
Speiſe und Tranck / (die wir vom HErrn 
ſelbſt genieſſen und empfahen werden/) der- 
maſſen lieblich und anmuthig feyn / daß / je 
mehr man von derſelben iſſet und trincket / je 
mehr einem darnach geluͤſten wird. Dahe⸗ 
577.24.25 ro der Sohn Gottes durch die Weißheit alſo 
ſpricht: Wer von mir iſſet / den hungert im⸗ 
mermehr nach mie / und wer von mir trin— 
cket / den duͤrſtetimmer nach mir. Solches 
nennet nun der HERRChriſtus eine Spei⸗ 
Job 6. 27. ſe / die nicht vergaͤnglich iſt / ſondern die da 
33. bleibet in das ewige Leben / und ſaget dabey 
außdruͤcklich / daß uns dieſelbe Speiſe der 
Sohn Gottes geben werde/ein rechtes Brot 
2. 36. 48. Gottes / welches vom Himmel kommen / und 
Ader Welt dasLeben giebet: Wie er ſich dann 
darauff ferners erklaͤret / daß Er ſelbſt ſey daſ⸗ 
ſelbe Brot des Lebens / (ſo anderswo man⸗ 
Apee.2»17 na abſconditum, dag verborgene Himmel⸗ 
brot genennet wird /) mit. diefer Dertrö- 
Job. 6. 9 ſtung: Daß / wervondemfelben Brot effen 
51.55 wird/der werde leben in ewigkeit/ und daffel⸗ 
be Brot (ſo er ung geben werde /) ſey fein 
Fleiſch / welches dann die rechte Speiſe / und 
Isid, 55. fein Blue der vechte Tranck ſey: Wer dies 
s6.v. 58 felben iſſet und trincket / der bleibet in Chris 
ſto / und Chriſtus in ihm / und werde leben in 
Ewigkeit. 


zuch von de 
Imiglich lebete. 


k% : Euch 
2 Zawm deß 


sens ſeyn werde. 


erwehlte 


eigen / daß al 


Von der Speiſe und Tranck. 


Solches iſt nun eben die Speiſe / welche 
onft in Heiliger Schrifft lignum vitæ, das Cer2.17. 
Holtz deß Lebens genennet wird. Denn da 
er erſte Menſch Adam gefallen war / und 
urch den Fall deß Todes ſchuldig worden / 
'rieb ifn GOTT auß dem Paradeiß vor⸗ 
zaͤmlich umb diefer Urſach willen daß Er it 
zicht außſtreckte feine Handy nehme und effe Cap 3. 22: % 
m Holtz deß Lebens / IN 
Solches Holtz def Lebens 
ber (dadurch mir namlich zum ewigen $e- 
ben mögen conferviref underhalten werden/ 
vird uns / die wir allhier den Todt einmal 
uß geſtanden / und in jener Welt das ewige 

eben wiederumb ererben follen/ nicht mehr 
—5 — ſeyn oder vorgehalten werden: 

Sondern wir haben dieſe außdruͤckliche Ver⸗ 
roͤſtung / daß der Sohn GOttes ſelbſt ge⸗ 
prochen: Wer Ohren hat zu hoͤren / der hoͤ⸗ 
e. Was der Geiſt den Gemeinen ſaget: | 
Ber überwindet/ dem wilich zu. effen geben Apoc...17 4 
don dem Holtz deß Lebens / das im Paradeiß Lid. 22. | 
Bottes iſt; Und der Engel ſpricht zum Eſ⸗ 14> 
iſt das Paradeiß geöffnet / der + EA- 8: 
Lebens gepflanger/ die Fünfftige . 52 

Welt bereitet, Und wird demnach ſolches 
Be tz deß Lebens geruͤhmet / daß esden Auſ⸗ Apee. 2: u 
erwehlten wie eine wolriechende Oalbe / v- 2.14. I 
and ihre Macht an demfelben Molke deß 
Dahin hat nun oͤhn zwei⸗ | 
el der HERR Ehriftus gefehen/daß er ftch 1 
inem Meinftock verglichen / und feine Auſ⸗ yon.r5 ; 7 


undalfo : ?3° *+ 


den IBeinreben / dardurch anzu— i 
eicher geſtalt wie die Reben | 
yon Weinſtocke ihre Nahrung und Auffent⸗ 
bi ſt haben/ alſo auch wir vom HErrn Chri⸗ 
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I 
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> 


ſto 
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ſto unſere Nahrung und Auffenthaltung 
zum ewigen Leben haben werden. Der 
Tran / (welchen die Auſſerwehlten im 
ewigen Leben trinken werden/) wird auch 
ſeyn das IBaffer deß Lebens; welches auch 
anderswo das Waſſer der Weißheit genen⸗ 


net wird / dieſelbe Brunnquelle aber deß 22 
bens iſt bey Gott; Ja er ſelbſt iſt die leben⸗ 
dige Brunnquelle oder der. Brunn deſſelbi⸗ 
gen lebendigen Waſſers / und eine Ader deß 


Brunnen der Lebendigen. Von dem der 
Prophet Eſaias propheceyet und geſagt hat⸗ 


Ihr werdet mit Frewden Waſſer ſchoͤpffen 


auß dem Brunnen deß Heils. Diefes wird 


F 


ſeyn der Garten⸗Brunn (naͤmlich im Ga 


— AA all s N is sr En 44 44 4* 
ten deß Paradeiſes) wie ein Brunn leben⸗ 
GE ON I ALT ne F Bey 2 —— a 
diger Waſſer / die von Libanon flieſſen. Sol⸗ 


7 ches erklaͤret nun die Apocalypſis auff Chri⸗ 


ſtum / ſagende: Das Lamp” (mitten im 
Stul) wird ſie weiden/und leiten zu dem le⸗ 
bendigen Waſſerbrunnen. Dahero Chri⸗ 


ſtus hernach ſaget: Ich wil dem Durſtigen 
geben von dem Brunnen deß lebendigen 


Waſſers umbſonſt. Und ſolcher Dingen 
wahres Vorbild iſt im Alten Teſtament ge⸗ 


7 weten / das IBaffer 7 ſo auß dem Felſen ge⸗ 
ſprungen / davon das Volck Gottes geräte 


cket wordens Dieſes alles kompt nun gar 


4 


- Fehr fein überein mit der Newen Geburt und 
"denen Dingen dadurch dieſelbe gefcheben 
wirds Deny/gleich wie der alte Adam auf der 


Erden gemacht war / und daheroer und alle 


ſeine Nachkom̃en eben auß der Erden Spe— 


fe und Nahrung nehmen muͤſſen / damit ſie in 
diefem zeitlichen Leben erhalten werden 
Gleicher geſtalt werden bie Rinder deß an⸗— 
dern 
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en Adams / und alſo die newen Menfchen/ 
1% auß Waſſer und Geift wieverumb new 
bohren ſind /) eben auß demfelben/ darauf 
e generiret werden/ ( nämlich auß dem 
Baffer def Lebens / und dem lebendigma⸗ 
Fendem Beifte / ke beydes Chriſtus 
£/) zum ewigen Leben nutriret/ geſpeiſet / 
etraͤncket und erhalten, 

Hierauß hat man nun auch zu ſehen und 
terfennen das groffe Geheimnuͤß / ſo uns 
urch das Heilige Abendmal deß Leibes und 
Blutes Chriſti vorgebildet wird. Dero⸗ 
regen an etlichen Orten gang geiſtreich und 

»olangeftellet iſt daß der Priefter bey Au⸗ 
sendung def gefeaneten Brotes und Being 
um Communicanten ſaget: Der Leib 
Chriſti ſpeiſe dag Blut Chriſti traͤncke und 
rhalte deine Seele zum Ewigen geben, 


—r — —— en 


Das L. Capikel, 


Daß aller Auſſerwehlten Leiber cin 
einiger Leib fen werden, 


57 Leich wie fonftenin univerfali diefegein 

fehr groffes Geheimniß iſt / daB namlich 
le Dinge anfänglich auß der Einigfeit here 
pmimen/und kuͤnfftig wiederumb in dieUni- 
atem vereinbahret werden follenz darvon 
bir anderswo Anzeigung- gethan. Eben 
(fo iſt auch dieſes in particulari nicht ein 
zeringes mylterium, daß Erſtlich nur ein 
Nenſch / als Adam / von GE TTerſchaffen/ 
on welchem ſo viel Menſchen gebohren / wie 


ie Sterne am Himmel / und wieder Sand ze 


am 


Gen.‘ ‘27 
Hıbr ER, 
12. f 

2.174126 
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am Rande deß Meers / der unzählig ift/ und 
das nun kuͤnfftig im Emwigen Sehen die aufz 
ferwehleen Menſchen mwiederumb in ein etz 
niges ungertrenlicheg Corpus follen congre= 
giret / conglutiniret und vereinbahrer werz 
den/ wie wir jetzo ſagen wollen. Es hat 
aber von ſolchem Geheimniß fonftniemand 
Elarer und deutlicher / als eben der hocher⸗ 
leuchtete Apoſtel Paulus gefchrieben: Den 
erftlich fchreiber er an die Römer mit diefen 
Rom.124. Worten: Gfleichermweife/ wie wirineinem 
5- Seibe viel Glieder haben/ aber alle Glieder 
nicht einerley Geſchaͤffte haben: Alto find 

wir viel ein Leibin Chriſto / aber unfereinz 

ander ift einer dei andern Glied, Und an 

2. Cor. 12, Die Corinthier Schreiber er alſo: Ihr feyt 
27. aber der Leib Ehrifti/ und Slieder/ ein jegliz 
cher nach feinem Theil, An die Öalater : 

Gal.3, 23. Wir find allgumal einer in Chriſto. An die 
Ep: „„ Eyheſer: Bir find beruffen ein Leib und ein 
12.13. Geiſt. Item / biß wir allehinan kommen / 
Cap: 5330. und ein vollklommen Mann werden / der da 
ſey in der Maß deß vollkommenen Alters 

Chriſti. Item: Wir ſind Glieder deß 
HERRN Leibes. Und an die Coloſſer: 

Col. 3, 15. Ihr ſeyt zum Friede Gottes beruffen / in efz 
nem Leibe. Solches einigen Leibes Haupt 

aber wird feyn der HERR Ehriftug / mie 
daffelbige gleichfalls der Apoſtel Paulus er⸗ 

Cap: 1,18. klaͤret / da er ſchreibet: CHriſtus iſt dag 
Haupt deß Leibes / (nämlich) der Gemeine. 

Epbri, 22. Und anderswo: GOTT Hat Chriſtum gez 
"23. ſetzet zum Haupt der Gemeine über alles 
R⸗nmx, aJ welche da iſt fein Leib, Item: Die Aufz 
ſerwehlten werden herrſchen im Leben / durch 

einen Jeſum Chriſt. Sonſten nennet der 

Apo⸗ 
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poſtel Paulus ſolchen vereinigten Leib 
ch einen Baw: Und beſchreibet die Ord- £p%:2»2e- 
ng / wie ſolches Baws⸗Grund ſeyn die ** 
voſtel und Propheten / der Eckſtein aber fey 
hriſtus: Auff welchen der gantze Baw in 
sander gefuͤget / waͤchſet zu einem Heiligen 
empel in dem Henn, Item: Er hat cap: gan. 
iche zu Apoſteln geſetzet /erliche aber zu 12.13. 
ropheten / etliche zu Evangeliſten / efliche Frcar:ız 
Hirten und Lchrern, Daß die Heiligen ”" 
gerichter werden zum Werk def Ampks / 
durch Chriſti Leib erbawet werde/ biß daß Epzer; 4, 
r alle hinan kommen. Item: Laſſet uns 11.12.13. 
er rechtſchaffen ſeyn in der Liebe / und 
ichſen in allen Stucken an dem / der das 
aupt iſt / Chriſtus; Auß welchem der ganz Zpkef: 4 
Leib zuſammen gefuͤget / und ein Glied "5." 
andern hanget / durch alle Gelencke. Al- 
redet Er anderswo abermals von dem 
aupt: Auß welchem der gantze Leib durch Fo. 2» 19. 
elencke und Fugen Handreichung empfä- 
£/ undaneinander fichenthält/ und alſo 
schier zur Goͤttlichen Groͤſſe. 
Wenn man nun zuvor ber diefes alles (im 
reift) recht erweget und bedencket / fo wird 
in verftehen mögen / wieesder HERR 
neynet / und wie gank Geiſtlich Er gere— 
/ da Er mit furken Worten geſaget: Ich Joh ız ; 
rder Weinſtock / ihr ſeyt die Reben: Wer 
mir bleibet / und ich in ihm / der bringet viel 
uͤchte. Denn in ſolchem Geheimnuß von 
ar Weinſtocke und von den Weinreben iſt 
ht allein diefes groſſe Geheimnuß von dem 
igen Leib / deſſen Haupt Chriſtus iſt / wel- 
s Paulus (wie oben außgefuͤhret / fo viel- 
tig erfläret /) verborgentlich begriffen / 
ſon⸗ 
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J— ſondern es wird auch der Natur nach durch 
a | ſolche Gleichniß gang artlich angedeutet und 
"Eh uns vorgebildet / wie wirinjener Welt alle 
la unfere Nahrung und Enthalt (zu Confer- 
FF RE virung und Erhaltung deß ewigen Lebens /) 
He von Ehrifts Haben und empfahen müffen 7 
nicht weniger ale die Weinreben von ihrem 
Bil, Weinſtocke / Safft und Krafft erlangen/und 
Il zu einer leiblichen Frucht erwachfen / davon 
— wir im naͤchſt vorgehendem Capitel nach der 
lange Meldung gethan. 

Nun müffen wir auff die bende Sacra⸗ 
ments der Taufe und deß H. Nachtmals 
kommen / welche ob fie wol nicht ohne fonz 
perbare Urſachen und groffes Geheimniß hey 
allen Secten / (die da nur Ehriftlichen Paz 
men führen /) jedesmal verblieben und bez 
halten worden/ So hat doch biß auff den 
heutigen Tag der wenigſte Theil (unter ih⸗ 
nen allen) dahin geſehen / was ung eigentlich 
durch folche beyde Sacramenta der Heiligen 
Zauffe und Abendmalsin Heiliger Schrift 
angedeutet und vorgebildet werde. Nämlich 
nicht allein / daß wir durch Waſſer und Geiſt 
zum EwigenLebeu widerumb muͤſſen geboh— 
ren werden / und daß uns das Lamb Gottes 
( Jeſus Chriſtus) dort in jener Welt mit 
| feinem Fleiſch und Blut (de quo fupra ca⸗ 

pite 49.) zum ewigen Leben fyeifen/ traͤn⸗ 
cken nehren und erhalten werde: Sondern 
| auch vornämlich diß uͤbergroſſe Geheimniß 
der Vereinigung unſerer Leiber im kuͤnffti⸗ 
gen ewigen Leben. Davon wir in dieſem 
Capitel tractiret; welchesdannder Apoſtel 
von beyden ſolchen Sacramenten gantz herz 
| lich erklaͤret / da er erſtlich von der Tauffe al⸗ 


— 


0 


De quo ſu- 
pracap.4. 
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ſchreibet: Gleich wie ein Leib iſt / und hat 
h viel Glieder / alle Glieder aber eines Sei: 
5/ (wiewol ihrer viel ſind) find ſie doch 
Leib: Alſo auch Chriſtus: Denn wir 
d durch einen Geiſt alle zu einem Leibe ge⸗ 
ifft. Und eben in derſelben Epiſtel ſchret— 
er von dem Abendmal alſo: Das Brodt / cap. 10, 
Bwir brechen/tit ein Brodt / ſo ſind wir viel 16. 17. 
Leib / dieweil wir alle eines Brodts theil⸗ 
fftig ſind. Als wolt er ſagen: Gleich wie vide fupre 
einiges und gantzes Ding iſt / und hernas “?- 23- 
rin viel Stuͤcke zerbrochen / zertbeilee / 
dſo vielen unterfchiedenen Menfchen im 
sendmal außgerheilee wird. Alſo kom— 
in aud) aller Menfchen Seiber von einem 
igen Leibe / (nämlich deß eriten Adams /) 
und werden letzlich wiederumb ein eini⸗ 
Leib / nämlich in den andern Adam / wel⸗ 
riſt Chriſtus. Und iſt dieſes zumal herr— 
Ih umd fröftlich/ daß ermelter Geiſtreiche 
oſtel Paulus eben in derfelben Epiſtel 
> im nächte angezogenem Capitel auf- 
icklich zuverfichen gibet / daß folcheg 
fie Seheimniß ( welches ung durch diefe 
e Sacramenta der Heiligen Tauffe und 
endmals im Newen Teftament vorgebil- 
wied/) auch den Alt: Däternim Alten 
ſtament Geiſtlich ſey angedeutet worden, 
enn alſo ſchreibet Er: Sch wil euch aber/ 
sen Bruͤder / nicht verhalten / daß unſere *3 + 
iter alle find unter Moſen getaufft / mir 
Wolcken und mit dem Meer; und ha— 
ı alle einerley Seiftliche Speife gegeffen, 
d haben alle einerley Seiftlichen Tranck 
runcken / ſie truncken aber von dem Geiſt— 
ven Felß / der mitfolget / welcher iſt Chri⸗ 
B, O Solche 


Cor, 12, 


12.13 


EEE — 


Prov. 49. 


Ezech. 16, 


sap 5,17. 


I Pet. gs 4 


1Cer,9,25 


2 Tim.4>8. 
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Solche Vereinigung aller der Auſſer⸗ 
wehlten Leiber in einem einigen Leibe Hack. 


nun die Heilige Schrifft Altes und Newes 
rs 


Teſtaments / nach dem geheimen Verſtande 
deſſelben / durch die Crone / welche den Auſ 
ſerwehlten ſolle auffgeſetzet werden / gang 


artlich und meiſterlich abgebildet: und haf 
derſelben Crone nach mancherley Herrlig— 
keit deß verklaͤrten Leibes / auch mancherley 


herrliche Namen und Titul gegeben. 


De 


weile König Salomon nennet fie Coronam 


inclytam , eine vortreffliche Crone. 
Propher Ezechiel nennet fie Coronam de 


Dee 


coris, eine gar zierliche Erone, Der weiſe 


Mann diadema fpeciei eine gang herꝛliche· 


Erone, Der Prophet Eſaias nennerg eine 


ſo: Zu der Zeit wirdder Henn Zebaoth 


ſeyn eine liebliche Crone und herelichet 
Un 


Crantz / den übrigen feines Volcks. 
der Apoſtel Petrus nennets Coronam glo 
rie. Und ſchreibet davon mit dieſen Wor—⸗ 
fen: Wenn erſcheinen wird der Ertzhirt / ſo 


werdet ihr empfahen die unverwelckliche 
Crone der Ehren. Wie es denn gleichfalls 


* 


der Apoſtel Paulus Coronam incorrupti 
bilem, eine unzerſtoͤrliche oder unvergänaliz 


che Erone /und (anderswo) Coronam jur ' 
ſtitiæ, eine Erone der Gerechtigkeit nenz" 


liebliche Erone / und ſaget von derfelben ale 


wer h 
— 


net / welche der gerechte Richter allen / die ſeie 


— 


ne Erſcheinung Lieb haben / geben werde 
In der Offenbarung Johannis wird eg Co- 


o ronavitz, die Erone deß Lebens genennet. 
Wie fiedann auch der Apoftel Jacobus alſo 


nenner / undfagt: GOTT hat verheiſſen 
die Crone deß Sehens denen/ die ihn lieb ha⸗ 
ben. . Wie 
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in IRBie aber nun oben im 47, Capitel ers | 
u. Inner worden / daR die Newen Seiber der | 
ai wehlten ſehr helle und glängend ſeyn 
den: Alſo wird auch das gantze Har- 
icum corpus der Gemeine Gottes im 
hftigen zeben gantz hell und glänkend 
3: Wie folches im Alten Teftament 
ah den weiſen König Salomon in feinem 
ibeı liebe mit diefen orten angedeutet | 
Biden: Wer iſt/ —*** bricht / wie bie Cant. 6,. 
9 rgenroͤthe/ choͤn wie der Mond / auſſe 
let wie di ie Sonne / ſchroͤcklich wie Sie 
aripisen ? Und der Prophet Efniag / 
Alcher durch Jeruſalem die Auſſerwehlte 
eine Gotte Ss verfteher/ ) ſaget / daß ihre 
Fechtigkeit ſoll auffgehen wie cin Stang, 39-62 !- 
a ine Heil folle entbrennen wie eine Fa— 


Im Newen Teſtament (nämlich in 
ffenbahrung Johannis) wird ſolches 
artlich angedeutet durch dag glaͤſerne Apoc'15, i 
er/mit Fe ri, jemenget/darandie Auſ⸗ *. 
RMehlten GOttes geſtanden. | 
DasLI. 6 2 | 


Enn wir nun demnack ) Imeie ht wan⸗ 
Pdeln / wie GOZT ein Liecht iſt / ſo 1.1, 7 
hen wir Ge eme inſchafft Haben unterein— 

Und weil wir alſo allein einemLeibe 
Are vi — — ſvesLeibes Haupt Eon. 1,22 


4 


wird Chriſtus / der Sohn GO? J * BT ® TE 
O ij ſe 
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fo werden wir auch durch Jeſum Chriſtum / 
Bl ıTim.2,5. (laden Mittler zwischen SOTT und den 
Sn Menſchen ) mit SOTT ſelbſten verein =" 

J | 2 Per.1,4. get und der Goͤttlichen Natur thetlhafftig 


gemacher werden + Denn derfelbe unſe 
I Coͤrper wird er bawet feyn zudet * 
ha) xob 2, 22, ner Behauſung Goarzes im Geil, Sn. 
—16 a A Mn OR a 
a5 folcher Sehaufung und Wohnung redet nun 


Pf. 5; ı2. Der Königliche Prophet David alſo: Erle! 
tenturomnes, quifperantinte:in ze” | 
num exultabunt , & habitabit in ei 
Steichfalls ſaget auch die Himliſche Stin 
me zul Johanne und der Newen Statt 

Apo.21,5. Jeruſalem:: Sihe da eine Statt GOTE 
TES ben den Mienfchen / und & ieh. 
ben ihnen wohnen, Auff folche Einwoh⸗ 
nung hat — der Son GHrTES ver 

Job 14,23 troͤſtet / da Er fprichts Wer mich liebet NM: 
wird mein Wort —— und mein Dal 
wird ihn Tieben/und wir werden zu ihm kom⸗ 
men / und Wohnung bey ihm machen/ wii 

1J0b. 153. alſo un ſere Gemeinschaft fenn mit dem Da 

fer und feinem Sohne Jeſu Chrifte, Da 
felbe iſt nun eben die Derzligkeit/ (die une 
DEEHERR EARISIBS geben wird/ ) daß 

7.22 wir nämlich eines ſeyn werden / gleich WER 

auch der Dater und S Sohn eines ſind / Chin 

ſtus in uns / und GOTT in Eangs I iiN 
auff daß wir vo stlfommen {ei pen in eines: 

Ku demfelben Tage werden wir erkennen / / 

Cap.14,20 CHRISTBESIN feinem Vater ift 7 und DIN 
IN EHRISTH/ und EHRISTDE in ung ARE 

Rom.8,52: wird GOTT mit feinem Sohne uns alles: 
ſchencken / und werden wir alles ererben \ 

u Ka Dahin hat der Apoſtel Paulus gefehen / MM! 

EB :Cor 2323 er geſchrieben: Es iſt alles ewer / Ihr 2 iM 

—9 2) 
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t Chriſti / Chriſtus aber iſt GGTTES. 
olche Vereinigung abet in Chriſto wird 


n eine dermaffen herzliche Geſellſchafft 
Zemeinſchafft ſeyn / daß es in dieſem 


de 

bi en Leben weder zu befihreiben/ noch 
t Worten außgufpre hen it Dort 
er erſt in jenem seben merden mirs 
t ae ich anı ehen und erfennen/ 
von im nachfo — Capitel weiter. 
dem —— un alles dem Hennn CHnI- 
+9 alſo unterfhanfenn w ird / alsdan Rh 
ch der < ohn ſelbſt unterthan ſeyn dem / 
ihm alles unterthan hat / auff daß GOtt 
halles in allem. 


Da B LII. Cap. 


daß die Auſſerwehlten in jenen geben 
BOTE 1 von A Ingeficht zu Angeſicht 


uſchawen / und recht 
oͤmlich erkennen 
werden. 


pw 
>... 

De 

— 

—2 

Zi 

— 


ZAß der erfte Menſch Adam vor dem 
L) Fall / und weil ernoch in feiner * oll⸗ 
mmenheit geweſen / GHz den HERR 
be ſehen und an ſchawen koͤnnen / yaran if 
in zweiffel: ſintemal eg auch Die Heilige 
dchriffe alfo andeutet 5 auch der Heilige 
ıguftinus meynet / dab der Menich eben 
rzu gemacht und erfchaften fen / daß E 
93: feinen Schöpffer ſehen und — 
lc» 
[rad dem 59 ill aber iſts allen ſuͤndhafften 
Nenſchen unmoͤglich daß fie GOTT (von 
O iij Ange⸗ 


— 


2 


»nD < 


* 


And. 
ge fell. 


— — 
—— — 

Pa — en er — — * * 

— — — —— — * — ee 
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Angeſicht zu Angeſicht / und wie er ift/ ) am- In 
ſchawen follen / (davon wir drsben im an in 
dern Capitel nothduͤrfftige Erwegung ge⸗ 
fhan/) dort aber in jenem Leben (went 
wir alſo mir EHRISTS und HATT werden 
vereiniget ſeyn /) alsdann wird uns das im⸗ 
merwaͤhrende Liecht ſcheinen von Ewigkeit 
zu Ew keit; das iſt / Wir werden (wie 
David ſagt) im Liechte deß HEnnn daB 
Liecht ſehen. U elches Chriſtus dardurch 
andeute t /das er ſpricht: Wer mich ſihet / der 
ſihet ven Vater; welches eben fo viel HE} 
als ob cr auf Davids Pfalm f ſagte : In 
meinem Liecht werdet Ihr. ſehen das Liecht 
Gottes ı meines Vaters. Darumb vermahz 


13. NEE auch der Apoſtel Paulus: Daß wir for 


len warten auff die Erfcheinung der Herz 
ligkeit def groff In GOTTES / und unferg 
HenaR und Heylandes Z eſu Chriſti. 
Daß aber nun die Auff EN GOTT 
den HErnn in jener Welt fehenund ans 
ſchawen werden / deſſen haben wir beydes im 
Alten und Newen Teſtament gang ſtattli— 
8, (de Zeugniſſe: Eon oleich wie die Engel 
aliezeit Sehen das Angeſicht Gsrzes im 


50. Himmel: Alſo werden auch die Aufferwehlz 


fen im Sande der Lebendigen vor dem Nern 


„wandeln; Werden ftehen vor dem Stufe 


,. und vor den Lamb 5 Und werden deß HErxꝛrn 
9. Angeſicht fehen, Deſſ ſſen troͤſtet ſich nun 
Hiob / da er ſaget: Sch werde in meinem 
Fleiſch Ghzz fchen / meine Augen werden 
ihn ſehen. Und der Königliche Prophet 
D avid ft richt: Meine Seele duͤrſtet nach 
GOTT / nach dem Iebendigen GOTT: 
mern werde ich dahin kommen / daß ich 
Gor⸗ 
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19x Ber erg will Pf. 17.25 
iſchawen dein Antlig in Gerechtigkeit / und 
El ſatt werden/ wenn ich erwache nach dei⸗ 
m Bilde, So weiſſaget = ſpricht 
sch der Prophet Eſaias alſo: Deine Au⸗ Ep,33.17 
nwerdenden Koͤnig ſehen in fe ner Sch}- 
t / daß ſich dein Hertz . indern wird, 
tem: Sie w erden fehen die Herrligkeit Cap 35. 2. 
IB NEnan /den Sopmii k* unfers Gottes. 
der Apoſtel Paulus redet noch de eutlicher 
ervon / und machet fe im eine n Unterfiheid 
pifche ndem fehen/wie namlich ein erleuch- 
ker Menſch indiefem geben GOTT ſthet / 
1) wie die Aufferwehlten in jenem zeben 
Ott anſchawen werden / da er alſo fihret= 
t: Wir fehen jetzt durch einen Spiegel ı Cor. ı 
em dunckeln Ort/venn aber von Ange 12. 
ht zu Angeſicht. Item: Wir ſchawen 204.3.18 
Je die Klarheit deßH JERR: Rmit 41 uffged deck⸗ 
m Angeſicht: und wi ie werde nverfläretin 
ſſelbe Bilde / von einer Klarheit zu der an 
en / ale vom Hennn/ der ver Geift it, 
ben ſolches meynete zuvor im Alten Teſta⸗ 
ent der König David / dae er ſagte: Ibunt P/. 84:8. 
» yirtute in virtutem ,„ videbitur Deus 
eorum in Sion. Und der Eoangeliſt und 
poſtel Johannes ſpricht: Wir werden 2706.3.2 
5.97: ſehen / wie seift, 
Mief olchem Anſchawen aber / (damit 
an Hr: ie Angeſicht zu Angeſicht ſie⸗ 
t / wie Er iſt /) bat egeine iberauß uner⸗ 
ruͤndliche Gelegenheit / daß dieſelbe in die= 
m ſterblich en Leben weder zu begreiffen / 
bh mit Zungen außzufprechen iſt: Denn ı 0056.17 
kemand fan GHz fehen / er feydann mit | 
N reiniget / und 
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ein Geiſt mit ihm. Alsdann und wenn ſol⸗ 

ches geſchiehet / werden wir in demſelben deß 

SIERAN Liechte das groſſe Liecht ſehen moͤ— 

a gen: Don welchen Liecht und deſſen übers 

Er groſſem hellen und Elaren Schein’ der alte 

0 curyſhom. Lehrer Chryſoſthomus alſo ſchreibet: Weit 

hi 55. Joh. das Liecht diefer Welt fo ſchoͤn tft / fo gedenz 

ltd cke nun bey die felbften / wie das Liecht ſeyn 

a N wird/ welches wir kuͤnfftig anſchawen werz 

den, Denn fo weit die Sonne mit ibrem 

Ölang einer brennenden Kergen Schein 

übertrifft/fo weit / ja viel und weit mehr wird 

daſſelbe Uecht der Sonnen gank Übertrefz 

fen: Welches dahero abzunehmen / daß die 

&fa.13510° Sonne gegendemfelbensiechte wird vertun— 

ckelt werden/ (was nämlich die Deraleiz 

Did. 2» chung anlanget /) daß man fe nicht fehen 

— wird. Und wenn nun alſo die Auſſerwehlten 
vel.2. 10, ; * 

* GHrz den Hennnmie Augen anſehen und 

Matib.24. gnſchawen / fo wird ſie dann ferners nicht 

»2hindern moͤgen / daß ſie ihn nicht auch recht 

und eigentlich erkennen koͤnten. Solches 

bat alſo geweiſſaget der Propbet Jeremias / 

er 3 1534. da er ſpricht: Zur ſelben Zeit wird Feiner 

den andern Ichrenund fagen: Er Eenneden 

HEgm / Sondern ſie follen mich alle Eennen/ 

beyde Elein und groß / fpricht der Henn 

Darauffvertröfter nun auch im Newen Tes 

flament der HERR CHRISIBS / da et 

Ioh:24,20. ſpricht: Andemfelben Tage werdet ihrers 

kennen / daß ich inmeinem Vater bin/ und 

Er in mir / und ich in euch. Ja / wie Paulus 

3 Cor: 23, ſchreibet /) fo werden wir GOTT ſo volle 

2»  Fommen erkennen / gleich wie wir erkandt 

Ä find: Dennin folchem Erkaͤntniß GOttes 

| beftchet auch vornaͤmlich dag ewige Sehen. 

Bi Darumb 


—— — 
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arumb der Herr: Chriſtus daſſelbe mit 
in a (fürglich/aber * nervo⸗ 
ime) beſchrieben / da er ſaget: Das iſt 1b. 17, 3 
bei ge geben / daß fte duch Vater / daß du 

in wahrer GOTT hbiſt / und den du ge— 
idt haſt / Jeſum Chriſtum erkennen. 

Was wir nun biß anhero in vielen Capi⸗ 
n nach de Eins ze geſaget / daſſelbe begreif⸗ 

der Prophet Efaiag gang Geiſtreich an 
rem Ort beyfammen/ da er foriche: Als⸗ Ea:55 8. 
nn wird | dein a) Liecht hervor breihen —— 
e die Morgenroͤthe. b) Und deine Beſe . 
ung c) wird schnell was bien, d) Und 2) Cap.33. 
1e Gerechtigkeit wird vor die hergehen. 2 + 
Und die Herrligkeit wird dich zu ſtch neh a as 
en / h) und wirddein Siecht g)im Finfter= A) cap, sı, 
Y h) "auffaehe n / und dein Dunckel wird) «@- 2°. 
yn wie der Mita, g: 3) Und der HERR ER ER: 


F ————— 
rd dir immerdar Ruhe k) ae ben / und dei— )cap. 48. 


18 
AI ET 


> 48 
Seele mit Glantz 9 erfüllen / und: deine I) cap. 35. 
ebeine m) erlöfen x Und wirft feyn wie m) cap.45- 

43- 


IE ut. x n) cap. 4 
ı sewäflerter n) Garte / * wie eine 
Jaſſerquelle/ welcher es nimmer an Waſ⸗ 
r 0) fehler, A — wirſtu Luſt haben 0) «ap. 46. 
mHennn: p) Und ich wil dich über die P “5° 
hohen auf Erden ſchweben laſſen. q) Und — — 
wil dich ſpeiſen r) mit dem Erbe f)  Nem ab, 
Deines Baters Jacobs: Denn 
deß HErrt Mund 


ſagets. 


O v Das 
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I Das LIII. Capitel, 
"m Summarifcher Beſchluſz / 


Darinnen das vornehmſte alles def: 
fen / fo in dieſem gantzen Tractatu als 
gezogen worden / kuͤrtzlich widerholet / 
und von Wort zu Wort auß der 
Heiligen Schrifft be; 

waͤhret wird. 


Eisen zwar niemand jemals © Ott ge: 
fehen/ a) wie esdenn auch nicht möglich 
) For. iſt / daß ein Menſch Indiefem $eben @E TT 
13. 


oh. ” % fehenkönne: b) wir auch allhier nur einen 
 Tim.6.16 —— notitiæ Dei haben moͤgen « Da: 


i &) Exoa. rumb wollen wie an diefem Ort allein auß 
4 2°. der Goͤttlichen Schrifft / (fo weit ſich GOtt 


5. in derfelben von feinem Wefen geoffenbah— 
e) 2 Cor.2. ret /) von demſelben kuͤrtzlich melden. Es 
4. zeuget aber die Heilige Schrifft von Gox 
daß Er ſey ein Geiſt / d) der da von ſich ſelb⸗ 
a) Joh. 4. ſten weſentlich iſt und beſtehet / oder ſein Wez 
* ſen hat / e) und auß ihm / und durch ihn / und 
7. in ihm find oder beſtehen alle Dinge. f) Ja 
e) Exoa. 3. Er iſt alles in allem / und bey ihm iſt die 
14.0 Quelle deß Lebens / h) Er iſt über Leben und 
> Seifen Yen: ı) Undein Gtt der Geiz 
Fer, 7.11. fter alles Sleifiheg/ k) von dem alles ande: 
fRom 1. ye/ (das da lebet /) fein Leben und Athen 
(a, Pefommer/ 1) wie dann wir Menſchen in —J 
"5528, m leben / weben und ſchweben. m) 


fe 

on JF 
Ib, 1256. Don⸗ —J 
&) Pf. 36.10. Ib.42, 3.7) 2Macc.14.46. k) Num 16, 22. Hiob } 


12.10./) ı Tim.6, 13 ‚ Joh 6.33. 1C0r, 8.6, Eph.2.6, m) AU. 


17,28. ıTim.6, ıe, 
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— wird auch GOtt ein verzehren⸗ 

Fewer m) genandt: wie dann auch dem en 
Dich 0) den Kindern _ frael / und dEM 1bid. 0,2. 
Propheten Ezeihiel p) sie Halt igkeit Got⸗ &a33514. 
ges als ein brennendes Fewer erſchienen A oa 
Auch über diß fonften die Heilige Schrift en * 
außweiſet / daß auch GOTTEO Stuleitelp) Exech. 
Fewe rflammen ga / 9) und das anſchawen "> 27: 


— 


Der He errli kei it GOT T7 co ala änke mie ein 1) 595 
Lecht/ r) Wie dann GOTT ein Siechtift Exech: 
und gen ande wird/ ſ) bey deme eitel Liecht Pe 
fir de tuslumine , ficut veftimen- PERER 


to,) der mit Liecht / wie miteinem Klede v... 
umbgeben ift/ u) und ineinem folchentiech= s) 1J0b. x, 


re wohnet / da niemand zukommen kan. x) nr. ö 
Derowegen Er billich Pater luminum , ein ayPfro4. 
7, 


afer der Liechter z) und wir/ (als die 1.2 
l 


bon ihme erzeuget/) Kinder d deß Liechtes ge— * 
jennef werden, a) 3 Bar 
Sp wirdauch von‘ dem Sohne Gottes un- 17. 
Ferdem Namen der Weißheit Gottes gefa- —— 16, 


Bet: daß Er fen ee rein Dei , Bhf F 
in Stral der Klarheit def Allmächtigen/ ».8. 
md ein Glantz He eigen Liechtes / b) ter- ! Theil 
Fis erutus de igne : c) qui egreditur ut Dan. 7. 
plendor, & ut lampas acc enditur. I" 5: 
Welches im Newen Teflament außdruͤck⸗ Sa: 7: 
ch auff Chriſtum gezogen / und vom Apo— > 
tel Paulo gefch rieben wird: Daß Chriſtus v. x 
ey derſelbe plendor gloriæ & figura fub- <) Zac», 3. 
int der Glant der Hereligkeit 2.2 

Gottes/n md das Ebenbild feines Wefens/ e) 7 7°” 

ind daß die Klarheit Gottes ſey in de m Uns e)Heb.ı1,3- 

zeſicht Jeſu Chriſti. f) Das nenne nım Dr Cor» 

inſer Symbolum | lumen * lumine, uͤber en 

velcher Generation der weile Dann feine 17. v.2. 


SOfims 


> 
Ex 
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Stimme im ©eift erhebet und faget : O 
quam pulchraeft cafta generatio cum cla- 
g)Sap 4,1. Kitate. g) 

Es ift aber folches Liecht / (darzu GOtt 
») Pf. 132; den HEren Chriſtum bereitet /) h) lumen 
— „nextingvibile, ein un anßloͤſches Liecht / ) 

3)24P.7510 i 
und eine folche Klarheit / welche er (der Sohn 
Gottes) nicht von Menſchen empfangen / 
%) Inh: 5, ſondern dieſelbe bey feinem Dater gehabt / 
a1. ehedie Welt wars D Dahero er auch fonz 
i) ER ſten in der Schrift außdruͤcklich ein Fewer 
— — und ei ne Flamme m) genennet wird ; Ein 
Liecht n) der Heydenyund ein wahresztiecht/ 
n) Efa ARE 0) wie Er ſich denn ſelbſt aı ußdruͤcklich ein 


— 233. ecbenennet. p) Welchem Liecht wer 
o) Ioh. 156 da nachfol get/ i der «felbe das Liech tdeß Lebens 
— 2. haben wei 06% 9 Denn Er / (de Y HERR 
3 Chriſtus (iſt das Wort / ſo im Anfang bey 
q) Cap: 8. Gorx war / und durch we (ches alles Ding 


ER gemacht ſeyn / r) und ff von GOTT ge 
r) Gap: 1. fFandt / S) oder von GOTT auf ſeinem He 
s) Efa 9.8 Ken eructiret: t) Daffelbe Wort fe 

#) Pf. 45° & sewer / u) und in ihm iſt dag $ J rn 
u ler. 23. Dahero der HERR Eheit tus auch das Le— 
8 * und das Wort deß Lebens are yınef 


- 
* 
2 
ed 
ie 
ie 


*) ERS wird, * Denn wie der Vater das Leben 

x) 106. 1. hat in ihm ſelber / alſo hat erdem Sohne ge⸗ 
1.2, 

z)Ich. 5.26 geben das Sehen zuhaben in rl ‚Iber» 2) 


—— er ſelbſt lebet umb deß lebendigen Va— 
38.97. ters Willen, a) Dahero er — Time 
sy ler. 12. von GOtt feine liebe Seele / b) auch Spiri- 
7: * tu 5 (der Geiſt des Mundes Got— 


a 8) c) genennet wird : Denn der Geift 
e)Pf.33.6- DER XL ebeng iſt von HHTT/ d) und iſt in Chri⸗ 
a) Apoa. 21 ſto/ e) welchen Goxx feinen Geiſt gege— 


) * „ ben bat, k) Darumb machet der. Apoſtel 
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Paulus an Ehrifto diefen Unterfcheid/daß er A —— 
jebohren ſey von dem Samen Davids / g) gun: 
ach dem Fleiſch; Er ſey aber verordnet zu — ı 
sen Sohne Gottes in der Krafft / nach dem g) Rom. 1. 
Deift / derda heiliget: Und wie der erffe 3 
denſch Adam ift gemacht zu einerlebendi- 
* Seele: At ie der ander Adam (Chri- 
Rus) ) gemacht zueinem lebendigmachenden 
eiſt. h) Denn er ( der Yen Chriftus) ?. Re 
unfer Seben/ i) aute orvite, ein Anfanz; Ca, & 
her des Lebens / K) ein Hirt und Bifcherf o 48. 3. 
unſere er Seelen/ )) und das Lebe — as in, — 
hm iſt / ] das iſt dag Liecht der 3 enſchen/ 25. 
m) jaeın ſolches Lecht welches ale Men: ın) Joh, 1.4 
ſchenert euchtet / die ind er Belt — Dee 
Hat alfo der Dater der Liechter uns nach „ar, ı. 
feinem Willen Fegeuget — das Wort 17. 18, 
der Warheit. 0) Darumb wird auch unfes — 2. 
xe Seele femen Dei der Sum GOttesp) „, 
genennet: weil der Herr unſerer Seelen I = 
heilift, q) Denn da GOtt der Herr den Zee 
eriten Menſchen auf einem Erdenkloß rn) zy,.,. * 
formiret hi atte / bließ Er ihmeind re Y)G — 
igen Arheı n in feine Dafen : Welcher _ +: 7- 
— deß lebendigen Gottes / und gab’ Hab. 33. 


f.16. 
2 
* 


/ 
26. 


en, 


ung dag Le ben, f) Syst alſo die Seuche d Pre — 
Herindes Menf dent them / die * 20.27 
gange Her gehet. t. t) Und der HERR in ypf, 3 
Spiritusoris noftri, der Geift oder Athe + DDR 


um ers Mu ndes, u) Dabers geſagt wird / N 
daß Gottes unvergänglicher Geift feyin ung’) Nr 
allen/ x) auch ſonſt [one das 1 der JEr —— 
ein Gott der Geiſter y) unde m Daterder z 


zyHr b.12. 


Geifter/jader eint: ge Pater unfer aller z) iſt 9 © 
und aenennetwird: Wir aber ind Goͤttli⸗ 2a 5 
ches Geſchlechts / a) und Kinder Gprtes/b) 23. 


und Iıfoh 3 
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und feine Erben / und alſo Miterben Chri— 
) Rom: 8, ſti/ c] denn wir kommen alle von einem 
16.17. Er ee ar iliget / und die da gehei⸗ 
d)Hebr: 2, liget werden, d] Darum ſchaͤmet er [Chri⸗ 
ı».. ſtus ] ſich auch nicht ung Brüder zu heifz 
fen. Ss iſt nun die Seele ein Geift im 
e)pf — Hergen des Menſchen/ e] auf welchem 
—* ‚v. das Leben herkommet/ fNund wie das Weib 
von dem Mann / alſo kompt auch der Mann 
„ja 16, hu che Weibyaber alles von GOIE 27 Dei 
N — GOtt gibt ſelber Athem und Leben allent⸗ 
v.23. halben: hJ Und hat gemacht / daß von einem 
e) 1. Corin. Blut aller Menſchen Geſchlechte auff dem 
1) 48,7, genen Erdboden wohnen. Darumb jagt 
26. Te Davidim € Seiſt: i Dominus finxit fimul 
i) Pf. 33, cordahominum. 


Ei Weil aber der MenſchF Ste ſh ift/ fo kan 
der Geiſt Gottes nicht Immerdarim Men— 
k) Gen. 6, ſchen bleiben / kJ fondern wird nac ch dem 
3, Ziel / ſo dem Menfchen von GOtt geſetzet 
’) 2 17>{ 17 1]oondemfelben wieder außgehen/ und 
— nicht in ihm beſtehen. m] Muß alſo der 
"Staub wieder zur Eh knmak / wieer 
m)Pf.103 de weſen iſt / und der Geiſt wieder zu GOtt / 
147372 der ihn gegeben hat. n] Es wil aber Sott 
> 4 feinen Seit inung geben/ daß wir wieder Te 
») Eicher. ben follen/ 0]. under wil Athem geben * 
) machen. p] Denn das iſt das Zeugniß Got⸗ 
DLSEC 
37, tes von feinem Sohne / * uns GOtt das 
— Efa. ewige Leben gegeben / und ſolches Leben iſt 
ꝓ„n feinem Sohne. q] Iſt alſo CHriſtus 
* FR nicht allein der Weg / r]und die Thuͤre / 17 
,) Job. 14, dadurch man muß eingehe ‚n/ in das ewige Ser 
6. ben: Sondern Er tft auch felbft die Auffer— 
76? 102 ſtehung und dag Leben / tJ denn Er iſt ge: 
f) Cap, 11, 2. wacht 


4 
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nacht zu einem lebendigmachendem Geift/ 

] durch deſſen Leben wir feelig werden, x]«#) ı Ce. 
Wenn ernunalsdann wird erfcheinen/fo 1» #5- 
rd er ſeyn/ quafı ignisconflans, wie dag ” ur * 
jeiver eines Schmelgers, Y] Er wird feyn y) Mar, 

n feinem Tage wieder Big / zZ) Er wird »2- 
ervorbrechen wie die fehöne Morgenröthe: 2) .arı 
J Er wird ſeyn Stella fpl endida & matu- a)Hof en 
1a, ein Schöner und he ler “Diorgenftern, b] ) Apo. 
Denn daß wir werden feelig werden/ dag ge 2% 20. 
Hicht und geher zu/ als durchs Gewer/ c] I! Cor 
er Geiſt iſts / derlebendig macher/ d] 2) Job. e 


Joh. 6, 
rd alfo Chriſtus mit dem N. pH eund 63. 
fewer tau re il, €) Das iſt ſobiel g eſagt: ı €) Matth, 


beiftus [ Lalsvondem wirlumenvitz, f] N Jh, 
18 Liecht des Sebens haben; I Witd uns 


E?2;, 


leuchten g] mit ven Liecht des Tebendi- £) Epr. 5, 


?n 5 Et implebit Splendoribus animam '* 
oftram. h] Er wird unfere Seele mie Jod. 33 
Hlank erfüllen / d 


aß unfer geben das Liecht Er gun 
he, 1] Und wir werden verfläret werden ;) Feb. 33, 
daffelb e rag einer — it zu der 28, 
n der der Geiſt iſt. x)19 2 Cor 
Sort eliche n Natur 318. 
—* fig gem acht werden, 1] Denn wie ) Per, 
ir Anfangs zum Bilde 5 ottes von GOtt * 
—* — waren / m] daß wir gleich ſeyn “ Cem 
llen / wie GOtt iſt. n] Alto wird auch Ib. —* 
hmal (in den temporibus reftitutionis I. 5 6, 
nnium, ) o]dernewe Menſchvernew— — 
E werden / nachdem Ebenbilde deſſen / der >" 
n geſchaffen hat: p] Und wird dag Hell P)Col.3,x6 
er uns kommen mit groſſer Ehr und ewi⸗ 
m Glantz / ¶und wir werden wandeln im 2) Bar 4 
echte vor GOTT / im Sieche der Sebendt- * 
te 1] Und wenn alſo GOxz in die Ser- "Pf 5% 


IA 
en 
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len ſehen wird / ſo werden ſie helle ſcheinen / 
und daher fahren wie Fewerflammen uͤber 
Hbap. 3:7. den Stoppeln / 1] Wird uns auch das im⸗ 
merwährende Liecht fiheinen oon Ewigkeit 
2) 4 Efär. ZU Ewigkeit. t] Welches uͤberauß groſſe 
2,35. Liecht und hellen Ölank unſerer Seelen die 
#) cam: 5) Schrifft der Morgenröthe/ u] deß Him⸗ 
59. mels Glantz und den Sternen / x) dem Mor⸗ 
») Derek genſtern / y]auch der Sonnen und Mond z] 
y) zPei.1, Artlich vergleichet/ ) Dagegeu aber fo werz 
19: den die Gottloſen und Verdampten auch dep 
* — andern Todes ſterben/ a] welches iſt mors 
„ ne. peſſima. b] Und weil GOTT der ER 
21,8, guchdie Seelen tödten kan / c] fo wird diß 
BJ Pf. 3% ihr Oder Berdampten Seelen) Tode feyn/ 
5 Marıh, DAB fie werden von Gottes Hand abgeſon— 
10.28, dert fenn / und GOtt wird ihrer niche mehr 
A)Pf.8856 gedencken / d]dasift / Er wird lumen lu- 
cernæ ipforum , dag Liecht Ihrer Leuchte 
e)Hiob.21, verderben / e] und zunichte machen. Wird 
17° glfe die Leuchte der Gottloſen außlefchen 
mitten im Sinfternuß/ und der Funcke ihreg 
H PFrover. Fewers wird nicht leuchten/ f) Ja fte werz 
Er den verleſchen wie ein Tacht verliſchet /g) 
€ sc md ſolch Dunkel der Finſterniß iſt ihnen in 
y Inde, Ewigkeit vorbehalten/ h) daß ſie das Liecht 
». 13. nimmermehr fehen/ i) deſſen fie denn auch 
PS 49> alſo wol werth ſeyn. K) 
2820.18, „Ba aber num den Leib oder Fleiſch und 
4 Blut der Aufferwehlten anlanger / fo wiſſen 
x wir auß der Schrifft/ daß in unferm Fleiſche 
Rom 7, nichts gutes iſt / 1) wie denn auch nichtes 
mySyr...,, wahrhafftiges: Denn allesFleiſch verichleitz 
3. ſet wie ein Kleid/ m) iſt wie Hew / wie eine 
„Rfaao, Blume auff dem Felde / und wie ein Schatz 


„tens m) Darumb wird auch der Leib oder 
s110b.142 dat 


— en 
—— 
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3 Sleifch fterblich genandt/ 0) wird cor- * — + 
ppöe und zunichte gemacht / p) auch ») 7.2.15 
den Würmen gefreffen / q) und wieder 7) Syr. 10; 
Staub / r) Erden und Afıhen, D Wer⸗ De 
rt alfodie Todten gerichtet nach dem Den: 3 — 
en am Fleiſch. t) Und weil dennoch dag 19. 
eiſch kein nuͤtze / u) ſo kan auch derentwe⸗ 2 * 
Fieiſch und B Blut nicht ins Himmelreich hF.⸗n 
men / x) fondern es wird gefaͤet ein ne 55, 
Flicher Seid NMund wird aufferitehen ein x) ı Corim. 
eiftlicher Leib / 2) welchen GOtt einem „2,37 
Ienaibt von dem Samen feines eigenen —— 
bes. Muͤſſen alſo wir von newem ge— 
jrenwerden/ a) ſintemal in Chriſto Jeſu 2)704.2 3 
hrs gilt weder eine newe Creatur. b) Sp b)2Cr 5 
iffen wir demnach den newen Menfihen " 
ziehen / der nach Gott geſchaffen iſt. ch NIEPP- 4 
Es find aber dieſelben newgebornen Kin 
* nicht von dern Gebluͤt / noch von dem 
illen des Fleiſches / noch von dem Willen 
les Mannes / fondern von GOtt geboh- — 
12 d) auch nicht auß vergänglichem Sa- © 7 I 
n / Sondern auß unvergaͤnglichem Sa— 
n/ namlich auß dem Iebendigen Worte 
Hrres:e) Und w erden fol [che Rinder Got⸗ e) zPer.x 
B gebohren / v ie der Thamw auf der Mor— 23. 
neöthes f) Denn weil uns GOTT alſo 9 
kordnet / daß wir gleich ſeyn ſolten dem 
benbilde feines Sohnes / 8) und (wie wir & Km. . 
ers een as Bilde deß Jeadifihen/) * 
ſoauch tragen we rden das Bilde des Himz 
ben. h) Demnach fo wird Ehriſtus un⸗*)1 
ennichtigen Leib verklaͤren / daß er aͤhn— Kr 
Ih werde feinem verklärten Seibe, i) Der: 
be aber ift allenthalben fehr glängend/und 
hier an feinem Angeſichte wie die helle 
P. Son: 
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x) Matrb. Sonne, k) Alfo werden auch wir verfläret 
„72 werden von einer Klarheit zu der andern. 1 
3 Ja auch die jenigen 7 fo die Zukunfft dei 

" . NErnerteben/ müffen doch gleichwol ver⸗ 
m) ı Cor. wandelt werden, m) Dann wie der erfle 
15.51.52: Menfch Adam auf Erden und Geift ger 
„)Gen.2. macht worden n)zum Natuͤrlichen Men 
Er fchen 0) in diß Natürliche Sehen, p) Al 
) 7 Cor. ſo muß der ander sder nemgebsene Menſch 


iss auß Waſſer und Geift q) wiedergebohren 


a) Ioh. 3. werden / zu einem unvergaͤnglichen / unbe⸗ 
5,, fleckten und unverwelcklichem Erbe. r) 
Darumb wird ſolches Waſſer nicht ſeyn ein 
Elementiſches zerſtoͤrliches IBaffer/fondern 
Jor, es wird ſeyn aqua vitæ, f) ein Waſſer des 
2,1. Wbens: deffen Quelle SOTT felbitiit, ©) 
») 3er: 17° Solches Waſſer gibt uns nun Chriſtus / ein 
In Waffer / das in das ewige Leben quillet. u) 
"10.14. Derowegen fo werden dort die Auſſerwehl⸗ 
fen niche mehr fterben Eönnen 7 meilfte den 

x) Luc.2o Engeln gleich find und Gottes Kinder %) 
36 Es beſchreibet aber vor andern / ſonderlich 
der Prophet Eſaias an einem Orte beyſam⸗ 
men / gantz herrlich und Geiſtreich / nicht al⸗ 
lein die Art der Wiedergeburt / ſondern auch 
den Zuſtand der verklaͤrten Seelen und newtẽ 
Leiber der Auſſerwehlten / mit dieſen Wor⸗ 
yyEfa.ss, fen: y) Alsdann wird dein Liecht hervor⸗ 
8.10, brechen wiedie Morgenroͤthe / und deine Beſ⸗ 
14 ſerung wird Schnell machten / unddeine Ge⸗ 
rechtigkeit wied vor dir hergehen / un diegerzz 
ligkeit es HEren wird dich zu fich nehmen? 
un wird dein Liecht im Finſterniß auffachen/ 
und dein Dunkel wird ſeyn wie der Mittag⸗ 
Undder HERR wird dir immerdar Ruhe 
geben / und deine Seele mit Glantz „Ram 

um 
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nd deine Gebeine erlöfen / und wirft fenn 
die ein gewaͤſſerter Garte und wie eine Waſ⸗ 
erquelle / welcher es nimmer an Waſſer feh⸗ 
t. Alsdann wirſtu Luft haben am HErrn/ 
nd ich wil dich über die Hohen auff Erden 
hweben laſſeu: Und wil dich ſpeiſen mir 
em Erbe deines Vaters Jaeob / dann deß 
XEren Mund ſagets. 

Es werden aber alsdann alle Leiber der 
luſſerwehlten ein Leib ſeyn / z) in Chriſto 
glaͤntzend und helle / wie die Sonne oder 
Morgenröthe/) a) deffen Seibes Hauvt 


Chriſtus ſeyn wird. b) Welchen feibdann 
uch Ehriftus durch da Geheimnif des ’ 


Beinſtocks und der IBeinreben angedeu— 
ef/ ce) und (uͤber diß) ift diß Geheimnuß 
ng (durch das Sacrament der H. Tauffe 
nd deß Heiligen Abendmals) nicht allein 
nn Mewen Teftament/ fondern auch den 
Fſraeliten im Alten Teſtament Geiftlicher 
peife vorgebildet worden» 

Und wenn nundemnach alfo wie (Auffer- 


ehleen) alle d) ineinem Leibe werden verz ı 


niget ſeyn / (deſſen Leibes e) Haupt Chri⸗ 


us ſeyn wird; ) ſo werden wir auch durch 7 
an (Chriſtum) als den Mittler zwifihen „, 


> 


Ott und den Menfchen/ HD mit SOTT 


elbften vereiniget g) und fheilhafftig ges } 


nacht werden der Göttlihen Natur / h) 
bird alfo unsere Gemeiſchafft ſeyn mic dem 


x)Rom.ız 
5. 

@) Cant. 6. 

9. 

’) Eph. ı 


7 
PP? 


\ f 
c)Foh.15.5 


Bater und feinen Sohn Jeſu Ehrifts/. D) 9 2 Lei 


aſſelbe iſt nun eben die Herrligkeit / die ung 
er Herr Chriſtus geben wird: k) Daß wır 
aͤmlich eins ſeyn werden/aleich wie auch dey 
Dater und Sohn eing find; Chriſtus in 


111147 7 
4 
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1 | —— uns / und GOTT in Chriſto; auffdaß wie N 
J— vollkommen ſeyen in eines. — 
Ban Und wenn folcheg geſchiehet / fo werden 


wir im Liechte des HErrn das Liecht fehen INN 
h Pf.36.Dignem deimaximum; m) Wir werden 
30. Gottes Antlig ſchawen / n)und (wir alle) 
9 — die Klarheit des HEren mit auffgedecktem 
11 ») Pfal v7. Angeftcht so ) (das iſt: Wir werden Gott / 
Re) 15. & wie Eriſt / p] von Angeficht] fehen q] 
723° Alsdann werden wir alle GOTT Eennen 7 
2. 138.  bendeEleine und groſſe / r]merden auch die 
p)1loh.2.2 ſes erkennen / daß Chriſtus in feinem Vater 
2» 7 iſt/ und wir in Chriſto / und Chriſtus in uns / 
37. 1) ja wir werden fo vollkoͤmlich erkennen / 
34. gleich wie wir erkandt find. tJ wie denn 
s) Soh. 14. das ewige geben eben dieſes iſt / u] daß wir 
gr, den Vater / Jdaß Er allein warer GOTT 
13.12. iſt / Jundden Er geſandt hat / Jeſum Chri⸗ 
«)Ioh.17.3 ſtum erkennen, 
pp. 1, „ So bitt ich nun in meinem Geber x] nez Fin 
16. 17. ben dem Apoſtel Paulo’ daß ee GOtt un⸗ 
ſers Herrin Jeſu Chriſti / der Daterder 7 
Herrligkeit / euch / (die ihr dieſen Tractat 
von dieſen allergroͤſſeſten Geheimniſſen / 
welche im Himmel und auff Erden ſeyn ma I" 
gen/ leſet / oder leſen hoͤret I den Gerft dee Flnı 
Weißheit und der Offenbahrung gebe zu ſei⸗ 
ner ſelbſt Erkaͤntnuß / daß ewre Hertzen 
33 Col... 2. ermahnet und zuſammen y) gefaffer wer— 
ch den in der Stebe/ zu allem Reichthumb deß 
gewiſſen Verſtandes / zuerkennendag Ger 7 
x) Eph. 1. heimniß Gottes / und erleuchtedie zZ) Augen m 


Ts 


De 


a 


ewres Derftandes / daß ihr erkennen moͤget / 
melches da fey die Hoffnung ewers Berufs? 
und welcher feyder Reichthumb feines her⸗ nn 
lichen Erbes an feinen HEKNIGEN I 
Wel⸗ 
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Zelchem ewigen Koͤnige / a) dem unver⸗ 
inglichen und unfichtbaren / und allein 
Beifen / ſey Ehre und Preiß in Ewigkeit / 
MEN, 


E faıe. 34.7. L6. 


licher nun Heiffig in dem Buch deß 

Her) und lefer: Es wird nicht 
t einem derfelbigen fehlen, Man ven 
iſſet auch nicht diefes und dag: Dann 
v ifesider durch meinen Mund gebeut / 
fein Geiſt ifts/ der es zufammen 
inget. 


17. .. 12. 


Die Elteſten von denen zu Theſſalo⸗ 
ich namen das Wort (von Paulo und 
Syla ) auff gantz wil liglich; und for, 
heren taͤglich in der Schrifft / ob ſichs 
ſo verhielte. So glaubten mun viel auß 
nen : Auch der Griechifehen erbarn 
eiber und Männer niche wenig. 


Pr! ne 


P[al.95. %.7.€& 8. Hebr.3. 
34,08. 

Der H. Geift foriche : Heute / fo ihr 
ren merder feine Stimme / fo verſtocket 
pre Hersen nicht. Alß geſchach inder 
erbireeriung am Tage der Verſuchung 
der Wuͤſten. 


Ho- 


a) ıTım,ı, 


Hoſcæ. 14. v. 10. 

Wer iſt weiſe / der diß verſtehe / und Flug 
der diß mercke: Dann die Wege deß 
HERRN find richtig / und die Gerech— 
sen wandeln darinnen; Aber die Ubertret⸗ 
ter fallen darinn. 


Laölantius divin. Inftit. lib. 3. c. 9. 


Ui vult fapiens & beatus efle, 
2 Audiat Dei vocem :Difcat Jufti- 
tiam: Sacramentum fux Nativitatis 
norit : Humana contemnat: Divina 
fufcipiat, ut Summum illud Bonum; 
(ad quod natus eſt) poflit adıpıfcı : 
diffolutisR eligionibus univerfis & om- 
nibus (quæcunque in Earum defen- 
fionem dicı velfolebant vel poterant ) 
sefutatis. 


Auguſtinus lib. in ferm. de Na- 
tıvitate Domini. 

Nemo myfterium coelefte diſcutiat 
Traditione terrena : Nemo ex ufü 
tractet Nativitatis Arcanım : Nemo 
ineo (quodfingulare eft) meditetur 
Exempla: Nemo calumniam de Piec- 
tate componat. 

7 — 
Idem , de conſenſu 4. Evan- 
geliſtarum. 

Non ſemper, omnibus nec æquali- 


e7 
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r, perfuadetur (fcilicet My fterium 


ei) fed illis folis, quibus intus lo- 
utur Deus. 


Irem de Trimitate 
Illud fummum Bonum (quod pi ur- 
ſtiſſimis Mentibus cernitur) à quibus- 
im cerni comprehendique nequit : 
ua ments Humanæ Acies invalida 
täm excellenti Luce non figitur : 


iſi prius per Jultitiam fidei enutrita 
getetur. 
ie 


Idem ſupra Plalmum 117. 


Magnum Pietatis & Sandtitaris Ju« 
cium eft, Antequam fcias, quod 
ctum eſt, credere, ita dict debuiſ- 
,„ ut didtum eft. Hæc enim Pie 
s facit te capacem, ut queras , 
quod dictum eft: urcum quefie- 
rs, ınvenias, & cum in- 
veneris , gaudeas. 
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Errata , fo in eil uͤberſehen worden. 


Pagina 2. lin, 4. für erzeiget/ life ergeuger. lin. 24 
lan für Erleuchterung / liſe Erleuchtung. pag. 20. lin, 7. 
u für Auch / liſe Ach pag. 12. lin. 23. für im / liſe ein. 
p. 25. für ſey / liſe ſey. p. zo. lin. 3. fuͤr flemmende / 
liſe Flammenden. P. 35. lin. ı2. fuͤr erzeiget / liſe etz 
zeuget. p. 40. lin. x3. für den / liſe die, p. 51. lin. 13 
für zeiget/ liſe zeuget. pag. 59. lin. x. fuͤr die / liſe den. 
fin. 31. fir igmios ‚life zgreos- pag. 60. lin. 10. fl 
daylife Daß. Tin. 17. fůr Gleyt / liſe Kleid. p. 62. lim. 
23. für bewahren/ life bewaͤren. pas. 75. lin. 28. fut 
ſahet / liſe ſaget. pag. 76. lin. 19. fir ſihet / Life ſehet 
Die übrige geringere Druckfehler / als wegen uͤberfluſ⸗ 
figer Difin&ion, auch umbgekehrter Buchſtaben / wird 
der Chriſtlich auffmerckende Leſer ſeinem guten 
Verſtande nach ſelber wiſſen zu verbeſſern 


— 
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